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Erklärungsteil 
Psychologieverständnis englisch 

 
Hinweis: 

Hier stehen neben den richƟgen Antworten auch Erklärungen, weshalb welche 
Antwortmöglichkeit richƟg oder falsch ist. Die Erklärungen zu den Lösungen sind zur 

besseren Verständlichkeit auf Deutsch und nicht auf Englisch. Die Lösungen enthalten Zitate 
und Erklärungen, die schildern, weshalb die jeweilige Antwortmöglichkeit zutriŏ oder nicht 
zutriŏ. Falls Du einen Fehler bei Dir entdeckt hast, empfehlen wir Dir selbst nochmal genau 

im Text nach der entsprechenden Stelle zu suchen. So kannst Du Deine eigenen Fehler besser 
verstehen und analysieren und der Lerneffekt ist größer! 

 
 

 
Hast Du Fragen, oder ist etwas nicht ganz klar in den Erklärungen geschildert?  

Dann kannst Du jederzeit in unserem Discord-Channel Deine Fragen stellen. Hier antwortet 
das PsyCheck-Team und die Community auf all Deine Fragen: 

 
www.psycheck.de/linktree 
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Lernset 1 

 

Text 1 - ParenƟng Styles: Neural and Developmental ImplicaƟons in Child Development 

Frage 1: Which of the following statements can be derived from the shown data? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist nicht korrekt, da sie von einer "slight majority" (leichten Mehrheit) 
spricht, was die tatsächlichen Verhältnisse stark untertreibt. Die Grafiken zeigen, dass bei Vätern 
90,9% und bei MüƩern 87,6% einem spezifischen ErziehungssƟl zugeordnet werden können 
(berechnet aus 100% minus dem Anteil "mehr als ein SƟl"). Dies ist keine "leichte" sondern eine 
überwälƟgende Mehrheit, die deutlich über eine knappe 50%-Mehrheit hinausgeht. Die 
Formulierung "slight majority" ist daher eine erhebliche Unterbewertung der tatsächlichen 
Verteilung. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Wenn man die Differenzen zwischen MüƩern und Vätern bei den einzelnen SƟlen 
vergleicht, zeigt sich: Beim autoritären SƟl steigt der Wert von 34,4% (Väter) auf 37,2% (MüƩer), also 
um 2,8 Prozentpunkte. Die einzige größere Steigerung findet sich beim "mehr als ein SƟl" von 9,1% 
auf 12,4% (3,3 Prozentpunkte). Bei den anderen SƟlen gibt es entweder Rückgänge oder geringere 
AnsƟege, womit der autoritäre SƟl tatsächlich die zweitgrößte Steigerung aufweist. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Die Grafiken zeigen deutlich höhere Werte für den permissiven ErziehungssƟl: Bei Vätern 
sind es 6,2% und bei MüƩern 6,9%. Selbst wenn man nur einen der beiden Werte betrachtet, liegt 
dieser schon bei rund 7%. Nimmt man beide Werte zusammen oder bildet einen DurchschniƩ, 
kommt man auf einen noch höheren Wert. Die Aussage, dass "weniger als 7 Prozent" diesen SƟl 
nutzen, ist daher falsch. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Wenn man die absoluten Differenzen zwischen den Werten von MüƩern und Vätern 
berechnet, ergibt sich: Permissiv: 0,7 Prozentpunkte (6,9% - 6,2%), Autoritär: 2,8 Prozentpunkte 
(37,2% - 34,4%), AutoritaƟv: 3,9 Prozentpunkte (32,4% - 36,3%), Vernachlässigend: 2,9 Prozentpunkte 
(11,1% - 14,0%), Mehr als ein SƟl: 3,3 Prozentpunkte (12,4% - 9,1%). Der autoritaƟve SƟl zeigt mit 3,9 
Prozentpunkten die größte Differenz, nicht die zweitgrößte. 

 

Frage 2: Which of the following statements is true? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage widerspricht direkt den Kernaussagen des Texts. Der Text betont explizit: 
"Contemporary neuroscience has demonstrated that these parenƟng styles correlate with disƟnct 
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paƩerns of brain development" (Die moderne NeurowissenschaŌ hat gezeigt, dass diese 
ErziehungssƟle mit unterschiedlichen Mustern der Gehirnentwicklung korrelieren). Außerdem wird 
spezifisch erwähnt, dass sich diese Unterschiede besonders in Regionen zeigen, die für emoƟonale 
RegulaƟon und ExekuƟvfunkƟonen wichƟg sind: "parƟcularly in regions associated with emoƟonal 
regulaƟon and execuƟve funcƟon" (besonders in Regionen, die mit emoƟonaler RegulaƟon und 
ExekuƟvfunkƟonen verbunden sind). 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage fasst präzise die Kernaussagen des Texts zusammen. Der Text beschreibt: 
"neural circuits develop in response to parenƟng approaches, parƟcularly in regions associated with 
emoƟonal processing and behavioral control" (Neuronale Schaltkreise entwickeln sich als ReakƟon 
auf Erziehungsansätze, besonders in Regionen, die mit emoƟonaler Verarbeitung und 
Verhaltenskontrolle verbunden sind). Dies wird durch weitere Evidenz gestützt, wie die Beschreibung 
der "formaƟon and strengthening of connecƟons between the prefrontal cortex and limbic systems" 
(Bildung und Stärkung von Verbindungen zwischen dem präfrontalen Cortex und limbischen System). 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Der Text macht keine Aussage darüber, dass die inhärenten neuronalen Muster der 
Kinder besƟmmen, welcher ErziehungssƟl am effekƟvsten ist. StaƩdessen wird durchgehend die 
umgekehrte Kausalität beschrieben: "parenƟng styles correlate with disƟnct paƩerns of brain 
development" (ErziehungssƟle korrelieren mit unterschiedlichen Mustern der Gehirnentwicklung). 
Der Text fokussiert sich auf den Einfluss der ErziehungssƟle auf die neuronale Entwicklung, nicht 
umgekehrt. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Der Text widerspricht der Absolutheit dieser Aussage ("always"). Er beschreibt 
staƩdessen verschiedene, komplexere Forschungsmethoden: "Studies typically involve monitoring 
parent-child interacƟons during structured tasks while simultaneously recording neural acƟvity 
paƩerns" (Studien beinhalten typischerweise die gleichzeiƟge Beobachtung von Eltern-Kind-
InterakƟonen während strukturierter Aufgaben und die Aufzeichnung neuronaler AkƟvitätsmuster). 
Der Text betont auch die Verwendung von "comprehensive view" (umfassende Sicht) und "dual-
monitoring approach" (dualer Überwachungsansatz), was der Idee von isolierten Verhaltensweisen 
widerspricht. 

 

Frage 3: How does the text characterize the relaƟonship between authoritaƟve parenƟng and other 
parenƟng styles in terms of neurological impact? 

a) RichƟg 

Erläuterung: Der Text sag explizit das der autoritaƟve ErziehungssƟl als KombinaƟon von "warmth 
with reasonable boundaries" (Wärme mit angemessenen Grenzen) gesehen werden kann und dass es 
eindeuƟge Beweise gibt, dass dieser ErziehungssƟl die neuronale Entwicklung des Kindes beeinflusst: 
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"provided robust evidence of how consistent authoritaƟve parenƟng influences neural 
development"( lieferte solide Beweise dafür, wie konsistente, autoritaƟve Erziehung die neuronale 
Entwicklung beeinflusst). 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht im Widerspruch zu den im Text beschriebenen Erkenntnissen. Der 
Text betont explizit unterschiedliche neurologische Auswirkungen verschiedener ErziehungssƟle: 
"these parenƟng styles correlate with disƟnct paƩerns of brain development" (diese ErziehungssƟle 
korrelieren mit unterschiedlichen Mustern der Gehirnentwicklung). Die Behauptung, dass alle SƟle 
durch die gleichen Verhaltensmuster die neurologische Entwicklung beeinflussen, widerspricht diesen 
Erkenntnissen direkt. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Der Text stellt keine solche Ähnlichkeit zwischen autoritaƟvem und autoritärem SƟl her. 
Tatsächlich werden sie als disƟnkte SƟle beschrieben, wobei der autoritaƟve SƟl als KombinaƟon von 
"warmth with reasonable boundaries" charakterisiert wird, während der autoritäre SƟl durch 
"emphasizing strict control" (Betonung strenger Kontrolle) gekennzeichnet ist. Die Studie zeigt sogar 
spezifisch posiƟve neurale AkƟvierungsmuster bei Kindern mit autoritaƟven Eltern: "children of 
authoritaƟve parents showed opƟmal acƟvaƟon paƩerns" (Kinder autoritaƟver Eltern zeigten 
opƟmale AkƟvierungsmuster). 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage überschreitet die im Text präsenƟerten InformaƟonen deutlich. Während 
der Text die Bedeutung verschiedener ErziehungssƟle für die neurologische Entwicklung beschreibt, 
wird nirgends behauptet, dass dies "bei weitem der wichƟgste Faktor" für die Entwicklung 
emoƟonaler ReakƟonsfähigkeit in der frühen Kindheit ist. Der Text beschreibt zwar KorrelaƟonen und 
Einflüsse, macht aber keine solchen absoluten Aussagen über die relaƟve WichƟgkeit im Vergleich zu 
anderen Entwicklungsfaktoren. 

 

Frage 4: You want to capture the neural dynamics of parent-child interacƟons, which approach 
would be most effecƟve? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese vereinfachende Herangehensweise widerspricht dem im Text beschriebenen 
methodischen Ansatz. Der Text betont die WichƟgkeit verschiedenarƟger SituaƟonen: "problem-
solving tasks, emoƟonal discussions, and rouƟne acƟviƟes" (Problemlösungsaufgaben, emoƟonale 
Diskussionen und RouƟneakƟvitäten). Die ausschließliche KonzentraƟon auf hochgradig emoƟonale 
SituaƟonen würde ein unvollständiges Bild liefern und ignoriert den vom Text betonten 
"comprehensive view" (umfassenden Blick) auf die InterakƟonen. 
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b) Falsch  

Erläuterung: Obwohl dieser Ansatz einige wichƟge Aspekte aufgreiŌ, fehlt hier ein entscheidendes 
Element, das im Text betont wird: die gleichzeiƟge Aufzeichnung der neuralen AkƟvität. Der Text 
beschreibt explizit einen "dual-monitoring approach" (dualen Überwachungsansatz), der 
Verhaltensbeobachtung mit neuraler Messung kombiniert: "monitoring parent-child interacƟons... 
while simultaneously recording neural acƟvity paƩerns" (Überwachung von Eltern-Kind-InterakƟonen 
bei gleichzeiƟger Aufzeichnung neuraler AkƟvitätsmuster). 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort spiegelt am genauesten die im Text beschriebene Methodologie wider. 
Der Text beschreibt einen umfassenden Ansatz, der "monitoring parent-child interacƟons during 
structured tasks while simultaneously recording neural acƟvity paƩerns" (Überwachung von Eltern-
Kind-InterakƟonen während strukturierter Aufgaben bei gleichzeiƟger Aufzeichnung neuraler 
AkƟvitätsmuster) beinhaltet. Zusätzlich wird erwähnt, dass die Protokolle "problem-solving tasks, 
emoƟonal discussions, and rouƟne acƟviƟes" umfassen, was die Notwendigkeit einer KombinaƟon 
verschiedener AkƟvitäten bei gleichzeiƟger neuraler Messung unterstreicht. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Dieser Ansatz greiŌ zu kurz, da er sich ausschließlich auf Verhaltensbeobachtung 
konzentriert und den neuralen Aspekt völlig außer Acht lässt. Der Text betont jedoch die WichƟgkeit 
der KombinaƟon beider Aspekte durch "combining home observaƟons with laboratory assessments 
and neuroimaging sessions" (KombinaƟon von häuslichen Beobachtungen mit Laboruntersuchungen 
und Neuroimaging-Sitzungen). Eine rein verhaltensbasierte Beobachtung würde die wichƟge neurale 
Komponente der Untersuchung vernachlässigen. 

 

Frage 5: According to the text's descripƟon of the longitudinal study, what relaƟonship was 
observed between authoritaƟve parenƟng and children's neural acƟvaƟon? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon ist unvollständig und verfälschend gegenüber den Textaussagen. 
Der Text beschreibt keineswegs eine Beschränkung auf "stressful rouƟne tasks without emoƟonal 
components" (stressvolle RouƟneaufgaben ohne emoƟonale Komponenten). Im Gegenteil, die Studie 
zeigt: "children completed challenging tasks while parents provided support" (Kinder absolvierten 
herausfordernde Aufgaben während Eltern Unterstützung leisteten), wobei explizit die IntegraƟon 
von emoƟonalen und kogniƟven Prozessen beobachtet wurde. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage entspricht exakt den Beobachtungen der Langzeitstudie laut Text. Es wird 
beschrieben: "children of authoritaƟve parents showed opƟmal acƟvaƟon paƩerns in the anterior 
cingulate cortex and prefrontal regions during stress regulaƟon tasks, indicaƟng enhanced emoƟonal-
cogniƟve integraƟon" (Kinder autoritaƟver Eltern zeigten opƟmale AkƟvierungsmuster im anterioren 
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cingulären Cortex und in präfrontalen Regionen während StressregulaƟonsaufgaben, was auf eine 
verbesserte emoƟonal-kogniƟve IntegraƟon hinweist). Diese Beschreibung betont sowohl die 
opƟmalen AkƟvierungsmuster als auch die erfolgreiche IntegraƟon emoƟonaler und kogniƟver 
Prozesse. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Der Text macht keine Aussage über eine proporƟonale Beziehung zwischen 
Aufgabenschwierigkeit und AkƟvierung des anterioren cingulären Cortex. StaƩdessen wird 
beschrieben, dass die AkƟvierungsmuster generell "opƟmal" waren während 
StressregulaƟonsaufgaben: "opƟmal acƟvaƟon paƩerns in the anterior cingulate cortex" (opƟmale 
AkƟvierungsmuster im anterioren cingulären Cortex). Eine direkte ProporƟonalität zur 
Aufgabenschwierigkeit wird nicht erwähnt. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht im direkten Widerspruch zu den TexƟnformaƟonen. Der Text betont 
die spezifischen Unterschiede zwischen den ErziehungssƟlen und hebt besonders die posiƟven 
Effekte des autoritaƟven SƟls hervor. Die Behauptung, dass alle SƟle ähnliche neurale Muster 
aufweisen würden (außer bei StressregulaƟon), wird nicht durch den Text gestützt. Im Gegenteil, der 
Text spricht von "disƟnct paƩerns" (unterschiedlichen Mustern) in der neuralen Entwicklung je nach 
ErziehungssƟl. 

 

Frage 6: The effects of supporƟve parenƟng can be described as: 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage missinterpreƟert die im Text beschriebenen neurologischen Effekte. Der 
Text spricht nicht von "Ɵeferen" neuronalen Netzwerken oder generell mehr Verbindungen zu allen 
Cortexbereichen. StaƩdessen wird spezifisch beschrieben: "formaƟon and strengthening of 
connecƟons between the prefrontal cortex and limbic systems" (Bildung und Stärkung von 
Verbindungen zwischen dem präfrontalen Cortex und limbischen System). Die Qualität und Effizienz 
der Verbindungen wird betont, nicht deren bloße Anzahl oder "Tiefe". 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht im direkten Widerspruch zu den TexƟnformaƟonen. Der Text macht 
keine Unterscheidung zwischen der Entwicklung sozialer und emoƟonaler RegulaƟonsnetzwerke, und 
behauptet auch nicht, dass sich soziale Netzwerke unabhängig vom ErziehungssƟl entwickeln. 
StaƩdessen wird beschrieben, dass unterstützende Erziehung generell "promotes the development of 
more efficient neural networks" (die Entwicklung effizienterer neuronaler Netzwerke fördert), ohne 
diese künstliche Trennung vorzunehmen. 
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c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage entspricht präzise den TexƟnformaƟonen. Der Text stellt fest: "consistent, 
supporƟve parenƟng promotes the development of more efficient neural networks for emoƟonal 
regulaƟon and decision-making processes" (konsistente, unterstützende Erziehung fördert die 
Entwicklung effizienterer neuronaler Netzwerke für emoƟonale RegulaƟon und 
Entscheidungsfindungsprozesse). Diese Beschreibung betont sowohl die verbesserte Effizienz der 
Netzwerke als auch ihre spezifische FunkƟon in emoƟonaler RegulaƟon und Entscheidungsfindung. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon widerspricht der im Text beschriebenen NachhalƟgkeit der 
neurologischen Veränderungen. Nirgends wird erwähnt, dass die neuronalen Veränderungen 
temporär sind oder sich bei Änderung des ErziehungssƟls umkehren können. Im Gegenteil, der Text 
betont die formaƟve Natur dieser Entwicklungen durch Formulierungen wie "formaƟon and 
strengthening of connecƟons" (Bildung und Stärkung von Verbindungen) und diskuƟert diese im 
Kontext der langfrisƟgen Entwicklung. 

 

Frage 7: Based on the text's descripƟon of clinical applicaƟons, which intervenƟon approach most 
comprehensively reflects the integraƟon of neurobiological findings? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage greiŌ zu kurz und reduziert den im Text beschriebenen umfassenden 
IntervenƟonsansatz auf reine WissensvermiƩlung. Während der Text erwähnt, dass Eltern über 
Gehirnentwicklung lernen, ist dies nur ein Teil des Gesamtansatzes: "helping parents understand and 
modify their parenƟng styles to promote opƟmal neural development" (Eltern dabei helfen, ihre 
ErziehungssƟle zu verstehen und zu modifizieren, um eine opƟmale neurale Entwicklung zu fördern). 
Die reine Fokussierung auf das Lehren von Gehirnentwicklung würde den prakƟschen 
Umsetzungsaspekt vernachlässigen. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Obwohl diese Antwort einige wichƟge Aspekte enthält, fehlt ihr ein zentrales Element 
des im Text beschriebenen Ansatzes: die prakƟsche Selbstreflexion durch Videoanalyse. Der Text 
erwähnt spezifisch "video feedback sessions where parents observe their interacƟons while learning 
about the neurological implicaƟons" (Video-Feedback-Sitzungen, in denen Eltern ihre InterakƟonen 
beobachten, während sie über die neurologischen ImplikaƟonen lernen). Die bloße Anerkennung 
neurologischer ImplikaƟonen ohne diese prakƟsche Komponente wäre unvollständig. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort spiegelt am umfassendsten den im Text beschriebenen 
IntervenƟonsansatz wider. Sie kombiniert alle wichƟgen Elemente: Selbstreflexion (durch "video 
feedback sessions"), neurologische Bildung ("learning about the neurological implicaƟons"), und 
prakƟsche Unterstützung bei der Umsetzung emoƟonaler Unterstützung ("emphasize the importance 
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of consistent, emoƟonally supporƟve parenƟng while maintaining appropriate boundaries"). Der Text 
betont diese umfassende IntegraƟon verschiedener Ansätze zur Förderung opƟmaler neurologischer 
Entwicklung. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist zu eingeschränkt und missversteht den im Text beschriebenen 
integraƟven Ansatz. Der Text beschreibt keinen Ansatz, der sich "hauptsächlich" auf Eltern-Kind-
InterakƟonen konzentriert. StaƩdessen wird ein ganzheitlicher Ansatz beschrieben, der verschiedene 
Komponenten verbindet: prakƟsche InterakƟonen, neurologisches Verständnis und emoƟonale 
Unterstützung. Die Einschränkung auf "nur bewährte Methoden" wird im Text ebenfalls nicht 
erwähnt und würde der beschriebenen Entwicklung neuerer, neurobiologisch fundierter 
IntervenƟonen widersprechen. 

 

 

Text 2 - Digital Technology's Impact on AƩenƟonal Processes: A NeurocogniƟve PerspecƟve 

Frage 8: Which of the following statements is not true? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist wahr und damit nicht die gesuchte falsche Aussage. Der Text belegt 
eindeuƟg die modifizierten AkƟvierungsmuster: "Neuroimaging studies uƟlizing funcƟonal magneƟc 
resonance imaging (fMRI) have demonstrated altered acƟvaƟon paƩerns in these areas during tasks 
requiring sustained aƩenƟon" (Bildgebende Studien haben veränderte AkƟvierungsmuster in diesen 
Gehirnbereichen während Aufgaben nachgewiesen, die anhaltende Aufmerksamkeit erfordern). 
Diese Veränderungen werden als Anpassung an die digitale Umgebung beschrieben: "reflecƟng an 
adaptaƟon to the fast-paced, informaƟon-rich digital environment" (was eine Anpassung an die 
schnelllebige, informaƟonsreiche digitale Umgebung widerspiegelt). 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage ist falsch und damit die gesuchte Antwort. Der Text präsenƟert 
verschiedene Untersuchungsmethoden als Forschungsansätze, beschreibt sie aber nicht als 
"Standardprozedur". Die Formulierung "researchers uƟlizing increasingly sophisƟcated approaches" 
(Forscher nutzen zunehmend ausgefeiltere Ansätze) deutet auf eine sich entwickelnde Methodologie 
hin, nicht auf ein standardisiertes Verfahren. Der Text beschreibt verschiedene Methoden wie MEG, 
Eye-Tracking und fMRI als OpƟonen, nicht als einheitlichen Standard. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist wahr und damit nicht die gesuchte falsche Aussage. Der Text bestäƟgt 
dies direkt: "These parƟcipants showed enhanced ability to switch between tasks quickly but 
demonstrated diminished capacity for deep, sustained focus on single complex tasks" (Diese 
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Teilnehmer zeigten eine verbesserte Fähigkeit, schnell zwischen Aufgaben zu wechseln, aber eine 
verminderte Kapazität für Ɵefe, anhaltende KonzentraƟon auf einzelne komplexe Aufgaben). 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist wahr und damit nicht die gesuchte falsche Aussage. Der Text bestäƟgt 
dies im letzten Absatz: "EducaƟonal insƟtuƟons have begun implemenƟng these insights into 
curriculum design, creaƟng learning environments that acknowledge the changed aƩenƟonal 
capabiliƟes of students while gradually building capacity for sustained focus through structured 
exposure" (Bildungseinrichtungen haben begonnen, diese Erkenntnisse in die Lehrplangestaltung zu 
implemenƟeren, indem sie Lernumgebungen schaffen, die die veränderten 
Aufmerksamkeitsfähigkeiten der Studierenden berücksichƟgen und gleichzeiƟg die Kapazität für 
anhaltende KonzentraƟon durch strukturierte ExposiƟon schriƩweise auĩauen). 

 

Frage 9: Based on the text's discussion of neurological changes, which scenario would most likely 
be observed in a frequent digital technology user? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist zu extrem formuliert ("far below average"). Der Text beschreibt zwar 
eine verminderte Fähigkeit zur anhaltenden KonzentraƟon, spricht aber nicht von einer weit 
unterdurchschniƩlichen Leistung. Die tatsächliche Beschreibung ist differenzierter: "demonstrated 
diminished capacity for deep, sustained focus on single complex tasks" (zeigten eine verminderte 
Kapazität für Ɵefe, anhaltende KonzentraƟon bei einzelnen komplexen Aufgaben). Eine verminderte 
Kapazität bedeutet nicht automaƟsch eine weit unterdurchschniƩliche Leistung. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage widerspricht direkt den Erkenntnissen aus dem Text. Eine gleichwerƟge 
Leistung ("equal proficiency") in beiden Bereichen wird nicht beschrieben. StaƩdessen zeigt der Text 
ein klares Ungleichgewicht: Verbesserung in einem Bereich bei gleichzeiƟger Verschlechterung im 
anderen: "showed enhanced ability to switch between tasks quickly but demonstrated diminished 
capacity for deep, sustained focus" (zeigten eine verbesserte Fähigkeit zum schnellen 
Aufgabenwechsel, aber eine verminderte Kapazität für Ɵefe, anhaltende KonzentraƟon). 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage entspricht exakt den im Text beschriebenen Veränderungen. Der Text 
belegt dies mehrfach: "This reorganizaƟon appears to favor rapid aƩenƟon switching over sustained 
focus" (Diese ReorganisaƟon scheint schnelles Aufmerksamkeitswechseln gegenüber anhaltender 
KonzentraƟon zu bevorzugen) und wird durch die Studienergebnisse bestäƟgt: "demonstrated 
disƟnct paƩerns of neural acƟvaƟon [...] showed enhanced ability to switch between tasks quickly but 
demonstrated diminished capacity for deep, sustained focus" (zeigten charakterisƟsche 
AkƟvierungsmuster [...] verbesserte Fähigkeit zum schnellen Aufgabenwechsel, aber verminderte 
Kapazität für Ɵefe, anhaltende KonzentraƟon). 
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d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht im Widerspruch zu den im Text beschriebenen neurologischen 
Veränderungen. Von einer "verbesserten SynchronisaƟon" oder "besser kogniƟver Kontrolle" ist 
nirgends die Rede. Im Gegenteil, der Text beschreibt Veränderungen, die zu einer Verschlechterung 
der Fähigkeit zur anhaltenden Aufmerksamkeit führen: "altered connecƟvity paƩerns" (veränderte 
KonnekƟvitätsmuster) und "decreased stability in networks supporƟng sustained aƩenƟon" 
(verminderte Stabilität in Netzwerken, die anhaltende Aufmerksamkeit unterstützen). 

 

Frage 10: According to the text, what is the key methodological innovaƟon in studying aƩenƟon-
related neural processes? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die alleinige Nutzung von Eye-Tracking-Technologie wird im Text nicht als zentrale 
methodische InnovaƟon dargestellt. StaƩdessen wird Eye-Tracking als Teil einer kombinierten 
Methodik erwähnt: "magnetoencephalography (MEG) combined with eye-tracking technology" 
(Magnetoenzephalographie kombiniert mit Eye-Tracking-Technologie). Die Eye-Tracking-Technologie 
allein wird nicht als besonders innovaƟv oder entscheidend hervorgehoben. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: ConƟnuous Performance Tasks werden im Text zwar als wichƟge Methode erwähnt 
("These studies frequently employ conƟnuous performance tasks"), werden aber nicht als zentrale 
methodische InnovaƟon beschrieben. Sie werden eher als eine von mehreren etablierten Methoden 
dargestellt, die zur Untersuchung der Aufmerksamkeitsmuster eingesetzt werden. Die Kontrolle von 
Störvariablen wird als methodischer Standard beschrieben, nicht als InnovaƟon. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Die Entwicklung neuer Algorithmen zur Analyse des Default Mode Networks wird im 
Text überhaupt nicht erwähnt. Der Text spricht zwar von "altered connecƟvity paƩerns in heavy 
digital device users" (veränderte KonnekƟvitätsmuster bei intensiven Nutzern digitaler Geräte), aber 
neue Algorithmen zur Analyse werden nicht themaƟsiert. 

 
d) RichƟg  

Erläuterung: Der Text idenƟfiziert diese KombinaƟon explizit als "parƟcularly illuminaƟng technique" 
(besonders aufschlussreiche Technik). Die InnovaƟon liegt in der KombinaƟon beider Methoden: 
"magnetoencephalography (MEG) combined with eye-tracking technology, allowing researchers to 
observe neural acƟvity paƩerns in real-Ɵme while parƟcipants engage with digital devices" 
(Magnetoenzephalographie kombiniert mit Eye-Tracking-Technologie, die es Forschern ermöglicht, 
HirnakƟvitätsmuster in Echtzeit zu beobachten, während Teilnehmer digitale Geräte nutzen). Diese 
KombinaƟon ermöglicht eine besonders detaillierte Echtzeitbeobachtung der neuronalen AkƟvität 
während der tatsächlichen Gerätenutzung, was als methodischer Durchbruch dargestellt wird. 
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Frage 11: How does the text describe the experimental approach to controlling for variables in 
digital device usage studies? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Aussage überbetont die Rolle von Alter und Bildung. Der Text erwähnt diese zwar als 
Kontrollvariablen ("controlling for confounding variables such as age, educaƟon"), stellt sie aber nicht 
als Haupƞokus der Forschung dar. Sie werden vielmehr als Teil einer umfassenderen Liste von 
Kontrollvariablen genannt, zu denen auch "general cogniƟve ability" (allgemeine kogniƟve 
Fähigkeiten) gehört. Die Behauptung, dass diese Faktoren die neuronalen Netzwerkmuster "heavily 
influence" (stark beeinflussen), geht über die Textaussagen hinaus. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht im Widerspruch zum beschriebenen Forschungsansatz. Nirgends im 
Text wird erwähnt, dass Teilnehmer ohne oder mit vernachlässigbarer digitaler Geräteerfahrung für 
Baseline-Messungen benöƟgt werden. StaƩdessen beschreibt der Text Vergleiche zwischen "groups 
with varying levels of digital device usage" (Gruppen mit unterschiedlichen Nutzungsintensitäten 
digitaler Geräte), was ein Spektrum der Nutzung impliziert, nicht eine Gruppe ohne Erfahrung. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage entspricht am genauesten der Textbeschreibung. Der Text erwähnt 
explizit: "comparing sustained aƩenƟon tasks between groups with varying levels of digital device 
usage, while controlling for confounding variables such as age, educaƟon, and general cogniƟve 
ability" (Vergleich von Daueraufmerksamkeitsaufgaben zwischen Gruppen mit unterschiedlicher 
Nutzungsintensität digitaler Geräte, während Störvariablen wie Alter, Bildung und allgemeine 
kogniƟve Fähigkeiten kontrolliert werden). Dies zeigt einen umfassenden Ansatz zur Kontrolle 
verschiedener Hintergrundfaktoren. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage verzerrt den im Text beschriebenen Forschungsansatz. Der Text spricht 
nicht davon, dass die Experimente durchgeführt werden, "um eine Theorie zu beweisen". StaƩdessen 
wird eine methodisch sorgfälƟge Untersuchung beschrieben, die verschiedene Variablen 
berücksichƟgt, um die Zusammenhänge zu verstehen. Die Formulierung "in order to prove a theory" 
suggeriert einen voreingenommenen Ansatz, der nicht mit der im Text beschriebenen objekƟven 
wissenschaŌlichen Methodik übereinsƟmmt. 

 

Frage 12: How does the text characterize the relaƟonship between ecological momentary 
assessment and aƩenƟon paƩerns in the student study? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage widerspricht direkt der im Text beschriebenen Methodik. Der Text spricht 
von "ecological momentary assessment" (ökologische Momentanerfassung), die während der 
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alltäglichen RouƟnen durchgeführt wurde: "completed brief aƩenƟon tasks throughout their daily 
rouƟnes" (führten kurze Aufmerksamkeitsaufgaben während ihrer täglichen RouƟnen durch). Die 
Beschränkung auf "designated laboratory tesƟng sessions" (festgelegte Laboruntersuchungen) steht 
im direkten Widerspruch zu diesem naturalisƟschen Ansatz. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage entspricht exakt der im Text beschriebenen Methodik. Der Text erklärt:  

"combining tradiƟonal aƩenƟon assessments with ecological momentary assessment, where 
parƟcipants logged their digital device usage and completed brief aƩenƟon tasks throughout their 
daily rouƟnes" (KombinaƟon tradiƟoneller Aufmerksamkeitsbeurteilungen mit ökologischer 
Momentanerfassung, wobei die Teilnehmer ihre Nutzung digitaler Geräte protokollierten und kurze 
Aufmerksamkeitsaufgaben während ihrer täglichen RouƟnen absolvierten). Diese Beschreibung zeigt 
die Verbindung von Echtzeiterfassung der Gerätenutzung mit regelmäßigen Aufmerksamkeitstests im 
Alltag. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage vereinfacht die Studienmethodik zu stark. Zwar wurde die Gerätenutzung 
erfasst, aber der Text beschreibt einen viel umfassenderen Ansatz als nur die Häufigkeit von 
Unterbrechungen zu tracken. Die Studie umfasste sowohl das Protokollieren der Gerätenutzung als 
auch akƟve Aufmerksamkeitstests: "logged their digital device usage and completed brief aƩenƟon 
tasks" (protokollierten ihre Gerätenutzung und absolvierten kurze Aufmerksamkeitsaufgaben). 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist zu eng gefasst und wird durch den Text nicht gestützt. Der Text deutet 
auf eine umfassendere Untersuchung hin, die das gesamte Alltagsleben der Studenten einbezog 
("throughout their daily rouƟnes"), nicht nur informelle akademische AkƟvitäten. Die Beschränkung 
auf "informal academic acƟviƟes" (informelle akademische AkƟvitäten) wird im Text nicht erwähnt 
und würde dem beschriebenen ökologischen Ansatz der Studie widersprechen. 

 

Frage 13: How does the text characterize the relaƟonship between dopaminergic signaling 
pathways and digital device usage? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage enthält SpekulaƟonen, die im Text nicht vorkommen. Der Text erwähnt 
weder unveränderte Dopaminrezeptordichte in anderen korƟkalen Bereichen noch alternaƟve 
NeurotransmiƩersysteme, die zum Ausgleich adapƟeren. Der Text beschreibt lediglich "alteraƟons in 
dopaminergic signaling pathways" (Veränderungen in dopaminergen Signalwegen) und spezifisch 
"modificaƟons in dopamine receptor density in the striatum" (Veränderungen der 
Dopaminrezeptordichte im Striatum). 
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b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage entspricht genau den TexƟnformaƟonen: "Using positron emission 
tomography (PET) scanning, scienƟsts have observed modificaƟons in dopamine receptor density in 
the striatum of frequent digital device users, suggesƟng potenƟal neurochemical adaptaƟons to the 
frequent sƟmulaƟon provided by digital interacƟons" (MiƩels PET-Scanning haben WissenschaŌler 
Veränderungen in der Dopaminrezeptordichte im Striatum häufiger Digitalgerätenutzer beobachtet, 
was auf potenzielle neurochemische Anpassungen an die häufige SƟmulaƟon durch digitale 
InterakƟonen hindeutet). Die Aussage fasst diese Beobachtung präzise zusammen, ohne über die 
TexƟnformaƟonen hinauszugehen. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung einer temporären Natur der Veränderungen und einer Rückkehr zu 
Baseline-Mustern wird im Text nicht erwähnt. Der Text spricht von AdaptaƟonen ("neurochemical 
adaptaƟons"), aber macht keine Aussagen über deren Reversibilität oder temporären Charakter. Die 
Annahme, dass die Veränderungen "return to baseline paƩerns" (zu Grundmustern zurückkehren) 
nach Beendigung der digitalen InterakƟon ist eine InterpretaƟon, die über den TexƟnhalt hinausgeht. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage stellt eine zu direkte Kausalverbindung her, die im Text so nicht belegt 
wird. Während der Text Veränderungen im dopaminergen System beschreibt und auch 
Veränderungen in der Aufgabenwechsel- und KonzentraƟonsfähigkeit erwähnt, wird keine direkte 
kausale Verbindung zwischen der "dopamine system's structural reorganizaƟon" (strukturelle 
ReorganisaƟon des Dopaminsystems) und diesen kogniƟven Veränderungen hergestellt. Die Aussage 
überinterpreƟert die beschriebenen Zusammenhänge. 

 

Frage 14: Based on the text's discussion of clinical applicaƟons, which approach to aƩenƟon 
rehabilitaƟon would most closely align with the described intervenƟons? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage beschreibt einen zu vereinfachten Ansatz im Vergleich zu den im Text 
beschriebenen IntervenƟonen. Während der Text von hochentwickelten Biofeedback-Mechanismen 
und Echtzeit-Monitoring spricht ("biofeedback mechanisms, allowing individuals to monitor their own 
aƩenƟon paƩerns and neural states in real-Ɵme"), reduziert diese OpƟon die IntervenƟon auf 
"tradiƟonal aƩenƟon exercises" (tradiƟonelle Aufmerksamkeitsübungen). Die bloße "RespekƟerung" 
moderner Aufmerksamkeitsmuster entspricht nicht dem akƟven, technologiegestützten Ansatz aus 
dem Text. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage entspricht am genauesten den im Text beschriebenen 
IntervenƟonsansätzen. Der Text erwähnt explizit: "CogniƟve training programs [...] incorporaƟng 
principles of neuroplasƟcity" und "uƟlize biofeedback mechanisms, allowing individuals to monitor 
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their own aƩenƟon paƩerns and neural states in real-Ɵme" (KogniƟve Trainingsprogramme [...] die 
Prinzipien der NeuroplasƟzität einbeziehen und Biofeedback-Mechanismen nutzen, die es Individuen 
ermöglichen, ihre eigenen Aufmerksamkeitsmuster und neuronalen Zustände in Echtzeit zu 
überwachen). Die KombinaƟon aus Echtzeit-Neuromonitoring, progressiven Herausforderungen und 
personalisierten Feedback-Mechanismen spiegelt genau den beschriebenen umfassenden 
IntervenƟonsansatz wider. 

 

c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht im Widerspruch zum zukunŌsorienƟerten Ansatz im Text. Der Text 
spricht nicht von einer Wiederherstellung "historischer" Aufmerksamkeitsmuster oder dem Erreichen 
von "baseline paƩerns" (Grundmustern). StaƩdessen beschreibt er die Entwicklung gezielter 
IntervenƟonen ("targeted intervenƟons") zur RehabilitaƟon der Aufmerksamkeitsfähigkeiten unter 
BerücksichƟgung der neuroplasƟschen Veränderungen. Der Text betont die Anpassung an neue 
Realitäten, nicht die Rückkehr zu früheren Zuständen. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage beschreibt einen widersprüchlichen Ansatz. Die bewusste Vermeidung 
von Aufgabenwechsel-AkƟvitäten ("deliberately avoiding acƟviƟes requiring rapid task-switching") 
wird im Text nicht erwähnt und würde dem beschriebenen integraƟven Ansatz widersprechen. Der 
Text betont vielmehr die Entwicklung umfassender Fähigkeiten durch "structured exposure to 
increasingly complex, aƩenƟon-demanding tasks" (strukturierte ExposiƟon gegenüber zunehmend 
komplexen, aufmerksamkeitsfordernden Aufgaben), ohne besƟmmte kogniƟve Fähigkeiten bewusst 
auszuschließen. 

 

Text 3 - The AdapƟve Mind: Core Principles and Contemporary Findings in EvoluƟonary Psychology 

Frage 15: Which conclusion about social problem-solving abiliƟes would most closely align with the 
theoreƟcal framework presented in the text? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Aussage, dass soziale Problemlösungsfähigkeiten gleichermaßen durch kulturelles 
Lernen und evoluƟonär entwickelte Mechanismen entstehen, wird durch den Text nicht gestützt. Der 
Text betont staƩdessen die primäre Rolle evoluƟonär entwickelter Mechanismen. Dies wird 
besonders deutlich durch das Zitat "many of our psychological traits are adaptaƟons shaped by 
natural selecƟon over millions of years to solve specific survival and reproducƟve challenges" (viele 
unserer psychologischen EigenschaŌen sind Anpassungen, die durch natürliche SelekƟon über 
Millionen von Jahren geformt wurden, um spezifische Überlebens- und 
Fortpflanzungsherausforderungen zu lösen). Der Text zeigt auch konkrete Erfolgszahlen: "individuals 
who demonstrate adapƟve problem-solving strategies in social contexts show a 35% higher success 
rate" (Personen, die adapƟve Problemlösungsstrategien in sozialen Kontexten zeigen, haben eine 35% 
höhere Erfolgsrate). 
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b) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon widerspricht direkt der im Text dargestellten Kerntheorie der evoluƟonären 
Psychologie. Der Text argumenƟert explizit gegen die Idee allgemeiner kogniƟver Fähigkeiten: 
"Instead of viewing the human mind as a general-purpose learning machine, evoluƟonary 
psychologists conceptualize it as containing numerous specialized mechanisms" (AnstaƩ den 
menschlichen Geist als universelle Lernmaschine zu betrachten, konzeptualisieren evoluƟonäre 
Psychologen ihn als Sammlung zahlreicher spezialisierter Mechanismen). Diese Aussage zeigt 
deutlich, dass der Text die Idee von allgemeinen kogniƟven Fähigkeiten als primäre Erklärung ablehnt. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort spiegelt am genauesten die im Text präsenƟerte theoreƟsche PerspekƟve 
wider. Der Text betont wiederholt die Rolle spezialisierter psychologischer Mechanismen, die sich als 
Anpassungen an spezifische evoluƟonäre Herausforderungen entwickelt haben. Dies wird durch 
mehrere Textstellen gestützt: "These domain-specific modules process informaƟon related to 
parƟcular challenges our ancestors faced" (Diese bereichsspezifischen Module verarbeiten 
InformaƟonen bezogen auf besƟmmte Herausforderungen, denen unsere Vorfahren 
gegenüberstanden) und die erwähnte höhere Erfolgsrate bei adapƟven Problemlösungsstrategien. 
Die Betonung liegt dabei klar auf der Spezialisierung dieser Mechanismen für besƟmmte adapƟve 
Probleme. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort vermischt die Konzepte von gelerntem Verhalten und allgemeiner 
Intelligenz mit evoluƟonären Einflüssen, was nicht der im Text dargestellten PerspekƟve entspricht. 
Der Text argumenƟert für hochspezialisierte Module staƩ allgemeiner Intelligenz: "evoluƟonary 
psychologists conceptualize it as containing numerous specialized mechanisms, each evolved to 
address specific adapƟve problems" (evoluƟonäre Psychologen konzeptualisieren ihn als Sammlung 
zahlreicher spezialisierter Mechanismen, die jeweils entwickelt wurden, um spezifische adapƟve 
Probleme zu lösen). Die Vorstellung einer allgemeinen Intelligenz als Basis für soziale Problemlösung 
wird im Text nicht unterstützt. 

 

Frage 16: Which of the following statements is correct? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage über individuelle Unterschiede im sozialen Beziehungserfolg als kleine 
VariaƟonen in evoluƟonär entwickelten Mechanismen wird im Text nicht so direkt diskuƟert. Obwohl 
der Text erwähnt: "individuals who demonstrate adapƟve problem-solving strategies in social 
contexts show a 35% higher success rate" (Individuen, die adapƟve Problemlösungsstrategien in 
sozialen Kontexten zeigen, haben eine 35% höhere Erfolgsrate), wird nicht spezifisch auf DNA-
kodierte Mechanismen oder deren VariaƟonen eingegangen. Eine solche InterpretaƟon würde über 
die im Text präsenƟerten InformaƟonen hinausgehen. 
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b) Falsch  

Erläuterung: Obwohl der Text erwähnt, dass Menschen unterschiedliche Leistungen bei sozialen 
versus abstrakten Versionen der Wason-Aufgabe zeigen ("humans exhibit a mean accuracy rate of 3.8 
when solving social contract problems, while performing significantly worse on logically idenƟcal but 
abstract problems"), ist die Schlussfolgerung, dass dies "systemaƟsch auf der evoluƟonären Relevanz 
des Problemkontexts basiert" eine InterpretaƟon, die über die direkten Textaussagen hinausgeht. Der 
Text stellt lediglich die Leistungsunterschiede fest, ohne explizit zu behaupten, dass diese 
Unterschiede systemaƟsch auf der evoluƟonären Relevanz basieren. Bei der Frage nach einem 
"correct statement" müssen wir uns strikt an die explizit im Text gemachten Aussagen halten. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage wird durch den Text direkt und explizit unterstützt. Der Text stellt klar: 
"paƟents who receive treatment incorporaƟng evoluƟonary explanaƟons of their symptoms show a 
median improvement score of 4.2 on standardized anxiety measures, compared to tradiƟonal 
cogniƟve-behavioral approaches alone" (PaƟenten, die eine Behandlung mit evoluƟonären 
Erklärungen ihrer Symptome erhalten, zeigen einen miƩleren Verbesserungswert von 4,2 auf 
standardisierten Angstmesswerten, verglichen mit tradiƟonellen kogniƟv-verhaltenstherapeuƟschen 
Ansätzen allein). Diese Aussage belegt direkt, dass Behandlungsansätze, die evoluƟonäre Erklärungen 
einbeziehen, die therapeuƟschen Ergebnisse verbessern. Die Aussage hält sich eng an die im Text 
präsenƟerten Fakten, ohne darüber hinausgehende Schlussfolgerungen zu ziehen. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht im direkten Widerspruch zu den im Text präsenƟerten  

Erkenntnissen über Partnerpräferenzen. Der Text betont explizit die Rolle von Umweltbedingungen: 
"research into parental investment strategies has revealed intricate paƩerns of resource allocaƟon 
that vary systemaƟcally with environmental condiƟons" (Forschung zu elterlichen 
InvesƟƟonsstrategien hat komplexe Muster der Ressourcenverteilung aufgezeigt, die systemaƟsch mit 
Umweltbedingungen variieren). Außerdem werden spezifische kulturübergreifende Unterschiede in 
den Präferenzen genannt, wie "women across cultures show 2.3 Ɵmes higher odds of prioriƟzing 
resource acquisiƟon ability" (Frauen zeigen kulturübergreifend eine 2,3-mal höhere 
Wahrscheinlichkeit, die Fähigkeit zur Ressourcengewinnung zu priorisieren), was gegen die Idee 
spricht, dass lokale Umweltbedingungen ignoriert werden. 

 

Frage 17: How does the text's descripƟon of domain-specific modules most accurately contrast with 
the concept of a general-purpose learning machine? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung, dass bereichsspezifische Module unabhängig von Umwelteinflüssen 
operieren, während allgemeines Lernen Umweltreize benöƟgt, wird im Text nicht unterstützt. Im 
Gegenteil, der Text zeigt, dass die Module durchaus mit Umwelteinflüssen interagieren, wie im 
AbschniƩ über "gene-culture coevoluƟon" deutlich wird: "how evolved psychological mechanisms 
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interact with cultural pracƟces to shape human behavior" (wie entwickelte psychologische 
Mechanismen mit kulturellen PrakƟken interagieren, um menschliches Verhalten zu formen). Die 
Unterscheidung basiert nicht auf der An- oder Abwesenheit von Umwelteinflüssen. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung über sequenƟelle versus simultane InformaƟonsverarbeitung wird im 
Text nicht erwähnt oder impliziert. Der Text konzentriert sich staƩdessen auf die funkƟonale 
Spezialisierung der Module: "These domain-specific modules process informaƟon related to 
parƟcular challenges our ancestors faced, such as mate selecƟon, threat detecƟon, and social 
exchange" (Diese bereichsspezifischen Module verarbeiten InformaƟonen bezogen auf besƟmmte 
Herausforderungen, denen unsere Vorfahren gegenüberstanden, wie Partnerwahl, 
Gefahrenerkennung und sozialer Austausch). Die zeitliche Abfolge der InformaƟonsverarbeitung ist 
nicht Teil der im Text präsenƟerten Unterscheidung. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon spiegelt am genauesten den im Text beschriebenen Kontrast wider. Der 
Text stellt explizit gegenüber: "Instead of viewing the human mind as a general-purpose learning 
machine, evoluƟonary psychologists conceptualize it as containing numerous specialized 
mechanisms" (AnstaƩ den menschlichen Geist als universelle Lernmaschine zu betrachten, 
konzeptualisieren evoluƟonäre Psychologen ihn als Sammlung zahlreicher spezialisierter 
Mechanismen). Die Spezialisierung wird weiter präzisiert: "each evolved to address specific adapƟve 
problems" (jeder entwickelt, um spezifische adapƟve Probleme zu lösen). Dies steht im direkten 
Gegensatz zu einem allgemeinen Lernmechanismus, der einheitliche Prozesse über verschiedene 
Kontexte hinweg anwendet, was durch die unterschiedlichen Leistungen bei der Wason-Aufgabe 
bestäƟgt wird. 

 

d) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung, dass bereichsspezifische Module sich durch Erfahrung entwickeln, 
während allgemeine Lernfähigkeiten von Geburt an vorhanden sind, verdreht die im Text präsenƟerte 
evoluƟonäre PerspekƟve. Der Text beschreibt die Module als evoluƟonär entstanden: "many of our 
psychological traits are adaptaƟons shaped by natural selecƟon over millions of years" (viele unserer 
psychologischen EigenschaŌen sind Anpassungen, die durch natürliche SelekƟon über Millionen von 
Jahren geformt wurden). Es wird nicht behauptet, dass sich diese Module erst durch individuelle 
Erfahrung entwickeln müssen oder dass allgemeine Lernfähigkeiten angeboren sind. 

 

Frage 18: According to the text's framework of mate selecƟon preferences, which theoreƟcal 
interpretaƟon best explains cross-cultural paƩerns in mate choice? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung, dass verschiedene kulturelle TradiƟonen sich unabhängig entwickelt 
haben, um lokal opƟmale Lösungen für die Partnerwahl zu schaffen, wird im Text nicht unterstützt. Im 
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Gegenteil, der Text betont bemerkenswerte Konsistenzen über Kulturen hinweg: "InvesƟgaƟons into 
mate preferences across cultures have revealed remarkable consistencies in certain domains" 
(Untersuchungen zu PartnerschaŌspräferenzen über Kulturen hinweg haben bemerkenswerte 
Konsistenzen in besƟmmten Bereichen gezeigt). Die Idee unabhängig entwickelter kultureller 
TradiƟonen widerspricht der im Text dargestellten evoluƟonären PerspekƟve. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon entspricht am besten der im Text präsenƟerten Sichtweise. Der Text zeigt 
sowohl evoluƟonäre Mechanismen als auch umweltbedingte VariaƟon: "Studies examining mate 
selecƟon criteria have found that women across cultures show 2.3 Ɵmes higher odds of prioriƟzing 
resource acquisiƟon ability" (Studien zu Partnerwahlkriterien haben gezeigt, dass Frauen 
kulturübergreifend eine 2,3-mal höhere Wahrscheinlichkeit aufweisen, die Fähigkeit zur 
Ressourcengewinnung zu priorisieren) während gleichzeiƟg "highlighƟng fascinaƟng variaƟons in 
others" (faszinierende VariaƟonen in anderen Bereichen aufzeigen). Dies wird weiter unterstützt 
durch die Erkenntnis, dass "such preferences reflect different adapƟve challenges faced by males and 
females during human evoluƟonary history" (solche Präferenzen unterschiedliche adapƟve 
Herausforderungen widerspiegeln, denen Männer und Frauen während der menschlichen 
EvoluƟonsgeschichte gegenüberstanden). 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Die Vorstellung, dass soziale Lernprozesse angeborene Partnerpräferenzen schriƩweise 
modifizieren, wird im Text nicht so dargestellt. Obwohl der Text die InterakƟon zwischen 
evoluƟonären Mechanismen und Umwelt diskuƟert, beschreibt er keinen Prozess der graduellen 
ModifikaƟon angeborener Präferenzen. StaƩdessen werden konstante geschlechtsspezifische 
Unterschiede über Kulturen hinweg betont, wie die 2,3-fach höhere Wahrscheinlichkeit bei Frauen, 
Ressourcenerwerbsfähigkeit zu priorisieren, und die 1,8-fach höhere Wahrscheinlichkeit bei 
Männern, physische AƩrakƟvität zu priorisieren. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung, dass historische Muster des kulturellen Austauschs gemeinsame 
Rahmenbedingungen für die Partnerwahl geschaffen haben, die unabhängig von evoluƟonärem 
Druck bestehen, widerspricht direkt der im Text präsenƟerten PerspekƟve. Der Text argumenƟert für 
evoluƟonär bedingte Präferenzen: "these findings support the hypothesis that such preferences 
reflect different adapƟve challenges faced by males and females during human evoluƟonary history" 
(diese Ergebnisse unterstützen die Hypothese, dass solche Präferenzen unterschiedliche adapƟve 
Herausforderungen widerspiegeln, denen Männer und Frauen während der menschlichen 
EvoluƟonsgeschichte gegenüberstanden). Die Idee von kulturübergreifenden Ähnlichkeiten, die 
unabhängig von evoluƟonären Einflüssen entstanden sind, wird nicht unterstützt. 
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Frage 19: According to the text's discussion of psychological disorders, which interpretaƟon best 
represents the evoluƟonary perspecƟve on mental health challenges in modern society? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Aussage, dass zeitgenössische psychologische Störungen primär aus der InterakƟon 
zwischen geneƟschen PrädisposiƟonen und modernen sozialen Stressoren entstehen, vereinfacht die 
im Text dargestellte PerspekƟve zu stark. Der Text spricht nicht von einer einfachen Gleichsetzung 
geneƟscher PrädisposiƟonen mit evoluƟonärer Geschichte. StaƩdessen betont er einen komplexeren 
Zusammenhang: "many mental health issues may represent mismatches between our evolved 
predisposiƟons and modern environmental condiƟons" (viele psychische Gesundheitsprobleme 
können Diskrepanzen zwischen unseren evolvierten Veranlagungen und modernen 
Umweltbedingungen darstellen). 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon spiegelt am genauesten die im Text präsenƟerte evoluƟonäre PerspekƟve 
wider. Der Text argumenƟert explizit für ein "mismatch"-Modell zwischen evolvierten Mechanismen 
und modernen Bedingungen. Dies wird durch konkrete Erfolgsdaten unterstützt: "paƟents who 
receive treatment incorporaƟng evoluƟonary explanaƟons of their symptoms show a median 
improvement score of 4.2 on standardized anxiety measures, compared to tradiƟonal cogniƟve-
behavioral approaches alone" (PaƟenten, die eine Behandlung mit evoluƟonären Erklärungen ihrer 
Symptome erhalten, zeigen einen miƩleren Verbesserungswert von 4,2 auf standardisierten 
Angstmesswerten, verglichen mit tradiƟonellen kogniƟv-verhaltenstherapeuƟschen Ansätzen allein). 
Diese PerspekƟve betont die Bedeutung des Verständnisses der evoluƟonären Grundlagen für 
therapeuƟsche Ansätze. 

 
c) Falsch 

Erläuterung: Die Charakterisierung psychischer Störungen als zufällige FehlfunkƟonen neuronaler 
Systeme widerspricht direkt der im Text dargestellten evoluƟonären PerspekƟve. Der Text betont 
staƩdessen die adapƟve Natur dieser Mechanismen und ihre Fehlanpassung an moderne 
Bedingungen. Nirgends im Text wird von "random malfuncƟons" (zufälligen FehlfunkƟonen) oder der 
Notwendigkeit einer "neurological readjustment" (neurologischen Neuanpassung) gesprochen. Diese 
InterpretaƟon ignoriert die im Text betonte evoluƟonäre Entstehungsgeschichte psychologischer 
Mechanismen. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung, dass zeitgenössische psychische Gesundheitsprobleme hauptsächlich 
aus gesellschaŌlichem Druck entstehen und evoluƟonäre Anpassungen nicht wirksam werden 
können, wird durch den Text nicht unterstützt. Im Gegenteil, der Text betont, dass evoluƟonäre 
Anpassungen sehr wohl akƟv sind, aber möglicherweise nicht opƟmal auf moderne Bedingungen 
abgesƟmmt sind. Dies wird durch den Erfolg von Behandlungsansätzen belegt, die evoluƟonären 
Erklärungen einbeziehen (wie durch den erwähnten Verbesserungswert von 4,2 dokumenƟert). 
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Frage 20: Based on the text's descripƟon of organizaƟonal psychology applicaƟons, which 
implementaƟon of evoluƟonary principles would most effecƟvely enhance workplace dynamics? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Idee, OrganisaƟonshierarchien umzustrukturieren, um evoluƟonäre ReakƟonen auf 
Statusunterschiede zu minimieren, widerspricht der im Text dargestellten PerspekƟve. Der Text zeigt 
staƩdessen, dass evoluƟonär entwickelte Mechanismen adapƟv genutzt werden sollten: "companies 
implemenƟng evoluƟonarily informed strategies for team building and conflict resoluƟon reporƟng 
substanƟal improvements in workplace dynamics and employee saƟsfacƟon" (Unternehmen, die 
evoluƟonär fundierte Strategien für Teambildung und Konfliktlösung implemenƟeren, berichten von 
erheblichen Verbesserungen der Arbeitsplatzdynamik und Mitarbeiterzufriedenheit). Die 
Unterdrückung evoluƟonärer Tendenzen wird nicht als erfolgreiche Strategie dargestellt. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon entspricht am besten dem im Text beschriebenen Ansatz. Der Text betont 
die erfolgreiche IntegraƟon evoluƟonärer Prinzipien in moderne OrganisaƟonsstrukturen: "The 
growing integraƟon of evoluƟonary perspecƟves into pracƟcal psychological applicaƟons underscores 
the framework's value in addressing contemporary challenges" (Die wachsende IntegraƟon 
evoluƟonärer PerspekƟven in prakƟsche psychologische Anwendungen unterstreicht den Wert des 
Rahmenwerks bei der BewälƟgung zeitgenössischer Herausforderungen). Besonders deutlich wird 
dies durch die beschriebenen posiƟven Ergebnisse bei Unternehmen, die evoluƟonär informierte 
Strategien implemenƟeren. Dieser Ansatz erkennt die Bedeutung evoluƟonärer Mechanismen an und 
passt sie an moderne organisatorische Bedürfnisse an. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Der Vorschlag, moderne OrganisaƟonsstrategien zu implemenƟeren, die evoluƟonäre 
soziale Tendenzen überschreiben, steht im Widerspruch zur im Text präsenƟerten Evidenz. Der Text 
zeigt, dass erfolgreiche Strategien evoluƟonäre Mechanismen berücksichƟgen und nutzen, anstaƩ sie 
zu überschreiben. Dies wird durch die dokumenƟerten Verbesserungen bei Unternehmen belegt, die 
evoluƟonär informierte Ansätze verwenden, anstaƩ sie zu ignorieren oder zu überschreiben. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Die Fokussierung auf individuelle evoluƟonäre Mechanismen unter Vernachlässigung der 
Gruppendynamik wird durch den Text nicht unterstützt. Der Text betont staƩdessen die Bedeutung 
von "team building and conflict resoluƟon" (Teambildung und Konfliktlösung), was eindeuƟg 
Gruppendynamiken einschließt. Außerdem erwähnt der Text die Bedeutung von sozialem Lernen und 
kultureller Übertragung: "individuals show selecƟve aƩenƟon to successful models, with a mode 
preference for high-status individuals as learning targets in 78% of studied cultures" (Individuen 
zeigen selekƟve Aufmerksamkeit für erfolgreiche Modelle, mit einer modalen Präferenz für 
Individuen mit hohem Status als Lernziele in 78% der untersuchten Kulturen). Dies deutet auf die 
WichƟgkeit sozialer und gruppenbezogener Prozesse hin. 
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Frage 21: How does the text's perspecƟve on behavioral flexibility most accurately characterize the 
interacƟon between evolved constraints and cultural pracƟces? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Aussage, dass geneƟsche Faktoren primär die psychologischen Mechanismen 
besƟmmen und kulturelle PrakƟken nur sekundäre ModifikaƟonen darstellen, vereinfacht die im Text 
beschriebene komplexe Beziehung zu stark. Der Text spricht von einer "gene-culture coevoluƟon 
perspecƟve" (Gen-Kultur-KoevoluƟonsperspekƟve) und beschreibt, wie "evolved psychological 
mechanisms interact with cultural pracƟces to shape human behavior" (entwickelte psychologische 
Mechanismen mit kulturellen PrakƟken interagieren, um menschliches Verhalten zu formen). Dies 
deutet auf eine viel dynamischere und wechselseiƟge Beziehung hin als die in dieser OpƟon 
beschriebene einseiƟge Hierarchie. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Die Vorstellung von starren evoluƟonären Grenzen, innerhalb derer kulturelle PrakƟken 
operieren, wird durch den Text nicht unterstützt. Der Text beschreibt staƩdessen eine dynamischere 
InterakƟon: "human psychology simultaneously shapes and is shaped by cultural pracƟces" (die 
menschliche Psychologie formt und wird gleichzeiƟg geformt durch kulturelle PrakƟken). Dies 
widerspricht der Idee von rigiden, vorbesƟmmten Grenzen und betont staƩdessen die Flexibilität und 
Wechselwirkung zwischen beiden Faktoren. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon entspricht am besten der im Text dargestellten PerspekƟve. Der Text 
beschreibt eine dynamische InterakƟon zwischen evoluƟonären Mechanismen und kulturellen 
PrakƟken, die zu adapƟver Verhaltensflexibilität führt. Dies wird besonders deutlich in der 
Beschreibung der "gene-culture coevoluƟon perspecƟve" und der Beobachtung von "selecƟve 
aƩenƟon to successful models" (selekƟve Aufmerksamkeit für erfolgreiche Modelle) in 78% der 
untersuchten Kulturen. Der Text betont auch die "more nuanced appreciaƟon of human behavioral 
flexibility within evolved constraints" (nuanciertere Wertschätzung der menschlichen 
Verhaltensflexibilität innerhalb evoluƟonärer Grenzen). 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung, dass die InterakƟon zwischen kulturellen PrakƟken und evoluƟonären 
Mechanismen zu einem "konstanten Ungleichgewicht" führt, wird im Text nicht unterstützt. Im 
Gegenteil, der Text beschreibt ein funkƟonierendes, adapƟves System: "The integraƟon of cultural 
evoluƟon with tradiƟonal evoluƟonary psychological approaches has opened new avenues for 
understanding how human psychology simultaneously shapes and is shaped by cultural pracƟces" 
(Die IntegraƟon der kulturellen EvoluƟon mit tradiƟonellen evoluƟonspsychologischen Ansätzen hat 
neue Wege zum Verständnis eröffnet, wie die menschliche Psychologie gleichzeiƟg kulturelle 
PrakƟken formt und von ihnen geformt wird). Diese Beschreibung deutet auf ein dynamisches 
Gleichgewicht hin, nicht auf ein konstantes Ungleichgewicht. 
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Lernset 2 

 

Text 1 – EEG 

Frage 1: Which of the following statements cannot be derived from the visualizaƟon? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage KANN NICHT aus der Grafik abgeleitet werden und ist damit die gesuchte 
falsche Ableitung. Betrachtet man die Verteilung des Gamma-Bands (schwarz) über alle 
Gehirnzustände hinweg, zeigt sich, dass es in vier von sechs Zuständen (Deep Sleep, Light Sleep, 
Drowsy und Relaxed) tatsächlich das am wenigsten vertretene Frequenzband ist. Nur in den 
Zuständen "Alert" und "Focused" nimmt Gamma einen größeren Anteil ein. Die Aussage behauptet, 
dass Gamma NICHT das am wenigsten vertretene Band in den meisten Zuständen sei - dies 
widerspricht jedoch den in der Grafik dargestellten Verhältnissen. Da "most brain states" sich auf die 
Mehrheit (also mindestens 4 von 6 Zuständen) bezieht und Gamma in genau diesen 4 Zuständen das 
schwächste Band ist, ist die Aussage falsch. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Auch diese Aussage KANN aus der Grafik abgeleitet werden. Im Zustand "Deep Sleep" 
dominiert das Delta-Band mit etwa 75% der GesamtakƟvität deutlich. Vergleicht man dies mit allen 
anderen Gehirnzuständen, zeigt kein anderes Frequenzband eine so deutliche Dominanz - die 
Verteilung ist in den anderen Zuständen deutlich ausgeglichener. Dies ist also eine korrekte 
Beobachtung aus der Grafik. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage KANN aus der Grafik abgeleitet werden. Betrachtet man die Theta-Bänder 
(miƩelhellgrau) während des "Light Sleep" und vergleicht diese mit den Gamma-Bändern (schwarz) 
im "Focused"-Zustand, zeigt sich tatsächlich eine Vergleichbarkeit in der Stärke. Die Theta-AkƟvität im 
"Light Sleep" macht etwa 30% aus, während die Gamma-AkƟvität im "Focused"-Zustand ebenfalls 
etwa 30% beträgt. Diese Werte sind also durchaus vergleichbar, wie in der Aussage behauptet. Ich 
haƩe zuvor die Werte falsch abgelesen und damit eine falsche Schlussfolgerung gezogen. 

Vielen Dank für die Korrektur. Das zeigt, wie wichƟg eine präzise Ablesung der Werte aus der Grafik 
ist, um zu korrekten Schlussfolgerungen zu kommen. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage KANN aus der Grafik abgeleitet werden. Verfolgt man die Abnahme des 
Delta-Bands (hellgrau) von "Deep Sleep" (ca. 75%) bis zum "Focused"-Zustand (ca. 10%), erkennt man 
eine Differenz von etwa 65 Prozentpunkten. Im Vergleich dazu steigt das Gamma-Band (schwarz) von 
fast 0% in "Deep Sleep" auf etwa 30% im "Focused"-Zustand, was einer Zunahme von etwa 30 
Prozentpunkten entspricht. Die Abnahme im Delta-Band ist also tatsächlich deutlich ausgeprägter als 
die Zunahme im Gamma-Band. 
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Frage 2: What does the N100 component indicate about the sƟmulus, according to the text? 

a) Falsch  

Erläuterung: Eine emoƟonale ReakƟon auf den SƟmulus wird im Text nicht als CharakterisƟkum der 
N100-Komponente erwähnt. Der Text beschreibt staƩdessen, dass die N100 durch physikalische 
EigenschaŌen beeinflusst wird. Die Aussage stellt eine ÜberinterpretaƟon dar, die nicht durch 
Textstellen belegt werden kann. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage wird direkt durch den Text gestützt. Der Text sagt eindeuƟg: "The N100 
component is subject to variaƟon based on the physical properƟes of the sƟmulus, such as sƟmulus 
intensity" (Die N100-Komponente variiert basierend auf den physikalischen EigenschaŌen des 
SƟmulus, wie beispielsweise der SƟmulusintensität). Zusätzlich wird dies durch die Klassifizierung als 
"exogenous component" unterstrichen: "it is oŌen classified as an exogenous component, 
highlighƟng its reacƟve nature to external sƟmuli" (sie wird oŌ als exogene Komponente klassifiziert, 
was ihre reakƟve Natur auf externe SƟmuli hervorhebt). 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Der Text widerspricht dieser Aussage sogar implizit. Es wird klar dargelegt, dass die N100 
ein "early component" (frühe Komponente) ist, die hauptsächlich auf physikalische EigenschaŌen 
reagiert. Die kogniƟve EvaluaƟon wird dagegen mit späteren Komponenten in Verbindung gebracht: 
"late ERP components arise when a subject acƟvely engages in a task that requires aƩenƟon, 
discriminaƟon, naming, recogniƟon, classificaƟon, or evaluaƟon" (späte ERP-Komponenten 
entstehen, wenn ein Subjekt akƟv in eine Aufgabe eingebunden ist, die Aufmerksamkeit, 
Unterscheidung, Benennung, Erkennung, KlassifikaƟon oder EvaluaƟon erfordert). 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht im direkten Widerspruch zum Text. Die N100 wird als "early 
component" beschrieben, die "peaks approximately 100 ms aŌer the onset of a sƟmulus 
presentaƟon" (etwa 100 ms nach Beginn der SƟmuluspräsentaƟon ihren Höhepunkt erreicht). Eine 
verlängerte SƟmuluspräsentaƟon wird nicht als Voraussetzung genannt. Im Gegenteil, die schnelle 
ReakƟonszeit von 100 Millisekunden deutet darauf hin, dass es sich um eine unmiƩelbare ReakƟon 
auf den SƟmulus handelt, unabhängig von dessen Dauer. 

 

Frage 3: Which of the following statements cannot be derived from the text? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage KANN aus dem Text abgeleitet werden und ist daher keine falsche 
Ableitung. Der Text states explizit: "Individual ERP components are classified based on their electrical 
polarity (posiƟve or negaƟve) and their Ɵme of occurrence (early or late components)" (Individuelle 
ERP-Komponenten werden basierend auf ihrer elektrischen Polarität (posiƟv oder negaƟv) und ihrem 
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zeitlichen AuŌreten (frühe oder späte Komponenten) klassifiziert). Dies sind genau die beiden 
Hauptkriterien, die in der Aussage genannt werden. 

 

b) Falsch  

Erläuterung: Auch diese Aussage KANN aus dem Text abgeleitet werden. Der Text sagt eindeuƟg: 
"Given that the expression of this early component is primarily influenced by the physical 
characterisƟcs of the presented sensory sƟmulus, it is oŌen classified as an exogenous component" 
(Da diese frühe Komponente primär durch die physikalischen EigenschaŌen des präsenƟerten 
sensorischen SƟmulus beeinflusst wird, wird sie oŌ als exogene Komponente klassifiziert). Die N100 
wird also tatsächlich als exogene Komponente eingestuŌ. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage KANN ebenfalls aus dem Text abgeleitet werden. Der relevante 
TextabschniƩ lautet: "Brain electrical acƟvity [...] are analyzed and categorized into disƟnct frequency 
ranges or frequency bands through spectral analysis" (Elektrische GehirnakƟvität wird durch 
Spektralanalyse in verschiedene Frequenzbereiche oder Frequenzbänder analysiert und 
kategorisiert). Die Spektralanalyse wird also explizit als Methode zur Unterscheidung verschiedener 
Frequenzbereiche genannt. 

 
d) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage KANN NICHT aus dem Text abgeleitet werden und widerspricht sogar den 
TexƟnformaƟonen. Der Text erklärt: "late ERP components arise when a subject acƟvely engages in a 
task that requires [...] evaluaƟon" (späte ERP-Komponenten entstehen, wenn ein Subjekt akƟv in eine 
Aufgabe eingebunden ist, die EvaluaƟon erfordert). Dies steht im direkten Widerspruch zu der 
Aussage, dass die EvaluaƟon eines SƟmulus oŌ zu einer frühen ERP führt. Der Text macht deutlich, 
dass EvaluaƟonsprozesse mit späten, nicht mit frühen ERPs verbunden sind. 

 

Frage 4: An individual is asked to name the face of a familiar person. What can be stated in terms of 
the reacƟon and measurement as a result of this sƟmulus? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage wird durch den Text klar gestützt. Der Text erklärt: "late ERP components 
arise when a subject acƟvely engages in a task that requires aƩenƟon, discriminaƟon, naming, 
recogniƟon, classificaƟon, or evaluaƟon" (späte ERP-Komponenten entstehen, wenn ein Subjekt akƟv 
in eine Aufgabe eingebunden ist, die Aufmerksamkeit, Unterscheidung, Benennung, Erkennung, 
KlassifikaƟon oder EvaluaƟon erfordert). Das Benennen eines bekannten Gesichts erfordert sowohl 
Erkennung ("recogniƟon") als auch Benennung ("naming"), die explizit als Prozesse genannt werden, 
die zu späten ERP-Komponenten führen. 
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b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage widerspricht den GrundinformaƟonen im Text. Der Text beginnt mit der 
Erklärung: "The electroencephalogram (EEG) is a powerful tool that employs electrodes to record 
voltage changes in corƟcal neuronal clusters" (Das Elektroenzephalogramm ist ein leistungsfähiges 
Werkzeug, das Elektroden nutzt, um Spannungsänderungen in korƟkalen Neuronengruppen 
aufzuzeichnen). Wenn eine Person ein Gesicht erkennt und benennt, erzeugt dies definiƟv messbare 
GehirnakƟvität, die mit einem EEG erfasst werden kann. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht im direkten Widerspruch zum Text. Wie bereits bei OpƟon a) ziƟert, 
entstehen späte ERP-Komponenten gerade dann, wenn Aufgaben wie Erkennung und Benennung 
durchgeführt werden. Der Text kategorisiert solche Komponenten als "cogniƟve or endogenous 
components" (kogniƟve oder endogene Komponenten), die bei akƟver kogniƟver Verarbeitung 
auŌreten. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage stellt eine FehlinterpretaƟon der N100-Komponente dar. Der Text erklärt: 
"The N100 component is subject to variaƟon based on the physical properƟes of the sƟmulus" (Die 
N100-Komponente variiert basierend auf den physikalischen EigenschaŌen des SƟmulus) und wird als 
"exogenous component" (exogene Komponente) klassifiziert. Das Erkennen und Benennen eines 
bekannten Gesichts ist dagegen ein komplexer kogniƟver Prozess, der laut Text mit späten ERP-
Komponenten assoziiert ist, nicht mit der frühen N100-Komponente. 

 

Frage 5: In what context might researchers observe the P300 component, as per the informaƟon in 
the text? 

a) Falsch  

Erläuterung: Der Text stellt keinen Zusammenhang zwischen der P300-Komponente und 
Tiefschlafphasen her. Im Gegenteil, die P300 wird als "endogenous component" (endogene 
Komponente) beschrieben, die bei akƟver kogniƟver Verarbeitung auŌriƩ: "these ERP components 
are categorized as cogniƟve or endogenous components" (diese ERP-Komponenten werden als 
kogniƟve oder endogene Komponenten kategorisiert). Tiefschlaf ist ein Zustand ohne akƟve kogniƟve 
Aufgabenbearbeitung und würde daher keine P300-Komponente hervorbringen. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage wird direkt durch den Text gestützt. Der Text erwähnt explizit: "A 
prominent example of such an endogenous posiƟve ERP component is the P300, which can be 
observed in contexts such as simple decision-making tasks" (Ein prominentes Beispiel für eine solche 
endogene posiƟve ERP-Komponente ist die P300, die in Kontexten wie einfachen 
Entscheidungsaufgaben beobachtet werden kann). Zudem wird erläutert: "P300 latency tends to 
increase with greater task complexity" (die P300-Latenz tendiert dazu, mit größerer 
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Aufgabenkomplexität zuzunehmen), was den Zusammenhang mit komplexer Problemlösung 
bestäƟgt. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage widerspricht der Charakterisierung der P300 im Text. Die P300 wird als 
"endogenous component" beschrieben, die bei akƟver kogniƟver Verarbeitung auŌriƩ. Das passive 
Hören zufälliger Töne ohne kogniƟve Aufgabe würde keine P300 hervorrufen, da der Text spezifiziert: 
"late ERP components arise when a subject acƟvely engages in a task that requires aƩenƟon, 
discriminaƟon, naming, recogniƟon, classificaƟon, or evaluaƟon" (späte ERP-Komponenten 
entstehen, wenn ein Subjekt akƟv in eine Aufgabe eingebunden ist, die Aufmerksamkeit, 
Unterscheidung, Benennung, Erkennung, KlassifikaƟon oder EvaluaƟon erfordert). 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Behauptung findet keine Unterstützung im Text. Die PräsentaƟon visueller Reize 
mit hoher Frequenz wird nicht als Kontext für das AuŌreten der P300 genannt. Der Text betont 
staƩdessen den Zusammenhang der P300 mit kogniƟven Prozessen und Entscheidungsaufgaben. Die 
bloße PräsentaƟon hochfrequenter visueller Reize ohne kogniƟve Aufgabenstellung würde nach den 
TexƟnformaƟonen keine P300-Komponente hervorrufen. 

 

Frage 6: According to the text, what is a significant factor that affects the spaƟal resoluƟon of ERPs? 

a) Falsch  

Erläuterung: Der Text erwähnt die Art der verwendeten Elektroden nicht als Faktor, der die räumliche 
Auflösung von ERPs beeinflusst. Während Elektroden zwar als Messinstrumente erwähnt werden 
("employs electrodes to record voltage changes" - verwendet Elektroden zur Aufzeichnung von 
Spannungsänderungen), wird kein Zusammenhang zwischen der Elektrodenart und der räumlichen 
Auflösung hergestellt. Dies stellt eine ÜberinterpretaƟon dar, die nicht durch den Text gestützt wird. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Die gleichzeiƟge Nutzung von Bildgebungsverfahren wird im Text nicht als Einflussfaktor 
auf die räumliche Auflösung genannt. Der Text vergleicht zwar ERPs mit Bildgebungsverfahren 
("compared to imaging methods" - im Vergleich zu Bildgebungsverfahren), aber nur um die 
unterschiedlichen Stärken und Schwächen der Methoden zu kontrasƟeren, nicht als Faktor, der die 
räumliche Auflösung beeinflusst. 

 
c) Falsch 

Erläuterung: Die analysierten Frequenzbänder werden im Text nicht als Faktor für die räumliche 
Auflösung von ERPs genannt. Während Frequenzbänder im Kontext der EEG-Analyse erwähnt 
werden, stellt der Text keinen Zusammenhang zwischen diesen und der räumlichen Auflösung her. 
Dies wäre eine FehlinterpretaƟon der TexƟnformaƟonen. 
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d) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage wird direkt durch den Text bestäƟgt: "This limitaƟon arises from the  

presence of various anatomical structures, such as the meninges and skull bones, which exhibit 
differing electrical conducƟvity between the current source (i.e., the neuron clusters) and the 
recording site" (Diese Einschränkung entsteht durch das Vorhandensein verschiedener anatomischer 
Strukturen, wie Hirnhäute und Schädelknochen, die unterschiedliche elektrische Leiƞähigkeit 
zwischen der Stromquelle (d.h. den Neuronengruppen) und der Aufzeichnungsstelle aufweisen). Die 
unterschiedliche elektrische Leiƞähigkeit der anatomischen Strukturen wird explizit als Ursache für 
die begrenzte räumliche Auflösung genannt. 

 

Frage 7: What are the two main categories of brain electrical acƟvity idenƟfied in the text? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage wird direkt im Text zu Beginn genannt: "Brain electrical acƟvity can be 
divided into two main categories: background or spontaneous acƟvity and evoked acƟvity" (Die 
elektrische GehirnakƟvität kann in zwei Hauptkategorien unterteilt werden: Hintergrund- oder 
spontane AkƟvität und evozierte AkƟvität). Dies ist die einzige Stelle im Text, die explizit von "main 
categories" (Hauptkategorien) der GehirnakƟvität spricht, und die genannten Kategorien sƟmmen 
exakt mit der AntwortopƟon überein. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Alpha- und Beta-AkƟvität werden im Text überhaupt nicht als eigenständige Kategorien 
erwähnt. Während diese in der Grafik als Frequenzbänder erscheinen, werden sie dort als Teil der 
Frequenzband-Analyse dargestellt, nicht als Hauptkategorien der GehirnakƟvität. Dies wäre eine 
Verwechslung zwischen Frequenzbändern und den im Text genannten Hauptkategorien der 
GehirnakƟvität. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Während "spontaneous acƟvity" (spontane AkƟvität) tatsächlich als eine der 
Hauptkategorien im Text genannt wird, wird "induced acƟvity" (induzierte AkƟvität) nicht erwähnt. 
Der Text nennt staƩdessen "evoked acƟvity" (evozierte AkƟvität) als zweite Hauptkategorie. Die 
KombinaƟon von spontaner und induzierter AkƟvität stellt daher eine falsche Wiedergabe der im Text 
genannten Hauptkategorien dar. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: "CogniƟve acƟvity" und "sensory acƟvity" (kogniƟve und sensorische AkƟvität) werden 
im Text nicht als Hauptkategorien der elektrischen GehirnakƟvität idenƟfiziert. Während kogniƟve 
und sensorische Prozesse im Kontext von ERP-Komponenten erwähnt werden (z.B. bei der 
Unterscheidung zwischen exogenen und endogenen Komponenten), werden sie nicht als die 



_________________________________________________________   Lernset 2   _________________________________________________________ 

29 

grundlegenden Kategorien der GehirnakƟvität beschrieben. Dies wäre eine Vermischung 
verschiedener Konzepte aus dem Text. 

 

 

Text 2 - Neural Development in the Fetal Period: FoundaƟons of Human Consciousness and 
Behavior 

Frage 8: How does the text's explanaƟon of structural brain development relate to neural network 
formaƟon? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Aussage, dass molekulare Signalwege ausschließlich die kogniƟven Fähigkeiten der 
neuronalen Netzwerke besƟmmen, ist zu absolut. Im Text wird beschrieben, dass "This process is 
guided by both intrinsic geneƟc programs and extrinsic factors" (Dieser Prozess wird sowohl von 
intrinsischen geneƟschen Programmen als auch von äußeren Faktoren gesteuert). Außerdem wird 
erwähnt, dass "environmental factors during pregnancy, including maternal stress levels and 
nutriƟon, can significantly impact neural development" (Umwelƞaktoren während der 
SchwangerschaŌ, einschließlich müƩerlicher Stresslevel und Ernährung, können die neurale 
Entwicklung signifikant beeinflussen). Dies zeigt, dass mulƟple Faktoren, nicht nur molekulare 
Signalwege, die Entwicklung beeinflussen. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon widerspricht direkt mehreren Textpassagen. Der Text betont, dass 
"synaptogenesis occurs in waves [...] guided by both intrinsic geneƟc programs and extrinsic factors" 
(die Synaptogenese erfolgt in Wellen [...] gesteuert sowohl von intrinsischen geneƟschen 
Programmen als auch von äußeren Faktoren). Zudem wird die Bedeutung von "environmental 
factors" und "acƟvity-dependent mechanisms" (umweltabhängige Mechanismen) explizit 
hervorgehoben. Das vorbesƟmmte Entwicklungsmuster schließt also Umwelteinflüsse keineswegs 
aus. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage wird durch mehrere Textstellen gestützt. Der Text erklärt: "The migraƟon 
of neurons to their final posiƟons [...] establishes the fundamental architecture of the brain, creaƟng 
the structural framework that will support all future cogniƟve and emoƟonal processes" (Die 
MigraƟon der Neuronen zu ihren finalen PosiƟonen [...] etabliert die fundamentale Architektur des 
Gehirns und schaŏ den strukturellen Rahmen, der alle zukünŌigen kogniƟven und emoƟonalen 
Prozesse unterstützt). Diese architektonische Grundlage ist essenƟell für die spätere Entwicklung, wie 
durch die Beschreibung der "structural framework" (struktureller Rahmen) deutlich wird. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Der Text widerspricht dieser Aussage direkt, indem er beschreibt, dass "each neuron  
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responding to specific chemical gradients that guide its journey" (jedes Neuron auf spezifische 
chemische Gradienten reagiert, die seine Reise leiten). Neurale Stammzellen organisieren sich nicht 
unabhängig, sondern folgen einem präzisen Führungssystem. Dies wird auch durch die Beschreibung 
der "precisely orchestrated sequence" (präzise orchestrierte Sequenz) der Entwicklung unterstrichen. 

 

Frage 9: What inference about neural development can be drawn from the text's descripƟon of 
molecular signaling pathways and sensory system formaƟon? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage verdreht die im Text beschriebene zeitliche Abfolge. Der Text erklärt, dass 
die chemischen Gradienten bereits von Anfang an die neuronale MigraƟon steuern: "The migraƟon of 
neurons to their final posiƟons involves complex molecular signaling pathways, with each neuron 
responding to specific chemical gradients" (Die MigraƟon der Neuronen zu ihren endgülƟgen 
PosiƟonen beinhaltet komplexe molekulare Signalwege, wobei jedes Neuron auf spezifische 
chemische Gradienten reagiert). Die Behauptung, dass diese Gradienten erst nach der Bildung der 
grundlegenden sensorischen Schaltkreise wirken, widerspricht dieser zeitlichen Sequenz. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon überbetont die Unabhängigkeit der geneƟschen Programmierung 
von Umwelteinflüssen. Der Text betont ausdrücklich die InterakƟon beider Faktoren: "neural 
pathways are formed and refined through both geneƟc programming and to some extent external 
inputs, even within the protected environment of the womb" (neurale Pfade werden sowohl durch 
geneƟsche Programmierung als auch in gewissem Maße durch externe Einflüsse geformt und 
verfeinert, selbst in der geschützten Umgebung des MuƩerleibs). Diese Beschreibung zeigt deutlich, 
dass geneƟsche und umweltbedingte Einflüsse zusammenwirken. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung wird durch mehrere Textstellen gestützt. Der Text beschreibt 
zunächst die grundlegende OrganisaƟon durch molekulare Signale: "complex molecular signaling 
pathways, with each neuron responding to specific chemical gradients" (komplexe molekulare 
Signalwege, wobei jedes Neuron auf spezifische chemische Gradienten reagiert). Anschließend wird 
die spätere funkƟonelle Entwicklung beschrieben: "By week 20 of gestaƟon, the basic circuitry for 
touch percepƟon is already established" (In der 20. SchwangerschaŌswoche ist die grundlegende 
Verschaltung für die Berührungswahrnehmung bereits etabliert). Diese zeitliche Abfolge unterstützt 
die Schlussfolgerung. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Der Text gibt keinen Hinweis darauf, dass sich das somatosensorische System durch 
andere Mechanismen entwickelt als andere neurale MigraƟonsprozesse. Im Gegenteil, es wird als 
"parƟcularly illuminaƟng example" (besonders aufschlussreiches Beispiel) für den allgemeinen 
Entwicklungsprozess beschrieben. Die Beschreibung der Entwicklung des somatosensorischen 
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Systems dient als konkretes Beispiel für die allgemeinen Prinzipien der neuralen Entwicklung: "The 
development of these sensory circuits provides a concrete illustraƟon of how neural pathways are 
formed" (Die Entwicklung dieser sensorischen Schaltkreise liefert eine konkrete Veranschaulichung 
dafür, wie neurale Pfade gebildet werden). 

 

Frage 10: Which conclusion about fetal neural development methodology most accurately reflects 
the text's discussion of research approaches? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung, dass DTI (Diffusion Tensor Imaging) tradiƟonelle Gewebeanalysen 
vollständig ersetzt hat, widerspricht der im Text beschriebenen komplementären 
Forschungsmethodik. Der Text betont: "Researchers employ mulƟple complementary approaches [...] 
including in vitro studies of neural stem cells, examinaƟon of preserved fetal Ɵssue, and advanced 
microscopy techniques" (Forscher verwenden mehrere sich ergänzende Ansätze [...] einschließlich In-
vitro-Studien von neuralen Stammzellen, Untersuchung von konserviertem fötalem Gewebe und 
fortgeschriƩene Mikroskopietechniken). Dies zeigt deutlich, dass verschiedene Methoden parallel 
eingesetzt werden und sich gegenseiƟg ergänzen. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung spiegelt am genauesten die im Text beschriebene 
MethodenkombinaƟon wider. Der Text erwähnt zunächst verschiedene bildgebende Verfahren: 
"Through sophisƟcated neuroimaging techniques, parƟcularly diffusion tensor imaging (DTI) and 
funcƟonal magneƟc resonance imaging" (Durch hochentwickelte Neuroimaging-Techniken, 
insbesondere DTI und funkƟonelle Magnetresonanztomographie). Dann wird die ethische Dimension 
betont: "allowing for real-Ɵme observaƟon of neural pathway formaƟon while maintaining the ethical 
standards necessary for studying developing human subjects" (ermöglicht die Echtzeit-Beobachtung 
der Bildung neuraler Pfade unter Einhaltung der ethischen Standards, die für die Untersuchung sich 
entwickelnder menschlicher Subjekte notwendig sind). Die KombinaƟon verschiedener Methoden 
wird explizit hervorgehoben: "mulƟple complementary approaches" (mehrere sich ergänzende 
Ansätze). 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon übertreibt die Möglichkeiten moderner Bildgebung. Der Text 
beschreibt zwar die Vorteile der Neuroimaging-Techniken, betont aber gleichzeiƟg die Bedeutung 
verschiedener Untersuchungsmethoden: "Researchers employ mulƟple complementary approaches 
[...] including in vitro studies [...], examinaƟon of preserved fetal Ɵssue, and advanced microscopy 
techniques" (Forscher verwenden mehrere sich ergänzende Ansätze [...] einschließlich In-vitro-
Studien [...], Untersuchung von konserviertem fötalem Gewebe und fortgeschriƩene 
Mikroskopietechniken). Die Behauptung, dass invasive Methoden kompleƩ überflüssig geworden 
seien, wird durch den Text nicht gestützt. 
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d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage verdreht die im Text präsenƟerten zeitlichen Zusammenhänge. Der Text 
erwähnt lediglich: "neural tube formaƟon occurring around day 23 post-concepƟon" 
(Neuralrohrbildung erfolgt etwa am Tag 23 nach der Empfängnis). Die Behauptung, dass Echtzeit-
Beobachtungstechniken die Unabhängigkeit der Neuralrohrbildung vom Zeitpunkt nach der 
Empfängnis gezeigt häƩen, wird im Text nicht gemacht und widerspricht sogar der explizit genannten 
zeitlichen Einordnung. 

 

Frage 11: Which of the following statements is true? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage wird durch mehrere Textstellen logisch unterstützt. Der Text erklärt: "The 
migraƟon of neurons to their final posiƟons involves complex molecular signaling pathways, with 
each neuron responding to specific chemical gradients that guide its journey" (Die MigraƟon der 
Neuronen zu ihren endgülƟgen PosiƟonen beinhaltet komplexe molekulare Signalwege, wobei jedes 
Neuron auf spezifische chemische Gradienten reagiert). Da diese Gradienten die NavigaƟon der 
Neuronen steuern, würde eine teilweise Störung dieser Signale logischerweise dazu führen, dass 
einige Neuronen ihre ZielposiƟon nicht erreichen. Dies wird auch durch die Beschreibung der 
"fundamental architecture of the brain" (grundlegende Architektur des Gehirns) untermauert, die 
durch diese präzise MigraƟon aufgebaut wird. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon widerspricht der im Text beschriebenen Rolle von Umwelƞaktoren 
bei der synapƟschen Entwicklung. Der Text erklärt: "synaptogenesis occurs in waves, with different 
brain regions experiencing peaks of synapƟc formaƟon at different Ɵmes during gestaƟon. This 
process is guided by both intrinsic geneƟc programs and extrinsic factors" (die Synaptogenese erfolgt 
in Wellen, wobei verschiedene Hirnregionen zu unterschiedlichen Zeiten während der 
SchwangerschaŌ Höhepunkte der synapƟschen Bildung erleben. Dieser Prozess wird sowohl von 
intrinsischen geneƟschen Programmen als auch von äußeren Faktoren gesteuert). Die Behauptung 
einer umweltunabhängigen Reihenfolge steht im Widerspruch zu dieser beschriebenen InterakƟon. 

 
c) Falsch 

Erläuterung: Die Behauptung einer gleichmäßigen InterakƟon zwischen müƩerlichen Faktoren und 
geneƟscher Programmierung wird durch den Text nicht gestützt. Der Text erwähnt zwar, dass 
"environmental factors during pregnancy, including maternal stress levels and nutriƟon, can 
significantly impact neural development through epigeneƟc mechanisms" (Umwelƞaktoren während 
der SchwangerschaŌ, einschließlich müƩerlicher Stresslevel und Ernährung, können die neurale 
Entwicklung durch epigeneƟsche Mechanismen signifikant beeinflussen), macht aber keine Aussage 
über eine gleichmäßige Gewichtung dieser Faktoren. 
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d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage geht über die im Text präsenƟerten InformaƟonen hinaus. Während der 
Text die molekularen Mechanismen und die Bedeutung früher IntervenƟon erwähnt, konzentriert er 
sich spezifisch auf psychologische Entwicklung: "Understanding these developmental processes has 
profound implicaƟons for clinical psychology" (Das Verständnis dieser Entwicklungsprozesse hat 
Ɵefgreifende Auswirkungen auf die klinische Psychologie). Eine direkte Verbindung zu langfrisƟgen 
physischen FunkƟonen wird im Text nicht hergestellt. 

 

Frage 12: According to the text's descripƟon of synaptogenesis and somatosensory development, 
what relaƟonship exists between sensory circuit formaƟon and synapƟc maturaƟon? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung einer uniformen synapƟschen Entwicklung über alle Hirnregionen 
hinweg widerspricht direkt der Textaussage: "synaptogenesis occurs in waves, with different brain 
regions experiencing peaks of synapƟc formaƟon at different Ɵmes during gestaƟon" (die 
Synaptogenese erfolgt in Wellen, wobei verschiedene Hirnregionen zu unterschiedlichen Zeiten 
während der SchwangerschaŌ Höhepunkte der synapƟschen Bildung erleben). Die Calcium-Imaging-
Technik wird im Text zwar erwähnt, aber nicht zur Unterstützung einer uniformen Entwicklung, 
sondern im Kontext der "formaƟon and refinement of synapƟc connecƟons" (Bildung und 
Verfeinerung synapƟscher Verbindungen). 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Die Aussage einer unabhängigen Entwicklung der Berührungswahrnehmung von der 
allgemeinen synapƟschen Bildung wird durch den Text nicht gestützt. Während der Text erwähnt, 
dass "By week 20 of gestaƟon, the basic circuitry for touch percepƟon is already established" (In der 
20. SchwangerschaŌswoche ist die grundlegende Verschaltung für die Berührungswahrnehmung 
bereits etabliert), wird dies als Teil des gesamten Entwicklungsprozesses beschrieben, nicht als 
unabhängiger Vorgang. Die Behauptung, dass die Entwicklung der Berührungswahrnehmung der 
synapƟschen Reifung vorausgeht, wird im Text nicht gemacht. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage wird durch mehrere Textstellen unterstützt. Der Text beschreibt, dass 
"Researchers uƟlize techniques such as voltage-sensiƟve dye imaging [...] to track the formaƟon and 
refinement of synapƟc connecƟons" (Forscher nutzen Techniken wie spannungssensiƟve 
FarbstoĪildgebung [...] um die Bildung und Verfeinerung synapƟscher Verbindungen zu verfolgen) 
und dass "synaptogenesis occurs in waves, with different brain regions experiencing peaks of synapƟc 
formaƟon at different Ɵmes" (die Synaptogenese erfolgt in Wellen, wobei verschiedene Hirnregionen 
zu unterschiedlichen Zeiten Höhepunkte der synapƟschen Bildung erleben). Dies zeigt, dass die 
Entwicklung sensorischer Schaltkreise Teil dieser regionsspezifischen Entwicklungswellen ist. 

 

 



_________________________________________________________   Lernset 2   _________________________________________________________ 

34 

d) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon wird durch den Text widerlegt. Der Text beschreibt, dass bereits vor 
der vollständigen synapƟschen Reifung funkƟonelle AkƟvität nachweisbar ist: "By week 20 of 
gestaƟon, the basic circuitry for touch percepƟon is already established, allowing the fetus to process 
and respond to tacƟle sƟmulaƟon" (In der 20. SchwangerschaŌswoche ist die grundlegende 
Verschaltung für die Berührungswahrnehmung bereits etabliert, was dem Fötus ermöglicht, takƟle 
SƟmulaƟon zu verarbeiten und darauf zu reagieren). Dies zeigt, dass takƟle Antwortsysteme nicht die 
vollständige synapƟsche Reifung abwarten müssen, bevor sie funkƟonelle AkƟvität zeigen. 

 

Frage 13: How does the text's discussion of acƟvity-dependent mechanisms relate to the 
development of sensory responses? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage spiegelt präzise die im Text beschriebene Wechselwirkung zwischen 
geneƟschen Programmen und neuronaler AkƟvität wider. Der Text erklärt: "neural pathways are 
formed and refined through both geneƟc programming and to some extent external inputs" (neurale 
Pfade werden sowohl durch geneƟsche Programmierung als auch in gewissem Maße durch externe 
Einflüsse geformt und verfeinert). Weiterhin wird beschrieben, dass "early neural acƟvity paƩerns [...] 
help shape the developing circuits through acƟvity-dependent mechanisms" (frühe neuronale 
AkƟvitätsmuster [...] helfen dabei, die sich entwickelnden Schaltkreise durch akƟvitätsabhängige 
Mechanismen zu formen). Dies zeigt die parallele Rolle von geneƟscher Grundarchitektur und 
akƟvitätsbasierter Formung. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon fügt dem Text Elemente hinzu, die nicht belegt sind. Während der 
Text zwar den Einfluss von Umwelƞaktoren und geneƟschen Programmen beschreibt, wird nirgends 
von "emoƟonally criƟcal periods" (emoƟonal kriƟschen Perioden) gesprochen. Der Text erwähnt zwar 
"environmental factors" (Umwelƞaktoren), aber nicht im Kontext besonderer emoƟonaler 
Entwicklungsphasen. Die Beschreibung der Stärke der Umwelteinflüsse ("strong environmental 
inputs") geht über die im Text gemachten Aussagen hinaus. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese zeitliche Sequenz widerspricht der im Text beschriebenen Entwicklung. Der Text 
macht deutlich, dass akƟvitätsabhängige Mechanismen bereits während der frühen Entwicklung eine 
Rolle spielen: "early neural acƟvity paƩerns that help shape the developing circuits through acƟvity-
dependent mechanisms" (frühe neuronale AkƟvitätsmuster, die helfen, die sich entwickelnden 
Schaltkreise durch akƟvitätsabhängige Mechanismen zu formen). Die Behauptung, dass diese 
Mechanismen erst nach vollständiger Etablierung der sensorischen Schaltkreise auŌreten, wird durch 
den Text nicht gestützt. 
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d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht im direkten Widerspruch zur im Text beschriebenen IntegraƟon 
verschiedener Einflüsse. Der Text betont ausdrücklich die Rolle mehrerer Faktoren: "This process is 
guided by both intrinsic geneƟc programs and extrinsic factors" (Dieser Prozess wird sowohl von 
intrinsischen geneƟschen Programmen als auch von äußeren Faktoren gesteuert). Die Behauptung 
einer ausschließlichen Kontrolle durch geneƟsche Programmierung ignoriert die im Text beschriebene 
Bedeutung akƟvitätsabhängiger Mechanismen und anderer äußerer Einflüsse. 

 

Frage 14: Based on the text's integraƟon of clinical psychology and developmental processes, what 
perspecƟve on intervenƟon Ɵming is best supported? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon vereinfacht zu stark die komplexe InterakƟon zwischen GeneƟk und 
Umwelt. Der Text erwähnt zwar "epigeneƟc mechanisms" (epigeneƟsche Mechanismen), beschreibt 
aber einen breiteren Ansatz: "environmental factors during pregnancy, including maternal stress 
levels and nutriƟon, can significantly impact neural development" (Umwelƞaktoren während der 
SchwangerschaŌ, einschließlich müƩerlicher Stresslevel und Ernährung, können die neurale 
Entwicklung signifikant beeinflussen). Die Fokussierung ausschließlich auf geneƟsche Risikofaktoren 
würde den im Text beschriebenen umfassenderen IntervenƟonsansatz ignorieren. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage überbetont die Bedeutung pränataler IntervenƟon und unterschätzt die 
PlasƟzität nach der Geburt. Während der Text die WichƟgkeit der pränatalen Periode betont: 
"Understanding these developmental processes has profound implicaƟons for clinical psychology" 
(Das Verständnis dieser Entwicklungsprozesse hat Ɵefgreifende Auswirkungen auf die klinische 
Psychologie), wird nirgends behauptet, dass postnatale Entwicklung ausschließlich vorbesƟmmten 
Mustern folgt. Die Behauptung, dass pränatale IntervenƟonen die postnatale Entwicklung 
weitgehend besƟmmen, geht über die Textaussagen hinaus. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung wird durch mehrere Textstellen gestützt. Der Text beschreibt die 
Bedeutung verschiedener IntervenƟonsansätze: "targeted intervenƟons aimed at opƟmizing fetal 
neural development through maternal support programs and early screening protocols" (gezielte 
IntervenƟonen zur OpƟmierung der fötalen neuralen Entwicklung durch Programme zur 
Unterstützung der MuƩer und frühe Screening-Protokolle). Zudem wird die Verbindung zwischen 
molekularen Mechanismen und Umwelteinflüssen betont: "environmental factors during pregnancy 
[...] can significantly impact neural development through epigeneƟc mechanisms that have been 
carefully documented through molecular studies" (Umwelƞaktoren während der SchwangerschaŌ 
[...] können die neurale Entwicklung durch epigeneƟsche Mechanismen signifikant beeinflussen, die 
durch molekulare Studien sorgfälƟg dokumenƟert wurden). 
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d) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon überbetont die Rolle des müƩerlichen Stresses und vereinfacht die 
IntervenƟonsmöglichkeiten zu stark. Während der Text "maternal stress levels" (müƩerliche 
Stresslevel) als wichƟgen Faktor erwähnt, wird dies als einer von mehreren Faktoren beschrieben: 
"environmental factors during pregnancy, including maternal stress levels and nutriƟon" 
(Umwelƞaktoren während der SchwangerschaŌ, einschließlich müƩerlicher Stresslevel und 
Ernährung). Die Behauptung, dass müƩerlicher Stress den bedeutendsten dokumenƟerten Einfluss 
darstellt und leicht verhindert werden kann, wird durch den Text nicht gestützt. 

 

 

Text 3 - The FormaƟon and EvoluƟon of Personal IdenƟty: TheoreƟcal FoundaƟons and TherapeuƟc 
ApplicaƟons 

Frage 15: Which interpretaƟon best reflects how Erikson's and Marcia's theories complement each 
other in understanding idenƟty development? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon, dass Marcias Zustände nur temporäre Abweichungen von Eriksons 
linearem Entwicklungsmodell seien, wird durch den Text widerlegt. Der Text beschreibt, dass 
"individuals typically cycle through these states 2.3 Ɵmes before establishing a stable idenƟty" 
(Individuen durchlaufen diese Zustände typischerweise 2,3 Mal, bevor sich eine stabile IdenƟtät 
etabliert). Dies zeigt, dass Marcias Zustände nicht als Abweichungen, sondern als normaler Teil des 
Entwicklungsprozesses zu verstehen sind. Außerdem wird nicht erwähnt, dass die Entwicklung laut 
Erikson linear staƪindet.  

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon wird durch mehrere Textstellen gestützt. Zunächst wird erwähnt, 
dass "Erik Erikson's psychosocial theory established the groundwork by posiƟoning idenƟty formaƟon 
as a crucial developmental task during adolescence" (Eriksons psychosoziale Theorie legte den 
Grundstein, indem sie IdenƟtätsbildung als zentrale Entwicklungsaufgabe während der Adoleszenz 
posiƟonierte). Darauf auĩauend wird beschrieben, dass "James Marcia subsequently expanded this 
framework by introducing his idenƟty status paradigm" (James Marcia erweiterte diesen Rahmen 
durch die Einführung seines IdenƟtätsstatus-Paradigmas). Die Verwendung des Wortes "expanded" 
(erweiterte) zeigt, dass Marcias Modell Eriksons Theorie ergänzt und verƟeŌ, staƩ sie zu ersetzen. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Die Aussage, dass Marcias Statusmodell eine fortgeschriƩenere Entwicklungssequenz zu 
Eriksons Stufenmodell hinzufügt, wird nicht durch den Text gestützt. Der Text beschreibt Marcias 
Beitrag als "introducing his idenƟty status paradigm, which delineated four disƟnct idenƟty states" 
(Einführung seines IdenƟtätsstatus-Paradigmas, das vier verschiedene IdenƟtätszustände abgrenzt), 
nicht als zusätzliche Entwicklungssequenz. Die zyklische Natur von Marcias Zuständen ("cycle through 
these states") widerspricht auch der Idee einer linearen Sequenz. 
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d) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon, dass Marcias Modell erklärt, warum manche Individuen Eriksons 
Entwicklungsstufen nicht durchlaufen, wird im Text nicht unterstützt. StaƩdessen wird betont, dass 
beide Theorien zum Verständnis sowohl der normalen Entwicklung als auch möglicher Abweichungen 
beitragen: "The theoreƟcal significance of these models lies in their ability to explain both normaƟve 
development and pathological deviaƟons" (Die theoreƟsche Bedeutung dieser Modelle liegt in ihrer 
Fähigkeit, sowohl die normaƟve Entwicklung als auch pathologische Abweichungen zu erklären). 

 

Frage 16: Which of the following statements is not true? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist wahr und kann daher nicht die gesuchte falsche Aussage sein. Der Text 
beschreibt, dass Schema-Therapie mehrere Modalitäten integriert: "The integraƟon of mulƟple 
therapeuƟc modaliƟes, including cogniƟve restructuring, emoƟonal processing, and behavioral 
modificaƟon, reflects the complex nature of idenƟty development" (Die IntegraƟon mehrerer 
therapeuƟscher Modalitäten, einschließlich kogniƟver Umstrukturierung, emoƟonaler Verarbeitung 
und VerhaltensmodifikaƟon, spiegelt die komplexe Natur der IdenƟtätsentwicklung wider). Dies 
bestäƟgt die Notwendigkeit mulƟ-modaler IntervenƟonen bei der Behandlung von durch frühe 
maladapƟve Schemata beeinflussten IdenƟtätsproblemen. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage ist falsch und damit die gesuchte Antwort. Der Text widerspricht der 
Behauptung, dass IdenƟtätsbildung nur durch natürliche Prozesse des Geschichtenerzählens erfolge 
und therapeuƟsch kaum nutzbar sei. Im Gegenteil wird beschrieben: "NarraƟve therapy [...] has 
emerged as another powerful therapeuƟc tool" (NarraƟve Therapie hat sich als weiteres 
wirkungsvolles therapeuƟsches Werkzeug entwickelt) und "Clinical studies indicate that narraƟve 
therapy intervenƟons result in a 68% improvement in idenƟty clarity scores" (Klinische Studien 
zeigen, dass narraƟve TherapieintervenƟonen zu einer 68%igen Verbesserung der IdenƟtätsklarheit 
führen). Dies belegt die therapeuƟsche Nutzbarkeit narraƟver Prozesse. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist wahr und kann daher nicht die gesuchte falsche Aussage sein. Der Text 
bestäƟgt die Bedeutung der Wechselwirkung zwischen persönlicher und GruppenidenƟtät: "Social 
idenƟty theory further illuminates how group memberships contribute to self-concept, with meta-
analyses revealing that strong group idenƟficaƟon correlates with psychological well-being at r = 
0.48" (Die soziale IdenƟtätstheorie verdeutlicht, wie Gruppenzugehörigkeiten zum Selbstkonzept 
beitragen, wobei Meta-Analysen zeigen, dass eine starke GruppenidenƟfikaƟon mit psychischem 
Wohlbefinden korreliert). 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist wahr und kann daher nicht die gesuchte falsche Aussage sein. Der Text  
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unterstützt dies durch die Beschreibung: "individuals typically cycle through these states 2.3 Ɵmes 
before establishing a stable idenƟty" (Individuen durchlaufen diese Zustände typischerweise 2,3 Mal, 
bevor sich eine stabile IdenƟtät etabliert) und erwähnt einen "mean stability coefficient of 0.72 over a 
five-year period" (durchschniƩlicher Stabilitätskoeffizient von 0,72 über einen Fünłahreszeitraum). 
Dies zeigt, dass IdenƟtätsstabilität durch wiederholte Zyklen von ExploraƟon und temporären 
Bindungen entsteht. 

 

Frage 17: How would a clinician best integrate the mulƟple theoreƟcal perspecƟves presented in 
this secƟon when conceptualizing idenƟty-related issues? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Priorisierung interner psychologischer Prozesse vor sozialen IdenƟtätsfaktoren 
widerspricht dem integraƟven Ansatz, den der Text beschreibt. Das wird besonders deutlich durch: 
"The integraƟon of these perspecƟves has led to a more nuanced understanding of idenƟty 
formaƟon, acknowledging both internal psychological processes and external social influences" (Die 
IntegraƟon dieser PerspekƟven hat zu einem nuancierteren Verständnis der IdenƟtätsbildung geführt, 
das sowohl interne psychologische Prozesse als auch externe soziale Einflüsse berücksichƟgt). Eine 
sequenƟelle Priorisierung würde diesem ganzheitlichen Verständnis nicht gerecht. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Die Fokussierung auf die Stabilisierung dynamischer Systeme vor der Arbeit an 
GruppenidenƟfikaƟonsproblemen wird im Text nicht als sinnvoller Ansatz dargestellt. Der Text betont 
staƩdessen: "The dynamic systems approach has enriched our understanding by conceptualizing 
idenƟty as an emergent property arising from conƟnuous person-environment interacƟons" (Der 
systemdynamische Ansatz hat unser Verständnis bereichert, indem er IdenƟtät als eine emergente 
EigenschaŌ konzeptualisiert, die aus konƟnuierlichen Person-Umwelt-InterakƟonen entsteht). Dies 
deutet auf die Untrennbarkeit dieser Aspekte hin. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort entspricht am besten der im Text dargestellten integraƟven Sichtweise. 
Der Text betont explizit die Bedeutung der Wechselwirkung zwischen internen und externen 
Faktoren: "contextual factors account for approximately 42% of the variance in idenƟty development 
trajectories" (kontextuelle Faktoren erklären etwa 42% der Varianz in 
IdenƟtätsentwicklungsverläufen) und beschreibt die Notwendigkeit "comprehensive therapeuƟc 
approaches that address mulƟple dimensions of idenƟty development" (umfassender 
therapeuƟscher Ansätze, die mulƟple Dimensionen der IdenƟtätsentwicklung adressieren). 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Die separate Behandlung von persönlicher IdenƟtätsentwicklung und 
GruppenidenƟfikaƟon steht im Widerspruch zu den im Text beschriebenen theoreƟschen 
Erkenntnissen. Der Text betont die Verbindung dieser Aspekte durch "social idenƟty theory further 
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illuminates how group memberships contribute to self-concept" (die soziale IdenƟtätstheorie 
verdeutlicht, wie Gruppenzugehörigkeiten zum Selbstkonzept beitragen) und die KorrelaƟon zwischen 
GruppenidenƟfikaƟon und psychischem Wohlbefinden. Eine getrennte Behandlung würde diese 
wichƟgen Zusammenhänge ignorieren. 

 

Frage 18: What does the structured assessment approach in idenƟty-focused therapy suggest about 
the nature of idenƟty development in therapeuƟc contexts? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Annahme eines einheitlichen, zu festen Zeitpunkten messbaren Entwicklungspfades 
wird durch den Text widerlegt. Zwar erwähnt der Text einen strukturierten Ansatz - "The structured 
nature of this approach allows for systemaƟc assessment of progress" (Die strukturierte Natur dieses 
Ansatzes ermöglicht eine systemaƟsche Bewertung des FortschriƩs) - aber betont gleichzeiƟg die 
Notwendigkeit der "adaptaƟon of therapeuƟc techniques to meet individual client needs" 
(Anpassung therapeuƟscher Techniken an individuelle Klientenbedürfnisse). Dies zeigt, dass kein 
uniformer Pfad angenommen wird. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung einer rigiden Einhaltung vorbesƟmmter therapeuƟscher Phasen 
entspricht nicht dem im Text beschriebenen flexiblen Ansatz. Zwar werden drei Phasen genannt - 
"The therapeuƟc process typically progresses through three phases: idenƟty exploraƟon, 
commitment formaƟon, and integraƟon" (Der therapeuƟsche Prozess durchläuŌ typischerweise drei 
Phasen: IdenƟtätsexploraƟon, Bindungsbildung und IntegraƟon) - aber der Text betont die 
Anpassungsfähigkeit des Ansatzes und die BerücksichƟgung individueller Bedürfnisse. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort spiegelt am besten das im Text beschriebene Gleichgewicht zwischen 
Struktur und Individualität wider. Der Text beschreibt, dass "most clients requiring 16-24 sessions to 
achieve significant improvement" (die meisten Klienten 16-24 Sitzungen benöƟgen, um signifikante 
Verbesserungen zu erreichen), was die systemaƟsche Überwachung ermöglicht, aber auch die 
"adaptaƟon of therapeuƟc techniques to meet individual client needs" (Anpassung therapeuƟscher 
Techniken an individuelle Klientenbedürfnisse) betont. Dies zeigt, dass systemaƟsche Beobachtung 
und individuelle VariaƟon vereinbar sind. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Die Aussage, dass IdenƟtätskonsolidierung primär durch strukturierte therapeuƟsche 
IntervenƟonen erfolgt, wird durch den Text nicht gestützt. Zwar beschreibt der Text die Wirksamkeit 
strukturierter IntervenƟonen - "controlled trials reporƟng a median improvement of 3.2 points on 
standardized idenƟty integraƟon scales" (kontrollierte Studien berichten eine miƩlere Verbesserung 
von 3,2 Punkten auf standardisierten IdenƟtätsintegraƟonsskalen) - aber präsenƟert dies als einen 
von mehreren Faktoren und nicht als primären Mechanismus der IdenƟtätskonsolidierung. 



_________________________________________________________   Lernset 2   _________________________________________________________ 

40 

Frage 19: How does narraƟve therapy's theoreƟcal foundaƟon inform its approach to treaƟng 
idenƟty-related issues? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort vermischt verschiedene theoreƟsche Ansätze, die im Text nicht so 
beschrieben werden. Während der Text erwähnt, dass narraƟve Therapie in "Eriksonian and social 
construcƟvist theories" (Eriksons und sozialkonstrukƟvisƟschen Theorien) verwurzelt ist, wird keine 
spezifische IntegraƟon mit psychodynamischen Techniken oder Fokus auf frühkindliche NarraƟve 
erwähnt. Die beschriebene "intensive personal storytelling and emoƟonal reprocessing" (intensives 
persönliches Geschichtenerzählen und emoƟonale Neuverarbeitung) geht über die im Text 
beschriebenen Grundlagen hinaus. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon überbetont die Rolle der Eriksonschen Entwicklungstheorie und fügt 
Elemente hinzu, die im Text nicht erwähnt werden. Während der Text zwar die Eriksonsche Grundlage 
erwähnt, beschreibt er nicht den Prozess des "challenging maladapƟve narraƟves while 
simultaneously building new idenƟty structures through guided introspecƟon" (Herausfordern 
maladapƟver NarraƟve bei gleichzeiƟgem Auĩau neuer IdenƟtätsstrukturen durch geleitete 
IntrospekƟon). 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort fügt eine kogniƟve Restrukturierungskomponente hinzu, die im Text nicht 
als Teil der narraƟven Therapie beschrieben wird. Der Text fokussiert staƩdessen auf "externalizaƟon 
of idenƟty-related problems, idenƟficaƟon of unique outcomes, and the construcƟon of preferred 
idenƟty narraƟves" (Externalisierung idenƟtätsbezogener Probleme, IdenƟfikaƟon einzigarƟger 
Ergebnisse und KonstrukƟon bevorzugter IdenƟtätsnarraƟve). 

 
d) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort entspricht am genauesten der im Text beschriebenen theoreƟschen 
Grundlage und Praxis der narraƟven Therapie. Der Text stellt explizit fest, dass der Ansatz "grounded 
in both Eriksonian and social construcƟvist theories" (in Eriksons und sozialkonstrukƟvisƟschen 
Theorien verankert) ist und darauf abzielt, "clients develop more coherent and adapƟve personal 
narraƟves" (Klienten dabei zu helfen, kohärentere und adapƟvere persönliche NarraƟve zu 
entwickeln). Dies wird durch die klinischen Ergebnisse unterstützt: "clinical studies indicate that 
narraƟve therapy intervenƟons result in a 68% improvement in idenƟty clarity scores" (klinische 
Studien zeigen, dass narraƟve TherapieintervenƟonen zu einer 68%igen Verbesserung der 
IdenƟtätsklarheit führen). 
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Frage 20: How does schema therapy's conceptualizaƟon of idenƟty-related disorders reflect the 
text's broader understanding of idenƟty development? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort greiŌ zu kurz, indem sie sich hauptsächlich auf kogniƟve Muster und 
strukturierte VerhaltensintervenƟonen konzentriert. Der Text beschreibt Schema-Therapie als 
deutlich umfassender, mit "The integraƟon of mulƟple therapeuƟc modaliƟes, including cogniƟve 
restructuring, emoƟonal processing, and behavioral modificaƟon" (Die IntegraƟon mehrerer 
therapeuƟscher Modalitäten, einschließlich kogniƟver Umstrukturierung, emoƟonaler Verarbeitung 
und VerhaltensmodifikaƟon). Die ausschließliche Betonung kogniƟver Muster und 
VerhaltensintervenƟonen wird der beschriebenen Komplexität nicht gerecht. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Obwohl diese Antwort die IntegraƟon mehrerer Modalitäten erwähnt, fehlt ihr der 
spezifische Fokus auf IdenƟtätsentwicklung, den der Text betont. Der Text beschreibt, dass Schema-
Therapie sich besonders mit "idenƟty-related schemas such as defecƟveness, social isolaƟon, and 
unclear self-image" (idenƟtätsbezogenen Schemata wie DefekthaŌigkeit, sozialer IsolaƟon und 
unklarem Selbstbild) befasst. Die zeitliche Komponente wird überbewertet, während andere wichƟge 
Aspekte der IdenƟtätsentwicklung unterrepräsenƟert sind. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort spiegelt am besten das umfassende Verständnis wider, das im Text 
dargestellt wird. Sie verbindet die spezifischen Aspekte der Schema-Therapie ("targeƟng and 
monitoring of idenƟty-related issues at mulƟple levels simultaneously" - gleichzeiƟge Bearbeitung 
und Überwachung idenƟtätsbezogener Themen auf mehreren Ebenen) mit dem breiteren 
Verständnis von IdenƟtätsentwicklung als sowohl intrapsychischen als auch interpersonellen Prozess. 
Der Text bestäƟgt dies durch die Beschreibung der "need for comprehensive treatment approaches 
that address both intrapsychic and interpersonal aspects of idenƟty formaƟon" (Notwendigkeit 
umfassender Behandlungsansätze, die sowohl intrapsychische als auch interpersonelle Aspekte der 
IdenƟtätsbildung adressieren). 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort legt zu viel Gewicht auf die Restrukturierung früher Bindungsmuster und 
die KombinaƟon von Einzel- und GruppenintervenƟonen. Während der Text erwähnt, dass "Group-
based intervenƟons uƟlizing these approaches someƟmes have demonstrated addiƟonal benefits" 
(gruppenbasierte IntervenƟonen mit diesen Ansätzen manchmal zusätzliche Vorteile gezeigt haben), 
wird dies nicht als zentraler Aspekt der Schema-Therapie bei IdenƟtätsproblemen dargestellt. Die 
Fokussierung auf Bindungsmuster wird im Text in diesem Kontext nicht explizit diskuƟert. 
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Frage 21: Based on the therapeuƟc framework presented, how would a schema-focused approach 
most effecƟvely address complex idenƟty-related issues in clinical pracƟce? 

a) Falsch 

Erläuterung: Diese Antwort beschränkt sich zu sehr auf die IntegraƟon von kogniƟver 
Restrukturierung und emoƟonaler Verarbeitung. Obwohl der Text erwähnt, dass Schema-Therapie 
"cogniƟve restructuring, emoƟonal processing" (kogniƟve Umstrukturierung, emoƟonale 
Verarbeitung) beinhaltet, wird betont, dass ein umfassenderer Ansatz nöƟg ist. Die alleinige 
Fokussierung auf diese beiden Aspekte wird der im Text beschriebenen Komplexität der Behandlung 
nicht gerecht. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort überbewertet die Bedeutung der sequenziellen KombinaƟon von Einzel- 
und GruppenintervenƟonen. Zwar erwähnt der Text, dass "Group-based intervenƟons ... have 
demonstrated addiƟonal benefits" (gruppenbasierte IntervenƟonen zusätzliche Vorteile gezeigt 
haben), aber dies wird nicht als zentrales OrganisaƟonsprinzip der Behandlung dargestellt. Die 
"carefully sequenced combinaƟon" (sorgfälƟg sequenzierte KombinaƟon) wird im Text nicht als 
Behandlungsstrategie beschrieben. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort entspricht am besten dem im Text beschriebenen integraƟven 
Behandlungsansatz. Der Text betont die Bedeutung der "integraƟon of mulƟple therapeuƟc 
modaliƟes" (IntegraƟon mehrerer therapeuƟscher Modalitäten) und die Notwendigkeit "targeƟng 
and monitoring of idenƟty-related issues at mulƟple levels simultaneously" (gleichzeiƟge Bearbeitung 
und Überwachung idenƟtätsbezogener Themen auf mehreren Ebenen). Die Antwort berücksichƟgt 
auch die individuelle Anpassung ("depending on the paƟent" - abhängig vom PaƟenten), was der im 
Text beschriebenen Komplexität der IdenƟtätsentwicklung entspricht. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort suggeriert eine zu starre Behandlungssequenz, bei der zunächst 
fundamentale Schemata modifiziert werden müssen, bevor andere therapeuƟsche Elemente 
einbezogen werden. Dies widerspricht dem im Text beschriebenen integraƟven Ansatz. Der Text 
betont staƩdessen die Notwendigkeit einer gleichzeiƟgen Bearbeitung verschiedener Aspekte: 
"addressing both intrapsychic and interpersonal aspects of idenƟty formaƟon" (Adressierung sowohl 
intrapsychischer als auch interpersoneller Aspekte der IdenƟtätsbildung). Die vorgeschlagene 
schriƩweise Einführung therapeuƟscher Modalitäten wird im Text nicht als bevorzugte Strategie 
dargestellt. 
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Lernset 3 

 

Text 1 - CogniƟve Dissonance: TheoreƟcal FoundaƟons and Empirical Evidence 

Frage 1: Which of the following conclusions cannot be drawn from the given graph? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung KANN aus der Grafik gezogen werden und ist damit keine 
Aussage, die NICHT aus der Grafik gezogen werden kann. Die Grafik zeigt deutlich stärkere 
Veränderungen bei "high cost" Produkten: Die schwarze durchgezogene Linie (gekauŌes Produkt) 
steigt steiler an als die graue durchgezogene Linie bei "low cost" Produkten. GleichzeiƟg fällt die 
schwarze gestrichelte Linie (AlternaƟve) steiler ab als die graue gestrichelte Linie. Diese verstärkten 
Veränderungen bei höherpreisigen Produkten demonstrieren einen amplifizierten kogniƟven 
Dissonanz-Effekt. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung KANN ebenfalls aus der Grafik abgeleitet werden. Bei 
höherpreisigen Produkten zeigt sich eine deutlich posiƟvere Bewertung nach dem Kauf (schwarze 
durchgezogene Linie steigt von etwa 5 auf 8), während die AlternaƟve stark abgewertet wird 
(schwarze gestrichelte Linie fällt von etwa 4 auf 2). Diese starke posiƟve Neubewertung des gekauŌen 
Produkts deutet darauf hin, dass Kunden ihre Kaufentscheidung bei teureren Produkten stärker 
rechƞerƟgen und daher eine geringere Rückgabewahrscheinlichkeit besteht. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage KANN NICHT eindeuƟg aus der Grafik gezogen werden. Zwar zeigt die 
Grafik, dass der Preisbereich einen Einfluss auf die Stärke der Bewertungsänderungen hat, aber sie 
belegt nicht, dass der Preis der "entscheidende" (crucial) Prädiktor für das AuŌreten von kogniƟver 
Dissonanz ist. Die Grafik zeigt nur den Einfluss des Preises, aber keine anderen möglichen 
Einflussfaktoren, die ebenfalls wichƟg sein könnten. Damit überschreitet diese InterpretaƟon die aus 
der Grafik ableitbaren InformaƟonen. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung KANN aus der Grafik gezogen werden. Vergleicht man die 
Differenzen zwischen "high cost" und "low cost", sieht man bei der AlternaƟve (gestrichelte Linien) 
einen größeren Unterschied in der Abwertung als bei der Aufwertung des gekauŌen Produkts 
(durchgezogene Linien). Die gestrichelte schwarze Linie fällt deutlich stärker ab als die gestrichelte 
graue, während der Unterschied zwischen den AnsƟegen der durchgezogenen Linien weniger 
ausgeprägt ist. 
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Frage 2: Based on the neural mechanisms described in the text, which predicƟon about the 
experience of cogniƟve dissonance would be most consistent with the neuroimaging findings? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Vorhersage sƟmmt am besten mit den beschriebenen Befunden überein. Der Text 
erwähnt explizit: "Neuroimaging studies have idenƟfied acƟvaƟon paƩerns in the anterior cingulate 
cortex and anterior insula during dissonance states, suggesƟng that cogniƟve dissonance involves 
both cogniƟve conflict monitoring and emoƟonal processing" (Bildgebungsstudien haben 
AkƟvierungsmuster sowohl im anterioren cingulären Kortex als auch in der anterioren Insula 
idenƟfiziert, was darauf hindeutet, dass kogniƟve Dissonanz sowohl kogniƟve Konfliktüberwachung 
als auch emoƟonale Verarbeitung beinhaltet). Diese duale AkƟvierung unterstützt direkt die 
Vorhersage einer gleichzeiƟgen affekƟven und kogniƟven Erfahrung. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon ist zu eingeschränkt und widerspricht den Textbefunden. Der Text 
beschreibt explizit eine KombinaƟon aus emoƟonaler und kogniƟver Verarbeitung, während diese 
OpƟon fälschlicherweise behauptet, dass Dissonanz "primarily" (hauptsächlich) durch raƟonale 
analyƟsche Prozesse operiert. Dies ignoriert die im Text beschriebene Bedeutung der emoƟonalen 
Verarbeitung durch die anteriore Insula. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon steht im Widerspruch zu den Textbefunden. Der Text beschreibt 
keine Hierarchie oder zeitliche Abfolge von "erst physiologisch, dann emoƟonal", sondern zeigt eine 
gleichzeiƟge AkƟvierung verschiedener Hirnregionen: "both cogniƟve conflict monitoring and 
emoƟonal processing" (sowohl kogniƟve Konfliktüberwachung als auch emoƟonale Verarbeitung). 
Die Behauptung eines "primarily" (hauptsächlich) physiologischen Stressreizes mit nachfolgender 
emoƟonaler Verarbeitung wird durch die Neuroimaging-Befunde nicht gestützt. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Obwohl diese Antwort einige korrekte Elemente enthält, geht sie über die im Text 
präsenƟerten Neuroimaging-Befunde hinaus. Der Text erwähnt zwar "physiological arousal" 
(physiologische Erregung) und "measurable psychological tension" (messbare psychologische 
Spannung), spricht aber nicht von "measurable physiological visual changes" (messbaren 
physiologischen visuellen Veränderungen). Dies stellt eine ÜberinterpretaƟon der TexƟnformaƟonen 
dar. 

 

Frage 3: Based on the clinical applicaƟons described in the text, which informaƟon about a 
therapeuƟc approach is true? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage geht über die im Text präsenƟerten InformaƟonen hinaus. Der Text macht  
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keine Aussage darüber, dass dies "factually the best approach" (fakƟsch der beste Ansatz) sei. 
Außerdem erwähnt der Text nicht die beschriebene systemaƟsche ExploraƟon von 
Verhaltensinkonsistenzen oder die graduelle Einführung alternaƟver PerspekƟven. Eine solch 
detaillierte Beschreibung der therapeuƟschen Vorgehensweise findet sich im Text nicht. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Bei genauerer Betrachtung geht diese Antwort über die TexƟnformaƟonen hinaus. 
Während der Text zwar zeigt, dass dissonanzbasierte IntervenƟonen erfolgreich sind, macht er keine 
explizite Aussage darüber, dass ihre Wirksamkeit spezifisch aus der "ability to create psychological 
tension between past maladapƟve beliefs and acƟvely expressed counter-aƫtudinal posiƟons" 
stammt. Dies ist eine InterpretaƟon, die zwar plausibel erscheint, aber nicht direkt im Text belegt ist. 
Der Text themaƟsiert zwar gegenwärƟge „maladapƟve beliefs“, allerdings keine „past maladapƟve 
beliefs“ im Zusammenhang mit anderen Phänomenen. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon entspricht am genauesten den TexƟnformaƟonen. Der Text beschreibt 
explizit "counter-aƫtudinal advocacy" als erfolgreichen IntervenƟonsansatz bei Essstörungen. Die 
Formulierung "FacilitaƟng client engagement in directed advocacy against their own unhealthy 
behaviors" spiegelt direkt die im Text beschriebene therapeuƟsche Strategie wider. Auch wenn der 
zweite Teil über "developing new cogniƟve frameworks" nicht explizit im Text steht, ist dies die 
OpƟon, die am engsten mit den tatsächlich beschriebenen klinischen Anwendungen übereinsƟmmt.. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Erklärung steht im Widerspruch zu den im Text beschriebenen Mechanismen. Der 
Text betont die Rolle der Dissonanz und der akƟven Vertretung von GegenposiƟonen ("counter-
aƫtudinal advocacy"), nicht die graduelle Entwicklung neuer kogniƟver Fähigkeiten. Die Behauptung, 
dass klinische Verbesserungen durch die allmähliche Ersetzung problemaƟscher Denkmuster 
entstehen, wird durch den Text nicht gestützt und widerspricht dem beschriebenen 
dissonanzbasierten IntervenƟonsansatz. 

 

Frage 4: Which phenomenon described in cogniƟve dissonance theory best explains why people 
oŌen defend their expensive purchases despite discovering beƩer alternaƟves aŌerward? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die bloße Aufrechterhaltung eines kogniƟven Gleichgewichts durch Zurückweisung 
widersprüchlicher InformaƟonen wird im Text nicht als zentraler Mechanismus der kogniƟven 
Dissonanz beschrieben. Der Text betont staƩdessen die akƟve Anpassung von Einstellungen als 
ReakƟon auf unzureichende externe RechƞerƟgung. Die einfache Ablehnung von InformaƟonen 
entspricht nicht der im Text beschriebenen komplexeren Dynamik der DissonanzredukƟon und steht 
nicht als mögliche OpƟon zur Verfügung und wird auch durch den Graphen nicht unterstützt, der 
ansonsten keine Veränderung der Einschätzung durch den Konsumenten zeigen würde. 
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b) Falsch  

Erläuterung: Die Tendenz, bestäƟgende InformaƟonen zu suchen, wird im Text nicht als Mechanismus 
der kogniƟven Dissonanz themaƟsiert. Dies ist eher ein Aspekt des BestäƟgungsfehlers (confirmaƟon 
bias), der im Text nicht behandelt wird. Die reine InformaƟonssuche erklärt auch nicht die 
beschriebene akƟve Einstellungsänderung, die bei kogniƟver Dissonanz auŌriƩ. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort wird durch zentrale Textpassagen gestützt. Der Text beschreibt: 
"parƟcipants who were paid $1 to perform a tedious task subsequently rated it more posiƟvely than 
those paid $20, with the lower payment group showing a 35% higher enjoyment raƟng" (Teilnehmer, 
die nur 1$ für eine langweilige Aufgabe erhielten, bewerteten diese später posiƟver als jene, die 20$ 
erhielten). Dies demonstriert das Prinzip, dass Menschen ihre Einstellungen anpassen, wenn die 
externe RechƞerƟgung (hier: Bezahlung) gering ist. Übertragen auf teure Käufe bedeutet dies: Je 
höher die InvesƟƟon (je weniger externe RechƞerƟgung durch einen niedrigen Preis), desto stärker 
die Notwendigkeit, die eigene Einstellung posiƟv anzupassen. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Obwohl psychologisches Unbehagen im Text als Teil der kogniƟven Dissonanz erwähnt 
wird ("psychological discomfort when they hold contradictory beliefs" - psychologisches Unbehagen 
bei widersprüchlichen Überzeugungen), beschreibt der Text nicht selekƟve Wahrnehmung als 
primären Lösungsmechanismus. Die Antwort unterschlägt den im Text betonten akƟven Prozess der 
Einstellungsänderung und fokussiert zu stark auf den reinen Wahrnehmungsaspekt. 

 

Frage 5: Which conclusion about experimental paradigms in cogniƟve dissonance research is best 
supported by the text? 

a) Falsch  

Erläuterung: Der Text widerspricht dieser Schlussfolgerung. Das "free-choice paradigm" wird wie folgt 
beschrieben: "examines how decision-making affects the evaluaƟon of chosen and rejected 
alternaƟves" (untersucht, wie Entscheidungsfindung die Bewertung gewählter und abgelehnter 
AlternaƟven beeinflusst). Es geht also primär um Bewertungsänderungen nach Entscheidungen, nicht 
um nachfolgende Verhaltenskonsistenz oder -änderungen, wie in der AntwortopƟon behauptet. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon ist zu eng gefasst und wird durch den Text widerlegt. Der Text 
beschreibt das "effort-jusƟficaƟon paradigm" breiter: "individuals who expend greater effort to 
achieve a goal value the outcome more posiƟvely" (Personen, die mehr Aufwand betreiben, um ein 
Ziel zu erreichen, bewerten das Ergebnis posiƟver). Die Behauptung, dass sich das Paradigma 
"exclusively" (ausschließlich) auf Aufgabenerfüllung und Zielerreichung konzentriert, ignoriert den im 
Text beschriebenen Bewertungsaspekt. 
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c) Falsch  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung steht im direkten Widerspruch zu den Textbefunden. Der Text 
zeigt beim "effort-jusƟficaƟon paradigm" eine posiƟvere Bewertung bei höherem Aufwand: "with a 
median increase of 2.4 points on standardized aƫtude scales compared to low-effort condiƟons" (mit 
einem miƩleren AnsƟeg von 2,4 Punkten auf standardisierten Einstellungsskalen im Vergleich zu 
Bedingungen mit geringem Aufwand). Die behauptete "realisƟschere" Bewertung widerspricht dieser 
beschriebenen Aufwertungstendenz. 

 
d) RichƟg  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung wird durch den Text direkt gestützt. Der Text erklärt: "The 
methodological approaches to studying cogniƟve dissonance have evolved significantly since its 
incepƟon, encompassing various experimental paradigms that illuminate different aspects of the 
phenomenon" (Die methodischen Ansätze zur Untersuchung kogniƟver Dissonanz haben sich seit 
ihrer Entstehung deutlich weiterentwickelt und umfassen verschiedene experimentelle Paradigmen, 
die unterschiedliche Aspekte des Phänomens beleuchten). Der Text beschreibt dann verschiedene 
Paradigmen (induced-compliance, free-choice, effort-jusƟficaƟon) und deren spezifische Beiträge zum 
Verständnis von Einstellungsänderungen. 

 

Frage 6: According to the text's discussion of cross-cultural variaƟons in cogniƟve dissonance, 
which predicƟon about conflict resoluƟon in mulƟnaƟonal organizaƟons would be most accurate? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Vorhersage wird am besten durch die Textbefunde gestützt. Der Text erwähnt: "In 
collecƟvist cultures, for instance, individuals show an odds raƟo of 1.8 for choosing dissonance 
reducƟon strategies that maintain group harmony over those that preserve individual consistency" 
(In kollekƟvisƟschen Kulturen zeigen Individuen eine 1,8-fach höhere Wahrscheinlichkeit, 
DissonanzredukƟonsstrategien zu wählen, die die Gruppenharmonie bewahren, verglichen mit 
solchen, die individuelle Konsistenz erhalten). Dies unterstützt direkt die Vorhersage, dass Mitarbeiter 
aus kollekƟvisƟschen Kulturen bei Meinungsverschiedenheiten die Abteilungsharmonie priorisieren 
würden, ohne dabei ihre eigenen Werte vollständig aufzugeben. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Vorhersage geht über die im Text präsenƟerten kulturellen Unterschiede hinaus. 
Der Text diskuƟert zwar die Stärke von Dissonanzeffekten ("dissonance effects are strongest when 
they involve self-relevant cogniƟons" - Dissonanzeffekte sind am stärksten bei selbstrelevanten 
KogniƟonen), aber er macht keine spezifischen Aussagen über die Beziehung zwischen vergangenen 
Verhaltensmustern und neuen InformaƟonen über opƟmale Entscheidungsprozesse. Dies stellt eine 
ÜberinterpretaƟon der verfügbaren InformaƟonen dar. 
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c) Falsch  

Erläuterung: Diese Vorhersage wird durch den Text nicht gestützt. Während der Text kulturelle 
Unterschiede in der DissonanzredukƟon beschreibt, erwähnt er nicht spezifisch die NavigaƟon 
komplexer sozialer Hierarchien oder deren Einfluss auf die Intensität der Dissonanz. Die Behauptung 
einer primären Intensivierung in solchen SituaƟonen geht über die im Text dargestellten kulturellen 
VariaƟonen hinaus. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Obwohl diese Vorhersage logisch aus den Textbefunden abgeleitet werden könnte, 
übertreibt sie die beschriebenen kulturellen Unterschiede. Der Text zeigt zwar, dass kollekƟvisƟsche 
Kulturen Gruppenharmonie priorisieren, behauptet aber nicht, dass individualisƟsche Kulturen 
grundsätzlich Gruppenkohäsion "opfern" würden. Die Verwendung des Wortes "sacrifice" (opfern) 
stellt eine zu starke InterpretaƟon der beschriebenen kulturellen Unterschiede dar. 

 

Frage 7: Which of the following statements is true? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage wird durch den Text direkt unterstützt. Der Text erklärt: "Cross-cultural 
studies have revealed that while the experience of cogniƟve dissonance appears universal, its 
manifestaƟon and resoluƟon strategies vary across cultural contexts" (Kulturvergleichende Studien 
haben gezeigt, dass die Erfahrung kogniƟver Dissonanz zwar universell erscheint, ihre ManifestaƟon 
und Lösungsstrategien aber über kulturelle Kontexte hinweg variieren). Dies bestäƟgt die Aussage 
über die universelle Erfahrung von Dissonanz, die durch kulturell vermiƩelte, psychologische 
Mechanismen geprägt wird. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage missinterpreƟert das im Text beschriebene "induced-compliance 
paradigm". Der Text erklärt dieses Paradigma als: "where parƟcipants are led to act contrary to their 
aƫtudes" (wo Teilnehmer dazu gebracht werden, entgegen ihrer Einstellungen zu handeln). Der 
Vergleich zwischen freiwilliger und unfreiwilliger Übernahme zusätzlicher Verantwortlichkeiten wird 
im Text nicht als Teil dieses Paradigmas erwähnt und stellt eine fehlerhaŌe Erweiterung des 
beschriebenen Konzepts dar. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Behauptung geht über die im Text präsenƟerten InformaƟonen hinaus. Der Text 
erwähnt zwar, dass "dissonance effects are strongest when they involve self-relevant cogniƟons and 
when the consequences of one's acƟons are foreseeable and significant" (Dissonanzeffekte sind am 
stärksten, wenn sie selbstrelevante KogniƟonen betreffen und wenn die Konsequenzen der eigenen 
Handlungen vorhersehbar und bedeutsam sind), aber er macht keine spezifische Aussage über 
Konflikte zwischen beruflicher ExperƟse und organisatorischen Anforderungen. 
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d) Falsch  

Erläuterung: Obwohl diese Aussage mit einigen Textbefunden vereinbar ist, insbesondere bezüglich 
der Wirksamkeit von "counter-aƫtudinal advocacy" (Vertretung von GegenposiƟonen zu eigenen 
Einstellungen), geht sie zu weit in ihren Empfehlungen. Der Text beschreibt zwar erfolgreiche 
dissonanzbasierte IntervenƟonen, macht aber keine präskripƟven Aussagen darüber, dass 
Gesundheitsprogramme besƟmmte Elemente "should" (sollten) einbauen. Dies stellt eine 
ÜberinterpretaƟon der beschriebenen Forschungsergebnisse dar. 

 

Text 2 - The InterconnecƟon of Love and Grief: A Neurobiological and Psychological PerspecƟve 

Frage 8: Which interpretaƟon most accurately reflects the text's perspecƟve on the relaƟonship 
between emoƟonal bonding and neurobiological processes? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon suggeriert, dass emoƟonale Bindungen lediglich sekundäre Erscheinungen 
bereits exisƟerender neurologischer Strukturen sind. Dies widerspricht direkt der Kernaussage des 
Textes. Der Text betont staƩdessen, dass "the formaƟon of romanƟc aƩachments literally reshapes 
neural architecture" (die Bildung romanƟscher Bindungen die neuronale Architektur buchstäblich 
umgestaltet). Die Aussage ignoriert auch die im Text beschriebene akƟve Rolle emoƟonaler 
Bindungen bei der neurologischen Entwicklung: "The formaƟon of romanƟc aƩachments serves as a 
crucial catalyst for neurological development" (Die Bildung romanƟscher Bindungen dient als 
entscheidender Katalysator für die neurologische Entwicklung). 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon entspricht exakt der Darstellung im Text. Dies wird besonders 
deutlich durch die Passage "love triggers substanƟal releases of neurotransmiƩers [...] which promote 
neural plasƟcity and the formaƟon of new synapƟc connecƟons" (Liebe löst substanƟelle 
Freisetzungen von NeurotransmiƩern aus, die neuronale PlasƟzität und die Bildung neuer 
synapƟscher Verbindungen fördern). Der Text beschreibt weiterhin ein interdependentes System, 
indem er aufzeigt, wie "successful romanƟc relaƟonships promote the development of neural 
pathways associated with emoƟonal regulaƟon" (erfolgreiche romanƟsche Beziehungen die 
Entwicklung neuronaler Pfade fördern, die mit emoƟonaler RegulaƟon verbunden sind). 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung, dass neurologische Entwicklung der emoƟonalen Bindungsfähigkeit 
vorausgeht, steht im Widerspruch zu den Textaussagen. Der Text beschreibt vielmehr einen 
simultanen und wechselseiƟgen Prozess, wie in der Passage "romanƟc aƩachments literally reshapes 
neural architecture, parƟcularly in regions associated with emoƟonal regulaƟon" (romanƟsche 
Bindungen formen die neuronale Architektur buchstäblich um, besonders in Regionen, die mit 
emoƟonaler RegulaƟon verbunden sind) deutlich wird. Es gibt keine Textgrundlage für eine zeitliche 
Priorisierung der neurologischen Entwicklung. 
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d) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon überbetont die Rolle kultureller Kontexte und stellt sie fälschlicherweise als 
primären Einflussfaktor dar. Obwohl der Text "diverse cultural contexts" (verschiedene kulturelle 
Kontexte) erwähnt, werden diese nicht als besƟmmende Faktoren für emoƟonale Bindungswege 
beschrieben. StaƩdessen betont der Text die fundamentale neurobiologische Basis von Bindung und 
Verlust durch Aussagen wie "The neurobiological foundaƟons of love and grief have been extensively 
mapped" (Die neurobiologischen Grundlagen von Liebe und Trauer wurden umfassend karƟert). 

 

Frage 9: How does the text characterize the breakthrough in methodological approaches to 
studying love-related neural changes? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon behauptet fälschlicherweise, dass die zeitliche Abfolge neuronaler 
Ereignisse isoliert von chemischen Signalen untersucht wurde. Der Text betont jedoch genau das 
Gegenteil: "The methodological breakthrough came through the combinaƟon of real-Ɵme 
neurotransmiƩer measurements and high-resoluƟon imaging" (Der methodische Durchbruch kam 
durch die KombinaƟon von Echtzeit-NeurotransmiƩer-Messungen und hochauflösender Bildgebung). 
Es geht also explizit um die gleichzeiƟge Beobachtung beider Aspekte, nicht um deren IsolaƟon 
voneinander. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Die Aussage, dass verbesserte Bildgebungsauflösung den Vorrang struktureller 
Veränderungen gegenüber chemischer Signalübertragung bewiesen häƩe, widerspricht der 
Textdarstellung. Der Text beschreibt vielmehr "the dynamic interplay between chemical signaling and 
structural brain changes" (das dynamische Zusammenspiel zwischen chemischer Signalübertragung 
und strukturellen Gehirnveränderungen). Es wird keine Hierarchie zwischen diesen Prozessen 
etabliert, sondern ihre IntegraƟon betont. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon spiegelt präzise die im Text beschriebene methodische InnovaƟon wider. 
Der Text stellt klar, dass der Durchbruch in der gleichzeiƟgen Beobachtung chemischer und 
struktureller Veränderungen lag: "combinaƟon of real-Ɵme neurotransmiƩer measurements and 
high-resoluƟon imaging, allowing researchers to observe the dynamic interplay between chemical 
signaling and structural brain changes" (KombinaƟon von Echtzeit-NeurotransmiƩer-Messungen und 
hochauflösender Bildgebung, die es Forschern ermöglichte, das dynamische Zusammenspiel 
zwischen chemischer Signalübertragung und strukturellen Gehirnveränderungen zu beobachten). 
Dies ermöglichte ein integriertes Verständnis der neuronalen ModifikaƟonen im Zusammenhang mit 
Bindung. 
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d) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung, dass der Fokus auf einzelnen NeurotransmiƩersystemen lag und dies zu 
klaren hierarchischen Beziehungen in emoƟonalen Verarbeitungswegen führte, entspricht nicht dem 
Text. StaƩdessen beschreibt der Text mulƟple, gleichzeiƟg akƟve NeurotransmiƩer: "substanƟal 
releases of neurotransmiƩers, parƟcularly dopamine, oxytocin, and vasopressin" (substanƟelle 
Freisetzungen von NeurotransmiƩern, insbesondere Dopamin, Oxytocin und Vasopressin). Der 
methodische Durchbruch wird nicht in der isolierten Betrachtung einzelner Systeme gesehen, 
sondern in der integrierten Beobachtung verschiedener Prozesse. 

 

Frage 10: Which of the following statements is not true? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage IST wahr und kann daher nicht die gesuchte unwahre Aussage sein. Der 
Text bestäƟgt eindeuƟg, dass emoƟonale Bindungen als Katalysatoren für adapƟve psychologische 
Mechanismen dienen: "The formaƟon of romanƟc aƩachments serves as a crucial catalyst for 
neurological development" (Die Bildung romanƟscher Bindungen dient als entscheidender 
Katalysator für die neurologische Entwicklung) und "successful romanƟc relaƟonships promote the 
development of neural pathways associated with emoƟonal regulaƟon, empathy, and stress 
resilience" (erfolgreiche romanƟsche Beziehungen fördern die Entwicklung neuronaler Pfade, die mit 
emoƟonaler RegulaƟon, Empathie und Stressresilienz verbunden sind). 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage IST falsch und damit die gesuchte Antwort. Der Text stellt nirgends dar, 
dass psychologische Resilienz primär durch kogniƟve Verarbeitung emoƟonaler Erfahrungen entsteht. 
StaƩdessen beschreibt er einen komplexeren, mulƟsystemischen Prozess: "posiƟve romanƟc 
experiences enhance the funcƟonal connecƟvity between the prefrontal cortex and limbic regions" 
(posiƟve romanƟsche Erfahrungen verbessern die funkƟonale KonnekƟvität zwischen dem 
präfrontalen Kortex und limbischen Regionen). Die Resilienzentwicklung wird als Ergebnis der 
IntegraƟon verschiedener neuronaler, emoƟonaler und physiologischer Systeme dargestellt. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage IST wahr und kann daher nicht die gesuchte unwahre Aussage sein. Der 
Text beschreibt umfassend, wie verschiedene biologische Systeme gleichzeiƟg betroffen sind: "This 
neurological response was accompanied by disrupted sleep paƩerns, altered corƟsol rhythms, and 
significant changes in default mode network acƟvity" (Diese neurologische ReakƟon wurde von 
gestörten Schlafmustern, veränderten CorƟsol-Rhythmen und signifikanten Veränderungen in der 
AkƟvität des Default-Mode-Netzwerks begleitet). 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage IST wahr und kann daher nicht die gesuchte unwahre Aussage sein. Der 
Text bestäƟgt dies durch die Beschreibung, wie "the experience of love triggers substanƟal releases of 
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neurotransmiƩers [...] which promote neural plasƟcity and the formaƟon of new synapƟc 
connecƟons" (die Erfahrung von Liebe substanƟelle Freisetzungen von NeurotransmiƩern auslöst [...] 
die neuronale PlasƟzität und die Bildung neuer synapƟscher Verbindungen fördern) und wie dies zu 
grundlegenden Umstrukturierungen der emoƟonalen Verarbeitungswege führt. 

 

Frage 11: Which of the following statements is true? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung idenƟscher AkƟvierungsmuster bei emoƟonalem und physischem  

Schmerz ist eine ÜberinterpretaƟon des Textes. Der Text beschreibt zwar eine Überlappung in der 
Schmerzverarbeitung: "areas associated with physical pain, such as the anterior cingulate cortex, 
showed heightened acƟvity" (Bereiche, die mit physischem Schmerz in Verbindung stehen, wie der 
anteriore cinguläre Kortex, zeigten erhöhte AkƟvität), aber er behauptet nicht, dass die 
AkƟvierungsmuster idenƟsch sind. Die Verwendung des Wortes "mirroring" (spiegelnd) im Text 
deutet auf Ähnlichkeiten hin, nicht auf vollständige Gleichheit. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Der Text unterstützt nicht die Behauptung, dass CorƟsol-Rhythmus-Veränderungen der 
HaupƩreiber nachfolgender neuraler und Verhaltensänderungen sind. StaƩdessen werden CorƟsol-
Rhythmen als einer von mehreren gleichzeiƟgen Effekten beschrieben: "disrupted sleep paƩerns, 
altered corƟsol rhythms, and significant changes in default mode network acƟvity" (gestörte 
Schlafmuster, veränderte CorƟsol-Rhythmen und signifikante Veränderungen in der AkƟvität des 
Default-Mode-Netzwerks). Es wird keine kausale Hierarchie zwischen diesen Faktoren hergestellt. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage wird durch den Text gestützt, der beschreibt, wie die neuronalen Systeme 
für emoƟonale RegulaƟon, Belohnungsverarbeitung und soziale KogniƟon bei Verlust und Trauer 
umfassend betroffen sind: "the same neural systems that had previously mediated aƩachment and 
bonding were now orchestraƟng the experience of grief" (dieselben neuralen Systeme, die zuvor 
Bindung und Verbundenheit vermiƩelten, orchestrierten nun die Trauererfahrung). Dies wird 
zusätzlich durch die Beschreibung der begleitenden Veränderungen untermauert: "disrupted sleep 
paƩerns, altered corƟsol rhythms, and significant changes in default mode network acƟvity". 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Die Aussage über den Einfluss des "physical engagement" auf neurale Anpassungen wird 
im Text nicht erwähnt oder themaƟsiert. Der Text diskuƟert zwar verschiedene neurale Anpassungen 
und Netzwerkveränderungen, aber macht keine Aussagen über den Zusammenhang mit physischer 
Beteiligung in Beziehungen. Dies stellt eine InterpretaƟon dar, die über die Textgrundlage hinausgeht. 
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Frage 12: Based on the case study's findings, how would you expect aƩachment-related neural 
systems to funcƟon in future relaƟonships? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung einer grundsätzlichen "Abschaltung" gegenüber potenziellen 
Beziehungsbedrohungen bei Aufrechterhaltung normaler Bindungsfähigkeiten wird durch den Text 
nicht gestützt. Im Gegenteil, der Text betont die Anpassungsfähigkeit und PlasƟzität des Systems: 
"supporƟng the brain's natural capacity for adaptaƟon and reorganizaƟon following loss" 
(Unterstützung der natürlichen Fähigkeit des Gehirns zur Anpassung und ReorganisaƟon nach einem 
Verlust). Eine kompleƩe "Abschaltung" würde dieser beschriebenen AdapƟonsfähigkeit 
widersprechen. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Die vollständige ReorganisaƟon und Schaffung völlig neuer neuraler Rahmen für 
nachfolgende emoƟonale Bindungen wird durch den Text nicht unterstützt. Der Text beschreibt 
vielmehr ModifikaƟonen bestehender Systeme: "These therapeuƟc approaches focus on supporƟng 
the brain's natural capacity for adaptaƟon and reorganizaƟon following loss" (Diese therapeuƟschen 
Ansätze konzentrieren sich darauf, die natürliche Fähigkeit des Gehirns zur Anpassung und 
ReorganisaƟon nach einem Verlust zu unterstützen). Eine kompleƩe NeuorganisaƟon würde dem 
Konzept der Anpassung bestehender Systeme widersprechen. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung, dass die ursprüngliche neurale Architektur unverändert und 
unabhängig von der Erfahrung einer Beziehungsauflösung bleibt, widerspricht direkt den 
Textaussagen. Der Text beschreibt deutliche Veränderungen: "the same neural systems that had 
previously mediated aƩachment and bonding were now orchestraƟng the experience of grief" 
(dieselben neuralen Systeme, die zuvor Bindung und Verbundenheit vermiƩelt haƩen, orchestrierten 
nun die Erfahrung der Trauer). Dies zeigt, dass die Systeme nicht unverändert bleiben. 

 
d) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon entspricht am genauesten der Textdarstellung. Der Text beschreibt, wie 
neurale Systeme ihre grundlegende OrganisaƟon beibehalten, aber signifikante Anpassungen 
erfahren. Dies wird besonders deutlich in der Beschreibung der therapeuƟschen Ansätze: "uƟlizing 
techniques that engage the same neural systems involved in the original aƩachment formaƟon" 
(Nutzung von Techniken, die dieselben neuralen Systeme einbeziehen, die an der ursprünglichen 
Bindungsbildung beteiligt waren) und "promoƟng the integraƟon of loss experiences into coherent 
narraƟves" (Förderung der IntegraƟon von Verlusterfahrungen in kohärente NarraƟve). Dies zeigt, 
dass die grundlegenden Systeme bestehen bleiben, aber durch Erfahrungen modifiziert werden. 

 

 



_________________________________________________________   Lernset 3   _________________________________________________________ 

54 

Frage 13: According to the text, how do successful romanƟc relaƟonships influence neural 
development beyond early aƩachment periods? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon enthält einen wesentlichen Fehler in der anatomischen Zuordnung. Der 
Text spricht von "funcƟonal connecƟvity between the prefrontal cortex and limbic regions" 
(funkƟonelle Verbindung zwischen dem präfrontalen Kortex und limbischen Regionen), nicht vom 
posterioren Kortex. Dies ist ein bedeutsamer Unterschied, da der präfrontale Kortex eine zentrale 
Rolle bei emoƟonaler RegulaƟon spielt, was im Text explizit themaƟsiert wird. Die Erwähnung des 
posterioren Kortex stellt eine sachlich falsche Abweichung von den im Text beschriebenen 
neuroanatomischen Zusammenhängen dar. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung einer Begrenzung der Auswirkungen auf spezifische neurale 
Schaltkreise widerspricht der im Text beschriebenen umfassenden Natur der Veränderungen. Der Text 
betont: "Research uƟlizing longitudinal neuroimaging has demonstrated that successful romanƟc 
relaƟonships promote the development of neural pathways associated with emoƟonal regulaƟon, 
empathy, and stress resilience" (Forschung mit longitudinaler Bildgebung hat gezeigt, dass 
erfolgreiche romanƟsche Beziehungen die Entwicklung neuronaler Pfade fördern, die mit 
emoƟonaler RegulaƟon, Empathie und Stressresilienz verbunden sind). Dies beschreibt einen 
breiteren Einfluss über verschiedene FunkƟonsbereiche hinweg. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon entspricht präzise der Textdarstellung. Der Text beschreibt explizit, wie 
"romanƟc relaƟonships facilitate ongoing neural adaptaƟon through enhanced connecƟvity between 
emoƟonal and regulatory brain regions" durch die Aussage: "posiƟve romanƟc experiences enhance 
the funcƟonal connecƟvity between the prefrontal cortex and limbic regions, effecƟvely improving 
emoƟonal regulaƟon capabiliƟes and stress response systems" (posiƟve romanƟsche Erfahrungen 
verbessern die funkƟonale KonnekƟvität zwischen dem präfrontalen Kortex und limbischen Regionen 
und verbessern dadurch effekƟv die Fähigkeiten zur emoƟonalen RegulaƟon und 
StressreakƟonssysteme). Dies zeigt die konƟnuierliche Anpassungsfähigkeit und Entwicklung des 
Gehirns durch romanƟsche Beziehungen. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung einer Beschränkung durch früh etablierte Entwicklungsmuster steht im 
direkten Widerspruch zu den Textaussagen. Der Text betont ausdrücklich die lebenslange 
Entwicklungsfähigkeit: "The formaƟon of romanƟc aƩachments serves as a crucial catalyst for 
neurological development throughout the lifespan, extending far beyond the tradiƟonal focus on 
early childhood aƩachment" (Die Bildung romanƟscher Bindungen dient als entscheidender 
Katalysator für die neurologische Entwicklung während der gesamten Lebensspanne und geht weit 
über den tradiƟonellen Fokus auf frühe Kindheitsbindungen hinaus). 
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Frage 14: How does the text suggest modern therapeuƟc approaches differ from tradiƟonal grief 
intervenƟons? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung, dass therapeuƟscher Erfolg von der Etablierung neuer neuraler 
Netzwerke als Ersatz für bestehende abhängt, widerspricht der Textdarstellung. Der Text betont 
staƩdessen die Nutzung und Anpassung bestehender Systeme: "supporƟng the brain's natural 
capacity for adaptaƟon and reorganizaƟon following loss" (Unterstützung der natürlichen Fähigkeit 
des Gehirns zur Anpassung und ReorganisaƟon nach einem Verlust). Es geht nicht um Ersetzung, 
sondern um AdaptaƟon bestehender Systeme. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon spiegelt präzise die im Text beschriebene Entwicklung wider. Der Text stellt 
explizit dar: "uƟlizing techniques that engage the same neural systems involved in the original 
aƩachment formaƟon" (Nutzung von Techniken, die dieselben neuralen Systeme einbeziehen, die an 
der ursprünglichen Bindungsbildung beteiligt waren). Dies markiert einen deutlichen Unterschied zu 
früheren Ansätzen und wird als charakterisƟsches Merkmal moderner IntervenƟonen beschrieben. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung, dass tradiƟonelle Ansätze die neurobiologischen Aspekte der Trauer 
durch systemaƟsche Desensibilisierung effekƟver adressierten, wird durch den Text nicht gestützt. Im 
Gegenteil, der Text beschreibt moderne Ansätze als FortschriƩ: "This neurobiologically informed 
approach has revoluƟonized grief therapy, leading to more effecƟve treatments" (Dieser 
neurobiologisch fundierte Ansatz hat die Trauerotherapie revoluƟoniert und zu effekƟveren 
Behandlungen geführt). Dies impliziert eine Verbesserung gegenüber tradiƟonellen Methoden. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon unterschlägt einen wichƟgen Aspekt der modernen Therapieansätze. 
Während der Text zwar die Arbeit mit bestehenden Bindungssystemen betont, beschreibt er 
ausdrücklich auch deren akƟve ModifikaƟon: "supporƟng the brain's natural capacity for adaptaƟon 
and reorganizaƟon" (Unterstützung der natürlichen Fähigkeit des Gehirns zur Anpassung und 
ReorganisaƟon). Die Behauptung, dass moderne Therapien nicht versuchen, diese Systeme zu 
verändern, widerspricht damit der Textdarstellung. 
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Text 3 - The Design of OpƟmal Learning Environments: A NeurocogniƟve Analysis of EducaƟonal 
Psychology 

Frage 15: Which implementaƟon strategy for cogniƟve breaks would best align with the described 
neuroimaging findings? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon, die sich auf tradiƟonelle Pausenstrukturen und Schülerpräferenzen stützt, 
widerspricht den neurobiologischen Erkenntnissen aus dem Text. Der Text betont: "Advanced 
neuroimaging studies have demonstrated that the brain's aƩenƟon networks funcƟon opƟmally in 
cycles of focused concentraƟon followed by brief periods of consolidaƟon" (FortgeschriƩene 
Neuroimaging-Studien haben gezeigt, dass die Aufmerksamkeitsnetzwerke des Gehirns opƟmal in 
Zyklen von fokussierter KonzentraƟon gefolgt von kurzen Konsolidierungsphasen funkƟonieren). Die 
tradiƟonelle Pausenstruktur berücksichƟgt diese wissenschaŌlichen Erkenntnisse über neurale 
Konsolidierungsmuster nicht. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon entspricht direkt den im Text beschriebenen neurologischen Erkenntnissen. 
Der Text erwähnt explizit: "using techniques such as spaced repeƟƟon and interacƟve engagement to 
maintain opƟmal neural acƟvaƟon paƩerns" (Techniken wie verteiltes Wiederholen und interakƟves 
Engagement zur Aufrechterhaltung opƟmaler neuraler AkƟvierungsmuster). Außerdem wird betont, 
dass Lehrer "carefully calibrate the Ɵming and duraƟon of these learning cycles" (sorgfälƟg den 
Zeitpunkt und die Dauer dieser Lernzyklen kalibrieren) müssen. Die IntegraƟon von verteiltem 
Wiederholen mit interakƟven Elementen, die auf neurale Konsolidierungsmuster abgesƟmmt sind, 
entspricht genau diesen wissenschaŌlichen Erkenntnissen. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon missversteht die zentrale Aussage des Texts über die Notwendigkeit von 
Konsolidierungsphasen. Der Text stellt klar: "This approach represents a significant departure from 
tradiƟonal conƟnuous instrucƟon methods" (Dieser Ansatz stellt eine signifikante Abweichung von 
tradiƟonellen konƟnuierlichen Unterrichtsmethoden dar). KonƟnuierliches Engagement, selbst mit 
verschiedenen Darstellungsformen, widerspricht der beschriebenen Notwendigkeit von echten 
Konsolidierungspausen für opƟmales Lernen. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Die ImplemenƟerung standardisierter Ruhephasen ohne BerücksichƟgung von 
Inhaltskomplexität oder Schülerengagement steht im Widerspruch zu den differenzierten 
Erkenntnissen aus dem Text. Der Text betont: "Teachers must carefully calibrate the Ɵming and 
duraƟon of these learning cycles" (Lehrer müssen den Zeitpunkt und die Dauer dieser Lernzyklen 
sorgfälƟg kalibrieren). Eine standardisierte, unflexible Herangehensweise würde die beschriebene 
Notwendigkeit der individuellen Kalibrierung ignorieren. 
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Frage 16: Based on the PET scan findings described in the text, what principle should guide the 
design of a challenging academic task? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon, die vorschlägt, jegliche unnöƟge emoƟonale Erregung zu minimieren, 
widerspricht direkt den PET-Scan-Ergebnissen im Text. Der Text betont: "posiƟve emoƟonal states, 
characterized by moderate levels of stress and high engagement, correlate with opƟmal neural 
condiƟons for learning" (posiƟve emoƟonale Zustände, gekennzeichnet durch moderate Stresslevels 
und hohes Engagement, korrelieren mit opƟmalen neuralen Lernbedingungen). Die Vermeidung 
emoƟonaler Erregung würde diese wichƟgen posiƟven Effekte auf den Lernprozess verhindern. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Die Schaffung maximaler emoƟonaler InvesƟƟon steht im Widerspruch zu den 
differenzierten Erkenntnissen des Texts über opƟmale emoƟonale Zustände. Der Text spricht 
spezifisch von "moderate levels of stress" (moderaten Stresslevels) und nicht von maximaler 
emoƟonaler InvesƟƟon. Dazu wurde die AkƟvität von NeurotransmiƩern untersucht: "careful 
observaƟon of dopamine and serotonin levels in response to different teaching approaches" 
(sorgfälƟge Beobachtung der Dopamin- und Serotoninlevel als ReakƟon auf verschiedene 
Lehransätze), was die Bedeutung einer ausgewogenen emoƟonalen AkƟvierung unterstreicht. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon ignoriert die im Text dargestellte direkte Verbindung zwischen 
Aufgabengestaltung und emoƟonaler RegulaƟon. Der Text zeigt durch "how emoƟonal regulaƟon 
mechanisms can be leveraged to enhance learning outcomes" (wie emoƟonale 
RegulaƟonsmechanismen genutzt werden können, um Lernergebnisse zu verbessern), dass die 
Aufgabengestaltung selbst ein wichƟger Faktor ist. Die alleinige Fokussierung auf 
KonzentraƟonsfähigkeit vernachlässigt diese wichƟge Verbindung zwischen Aufgabendesign und 
emoƟonaler RegulaƟon. 

 
d) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon entspricht exakt den PET-Scan-Ergebnissen im Text. Der Text beschreibt: 
"posiƟve emoƟonal states, characterized by moderate levels of stress and high engagement, correlate 
with opƟmal neural condiƟons for learning" (posiƟve emoƟonale Zustände, gekennzeichnet durch 
moderate Stresslevels und hohes Engagement, korrelieren mit opƟmalen neuralen Bedingungen für 
das Lernen). Zusätzlich wird dies durch die NeurotransmiƩer-Forschung unterstützt: "observaƟon of 
dopamine and serotonin levels" (Beobachtung der Dopamin- und Serotoninlevel), die die Bedeutung 
des ausbalancierten emoƟonalen Zustands für effekƟves Lernen bestäƟgt. 
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Frage 17: Which of the following statements is not true? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage ist tatsächlich falsch und damit die korrekte Antwort auf die Frage nach 
der unwahren Aussage. Der Text widerspricht der Idee standardisierter Zeiteinteilung direkt durch die 
Aussage: "Teachers must carefully calibrate the Ɵming and duraƟon of these learning cycles" (Lehrer 
müssen den Zeitpunkt und die Dauer dieser Lernzyklen sorgfälƟg kalibrieren). Außerdem betont der 
Text die Notwendigkeit einer flexiblen Anpassung: "using techniques such as spaced repeƟƟon and 
interacƟve engagement to maintain opƟmal neural acƟvaƟon paƩerns" (Nutzung von Techniken wie 
verteiltem Wiederholen und interakƟvem Engagement zur Aufrechterhaltung opƟmaler neuraler 
AkƟvierungsmuster). Eine standardisierte Zeiteinteilung würde dieser geforderten Flexibilität und 
individuellen Kalibrierung widersprechen. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist wahr und damit nicht die gesuchte falsche Aussage. Der Text 
unterstützt dies explizit: "This understanding has led to the development of teaching methodologies 
that incorporate regular cogniƟve breaks, allowing for the strengthening of neural pathways through 
consolidaƟon periods" (Dieses Verständnis führte zur Entwicklung von Lehrmethoden, die 
regelmäßige kogniƟve Pausen einbauen und so die Stärkung neuraler Verbindungen durch 
Konsolidierungsphasen ermöglichen). Die systemaƟsche Zeiteinteilung von fokussiertem Lernen und 
neuraler Konsolidierung wird als wissenschaŌlich fundierte Lehrtechnik präsenƟert. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist wahr und damit nicht die gesuchte falsche Aussage. Der Text 
unterstützt diese Aussage durch: "This approach represents a significant departure from tradiƟonal 
conƟnuous instrucƟon methods" (Dieser Ansatz stellt eine bedeutende Abweichung von 
tradiƟonellen konƟnuierlichen Unterrichtsmethoden dar). Zudem wird die Notwendigkeit von 
Konsolidierungsphasen betont: "brief periods of consolidaƟon" (kurze Konsolidierungsphasen), was 
impliziert, dass konƟnuierlicher Unterricht dem opƟmalen Lernen im Weg stehen kann. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist wahr und damit nicht die gesuchte falsche Aussage. Der Text bestäƟgt 
dies durch: "Through specialized electroencephalogram (EEG) monitoring, scienƟsts tracked real-Ɵme 
cogniƟve processing loads as students engaged with mathemaƟcal problems" (Durch spezialisiertes 
EEG-Monitoring verfolgten WissenschaŌler die kogniƟve Verarbeitung in Echtzeit, während Schüler 
mathemaƟsche Probleme lösten). Dies ermöglicht die direkte Anpassung der Lehrmethoden 
basierend auf den beobachteten kogniƟven Verarbeitungsmustern. 
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Frage 18: How would the findings about neurological processes most likely influence the design of 
an advanced physics lesson? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon entspricht am besten den neurologischen Erkenntnissen aus dem Text. Der 
Text betont: "successful learning acƟvates mulƟple neural networks simultaneously" (erfolgreiches 
Lernen akƟviert mehrere neurale Netzwerke gleichzeiƟg) und zeigt durch "breaking complex 
problems into manageable segments [...] and uƟlizing mulƟple representaƟonal systems" (das 
Auĩrechen komplexer Probleme in handhabbare Segmente und die Nutzung mulƟpler 
RepräsentaƟonssysteme), dass verschiedene Zugänge zum gleichen Thema opƟmal sind. Der Wechsel 
zwischen theoreƟschen Konzepten und prakƟschen Anwendungen ermöglicht genau diese Art von 
mulƟpler neuraler AkƟvierung und entspricht dem im Text beschriebenen Prinzip der opƟmalen 
Lernbedingungen durch vielfälƟge RepräsentaƟonssysteme. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Die alleinige Fokussierung auf kogniƟve Herausforderungen zur Maximierung der 
präfrontalen KortexakƟvierung vernachlässigt wichƟge Aspekte der im Text beschriebenen 
Lernprozesse. Der Text zeigt: "successful learning acƟvates mulƟple neural networks simultaneously" 
(erfolgreiches Lernen akƟviert mehrere neurale Netzwerke gleichzeiƟg). Eine einseiƟge KonzentraƟon 
auf präfrontale AkƟvierung würde dem beschriebenen ganzheitlichen Ansatz der neuralen 
AkƟvierung nicht gerecht werden. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon widerspricht den neurologischen Erkenntnissen aus dem Text fundamental. 
Der Text betont die posiƟve Rolle des Hippocampus beim Lernen: "successful learning acƟvates 
mulƟple neural networks simultaneously, parƟcularly in the prefrontal cortex and hippocampus" 
(erfolgreiches Lernen akƟviert mehrere neurale Netzwerke gleichzeiƟg, besonders im präfrontalen 
Kortex und Hippocampus). Eine Verringerung der hippocampalen AkƟvität würde diesem Prinzip 
widersprechen. Obwohl der Text die Bedeutung verschiedener RepräsentaƟonssysteme unterstützt, 
wäre die Reduzierung der Hippocampus-AkƟvität kontraprodukƟv für den Lernprozess, da dieser eine 
wichƟge Rolle bei der Gedächtnisbildung und IntegraƟon neuer InformaƟonen spielt. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Die sequenzielle AkƟvierung einzelner neuraler Netzwerke widerspricht dem im Text 
beschriebenen Verständnis von effekƟvem Lernen. Der Text betont explizit: "successful learning 
acƟvates mulƟple neural networks simultaneously" (erfolgreiches Lernen akƟviert mehrere neurale 
Netzwerke gleichzeiƟg). Die vorgeschlagene schriƩweise AkƟvierung einzelner Netzwerke würde 
diesem grundlegenden Prinzip der simultanen neuralen AkƟvierung widersprechen und damit nicht 
den beschriebenen opƟmalen Lernbedingungen entsprechen. 
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Frage 19: How does the text's discussion of working memory limitaƟons challenge tradiƟonal 
pedagogical approaches to mathemaƟcs educaƟon? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon entspricht am besten den im Text beschriebenen Erkenntnissen über 
ArbeitsgedächtnislimitaƟonen. Der Text erklärt: "students demonstrated significantly enhanced 
learning outcomes when material was presented in a manner that aligned with working memory 
limitaƟons" (Schüler zeigten deutlich verbesserte Lernergebnisse, wenn das Material in 
ÜbereinsƟmmung mit den ArbeitsgedächtnislimitaƟonen präsenƟert wurde). Weiterhin wird betont: 
"breaking complex problems into manageable segments, incorporaƟng strategic pauses" (das 
Auĩrechen komplexer Probleme in handhabbare Segmente und das Einbauen strategischer Pausen). 
Dies steht in direktem Kontrast zu tradiƟonellen konƟnuierlichen PräsentaƟonsmethoden und zeigt, 
wie diese den opƟmalen kogniƟven Verarbeitungsprozess behindern können. 

 
b) Falsch 

Erläuterung: Obwohl der Text die Bedeutung verschiedener RepräsentaƟonsformen erwähnt: 
"uƟlizing mulƟple representaƟonal systems (visual, auditory, and kinestheƟc)" (Nutzung mulƟpler 
RepräsentaƟonssysteme - visuell, audiƟv und kinästheƟsch), wird nirgends behauptet, dass 
mindestens drei davon verwendet werden müssen.  

 
c) Falsch  

Erläuterung: Der Text macht keine Aussage darüber, dass sich die Arbeitsgedächtniskapazität durch 
anhaltende mathemaƟsche Übung erhöht. Im Gegenteil, der Text betont die Notwendigkeit der 
Anpassung an bestehende ArbeitsgedächtnislimitaƟonen: "breaking complex problems into 
manageable segments" (das Auĩrechen komplexer Probleme in handhabbare Segmente). Die 
Forschung konzentrierte sich auf die OpƟmierung der PräsentaƟonsmethoden innerhalb dieser 
LimitaƟonen, nicht auf deren Erweiterung. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage vereinfacht die komplexe Beziehung zwischen kogniƟver Belastung und 
mathemaƟschem Lernen, die im Text beschrieben wird. Der Text zeigt durch "Through specialized 
electroencephalogram (EEG) monitoring, scienƟsts tracked real-Ɵme cogniƟve processing loads" 
(Durch spezialisiertes EEG-Monitoring verfolgten WissenschaŌler die kogniƟve Verarbeitung in 
Echtzeit), dass die kogniƟve Belastung nicht nur von der Komplexität der mathemaƟschen Konzepte 
abhängt, sondern auch von der Art ihrer PräsentaƟon und der BerücksichƟgung von 
ArbeitsgedächtnislimitaƟonen. 
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Frage 20: What conclusion about the relaƟonship between emoƟonal regulaƟon and learning 
effecƟveness is best supported by the neurotransmiƩer research? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon steht im direkten Widerspruch zu den Forschungsergebnissen im 
Text. Der Text betont: "posiƟve emoƟonal states, characterized by moderate levels of stress and high 
engagement, correlate with opƟmal neural condiƟons for learning" (posiƟve emoƟonale Zustände, 
gekennzeichnet durch moderate Stresslevels und hohes Engagement, korrelieren mit opƟmalen 
neuralen Lernbedingungen). Die Anwesenheit von Stresshormonen wird nicht als Indikator dafür 
genannt, dass emoƟonale Neutralität das Lernen am besten fördert - im Gegenteil, moderate 
emoƟonale AkƟvierung wird als förderlich beschrieben. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Die Schlussfolgerung, dass emoƟonale ReakƟonen minimiert oder nur opƟmiert werden 
sollten, entspricht nicht den detaillierten NeurotransmiƩer-Forschungsergebnissen im Text. Der Text 
beschreibt durch "careful observaƟon of dopamine and serotonin levels in response to different 
teaching approaches" (sorgfälƟge Beobachtung der Dopamin- und Serotoninlevel als ReakƟon auf 
verschiedene Lehransätze) eine akƟve Rolle von EmoƟonen im Lernprozess, nicht deren Minimierung. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon entspricht am genauesten den Forschungsergebnissen im Text. Der Text 
beschreibt explizit das Zusammenspiel von NeurotransmiƩern: "careful observaƟon of dopamine and 
serotonin levels in response to different teaching approaches" (sorgfälƟge Beobachtung der 
Dopamin- und Serotoninlevel als ReakƟon auf verschiedene Lehransätze) und verbindet dies direkt 
mit Lernerfolg: "posiƟve emoƟonal states [...] correlate with opƟmal neural condiƟons for learning" 
(posiƟve emoƟonale Zustände korrelieren mit opƟmalen neuralen Bedingungen für das Lernen). 
Diese Beobachtungen zeigen, dass emoƟonale Zustände akƟv die Lernfähigkeit beeinflussen und 
formen. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Obwohl der Text die Beteiligung des limbischen Systems erwähnt: "examinaƟon of the 
limbic system's involvement in memory formaƟon and retenƟon" (Untersuchung der Beteiligung des 
limbischen Systems bei der Gedächtnisbildung und -bewahrung), zieht er keine direkten Schlüsse 
über die Unabhängigkeit oder Abhängigkeit von emoƟonaler Entwicklung und Lernprozessen. Die 
Forschung konzentriert sich auf die akƟve Rolle von EmoƟonen beim Lernen, nicht auf die allgemeine 
emoƟonale Entwicklung einer Person. 
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Frage 21: Based on the language acquisiƟon study findings, what approach would most effecƟvely 
enhance neural network acƟvaƟon during advanced concept learning? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon entspricht direkt den Ergebnissen der Spracherwerbsstudie im Text. Der 
Text beschreibt: "when vocabulary was presented within meaningful contexts, accompanied by 
relevant gestures and emoƟonal connecƟons, the neural networks responsible for language 
processing showed markedly increased acƟvaƟon and connecƟvity paƩerns" (wenn Vokabeln in 
bedeutungsvollen Kontexten mit relevanten Gesten und emoƟonalen Verbindungen präsenƟert 
wurden, zeigten die für Sprachverarbeitung zuständigen neuralen Netzwerke deutlich erhöhte 
AkƟvierungs- und KonnekƟvitätsmuster). Die IntegraƟon kontextueller Elemente mit emoƟonalen 
Verbindungen und mulƟmodaler PräsentaƟon führte nachweislich zu verstärkter neuraler 
AkƟvierung. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Die Betonung von Auswendiglernen widerspricht den Studienergebnissen im Text. Der 
Text vergleicht explizit: "The tradiƟonal method of rote memorizaƟon was compared to an immersive 
approach" (Die tradiƟonelle Methode des Auswendiglernens wurde mit einem immersiven Ansatz 
verglichen) und zeigt, dass der immersive Ansatz zu "significantly enhanced acƟvaƟon" (deutlich 
verstärkter AkƟvierung) führte. Die KombinaƟon von sequenzieller PräsentaƟon und 
Auswendiglernen mit immersiven Techniken vermischt widersprüchliche Ansätze und entspricht nicht 
den beschriebenen opƟmalen Lernbedingungen. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Die Fokussierung auf einzelne Lernmodalitäten steht im Widerspruch zu den 
Studienergebnissen. Der Text betont die Bedeutung mulƟmodaler PräsentaƟon: "immersive approach 
that incorporated contextual learning, emoƟonal engagement, and mulƟmodal presentaƟon" 
(immersiver Ansatz, der kontextuelles Lernen, emoƟonales Engagement und mulƟmodale 
PräsentaƟon beinhaltete). Die Annahme, dass einzelne Modalitäten neurale Interferenzen verhindern 
würden, widerspricht der beobachteten verstärkten AkƟvierung bei mulƟmodaler PräsentaƟon. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Die Priorisierung emoƟonalen Engagements über kontextuelles Verständnis entspricht 
nicht den ganzheitlichen Erkenntnissen der Studie. Der Text zeigt, dass die erfolgreiche AkƟvierung 
mehrerer Hirnareale auf der IntegraƟon verschiedener Aspekte basiert: "demonstrated significantly 
enhanced acƟvaƟon in both Broca's and Wernicke's areas, as well as increased acƟvity in the anterior 
cingulate cortex" (zeigte deutlich verstärkte AkƟvierung sowohl in Broca's als auch in Wernicke's 
Arealen sowie erhöhte AkƟvität im anterioren cingulären Kortex). Eine einseiƟge Priorisierung 
emoƟonalen Engagements würde diesen integraƟven Ansatz vernachlässigen. 
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Lernset 4 

 

Text 1 - The EvoluƟon and Neuroscience of Human Prosociality: IntegraƟng Theory and PracƟce 

Frage 1: Which conclusion best aligns with the text's theoreƟcal framework regarding the 
relaƟonship between evoluƟonary biology and prosocial behavior? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon stellt die kausale Beziehung falsch dar. Der Text erklärt, dass prosoziales 
Verhalten als evoluƟonäre Anpassung entstand, nicht primär als kulturelle AdaptaƟon. Das Zitat 
"reciprocal altruism emerged as a stable strategy for geneƟc fitness" (gegenseiƟger Altruismus 
entwickelte sich als stabile Strategie für geneƟsche Fitness) zeigt deutlich, dass die evoluƟonären 
Vorteile die Ursache, nicht die Folge waren. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon sƟmmt exakt mit der Darstellung im Text überein. Das Zitat "populaƟons 
exhibiƟng cooperaƟve behaviors show a 35% higher survival rate compared to purely compeƟƟve 
groups under resource-scarce condiƟons" (PopulaƟonen mit kooperaƟvem Verhalten zeigen eine 35% 
höhere Überlebensrate verglichen mit rein konkurrierenden Gruppen unter ressourcenarmen 
Bedingungen) belegt direkt, dass sich Altruismus als Überlebensstrategie unter Ressourcenknappheit 
entwickelte. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Der Text stellt keinen gleichzeiƟgen oder komplementären Entwicklungsprozess von 
kompeƟƟvem und altruisƟschem Verhalten dar. StaƩdessen wird Altruismus als erfolgreiche 
evoluƟonäre Strategie präsenƟert, was durch das Zitat über die 35% höhere Überlebensrate 
kooperaƟver Gruppen belegt wird. Eine parallele EvoluƟon wird nicht erwähnt. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Obwohl der Text beide Aspekte erwähnt - "evoluƟonary biology" (EvoluƟonsbiologie) 
und "social learning theory" (soziale Lerntheorie) - präsenƟert er sie als separate Erklärungsansätze, 
nicht als gemeinsames theoreƟsches Framework. Das Zitat "This evoluƟonary perspecƟve has been 
complemented by social learning theory" (Diese evoluƟonäre PerspekƟve wurde durch die soziale 
Lerntheorie ergänzt) zeigt, dass es sich um verschiedene, sich ergänzende Theorien handelt. 
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Frage 2: According to the text's discussion of neural mechanisms, what would be the most accurate 
predicƟon regarding an individual with reduced acƟvaƟon in their ventromedial prefrontal cortex 
during decision-making tasks? 

a) Falsch  

Erläuterung: Der Text erwähnt keine selekƟve BeeinträchƟgung der emoƟonalen Verarbeitung bei 
strukturierten karitaƟven AkƟvitäten. Das relevante Zitat "increased acƟvaƟon in the ventromedial 
prefrontal cortex [...] during prosocial decision-making tasks" (erhöhte AkƟvierung im ventromedialen 
präfrontalen Kortex während prosozialer Entscheidungsaufgaben) zeigt, dass diese Hirnregion 
generell bei prosozialen Entscheidungen akƟv ist, nicht spezifisch bei karitaƟven AkƟvitäten. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon widerspricht der im Text dargestellten FunkƟon des ventromedialen 
präfrontalen Kortex. Das Zitat "mean acƟvaƟon increase in these regions during altruisƟc choices is 
3.4 Ɵmes higher compared to self-interested decisions" (durchschniƩliche AkƟvierungszunahme in 
diesen Regionen während altruisƟscher Entscheidungen ist 3,4-mal höher im Vergleich zu 
eigennützigen Entscheidungen) zeigt, dass diese Hirnregion besonders bei altruisƟschen 
Entscheidungen wichƟg ist, nicht nur bei sozialer KooperaƟon. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon entspricht am besten den Erkenntnissen aus dem Text. Die starke 
AkƟvierung des ventromedialen präfrontalen Kortex speziell bei altruisƟschen Entscheidungen (3,4-
mal höher als bei eigennützigen Entscheidungen) legt nahe, dass eine reduzierte AkƟvierung in dieser 
Region spezifisch altruisƟsche Entscheidungen beeinträchƟgen würde, während andere Arten der 
sozialen Entscheidungsfindung davon unberührt bleiben könnten. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Der Text erwähnt keine kompensatorischen neuronalen Schaltkreise. Die Aussage 
"FuncƟonal magneƟc resonance imaging studies have consistently shown increased acƟvaƟon in the 
ventromedial prefrontal cortex" (FunkƟonelle Magnetresonanztomographie-Studien haben 
konsistent eine erhöhte AkƟvierung im ventromedialen präfrontalen Kortex gezeigt) deutet darauf 
hin, dass diese Region eine spezifische, nicht ersetzbare Rolle bei prosozialem Verhalten spielt. 

 

Frage 3: Based on the neurobiological evidence presented in the text, which therapeuƟc approach 
would most likely enhance prosocial behavior in individuals with social decision-making 
difficulƟes? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon widerspricht direkt den Forschungsergebnissen im Text. Das Zitat 
"intranasal oxytocin administraƟon led to a median increase of 28% in charitable donaƟons" (die 
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nasale Verabreichung von Oxytocin führte zu einer miƩleren Zunahme von 28% bei Spenden) zeigt, 
dass eine Erhöhung - nicht Reduzierung - des Oxytocin-Spiegels prosoziales Verhalten fördert. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon kombiniert die zwei Haupterkenntnisse aus dem Text: Die Rolle von 
Oxytocin und die Bedeutung des ventromedialen präfrontalen Kortex. Die Zitate über die 28%ige 
Zunahme bei Spenden durch Oxytocin und die "3.4 Ɵmes higher" (3,4-mal höhere) AkƟvierung des 
ventromedialen präfrontalen Kortex bei altruisƟschen Entscheidungen unterstützen, dass eine 
KombinaƟon dieser beiden Ansätze am effekƟvsten wäre. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Obwohl emoƟonale RegulaƟon ein relevanter Aspekt sein könnte, erwähnt der Text dies 
nicht als zentrale neurologische Komponente prosozialen Verhaltens. Die neurobiologischen Belege 
konzentrieren sich staƩdessen auf Oxytocin und spezifische Hirnregionen, wie durch die detaillierten 
Forschungsergebnisse zu beiden Faktoren belegt wird. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon ist zu allgemein und ignoriert die spezifischen neurobiologischen 
Mechanismen, die im Text beschrieben werden. Das Zitat über die "specific polymorphisms in the 
oxytocin receptor gene that correlate with individual differences in prosocial tendencies" (spezifische 
Polymorphismen im Oxytocin-Rezeptor-Gen, die mit individuellen Unterschieden in prosozialen 
Tendenzen korrelieren) zeigt, dass gezieltere IntervenƟonen nöƟg sind als nur eine allgemeine 
Stärkung der exekuƟven FunkƟonen. 

 

Frage 4: How would isolaƟon from social support networks most likely impact an individual's 
prosocial tendencies, according to the social baseline theory presented in the text? 

a) Falsch  

Erläuterung: Der Text unterstützt nicht die Idee von internen KompensaƟonsmechanismen. Das 
zentrale Zitat "humans have evolved to assume the presence of reliable social support" (Menschen 
haben sich entwickelt, um von der Präsenz verlässlicher sozialer Unterstützung auszugehen) deutet 
darauf hin, dass die Erwartung sozialer Unterstützung fundamental ist und nicht einfach intern 
kompensiert werden kann. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon entspricht direkt der im Text präsenƟerten sozialen Baseline-Theorie. Das 
Zitat "humans have evolved to assume the presence of reliable social support, with prosocial 
behavior serving as a mechanism for maintaining this baseline state" (Menschen haben sich 
entwickelt, um von verlässlicher sozialer Unterstützung auszugehen, wobei prosoziales Verhalten als 
Mechanismus zur Aufrechterhaltung dieses Basiszustands dient) impliziert, dass eine Abweichung von 
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dieser evoluƟonär erwarteten sozialen Unterstützung systemaƟsche Veränderungen im prosozialen 
Verhalten hervorrufen würde. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Der Text suggeriert nicht, dass prosoziale Tendenzen vollständig verschwinden würden. 
Die Beschreibung des prosozialen Verhaltens als "mechanism for maintaining this baseline state" 
(Mechanismus zur Aufrechterhaltung des Basiszustands) deutet eher auf Veränderungen und 
Anpassungen hin, nicht auf einen vollständigen Verlust prosozialer Tendenzen. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon steht im direkten Widerspruch zur sozialen Baseline-Theorie. Das Zitat 
über die evoluƟonäre Entwicklung mit der Erwartung sozialer Unterstützung zeigt, dass soziale 
IsolaƟon signifikante Auswirkungen haben würde. Die Theorie beschreibt prosoziales Verhalten 
explizit als Mechanismus zur Aufrechterhaltung des sozialen Basiszustands, was bedeutet, dass 
soziale IsolaƟon erhebliche Auswirkungen häƩe. 

  

Frage 5: Based on the therapeuƟc frameworks described in the text, what would be the most 
comprehensive approach for treaƟng an individual with both mood disorders and difficulƟes in 
social interacƟon? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon erwähnt zwar einige wichƟge Elemente, fügt aber mit "mood-sƟmulants" 
(SƟmmungsauĬeller) einen Aspekt hinzu, der im Text nicht erwähnt wird. Das relevante Zitat 
"Compassion-focused therapy [...] has shown parƟcular efficacy in treaƟng mood disorders" 
(Mitgefühl-fokussierte Therapie hat sich als besonders wirksam bei der Behandlung von 
SƟmmungsstörungen erwiesen) spricht von anderen therapeuƟschen Ansätzen. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon kombiniert die im Text beschriebenen erfolgreichen Therapieansätze am 
umfassendsten. Die Zitate "Compassion-focused therapy [...] has shown parƟcular efficacy in treaƟng 
mood disorders, with parƟcipants showing a mean reducƟon of 4.2 points on standardized 
depression scales" (Mitgefühl-fokussierte Therapie war besonders wirksam bei SƟmmungsstörungen, 
mit einer durchschniƩlichen RedukƟon von 4,2 Punkten auf standardisierten Depressionsskalen) und 
"therapeuƟc approaches emphasize the development of compassion and empathy through 
structured exercises" (therapeuƟsche Ansätze betonen die Entwicklung von Mitgefühl und Empathie 
durch strukturierte Übungen) unterstützen diese umfassende Herangehensweise. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon legt zu viel Gewicht auf pharmakologische Behandlung. Obwohl der Text 
die Wirksamkeit von Oxytocin erwähnt, beschreibt er erfolgreiche Behandlungen als kombinierte 
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Ansätze: "67% of paƟents receiving combined behavioral and pharmacological treatment achieved 
clinically significant improvement" (67% der PaƟenten, die eine kombinierte 
verhaltenstherapeuƟsche und pharmakologische Behandlung erhielten, erreichten klinisch 
signifikante Verbesserungen). 

 

d) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon ist zu eingeschränkt und erwähnt nur tradiƟonelle kogniƟve 
Verhaltenstechniken. Der Text betont hingegen die Bedeutung spezifischerer Ansätze wie der 
mitgefühlsbasierten Therapie und beschreibt, wie diese "incorporaƟng findings from neuroscience 
about neural plasƟcity and social learning" (Erkenntnisse der NeurowissenschaŌen über neuronale 
PlasƟzität und soziales Lernen einbezieht) zu besseren Ergebnissen führt. 

 

Frage 6: According to the text's discussion of cross-cultural variaƟons in prosocial behavior, how 
would altruisƟc tendencies most likely manifest in an individual who moves from a collecƟvist to 
an individualisƟc society? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon widerspricht der Darstellung im Text. Das Zitat "while the neural substrates 
of prosocial behavior remain consistent across populaƟons" (während die neuronalen Grundlagen 
prosozialen Verhaltens über PopulaƟonen hinweg konsistent bleiben) zeigt, dass die grundlegenden 
Mechanismen erhalten bleiben. Ein linearer Rückgang des prosozialen Verhaltens wird nicht 
unterstützt. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon sƟmmt am besten mit den Erkenntnissen des Textes überein. Die Zitate 
"the neural substrates of prosocial behavior remain consistent across populaƟons" und "collecƟvist 
socieƟes demonstraƟng a mode preference for indirect reciprocity in prosocial exchanges" 
(kollekƟvisƟsche GesellschaŌen zeigen eine Präferenz für indirekte Reziprozität bei prosozialen 
Austauschbeziehungen) legen nahe, dass sich zwar die Ausdrucksform des Altruismus ändern würde 
(von indirekter zu direkter Reziprozität), die grundlegenden neuronalen Mechanismen aber bestehen 
bleiben. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Der Text unterstützt nicht die Idee einer vollständigen Aufgabe ursprünglicher 
Verhaltensmuster. Das Zitat über die Konsistenz der neuronalen Grundlagen über PopulaƟonen 
hinweg sowie die Aussage "the expression and valorizaƟon of altruisƟc acts show significant 
variaƟon" (der Ausdruck und die Bewertung altruisƟscher Handlungen zeigen signifikante VariaƟon) 
deuten auf Anpassungen hin, nicht auf vollständige Verhaltensänderungen. 
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d) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon ignoriert die im Text beschriebene Bedeutung kultureller Einflüsse. Das 
Zitat "perceived social norms can modulate prosocial behavior, with parƟcipants increasing their 
charitable giving by a median of 42% when exposed to informaƟon about others' generous behavior" 
(wahrgenommene soziale Normen können prosoziales Verhalten modulieren, wobei Teilnehmer ihre 
SpendenbereitschaŌ um durchschniƩlich 42% erhöhten, wenn sie InformaƟonen über das großzügige 
Verhalten anderer erhielten) zeigt deutlich, dass soziale und kulturelle Faktoren einen erheblichen 
Einfluss haben. 

 

Frage 7: What conclusion can be derived from the given staƟsƟc? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Grafik zeigt nicht, dass Baseline-Messungen durchgängig höher sind als Oxytocin-
Messungen. Tatsächlich zeigt zum Beispiel der Parameter "Social Proximity (cm)" (Soziale Nähe) 
deutlich höhere Werte mit Oxytocin (etwa 115 cm) im Vergleich zur Baseline (etwa 85 cm). Auch 
andere Parameter wie "CorƟsol" zeigen unterschiedliche Muster, was dieser Verallgemeinerung 
widerspricht. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Obwohl die Grafik tatsächlich zeigt, dass CorƟsol-Werte unter Oxytocin-Einfluss etwas 
höher sind als in der Baseline (etwa 15 ng/ml vs. 10 ng/ml), ist dies keine inverse Beziehung im 
staƟsƟschen Sinne. Die Daten zeigen lediglich zwei Messpunkte und keine konƟnuierliche Beziehung 
zwischen den Variablen, die eine inverse Beziehung belegen würde. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Die Grafik zeigt bei "Social Proximity" (Soziale Nähe) den größten absoluten Unterschied 
zwischen Baseline und Oxytocin-Bedingung. Die Differenz beträgt hier etwa 30 cm (von etwa 85 cm 
auf etwa 115 cm), was deutlich größer ist als die Unterschiede bei anderen Parametern wie "Empathy 
Score" oder "Trust Risk Taking %", die geringere absolute Differenzen zwischen den Bedingungen 
aufweisen. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Der "Empathy Score" (Empathie-Wert) zeigt in der Grafik tatsächlich merkliche 
Veränderungen zwischen Baseline und Oxytocin-Bedingungen (etwa 25 vs. 20 auf der IRI-Skala). 
Andere Parameter wie "Eye Contact" (Augenkontakt) zeigen vergleichbare oder sogar geringere 
relaƟve Veränderungen. Daher kann der Empathie-Score nicht als der stabilste Parameter bezeichnet 
werden. 
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Text 2 - The Measurement Challenge: QuanƟfying EmoƟonal Experience in Psychological Research 

Frage 8: Based on the text's discussion of emoƟon measurement theories, which conclusion would 
most likely be drawn about assessing complex emoƟonal states like nostalgia? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Annahme, dass beide Ansätze gleichwerƟg sind, wird durch den Text widerlegt. Es 
wird explizit erwähnt: "Recent meta-analyses indicate that dimensional approaches demonstrate 
higher inter-rater reliability (mean r = 0.76) compared to categorical methods (mean r = 0.62)" 
(Aktuelle Meta-Analysen zeigen, dass dimensionale Ansätze eine höhere Zwischen-Bewerter-
Reliabilität aufweisen als kategorische Methoden). Dies zeigt bereits eine Überlegenheit des 
dimensionalen Ansatzes in besƟmmten Kontexten. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Obwohl der Text erwähnt, dass dimensionale Ansätze in einigen Fällen bessere 
Reliabilität zeigen, wird auch betont "though this advantage appears to be context-dependent" 
(dieser Vorteil scheint kontextabhängig zu sein). Eine pauschale Überlegenheit dimensionaler Skalen 
für komplexe EmoƟonen lässt sich daraus nicht ableiten. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Der Text beschreibt diese Theorien explizit als "compeƟng perspecƟves" (konkurrierende 
PerspekƟven) und nicht als ähnliche Konzeptualisierungen. Zudem werden die unterschiedlichen 
ImplikaƟonen betont: "These compeƟng perspecƟves have profound implicaƟons for measurement 
approaches" (Diese konkurrierenden PerspekƟven haben Ɵefgreifende Auswirkungen auf die 
Messansätze). 

 
d) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort wird durch mehrere Textstellen gestützt. Der Text betont die "context-
dependent" (kontextabhängige) Natur der Vorteile verschiedener Messansätze und beschreibt die 
"profound implicaƟons for measurement approaches" (Ɵefgreifenden Auswirkungen auf die 
Messansätze). Die Notwendigkeit, die spezifische Struktur der EmoƟon und den Kontext zu 
berücksichƟgen, wird durch die Diskussion der verschiedenen theoreƟschen Rahmenwerke und ihrer 
jeweiligen Stärken impliziert. 

 

Frage 9: What does the text's discussion of methodological complexity in emoƟon measurement 
suggest about the relaƟonship between physiological measures and individual response paƩerns? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort wird durch mehrere wichƟge Textstellen gestützt. Der Text erwähnt: 
"approximately 35% of parƟcipants show idiosyncraƟc physiological signatures that deviate from 
normaƟve paƩerns" (etwa 35% der Teilnehmer zeigen individuelle physiologische Muster, die von den 
Normmustern abweichen). Dies unterstreicht die Notwendigkeit eines personalisierten Ansatzes. 
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Auch die Aussage "individual response paƩerns can vary considerably" (individuelle ReakƟonsmuster 
können erheblich variieren) unterstützt diese Schlussfolgerung. Der Kompromiss bezüglich der 
Standardisierung wird implizit durch die Diskussion dieser individuellen Unterschiede deutlich. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Der Text widerspricht dieser Aussage direkt. Während physiologische Maße als 
vielversprechend beschrieben werden ("physiological measures showing parƟcular promise"), 
werden auch ihre bedeutenden Einschränkungen aufgezeigt. Die individuellen VariaƟonen werden 
nicht als "minor staƟsƟcal anomalies" (kleine staƟsƟsche Anomalien) dargestellt, sondern als 
bedeutsame Unterschiede bei einem erheblichen Teil der Teilnehmer (35%). 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon wird durch den Text widerlegt. Die beschriebenen KorrelaƟonen 
(z.B. "median r = 0.45" für HRV) zeigen zwar Zusammenhänge, aber der Text macht deutlich, dass die 
individuellen Unterschiede in den ReakƟonsmustern echte VariaƟonen darstellen und nicht 
Messfehler sind. Dies wird durch die Beschreibung der "idiosyncraƟc physiological signatures" 
(eigenständige physiologische Signaturen) unterstrichen. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Der Text beschreibt keine widersprüchlichen Datenströme zwischen behavioralen und 
physiologischen Maßen. StaƩdessen wird die Komplexität der individuellen ReakƟonsmuster betont 
und wie diese von normaƟven Erwartungen abweichen können. Die IntegraƟon verschiedener 
Messungen wird als methodologische Herausforderung beschrieben, nicht als inhärent 
widersprüchlich. 

 

Frage 10: How does the text's discussion of mulƟcomponent nature of emoƟon measurement 
inform our understanding of assessing complex emoƟonal states in clinical seƫngs? 

a) Falsch  

Erläuterung: Der Text unterstützt keine Priorisierung physiologischer Maße über 
Verhaltensbeobachtungen. Zwar werden für physiologische Maße konkrete KorrelaƟonen genannt 
("heart rate variability (HRV) metrics have demonstrated significant correlaƟons with self-reported 
emoƟonal intensity (median r = 0.45)"), aber der Text betont die "mulƟcomponent nature, 
encompassing physiological, behavioral, and subjecƟve experienƟal aspects" (mehrkomponenƟge 
Natur, die physiologische, verhaltensbezogene und subjekƟv erfahrungsbezogene Aspekte umfasst). 
Eine einseiƟge Priorisierung würde diesem ganzheitlichen Ansatz widersprechen. 

 

b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort spiegelt am besten die Komplexität wider, die der Text beschreibt. Die 
Aussage "methodological complexity stems from its mulƟcomponent nature" (methodologische 
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Komplexität ergibt sich aus der mehrkomponenƟgen Natur) unterstreicht die Notwendigkeit 
integrierter Bewertungsstrategien. Zudem wird durch die Erwähnung, dass "35% of parƟcipants show 
idiosyncraƟc physiological signatures" (35% der Teilnehmer zeigen individuelle physiologische 
Signaturen), die Notwendigkeit betont, individuelle ReakƟonsvariaƟonen zu berücksichƟgen. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Der Text stellt Verhaltensindikatoren nicht als bloße Validierung physiologischer 
Messungen dar. StaƩdessen werden sie als eigenständige Komponente des emoƟonalen Ausdrucks 
beschrieben, was durch die Erwähnung der "mulƟcomponent nature" (mehrkomponenƟgen Natur) 
und die gleichwerƟge Auflistung von "physiological, behavioral, and subjecƟve experienƟal aspects" 
(physiologischen, verhaltensbezogenen und subjekƟv erfahrungsbezogenen Aspekten) deutlich wird. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung wird durch den Text nicht gestützt. Während subjekƟve 
Erfahrungsaspekte als wichƟg anerkannt werden, spricht der Text von einer IntegraƟon verschiedener 
Messansätze und nicht von einer Vorrangstellung subjekƟver Indikatoren. Die "mulƟcomponent 
nature" (mehrkomponenƟge Natur) der EmoƟonsmessung impliziert, dass alle Komponenten wichƟg 
sind und berücksichƟgt werden müssen. 

 

Frage 11: Which statement best reflects the relaƟonship between theoreƟcal frameworks and 
measurement methodologies in emoƟon research according to the text? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort wird durch mehrere Textstellen gestützt. Der Text erwähnt explizit, dass 
die Vorteile verschiedener Ansätze "context-dependent" (kontextabhängig) sind. Zudem werden 
konkrete Reliabilitätsmuster genannt: "dimensional approaches demonstrate higher inter-rater 
reliability (mean r = 0.76) compared to categorical methods (mean r = 0.62)" (dimensionale Ansätze 
zeigen eine höhere Zwischen-Bewerter-Reliabilität als kategorische Methoden), wobei betont wird, 
dass diese Unterschiede kontextabhängig sind. Dies impliziert die Notwendigkeit, den spezifischen 
Kontext und die Reliabilitätsmuster für besƟmmte EmoƟonen zu berücksichƟgen. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Der Text widerspricht dieser vereinfachten Sichtweise. Während er erwähnt, dass 
theoreƟsche OrienƟerungen die Messmethoden beeinflussen ("These compeƟng perspecƟves have 
profound implicaƟons for measurement approaches"), wird deutlich gemacht, dass andere Faktoren 
wie Kontext und spezifische Reliabilitätsmuster ebenfalls eine wichƟge Rolle spielen. Die Wahl der 
Messmethode wird nicht "directly and only" (direkt und ausschließlich) durch die theoreƟsche 
OrienƟerung besƟmmt. 
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c) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon wird durch den Text nicht gestützt. Der Text beschreibt die 
Frameworks als "compeƟng perspecƟves" (konkurrierende PerspekƟven) mit "profound implicaƟons 
for measurement approaches" (Ɵefgreifenden Auswirkungen auf die Messansätze). Die Behauptung, 
dass dieser WeƩbewerb keine Auswirkungen auf die prakƟsche ImplemenƟerung hat, widerspricht 
der im Text beschriebenen engen Verbindung zwischen Theorie und Methodik. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht im direkten Widerspruch zum Text, der explizit die 
Kontextabhängigkeit der Vorteile verschiedener Messansätze betont ("this advantage appears to be 
context-dependent"). Die Annahme kontextunabhängiger Vorteile wird durch die Diskussion der 
verschiedenen Reliabilitätsmuster und ihrer Abhängigkeit von spezifischen Bedingungen widerlegt. 

 

Frage 12: How does the text's discussion of self-report measures' validity suggest researchers 
should approach the collecƟon of emoƟonal data in longitudinal studies? 

a) Falsch  

Erläuterung: Der Text macht keine pauschale Aussage über die größere Zuverlässigkeit von Daten aus 
natürlichen Seƫngs. Zwar werden Experience Sampling Methods (ESM) als "promising soluƟon" 
(vielversprechende Lösung) beschrieben, aber es werden auch deren Einschränkungen genannt: 
"compliance rates average 68% across studies, potenƟally introducing selecƟon bias" 
(durchschniƩliche Befolgungsrate von 68%, was möglicherweise zu SelekƟonsverzerrungen führt). 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese extreme PosiƟon wird durch den Text nicht gestützt. Während der Text erwähnt, 
dass Selbstberichte "subject to various biases, including social desirability" (verschiedenen 
Verzerrungen unterliegen, einschließlich sozialer Erwünschtheit) sind, bezeichnet er sie dennoch als 
"gold standard in emoƟon research" (Goldstandard in der EmoƟonsforschung). Eine fundamentale 
Unzuverlässigkeit wird nicht behauptet. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort wird durch mehrere Textstellen gestützt. Der Text erwähnt die Vorteile 
von Experience Sampling Methods für "capturing emoƟons in real-Ɵme and natural contexts" 
(Erfassung von EmoƟonen in Echtzeit und natürlichen Kontexten), weist aber auch auf Compliance-
Probleme hin. Zudem wird betont, dass "immediate reports are 2.4 Ɵmes more likely to align with 
behavioral indicators than retrospecƟve assessments" (unmiƩelbare Berichte 2,4-mal 
wahrscheinlicher mit Verhaltensindikatoren übereinsƟmmen als retrospekƟve Bewertungen). Dies 
unterstützt einen hybriden Ansatz, der die Vorteile verschiedener Methoden kombiniert und 
gleichzeiƟg ihre Einschränkungen berücksichƟgt. 
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d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage widerspricht direkt den TexƟnformaƟonen. Der Text betont explizit die 
Bedeutung des zeitlichen Aspekts: "temporal delay between emoƟonal experience and assessment 
significantly impacts accuracy" (zeitliche Verzögerung zwischen emoƟonalem Erleben und Bewertung 
beeinflusst die Genauigkeit signifikant). Die Behauptung, dass der Zeitpunkt der Bewertung minimal 
wichƟg sei, steht im Widerspruch zu diesen Erkenntnissen. 

 

Frage 13: Based on the text's analysis of automated emoƟon recogniƟon systems, what conclusion 
can be drawn about the future development of cross-cultural assessment tools? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht in direktem Widerspruch zum Text. Der Text zeigt deutlich die starke 
Abhängigkeit von kulturellen Faktoren: "accuracy rates dropping by an average of 23.5 percentage 
points when algorithms trained on Western populaƟons are applied to non-Western samples" (die 
Genauigkeitsraten sinken durchschniƩlich um 23,5 Prozentpunkte, wenn Algorithmen von westlichen 
auf nicht-westliche PopulaƟonen angewendet werden). Die Behauptung einer "significant 
independence regarding cultural factors" (bedeutenden Unabhängigkeit von kulturellen Faktoren) 
widerspricht diesen empirischen Befunden und der Textstelle "emoƟonal expression and 
interpretaƟon are deeply embedded in cultural contexts" (emoƟonaler Ausdruck und InterpretaƟon 
sind Ɵef in kulturellen Kontexten verwurzelt). 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Während der Text die Notwendigkeit kulturell sensibler Messinstrumente betont, spricht 
er nicht von einer grundlegenden NeukonzepƟon der Verarbeitungsweise automaƟsierter Systeme. 
Die Herausforderung wird eher in der kulturellen Anpassung bestehender Systeme gesehen, was 
durch die konkreten Leistungsunterschiede bei verschiedenen kulturellen Gruppen belegt wird. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort spiegelt die Kernaussagen des Textes am besten wider. Der Text zeigt 
deutlich die Notwendigkeit kultureller Anpassungen: "accuracy rates dropping by an average of 23.5 
percentage points when algorithms trained on Western populaƟons are applied to non-Western 
samples" (Genauigkeitsraten sinken um durchschniƩlich 23,5 Prozentpunkte bei Anwendung auf 
nicht-westliche SƟchproben). Dies unterstützt die Notwendigkeit spezifischer Kalibrierungen. 
GleichzeiƟg deutet die Erwähnung von "classificaƟon accuracy rates of 71.3% for basic emoƟons" 
(KlassifikaƟonsgenauigkeit von 71,3% für grundlegende EmoƟonen) auf gewisse grundlegende 
emoƟonale Ausdrucksmuster hin, die als Basis-Annahmen beibehalten werden können. Die 
Formulierung vermeidet extreme PosiƟonen und spiegelt den ausgewogenen Ansatz wider, den der 
Text bei der Diskussion kulturübergreifender EmoƟonserkennung nahelegt. 
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d) Falsch  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung geht über die Textaussagen hinaus. Während der Text kulturelle 
Unterschiede und deren Einfluss auf die Genauigkeit automaƟsierter Systeme betont, suggeriert er 
nicht, dass Systeme völlig unabhängig voneinander entwickelt werden sollten. Die beschriebene 
"cultural dependency" (kulturelle Abhängigkeit) impliziert eher die Notwendigkeit kultureller 
Anpassungen innerhalb eines gemeinsamen Rahmenwerks. 

 

Frage 14: Which of the following statements is correct? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht im Widerspruch zu den im Text beschriebenen prakƟschen 
Herausforderungen. Der Text betont: "The integraƟon of mulƟple measurement approaches, while 
theoreƟcally promising, presents significant pracƟcal and analyƟcal challenges" (Die IntegraƟon 
mehrerer Messansätze, obwohl theoreƟsch vielversprechend, stellt erhebliche prakƟsche und 
analyƟsche Herausforderungen dar). Die Aussage, dass die IntegraƟon "pracƟcally promising" 
(prakƟsch vielversprechend) bleibt, wird durch diese Textpassage nicht gestützt. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort wird durch mehrere Textstellen gestützt. Der Text erwähnt explizit 
"moderate convergence between different measurement modaliƟes, with mean correlaƟons ranging 
from 0.31 to 0.54" (moderate Konvergenz zwischen verschiedenen Messmethoden, mit miƩleren 
KorrelaƟonen von 0,31 bis 0,54) und schlussfolgert, dass dies "suggests either measurement 
inadequacy or, more fundamentally, that different components of emoƟon may operate with relaƟve 
independence" (entweder auf Messungenauigkeiten hindeutet oder, grundlegender, darauf, dass 
verschiedene EmoƟonskomponenten relaƟv unabhängig funkƟonieren können). Dies unterstützt die 
Idee unabhängiger, aber integrierter emoƟonaler Komponenten. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Der Text widerspricht der Behauptung, dass adäquate Studien unmöglich seien. 
Während er die Herausforderung der verschiedenen Zeitskalen beschreibt ("emoƟonal responses 
typically unfold over mulƟple Ɵme scales, from milliseconds [...] to minutes or hours"), werden auch 
Lösungsansätze wie Virtual Reality und immersive Technologien diskuƟert, die "superior ecological 
validity" (überlegene ökologische Validität) zeigen. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon wird durch den Text nicht gestützt. Die beschriebenen 
Konvergenzmuster ("mean correlaƟons ranging from 0.31 to 0.54") deuten nicht auf eine primär 
einheitliche emoƟonale Antwort hin, die durch methodische LimiƟerungen fragmenƟert wird. 
StaƩdessen suggeriert der Text, dass die begrenzte Konvergenz eine fundamentale EigenschaŌ 
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emoƟonaler Komponenten sein könnte, die "operate with relaƟve independence" (mit relaƟver 
Unabhängigkeit funkƟonieren). 

 

 

Text 3 - The Interface of Work and Psychological Well-being: A Theory-driven Analysis 

Frage 15: How would the Job Demands-Resources model most likely explain the case of an 
employee who maintains good mental health despite working in a high-pressure environment? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Erklärung widerspricht dem JD-R-Modell grundlegend. Der Text zeigt, dass es nicht 
um angeborene Resilienz geht, sondern um das Gleichgewicht zwischen Anforderungen und 
Ressourcen: "occupaƟonal well-being results from the balance between workplace demands and 
available resources" (berufliches Wohlbefinden resulƟert aus dem Gleichgewicht zwischen 
Arbeitsplatzanforderungen und verfügbaren Ressourcen). Die Annahme einer angeborenen 
Immunität gegen Stress ist zu vereinfachend und ignoriert die im Text betonte Bedeutung von 
Arbeitsplatzressourcen, die durch die StaƟsƟk untermauert wird: "employees with high job resources 
show a 35% lower risk of developing stress-related mental health condiƟons" (Mitarbeiter mit hohen 
Arbeitsplatzressourcen zeigen ein 35% geringeres Risiko, stressbedingte psychische Erkrankungen zu 
entwickeln). 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon übersieht den zentralen Aspekt des JD-R-Modells, dass Ressourcen am 
Arbeitsplatz selbst eine entscheidende Rolle spielen. Der Text betont besonders die Bedeutung von 
"social support" (soziale Unterstützung) als "strongest protecƟve factor" (stärkster Schutzfaktor) mit 
einer Odds RaƟo von 1,8. Die Annahme, dass BewälƟgungsmechanismen unabhängig von 
Arbeitsplatzressourcen funkƟonieren, widerspricht direkt dem im Text dargestellten Modell, das die 
Bedeutung des Zusammenspiels von Anforderungen und verfügbaren Ressourcen am Arbeitsplatz 
betont. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort entspricht am besten dem JD-R-Modell, wie es im Text beschrieben wird. 
Das Modell basiert auf dem Prinzip der Balance: "occupaƟonal well-being results from the balance 
between workplace demands and available resources" (berufliches Wohlbefinden resulƟert aus dem 
Gleichgewicht zwischen Anforderungen und verfügbaren Ressourcen). Gute Bezahlung und 
angenehme Arbeitsbedingungen sind konkrete Beispiele für Arbeitsplatzressourcen, die hohe 
Anforderungen ausgleichen können. Dies wird durch die StaƟsƟk im Text unterstützt, die zeigt, dass 
hohe Arbeitsplatzressourcen das Risiko für stressbedingte psychische Erkrankungen um 35% senken. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Erklärung basiert auf einer falschen Annahme über die individuelle Wahrnehmung  
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von Druck und ignoriert das zentrale Konzept des JD-R-Modells. Der Text betont nirgends die Rolle 
von Erfahrung oder individueller Wahrnehmung als entscheidenden Faktor. StaƩdessen wird deutlich 
hervorgehoben, dass es um das objekƟve Vorhandensein von Ressourcen geht, die als Schutzfaktoren 
wirken: "social support emerging as the strongest protecƟve factor" (soziale Unterstützung erweist 
sich als stärkster Schutzfaktor). 

 

Frage 16: Which of the following statements is correct? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage über berufliche Netzwerke und Ressourcenvermehrung wird im Text nicht 
behandelt. Obwohl sie logisch klingen mag, geht der Text nicht auf spezifische Karriereentwicklungen 
oder Netzwerkeffekte ein. Die COR-Theorie spricht zwar von Ressourcen ("individuals strive to protect 
and acquire resources" - Individuen streben danach, Ressourcen zu schützen und zu erwerben), aber 
eine "RessourcenvermulƟplikaƟon" während Veränderungsphasen wird nicht erwähnt. StaƩdessen 
betont der Text sogar das Risiko eines Ressourcenverlusts: "iniƟal loss of emoƟonal resources predicts 
a cascade of subsequent resource depleƟon" (der anfängliche Verlust emoƟonaler Ressourcen sagt 
eine Kaskade weiterer Ressourcenverluste voraus). 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage entspricht direkt dem im Text beschriebenen JD-R-Modell. Das Puffer-
System-Konzept wird durch mehrere Textstellen gestützt: "occupaƟonal well-being results from the 
balance between workplace demands and available resources" (berufliches Wohlbefinden resulƟert 
aus dem Gleichgewicht zwischen Arbeitsanforderungen und verfügbaren Ressourcen) und wird durch 
staƟsƟsche Belege untermauert: "employees with high job resources show a 35% lower risk of 
developing stress-related mental health condiƟons" (Mitarbeiter mit hohen Arbeitsplatzressourcen 
zeigen ein 35% geringeres Risiko für stressbedingte psychische Erkrankungen). Die PufferfunkƟon 
wird also sowohl theoreƟsch beschrieben als auch empirisch nachgewiesen. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Obwohl der Text das Work Engagement-Burnout ConƟnuum Modell diskuƟert, wird 
nicht explizit behauptet, dass engagemenƞokussierte Ansätze anderen IntervenƟonen überlegen 
sind. Der Text erwähnt zwar posiƟve Ergebnisse ("intervenƟons targeƟng engagement enhancement 
have shown superior outcomes compared to tradiƟonal stress reducƟon approaches" - 
IntervenƟonen zur Verbesserung des Engagements zeigten bessere Ergebnisse als tradiƟonelle 
StressredukƟonsansätze), aber dies bezieht sich auf einen spezifischen Vergleich und nicht auf "viele 
ArbeitsplatzintervenƟonen" im Allgemeinen. Die Aussage überinterpreƟert die vorhandenen 
InformaƟonen. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Behauptung über Spezialisierung und unmiƩelbare Ressourceneffizienz wird im 
Text nicht unterstützt. Im Gegenteil, der Text betont die Bedeutung vielfälƟger Ressourcen und warnt 
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vor Ressourcenverlust: "mean correlaƟon of 0.73 between resource loss and burnout symptoms" 
(durchschniƩliche KorrelaƟon von 0,73 zwischen Ressourcenverlust und Burnout-Symptomen). Die 
ausschließliche KonzentraƟon auf die aktuelle Rolle und unmiƩelbare Effizienz widerspricht dem im 
Text beschriebenen ganzheitlichen Ansatz zur Ressourcenerhaltung und -entwicklung. 

 

Frage 17: Based on Hobfoll's theoreƟcal framework, which intervenƟon approach would most 
effecƟvely prevent psychological strain in high-stress occupaƟonal seƫngs? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort widerspricht fundamental Hobfolls COR-Theorie, wie sie im Text 
dargestellt wird. Die Behauptung, dass emoƟonaler Ressourcenverlust unvermeidlich sei, steht im 
Widerspruch zu den Kernprinzipien der Theorie. Der Text betont: "individuals strive to protect and 
acquire resources" (Menschen streben danach, Ressourcen zu schützen und zu erwerben). Die 
ausschließliche Fokussierung auf individuelle BewälƟgungsmechanismen ignoriert den wichƟgen 
Aspekt des Ressourcenauĩaus und -schutzes. Die hohe KorrelaƟon zwischen Ressourcenverlust und 
Burnout (0,73) zeigt gerade die Notwendigkeit, Ressourcenverlust akƟv zu verhindern, staƩ ihn als 
unvermeidlich zu akzepƟeren. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon entspricht am besten Hobfolls COR-Theorie. Sie berücksichƟgt sowohl den 
individuellen als auch den organisatorischen Aspekt des Ressourcenmanagements. Der Text 
unterstreicht die Bedeutung umfassender Ansätze: "mulƟlevel intervenƟon approaches that 
simultaneously address individual, team, and organizaƟonal factors" (Mehrebenen-
IntervenƟonsansätze, die gleichzeiƟg individuelle, Team- und organisatorische Faktoren 
berücksichƟgen). Die Schaffung von "protecƟve resource reserves" (schützenden 
Ressourcenreserven) entspricht direkt dem theoreƟschen Rahmen, der betont, dass Menschen 
danach streben "to protect and acquire resources" (Ressourcen zu schützen und zu erwerben). 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Dieser Ansatz ist zu oberflächlich und entspricht nicht der Tiefe von Hobfolls Theorie. Die 
Idee periodischer Workshops mit ansonsten unabhängigem Ressourcenmanagement ignoriert den im 
Text betonten systemaƟschen Charakter von Ressourcenverlust: "iniƟal loss of emoƟonal resources 
predicts a cascade of subsequent resource depleƟon" (der anfängliche Verlust emoƟonaler 
Ressourcen führt zu einer Kaskade weiterer Ressourcenverluste). Ein so sporadischer Ansatz würde 
die von der Theorie geforderte konƟnuierliche und systemaƟsche Ressourcenpflege nicht 
gewährleisten. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon missversteht die dynamische Natur der COR-Theorie. Starre Protokolle zur 
reinen Ressourcenerhaltung bei gleichzeiƟger Minimierung der Entwicklung neuer Ressourcen 
widersprechen dem im Text beschriebenen Prinzip, dass Menschen sowohl danach streben "to 
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protect and acquire resources" (Ressourcen zu schützen UND zu erwerben). Die Meta-Analyse im Text 
zeigt mit der KorrelaƟon von 0,73 zwischen Ressourcenverlust und Burnout-Symptomen, wie wichƟg 
ein akƟver, entwicklungsorienƟerter Ansatz ist, staƩ einer rein defensiven Strategie. 

 

Frage 18: What theoreƟcal implicaƟon from the Work Engagement-Burnout ConƟnuum model 
would best explain long-term variaƟons in employee psychological health? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort steht in direktem Widerspruch zu den im Text dargestellten Erkenntnissen 
des Work Engagement-Burnout ConƟnuum Modells. Der Text betont explizit die Veränderbarkeit 
psychologischer Zustände: "work engagement scores exhibit a mean stability coefficient of 0.65 over 
six-month intervals" (Arbeitsengagement-Werte zeigen einen miƩleren Stabilitätskoeffizienten von 
0,65 über Sechs-Monats-Intervalle). Ein Koeffizient von 0,65 zeigt deutlich, dass es sich nicht um 
absolute Stabilität handelt und die Veränderungen keine Messfehler sind, sondern reale 
psychologische Veränderungen darstellen. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung völliger Zufälligkeit der Entwicklung widerspricht den empirischen 
Befunden im Text. Der Text zeigt eine klare Struktur in der zeitlichen Entwicklung des 
Arbeitsengagements mit dem erwähnten Stabilitätskoeffizienten von 0,65. Dies weist auf ein 
vorhersagbares Muster hin, das "both trait-like stability and state-like malleability" (sowohl 
eigenschaŌsähnliche Stabilität als auch zustandsähnliche Formbarkeit) aufweist. Die Annahme 
völliger Zufälligkeit ignoriert diese nachgewiesene Regelmäßigkeit. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort entspricht exakt dem im Text beschriebenen Modell. Der Text erklärt, 
dass psychische Gesundheit am Arbeitsplatz auf einem Spektrum exisƟert ("psychological health at 
work exists on a spectrum rather than as discrete states") und belegt dies mit empirischen Daten: Der 
Stabilitätskoeffizient von 0,65 zeigt "both trait-like stability and state-like malleability" (sowohl 
eigenschaŌsähnliche Stabilität als auch zustandsähnliche Formbarkeit). Diese Balance zwischen 
stabilen individuellen Tendenzen und der ReakƟonsfähigkeit auf Umwelteinflüsse wird zusätzlich 
durch die erfolgreiche Anwendung von IntervenƟonen bestäƟgt, die zu einer "mean improvement in 
psychological well-being scores of 0.89 standard deviaƟons" (durchschniƩliche Verbesserung der 
psychischen Wohlbefindenswerte um 0,89 Standardabweichungen) führen. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung vorbesƟmmter, unveränderlicher Entwicklungspfade widerspricht direkt 
den Erkenntnissen aus dem Text. Der Text zeigt die Wirksamkeit von IntervenƟonen mit einer 
deutlichen Verbesserung der Wohlbefindenswerte (0,89 Standardabweichungen). Dies wäre 
unmöglich, wenn die Entwicklungspfade tatsächlich unveränderlich wären. Zudem betont das Modell 
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die "state-like malleability" (zustandsähnliche Formbarkeit), was die Möglichkeit zur Veränderung 
durch Umwelteinflüsse und IntervenƟonen explizit einschließt. 

 

Frage 19: According to the text, what is the most comprehensive explanaƟon for the differenƟal 
success of mulƟlevel workplace intervenƟons? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort vereinfacht die im Text dargestellten Zusammenhänge zu stark. Obwohl 
der Text die Bedeutung systemaƟscher IntegraƟon verschiedener IntervenƟonsebenen erwähnt, wird 
explizit betont, dass der Erfolg nicht unabhängig von der Arbeitsplatzkultur ist. Der letzte Absatz zeigt 
deutlich: "The effecƟveness of these intervenƟons appears to be moderated by organizaƟonal 
culture" (Die Wirksamkeit dieser IntervenƟonen wird durch die OrganisaƟonskultur moderiert). Die 
Behauptung der Unabhängigkeit von der Arbeitsplatzkultur widerspricht damit direkt den 
Textaussagen. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Erklärung fokussiert sich zu eng auf die therapeuƟschen Techniken und ignoriert 
den im Text hervorgehobenen größeren Kontext. Der Text macht deutlich, dass die 
OrganisaƟonskultur einen entscheidenden moderierenden Effekt hat: "with supporƟve environments 
showing significantly beƩer outcomes (odds raƟo = 1.9) compared to those characterized by high 
pressure and limited support structures" (wobei unterstützende Umgebungen signifikant bessere 
Ergebnisse zeigen (Odds RaƟo = 1,9) im Vergleich zu solchen, die durch hohen Druck und begrenzte 
Unterstützungsstrukturen gekennzeichnet sind). Die spezifische KombinaƟon therapeuƟscher 
Techniken wird nicht als primärer Erfolgsfaktor genannt. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort entspricht am genauesten den Textaussagen. Der Text stellt einen klaren 
kausalen Zusammenhang her: "The effecƟveness of these intervenƟons appears to be moderated by 
organizaƟonal culture, with supporƟve environments showing significantly beƩer outcomes (odds 
raƟo = 1.9) compared to those characterized by high pressure and limited support structures" (Die 
Wirksamkeit dieser IntervenƟonen wird durch die OrganisaƟonskultur moderiert, wobei 
unterstützende Umgebungen signifikant bessere Ergebnisse zeigen (Odds RaƟo = 1,9) im Vergleich zu 
solchen, die durch hohen Druck und begrenzte Unterstützungsstrukturen gekennzeichnet sind). Die 
quanƟtaƟve Evidenz mit der Odds RaƟo von 1,9 unterstreicht die Bedeutung der OrganisaƟonskultur 
als moderierenden Faktor. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung, der ImplemenƟerungszeitplan sei der wichƟgste Erfolgsfaktor, wird im 
Text nicht unterstützt. Während der Text verschiedene Erfolgsfaktoren diskuƟert, wird der zeitliche 
Aspekt der ImplemenƟerung nicht als primärer Faktor genannt. StaƩdessen werden konkrete 
Ergebnisse präsenƟert wie "a mean reducƟon of 23% in stress-related absenteeism and an 
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improvement in employee psychological well-being scores averaging 0.76 standard deviaƟons" (eine 
durchschniƩliche Reduzierung der stressbedingten Fehlzeiten um 23% und eine Verbesserung der 
psychischen Wohlbefindenswerte der Mitarbeiter um durchschniƩlich 0,76 Standardabweichungen), 
die mit der OrganisaƟonskultur, nicht aber mit dem ImplemenƟerungszeitplan in Verbindung 
gebracht werden. 

 

Frage 20: Based on the mulƟlevel intervenƟon framework described, which approach would most 
likely yield opƟmal results in improving workplace psychological health? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Idee isolierter IntervenƟonen auf verschiedenen Ebenen widerspricht dem im Text 
beschriebenen integraƟven Ansatz fundamental. Der Text betont explizit die Bedeutung von 
"mulƟlevel intervenƟon approaches that simultaneously address individual, team, and organizaƟonal 
factors" (Mehrebenen-IntervenƟonsansätze, die gleichzeiƟg individuelle, Team- und organisatorische 
Faktoren ansprechen). Die strikte Trennung zwischen individuellen und teambasierten Programmen 
würde den im Text dokumenƟerten Erfolg dieser integrierten Ansätze untergraben, die zu "a mean 
reducƟon of 23% in stress-related absenteeism" (einer durchschniƩlichen Reduzierung der 
stressbedingten Fehlzeiten um 23%) führten. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese sequenƟelle Herangehensweise mit Fokus auf individuelle IntervenƟonen steht im 
Widerspruch zum im Text beschriebenen erfolgreichen Mehrebenenansatz. Der Text macht deutlich, 
dass erfolgreiche IntervenƟonen simultan auf mehreren Ebenen staƪinden und nicht schriƩweise 
eingeführt werden sollten. Die beschriebenen erfolgreichen Programme zeigen Verbesserungen 
"averaging 0.76 standard deviaƟons above baseline measurements" (durchschniƩlich 0,76 
Standardabweichungen über den Ausgangsmessungen), die durch einen integrierten, simultanen 
Ansatz erreicht wurden, nicht durch eine graduelle Ausweitung. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort entspricht exakt dem im Text beschriebenen erfolgreichen 
IntervenƟonsrahmen. Der Text betont die Bedeutung von "mulƟlevel intervenƟon approaches that 
simultaneously address individual, team, and organizaƟonal factors" (Mehrebenen-
IntervenƟonsansätze, die gleichzeiƟg individuelle, Team- und organisatorische Faktoren ansprechen). 
Die IntegraƟon von Feedback-Mechanismen passt zur beschriebenen umfassenden 
Herangehensweise, die zu messbaren Verbesserungen führt: "organizaƟons implemenƟng 
comprehensive programs reporƟng a mean reducƟon of 23% in stress-related absenteeism and an 
improvement in employee psychological well-being scores" (OrganisaƟonen, die umfassende 
Programme implemenƟeren, berichten von einer durchschniƩlichen Reduzierung der stressbedingten 
Fehlzeiten um 23% und einer Verbesserung der psychischen Wohlbefindenswerte der Mitarbeiter). 
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d) Falsch  

Erläuterung: Die Priorisierung von Team-Level-IntervenƟonen bei gleichzeiƟger Nachrangigkeit 
individueller und organisatorischer Veränderungen entspricht nicht dem im Text beschriebenen 
erfolgreichen Mehrebenenansatz. Der Text betont die WichƟgkeit der gleichzeiƟgen Adressierung 
aller Ebenen und zeigt, dass der Erfolg von der IntegraƟon aller Faktoren abhängt: "The effecƟveness 
of these intervenƟons appears to be moderated by organizaƟonal culture" (Die Wirksamkeit dieser 
IntervenƟonen wird durch die OrganisaƟonskultur moderiert). Eine Fokussierung auf nur eine Ebene 
würde die im Text beschriebene Bedeutung der OrganisaƟonskultur (odds raƟo = 1,9 für 
unterstützende Umgebungen) ignorieren. 

 

Frage 21: How would the text's findings about mulƟlevel intervenƟons most likely apply to an 
organizaƟon undergoing significant structural change? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Priorisierung standardisierter StressredukƟonsprotokolle über Kontextanpassung 
widerspricht direkt den Erkenntnissen aus dem Text. Der Text betont die zentrale Bedeutung des 
organisatorischen Kontexts: "The effecƟveness of these intervenƟons appears to be moderated by 
organizaƟonal culture" (Die Wirksamkeit dieser IntervenƟonen wird durch die OrganisaƟonskultur 
moderiert). Die Standardisierung ohne BerücksichƟgung des spezifischen organisatorischen Kontexts 
würde den im Text nachgewiesenen Einfluss der OrganisaƟonskultur (odds raƟo = 1,9 für 
unterstützende Umgebungen) ignorieren. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort entspricht am besten den Texterkenntnissen. Der Text zeigt, dass 
"supporƟve environments showing significantly beƩer outcomes (odds raƟo = 1.9) compared to those 
characterized by high pressure and limited support structures" (unterstützende Umgebungen 
signifikant bessere Ergebnisse zeigen (Odds RaƟo = 1,9) im Vergleich zu solchen, die durch hohen 
Druck und begrenzte Unterstützungsstrukturen gekennzeichnet sind). Die Nutzung bestehender 
Unterstützungsstrukturen für die ImplemenƟerung von Veränderungen entspricht dem im Text 
beschriebenen Erfolgsmodell der "mulƟlevel intervenƟon approaches that simultaneously address 
individual, team, and organizaƟonal factors" (Mehrebenen-IntervenƟonsansätze, die gleichzeiƟg 
individuelle, Team- und organisatorische Faktoren ansprechen). 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung, dass das Timing wichƟger sei als die AbsƟmmung zwischen 
IntervenƟon und OrganisaƟonskultur, wird durch den Text nicht gestützt. Im Gegenteil, der Text 
betont die überragende Bedeutung der OrganisaƟonskultur für den IntervenƟonserfolg mit konkreten 
staƟsƟschen Belegen (odds raƟo = 1,9 für unterstützende Umgebungen). Der zeitliche Aspekt der 
IntervenƟonsimplemenƟerung wird im Text nicht als entscheidender Erfolgsfaktor genannt, während 
der Einfluss der OrganisaƟonskultur explizit belegt wird. 

d) Falsch  
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Erläuterung: Die Empfehlung, individuelle IntervenƟonen während struktureller Übergänge zu 
priorisieren, steht im Widerspruch zu den Texterkenntnissen. Der Text zeigt die Überlegenheit 
integrierter Mehrebenenansätze: "organizaƟons implemenƟng comprehensive programs reporƟng a 
mean reducƟon of 23% in stress-related absenteeism" (OrganisaƟonen, die umfassende Programme 
implemenƟeren, berichten von einer durchschniƩlichen Reduzierung der stressbedingten Fehlzeiten 
um 23%). Die Fokussierung auf nur eine IntervenƟonsebene würde den im Text beschriebenen 
erfolgreichen ganzheitlichen Ansatz ignorieren. 
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Lernset 5 

 

Text 1 - The EvoluƟon and Ethics of Human Psychological ExperimentaƟon: From Historical 
Misconduct to Modern Safeguards 

Frage 1: Which of the following statements is not true? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage IST wahr und kann daher nicht die gesuchte falsche Aussage sein. Der Text 
belegt dies eindeuƟg mit: "The contemporary emphasis on transparent research pracƟces, pre-
registraƟon of studies, and comprehensive debriefing procedures demonstrates the field's dedicaƟon 
to both scienƟfic rigor and parƟcipant protecƟon." (Die heuƟge Betonung transparenter 
ForschungsprakƟken, Vorabregistrierung von Studien und umfassender Nachbesprechungen zeigt die 
Hingabe des Feldes sowohl zu wissenschaŌlicher Strenge als auch zum Schutz der Teilnehmer). Die 
IntegraƟon von Technologie und Schutzmaßnahmen wird auch durch weitere Textstellen bestäƟgt. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage ist tatsächlich FALSCH und damit die gesuchte Antwort. Im Text wird zwar 
das Stanford Prison Experiment als "infamous" (berüchƟgt) bezeichnet und als Katalysator für 
ethische Richtlinien beschrieben: "The infamous Stanford Prison Experiment [...] served as pivotal 
catalysts for establishing rigorous ethical frameworks" (Das berüchƟgte Stanford Prison Experiment 
diente als entscheidender Katalysator für die Etablierung strenger ethischer Rahmenbedingungen). 
Aber nirgends wird erwähnt, dass die Methoden verboten wurden oder dass die Ergebnisse weiterhin 
als gülƟg angesehen werden. Dies ist eine ÜberinterpretaƟon, die nicht durch den Text gestützt wird. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage IST wahr und kann daher nicht die gesuchte falsche Aussage sein. Der Text 
bestäƟgt dies direkt: "The development of virtual reality environments has created new opportuniƟes 
for studying human behavior in controlled yet realisƟc seƫngs, while minimizing potenƟal 
psychological risks." (Die Entwicklung von Virtual-Reality-Umgebungen hat neue Möglichkeiten 
geschaffen, menschliches Verhalten in kontrollierten, aber realisƟschen Umgebungen zu untersuchen 
und dabei psychologische Risiken zu minimieren). Dies wird durch weitere Beschreibungen moderner 
Forschungsumgebungen unterstützt. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage IST wahr und kann daher nicht die gesuchte falsche Aussage sein. Der Text 
beschreibt den TSST explizit als Beispiel für diese Balance: "The classic Trier Social Stress Test (TSST) 
exemplifies the delicate balance between scienƟfic rigor and ethical consideraƟons" und "The 
protocol's transparency and clear debriefing procedures ensure parƟcipant well-being while 
generaƟng reliable scienƟfic data." (Das Protokoll's Transparenz und klare 
Nachbesprechungsverfahren gewährleisten das Wohlbefinden der Teilnehmer während verlässliche 
wissenschaŌliche Daten generiert werden). 
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Frage 2: How does the text suggest that contemporary neurobiological research methods resolved 
historical ethical concerns? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist falsch, da der Text keineswegs suggeriert, dass fMRI-Studien 
Verhaltensstudien überflüssig gemacht haben. Im Gegenteil, der Text betont die IntegraƟon 
verschiedener Methoden: "This methodology involves measuring blood oxygen level-dependent 
(BOLD) signals [...] while [...] establishing reliable protocols for data collecƟon and interpretaƟon" 
(Diese Methodik beinhaltet die Messung von BOLD-Signalen [...] während verlässliche Protokolle für 
Datensammlung und InterpretaƟon etabliert werden). Zudem wird die Validierung durch 
Verhaltensstudien explizit erwähnt: "required extensive validaƟon studies comparing neural acƟvity 
paƩerns with behavioral observaƟons" (erforderte umfangreiche Validierungsstudien, die neuronale 
AkƟvitätsmuster mit Verhaltensbeobachtungen verglichen). 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage triŏ zu, da der Text explizit beschreibt, wie moderne 
Bildgebungsverfahren ethische Bedenken durch nicht-invasive Methoden adressieren: "These 
advanced imaging methods have provided unprecedented insights into the biological basis of 
psychological processes while maintaining ethical integrity through non-invasive approaches" (Diese 
fortschriƩlichen Bildgebungsmethoden haben beispiellose Einblicke in die biologische Basis 
psychologischer Prozesse ermöglicht, während sie durch nicht-invasive Ansätze ethische Integrität 
bewahren). Die Autonomie und Sicherheit der Teilnehmer wird durch diese schonenden Verfahren 
gewährleistet. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist falsch, da der Text nicht nahelegt, dass neuronale Bildgebung 
tradiƟonelle psychologische Experimente ersetzt hat. StaƩdessen wird die Komplementarität der 
Methoden betont. Dies wird besonders deutlich bei der Beschreibung des TSST, wo sowohl 
physiologische als auch psychologische Messungen zum Einsatz kommen: "Researchers monitor 
parƟcipants' physiological responses [...] while simultaneously assessing psychological reacƟons 
through validated self-report measures" (Forscher überwachen physiologische ReakƟonen der 
Teilnehmer [...] während gleichzeiƟg psychologische ReakƟonen durch validierte 
Selbsteinschätzungsmaße erfasst werden). 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist eindeuƟg falsch, da der Text die fortgesetzte Bedeutung von IRBs 
(InsƟtuƟonal Review Boards) und ethischen Richtlinien betont. Nirgends wird suggeriert, dass BOLD-
Monitoring die ZusƟmmung von Ethikkommissionen überflüssig macht. Im Gegenteil, der Text betont 
durchgehend die WichƟgkeit ethischer Protokolle: "Contemporary psychological research employs 
sophisƟcated neurobiological techniques [...] while adhering to strict ethical protocols" 
(Zeitgenössische psychologische Forschung verwendet anspruchsvolle neurobiologische Techniken 
[...] während sie strenge ethische Protokolle einhält). 
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Frage 3: Based on the text's descripƟon of BOLD signals and the TSST, how would researchers most 
appropriately validate stress responses in parƟcipants? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist falsch, da der Text nicht nahelegt, dass CorƟsol-Messungen allein der 
verlässlichste Stress-Indikator sind. Bei der Beschreibung des TSST wird vielmehr ein mulƟ-
methodischer Ansatz vorgestellt: "Researchers monitor parƟcipants' physiological responses through 
salivary corƟsol measurements and heart rate variability, while simultaneously assessing 
psychological reacƟons through validated self-report measures" (Forscher überwachen 
physiologische ReakƟonen durch Speichel-CorƟsol-Messungen und Herzratenvariabilität, während 
gleichzeiƟg psychologische ReakƟonen durch validierte Selbsteinschätzungen erfasst werden). Eine 
Beschränkung auf CorƟsol-Messungen würde diesem umfassenden Ansatz widersprechen. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort entspricht am besten dem im Text beschriebenen Validierungsansatz. Bei 
der Beschreibung der fMRI-Methoden wird betont: "required extensive validaƟon studies comparing 
neural acƟvaƟon paƩerns with behavioral observaƟons" (erforderte umfangreiche 
Validierungsstudien, die neuronale AkƟvierungsmuster mit Verhaltensbeobachtungen verglichen). 
Beim TSST wird dieser mulƟ-methodische Ansatz noch detaillierter beschrieben, indem 
physiologische Marker (CorƟsol, Herzrate) mit psychologischen Selbstberichten kombiniert werden. 
Dies zeigt, dass die Validierung von StressreakƟonen am besten durch die IntegraƟon verschiedener 
Messebenen erfolgt. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist falsch, da sie fälschlicherweise suggeriert, dass die 
Herzratenvariabilität ein direkterer Indikator für psychologischen Druck sei als andere Messungen. 
Der Text präsenƟert die Herzratenvariabilität als einen von mehreren gleichwerƟgen physiologischen 
Indikatoren und betont die WichƟgkeit der IntegraƟon verschiedener Messungen. Es gibt keine 
Textstelle, die die Herzratenvariabilität als überlegenen Parameter charakterisiert. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist falsch, da sie die Rolle der Evaluatoren-Beobachtungen überbewertet. 
Im Text wird bei der Beschreibung des TSST zwar erwähnt, dass die Teilnehmer vor einem Panel von 
Evaluatoren sprechen müssen ("deliver an impromptu speech [...] before a panel of evaluators"), aber 
die Beobachtungen der Evaluatoren werden nicht als Validierungsmethode für StressreakƟonen 
beschrieben. StaƩdessen wird die Bedeutung objekƟver physiologischer Messungen und validierter 
Selbstberichte betont. 
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Frage 4: According to the text, what disƟnguishes transcranial magneƟc sƟmulaƟon from other 
neuroscience research methods? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist falsch, da der Text TMS nicht als umfassendere Mapping-Methode im 
Vergleich zu anderen Bildgebungsverfahren beschreibt. Tatsächlich wird die KarƟerung von 
Hirnregionen im Text eher im Zusammenhang mit fMRI erwähnt: "allowing researchers to map brain 
regions associated with specific psychological phenomena" (ermöglicht es Forschern, Hirnregionen zu 
karƟeren, die mit spezifischen psychologischen Phänomenen verbunden sind). Bei TMS wird 
hingegen eine andere HaupteigenschaŌ hervorgehoben. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist falsch, da die zeitliche Präzision der Messungen im Text explizit der 
EEG-Methode zugeschrieben wird, nicht TMS: "electroencephalography (EEG) recordings, which 
provide temporal precision in measuring neural responses to psychological sƟmuli" (EEG-
Aufzeichnungen, die zeitliche Präzision bei der Messung neuraler ReakƟonen auf psychologische 
SƟmuli bieten). Dies zeigt eine klare Fehlzuordnung der EigenschaŌen in dieser AntwortopƟon. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage gibt die im Text beschriebene Besonderheit von TMS korrekt wieder: 
"Transcranial magneƟc sƟmulaƟon (TMS) studies have enabled researchers to establish causal 
relaƟonships between brain acƟvity and behavior by temporarily modulaƟng neural funcƟon in 
specific regions" (TMS-Studien haben es Forschern ermöglicht, kausale Beziehungen zwischen 
HirnakƟvität und Verhalten herzustellen, indem sie neurale FunkƟonen in spezifischen Regionen 
temporär modulieren). Der entscheidende Unterschied liegt also in der Möglichkeit, akƟv in die 
HirnfunkƟon einzugreifen und dadurch Kausalbeziehungen zu untersuchen, was bei anderen 
beschriebenen Methoden nicht möglich ist. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist falsch, da der Text nirgends suggeriert, dass TMS fMRI-Methoden 
ersetzen könnte. Im Gegenteil, der Text betont die Komplementarität verschiedener Methoden: "This 
approach has been complemented by electroencephalography (EEG) recordings" (Dieser Ansatz 
wurde durch EEG-Aufzeichnungen ergänzt). Zudem wird die indirekte Messung neuronaler AkƟvität 
durch fMRI im Text nicht als Nachteil dargestellt, der einer Ersetzung bedürŌe. 

 

Frage 5: Based on the descripƟon of the TSST and other neuroscience methods, what principle 
guides the integraƟon of mulƟple research techniques? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist falsch, da der Text nicht suggeriert, dass subjekƟve Messungen durch 
neurale Daten "verbessert" werden sollen. StaƩdessen wird die Komplementarität verschiedener 
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Messansätze betont: "Researchers monitor parƟcipants' physiological responses [...] while 
simultaneously assessing psychological reacƟons through validated self-report measures" (Forscher 
überwachen physiologische ReakƟonen [...] während gleichzeiƟg psychologische ReakƟonen durch 
validierte Selbsteinschätzungen erfasst werden). Die subjekƟven Messungen werden als 
eigenständige, wertvolle Datenquelle dargestellt, nicht als verbesserungsbedürŌig. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage widerspricht direkt dem im Text beschriebenen integraƟven Ansatz. Der 
Text zeigt mehrfach, wie physiologische und psychologische Messungen kombiniert werden, anstaƩ 
sie zu trennen. Dies wird besonders deutlich bei der Beschreibung des TSST und der Validierung von 
fMRI-Studien: "required extensive validaƟon studies comparing neural acƟvity paƩerns with 
behavioral observaƟons" (erforderte umfangreiche Validierungsstudien, die neuronale 
AkƟvitätsmuster mit Verhaltensbeobachtungen verglichen). 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist falsch, da der Text nicht nahelegt, dass alle Forschungsprotokolle nach 
dem TSST-Modell standardisiert werden sollen. Obwohl der TSST als beispielhaŌ für die Balance 
zwischen wissenschaŌlicher Strenge und ethischen Überlegungen beschrieben wird, wird die Vielfalt 
der Methoden und ihre spezifischen Stärken betont: "These technological advances have enhanced 
our ability to invesƟgate complex psychological phenomena" (Diese technologischen FortschriƩe 
haben unsere Fähigkeit verbessert, komplexe psychologische Phänomene zu untersuchen). 

 
d) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage spiegelt das im Text durchgängig präsenƟerte Prinzip am besten wider. 
Der Text betont wiederholt die komplementäre Nutzung verschiedener Methoden unter 
Beibehaltung hoher Sicherheitsstandards: "The validaƟon of these methods involved extensive 
preliminary studies comparing results with established behavioral measures and careful consideraƟon 
of safety protocols" (Die Validierung dieser Methoden beinhaltete umfangreiche Vorstudien, die 
Ergebnisse mit etablierten Verhaltensmaßen verglichen und sorgfälƟge BerücksichƟgung von 
Sicherheitsprotokollen). Dies zeigt das Grundprinzip der komplementären MethodenintegraƟon bei 
gleichzeiƟger Wahrung der Sicherheit. 

 

Frage 6: Based on the text's descripƟon of contemporary research pracƟces, what characterizes the 
relaƟonship between technological innovaƟon and ethical consideraƟons in psychological 
experiments? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist falsch, da der Text nirgends suggeriert, dass moderne Technologien 
ethische Beschränkungen überflüssig machen. Im Gegenteil, der Text betont durchgehend die 
IntegraƟon von technologischen FortschriƩen und ethischen Überlegungen: "Modern psychological 
research conƟnues to evolve through the implementaƟon of sophisƟcated experimental designs that 
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prioriƟze both scienƟfic validity and parƟcipant welfare" (Moderne psychologische Forschung 
entwickelt sich weiter durch die ImplemenƟerung ausgefeilter experimenteller Designs, die sowohl 
wissenschaŌliche Validität als auch das Wohlergehen der Teilnehmer priorisieren). 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist falsch, da der Text nicht behauptet, dass neue Technologien 
konvenƟonelle Methoden ersetzen. StaƩdessen wird die ergänzende Rolle neuer Technologien 
betont. Dies wird besonders deutlich bei der Beschreibung der Validierungsprozesse: "The validaƟon 
of these methods involved extensive preliminary studies comparing results with established 
behavioral measures" (Die Validierung dieser Methoden beinhaltete umfangreiche Vorstudien, die 
Ergebnisse mit etablierten Verhaltensmaßen verglichen). 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage gibt die im Text beschriebene Beziehung am genauesten wieder. Der Text 
zeigt durchgehend, wie moderne Technologien bestehende ethische Rahmenbedingungen ergänzen 
und die wissenschaŌliche Validität durch mulƟple Messansätze verbessern: "These methodological 
innovaƟons reflect the field's commitment to maintaining high ethical standards while advancing our 
understanding of human psychology" (Diese methodischen InnovaƟonen spiegeln das Engagement 
des Feldes wider, hohe ethische Standards aufrechtzuerhalten während gleichzeiƟg unser Verständnis 
der menschlichen Psychologie vorangebracht wird). 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage widerspricht der im Text dargestellten ausgewogenen IntegraƟon von 
physiologischen und psychologischen Messungen. Der Text betont wiederholt die WichƟgkeit beider 
Aspekte, wie beim TSST beschrieben: "Researchers monitor parƟcipants' physiological responses [...] 
while simultaneously assessing psychological reacƟons" (Forscher überwachen physiologische 
ReakƟonen [...] während gleichzeiƟg psychologische ReakƟonen erfasst werden). Es gibt keine 
Hinweise darauf, dass psychologische Aspekte zweitrangig geworden sind. 

 

Frage 7: Which of the following statements cannot be derived from the diagram? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage KANN aus dem Diagramm abgeleitet werden und ist daher nicht die 
gesuchte Antwort. Bei den "Behavioral" Forschungsmethoden zeigt das Diagramm tatsächlich den 
größten absoluten Unterschied zwischen Genauigkeit (ca. 45%) und Reproduzierbarkeit (ca. 85%), 
was einen Unterschied von etwa 40 Prozentpunkten ergibt. Dies ist der größte Abstand zwischen den 
beiden Messwerten bei allen gezeigten Methoden. Auch relaƟv gesehen ist der Unterschied hier am 
größten, da die Reproduzierbarkeit fast doppelt so hoch ist wie die Genauigkeit. 
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b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage KANN NICHT aus dem Diagramm abgeleitet werden und ist damit die 
gesuchte Antwort. Betrachtet man die fMRI-Studien, zeigt das Diagramm, dass sie die gleiche 
Reproduzierbarkeitsrate wie VR-Studien aufweisen (etwa 90%). Somit ist die Behauptung, dass fMRI-
Studien die höchste Reproduzierbarkeit unter allen Methoden zeigen, falsch. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage KANN aus dem Diagramm abgeleitet werden. Bei TMS-Studien liegt die 
Reproduzierbarkeit (etwa 80%) deutlich über der Genauigkeit (etwa 60%), während bei EEG-
Forschung das umgekehrte (inverse) Muster zu beobachten ist - hier liegt die Genauigkeit (etwa 75%) 
über der Reproduzierbarkeit (etwa 65%). Dies zeigt eindeuƟg inverse Muster zwischen diesen beiden 
Forschungsmethoden. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage KANN aus dem Diagramm abgeleitet werden und ist daher nicht die 
gesuchte Antwort. Bei Betrachtung aller fünf dargestellten Forschungsmethoden (fMRI, EEG, TMS, 
Behavioral, VR) zeigt die äußere (dunklere) Linie für Reproduzierbarkeit bei der Mehrheit der 
Methoden höhere Werte als die innere (hellere) Linie für Genauigkeit. Dies ist ein durchgängiges 
Muster im Diagramm, das nur minimale Abweichungen zeigt. 

 

 

Text 2 - Cultural VariaƟon in Psychological Processing: ImplicaƟons for CogniƟve and Social 
Development 

Frage 8: Which theoreƟcal perspecƟve on cultural idenƟty development in a globalized context 
would most accurately reflect the dynamic interplay described in the text? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon suggeriert einen vorhersehbaren, uniformen Entwicklungsprozess der 
kulturellen IdenƟtät, was im direkten Widerspruch zu den Textaussagen steht. Der Text betont 
explizit: "The latest research in cultural psychology has looked into the dynamic interplay between 
globalizaƟon and psychological processes" (Die neueste Forschung untersucht das dynamische 
Zusammenspiel zwischen Globalisierung und psychologischen Prozessen). Die Verwendung von 
"predictable paƩerns" (vorhersehbare Muster) widerspricht der im Text beschriebenen Komplexität 
und Dynamik der kulturellen IdenƟtätsentwicklung. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon vereinfacht zu stark, indem sie eine graduelle Konvergenz der kulturellen 
IdenƟtäten postuliert. Der Text beschreibt hingegen einen komplexeren Prozess: "This emerging 
research direcƟon examines how individuals navigate mulƟple cultural frameworks" (Diese neue 
Forschungsrichtung untersucht, wie Individuen zwischen mehreren kulturellen Rahmenwerken 
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navigieren). Es geht nicht um eine simple Verschmelzung, sondern um die akƟve NavigaƟon zwischen 
verschiedenen kulturellen Rahmenwerken bei gleichzeiƟger Beibehaltung disƟnkƟver 
Verarbeitungsmuster. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon unterschätzt die Komplexität der beschriebenen Prozesse, indem sie 
suggeriert, dass die primäre kulturelle Prägung dominant bleibt. Der Text zeigt jedoch: "Large-scale 
studies of bicultural individuals have documented enhanced cogniƟve flexibility" (Großangelegte 
Studien bikultureller Individuen haben eine verbesserte kogniƟve Flexibilität dokumenƟert). Dies 
deutet auf eine Ɵefergehende TransformaƟon hin, nicht nur auf eine Anpassung bei Beibehaltung der 
Kernwerte. 

 
d) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon spiegelt am genauesten die im Text beschriebene komplexe Dynamik 
wider. Der Text stellt fest: "understanding cultural psychology not as a staƟc field of fixed differences, 
but as a dynamic area of study that must account for the increasing complexity of cultural influences 
in an interconnected world" (Kulturpsychologie nicht als staƟsches Feld fester Unterschiede zu 
verstehen, sondern als dynamischen Forschungsbereich, der die zunehmende Komplexität kultureller 
Einflüsse in einer vernetzten Welt berücksichƟgen muss). Zudem wird dies durch die beschriebene 
erhöhte kogniƟve Flexibilität bikultureller Individuen unterstützt: "with these individuals showing a 
mode score of 4 on a 5-point scale for cultural frame-switching ability" (diese Individuen zeigen einen 
Modalwert von 4 auf einer 5-Punkte-Skala für die Fähigkeit zum kulturellen Rahmenwechsel). 

 

Frage 9: Based on the text's discussion of cultural frame-switching, which hypothesis about 
cogniƟve development in mulƟcultural contexts would be most theoreƟcally sound? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon vereinfacht zu stark, indem sie eine allgemeine kogniƟve 
Anpassungsfähigkeit von spezifischen IdenƟtätsbildungsprozessen trennt. Der Text zeigt einen 
integraƟven Zusammenhang: "individuals navigate mulƟple cultural frameworks and how this 
navigaƟon affects cogniƟve flexibility, idenƟty formaƟon, and psychological well-being" (Individuen 
navigieren zwischen mehreren kulturellen Rahmenwerken, was die kogniƟve Flexibilität, 
IdenƟtätsbildung und das psychologische Wohlbefinden beeinflusst). Die Trennung von kogniƟver 
Anpassung und IdenƟtätsbildung widerspricht dieser integrierten PerspekƟve. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon entspricht am besten der Textbeschreibung des dynamischen Prozesses. 
Der Text belegt dies durch mehrere Aspekte: "bicultural individuals have documented enhanced 
cogniƟve flexibility [...] significantly higher than monocultural individuals" (bei bikulturellen 
Individuen wurde eine erhöhte kogniƟve Flexibilität dokumenƟert [...] deutlich höher als bei 
monokulturellen Individuen). Zusätzlich wird die IntegraƟon verschiedener kultureller 
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Bedeutungssysteme durch die Beschreibung der "cultural frame-switching ability" (Fähigkeit zum 
kulturellen Rahmenwechsel) mit einem "mode score of 4 on a 5-point scale" (Modalwert von 4 auf 
einer 5-Punkte-Skala) untermauert. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon unterschätzt die Tiefe der mulƟkulturellen Einflüsse, indem sie von stabilen 
kogniƟven Grundmustern ausgeht. Der Text widerspricht dieser Oberflächlichkeit direkt: 
"Neuroimaging studies have shown disƟnct paƩerns of neural acƟvaƟon during social cogniƟve tasks 
between individuals from different cultural backgrounds, suggesƟng that culture shapes not only 
behavior but also fundamental neural processes" (Bildgebungsstudien zeigen unterschiedliche 
neuronale AkƟvierungsmuster während sozialer kogniƟver Aufgaben zwischen Individuen 
verschiedener kultureller Hintergründe, was darauf hindeutet, dass Kultur nicht nur das Verhalten, 
sondern auch grundlegende neuronale Prozesse formt). 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon steht im Widerspruch zur integraƟven Natur der beschriebenen Prozesse. 
Der Text betont die Verflechtung verschiedener Prozesse: "This growing body of research highlights 
the importance of understanding cultural psychology not as a staƟc field of fixed differences, but as a 
dynamic area of study" (Dieser wachsende Forschungskorpus unterstreicht die WichƟgkeit, 
Kulturpsychologie nicht als staƟsches Feld fester Unterschiede zu verstehen, sondern als dynamischen 
Forschungsbereich). Die Behauptung einer unabhängigen Entwicklung der "frame-switching abiliƟes" 
widerspricht dieser dynamischen, integrierten PerspekƟve. 

 

Frage 10: Based on the text's discussion of self-construal theory, which hypothesis would most 
likely be supported by Markus and Kitayama's framework? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon widerspricht den im Text beschriebenen kulturellen Unterschieden in der 
emoƟonalen Expression. Der Text stellt klar fest: "cultural differences in emoƟonal expression remain 
stable even when controlling for socioeconomic status, with an odds raƟo of 2.3 for the likelihood of 
expressing emoƟons openly in individualisƟc versus collecƟvisƟc cultures" (kulturelle Unterschiede im 
emoƟonalen Ausdruck bleiben stabil, selbst wenn man den sozioökonomischen Status kontrolliert, 
mit einer Odds RaƟo von 2,3 für die Wahrscheinlichkeit des offenen Gefühlsausdrucks in 
individualisƟschen versus kollekƟvisƟschen Kulturen). Dies widerlegt direkt die Annahme ähnlicher 
Muster der EmoƟonsregulaƟon über Kulturen hinweg. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon entspricht am besten dem theoreƟschen Rahmen von Markus und 
Kitayama. Der Text beschreibt: "The pioneering work of Markus and Kitayama introduced the 
theoreƟcal framework of independent versus interdependent self-construal, which has become 
instrumental in explaining cross-cultural variaƟons in cogniƟon, emoƟon, and behavior" (Die 
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Pionierarbeit von Markus und Kitayama führte das theoreƟsche Rahmenwerk des unabhängigen 
versus interdependenten Selbstkonzepts ein, das instrumental wurde für die Erklärung 
kulturübergreifender VariaƟonen in KogniƟon, EmoƟon und Verhalten). Dies wird weiter unterstützt 
durch die Forschungsergebnisse zu Aufmerksamkeitsmustern: "parƟcipants from East Asian cultures 
exhibited a mean fixaƟon Ɵme of 243.5 milliseconds on contextual elements [...] significantly longer 
than the 180.2 milliseconds observed in Western parƟcipants" (Teilnehmer aus ostasiaƟschen 
Kulturen zeigten eine durchschniƩliche FixaƟonszeit von 243,5 Millisekunden auf kontextuelle 
Elemente [...] deutlich länger als die 180,2 Millisekunden bei westlichen Teilnehmern). 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon steht im Widerspruch zu den im Text beschriebenen stabilen kulturellen 
Unterschieden. Der Text betont die Beständigkeit kultureller Einflüsse: "individuals from collecƟvist 
socieƟes demonstrate a 35% stronger tendency toward context-dependent cogniƟve processing 
compared to those from individualisƟc socieƟes" (Individuen aus kollekƟvisƟschen GesellschaŌen 
zeigen eine um 35% stärkere Tendenz zu kontextabhängiger kogniƟver Verarbeitung im Vergleich zu 
jenen aus individualisƟschen GesellschaŌen). Es gibt keinen Hinweis darauf, dass diese Unterschiede 
durch MigraƟon abnehmen. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon unterschätzt die Bedeutung von Umwelƞaktoren, die im Text als wichƟger  

Teil des kulturellen Einflusses dargestellt werden. Der Text betont die WichƟgkeit des kulturellen 
Kontexts: "how cultural contexts shape fundamental psychological processes" (wie kulturelle 
Kontexte grundlegende psychologische Prozesse formen). Die Behauptung eines schwächeren 
Umwelteinflusses widerspricht dieser grundlegenden PerspekƟve des Textes zur Rolle kultureller 
Rahmenbedingungen. 

 

Frage 11: According to the text's discussion of methodological advancements, which approach 
would most effecƟvely address the historical challenges in cross-cultural psychological research? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon greiŌ zu kurz, da sie sich hauptsächlich auf tradiƟonelle 
Persönlichkeitsinventare konzentriert und dabei die im Text beschriebenen fortschriƩlicheren 
Methoden vernachlässigt. Der Text betont: "Researchers have moved beyond tradiƟonal self-report 
measures to incorporate implicit measures, neuroimaging techniques, and ecological momentary 
assessment" (Forscher sind über tradiƟonelle Selbsteinschätzungsmaße hinausgegangen und 
integrieren implizite Maße, Bildgebungsverfahren und ökologische Momentaufnahmen). Die alleinige 
Anpassung von Antwortskalen würde die beschriebenen methodischen FortschriƩe nicht ausreichend 
berücksichƟgen. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon ist unvollständig, da sie die Untersuchung auf ähnliche kulturelle Kontexte  
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beschränkt. Der Text betont jedoch die Bedeutung kulturübergreifender Vergleiche: "This 
methodological evoluƟon has been crucial in addressing the challenge of cultural response bias, 
which historically complicated cross-cultural comparisons" (Diese methodische EvoluƟon war 
entscheidend für die BewälƟgung der Herausforderung kultureller Antwortverzerrungen, die 
historisch kulturübergreifende Vergleiche erschwerten). Eine Beschränkung auf ähnliche kulturelle 
Kontexte würde dem Ziel kulturübergreifender Forschung widersprechen. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon spiegelt am besten die im Text beschriebenen methodischen FortschriƩe 
wider. Der Text hebt hervor: "incorporaƟng cultural understanding into psychological intervenƟons 
and highlights the need for culturally informed approaches" (IntegraƟon kulturellen Verständnisses in 
psychologische IntervenƟonen und betont die Notwendigkeit kulturell informierter Ansätze). Die 
KombinaƟon von "ecological momentary assessment with implicit measures while controlling for 
socioeconomic variables" entspricht der im Text beschriebenen umfassenden methodischen 
Entwicklung: "increasingly sophisƟcated approaches to measuring and validaƟng cross-cultural 
differences while controlling for confounding variables" (zunehmend ausgefeilte Ansätze zur Messung 
und Validierung kulturübergreifender Unterschiede bei gleichzeiƟger Kontrolle von Störvariablen). 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon beschränkt sich zu sehr auf Übersetzungsprozesse und vernachlässigt die  

im Text beschriebenen Ɵefergehenden methodischen InnovaƟonen. Der Text betont die 
Notwendigkeit umfassenderer Ansätze: "This methodological evoluƟon has been crucial in addressing 
the challenge of cultural response bias" (Diese methodische EvoluƟon war entscheidend für die 
BewälƟgung der Herausforderung kultureller Antwortverzerrungen). Eine reine Fokussierung auf 
Übersetzungsverfahren würde die beschriebene methodische Komplexität nicht ausreichend 
erfassen. 

 

Frage 12: Which of the following statements is true? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Der Text belegt klar, dass kulturelle Einflüsse durch 
AufmerksamkeitsallokaƟonsmechanismen wirken: "individuals from collecƟvist socieƟes demonstrate 
a 35% stronger tendency toward context-dependent cogniƟve processing" und die unterschiedlichen 
FixaƟonszeiten (243,5 vs 180,2 Millisekunden) bei kontextuellen Elementen zwischen ostasiaƟschen 
und westlichen Teilnehmern zeigen diesen Wirkungsmechanismus. Diese Belege bestäƟgen, dass 
AufmerksamkeitsallokaƟon ein wichƟger Weg ist, durch den Kultur die InformaƟonsverarbeitung 
beeinflusst. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Der Text beschreibt die genannten Messinstrumente nicht als aktuelle Herausforderung, 
sondern als bereits erreichte Entwicklung: "Researchers have moved beyond tradiƟonal self-report 
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measures to incorporate implicit measures, neuroimaging techniques, and ecological momentary 
assessment" (Forscher nutzen bereits implizite Maße, Bildgebung und ökologische 
Momentaufnahmen). Die "methodological evoluƟon" wird als abgeschlossene Entwicklung 
dargestellt, die bereits erfolgreich zur BewälƟgung kultureller Messherausforderungen beiträgt, nicht 
als zukünŌige Aufgabe. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage widerspricht den im Text beschriebenen prakƟschen ImplikaƟonen. Der 
Text betont explizit die Bedeutung kultureller Diversität für kogniƟve Entwicklung: "Large-scale 
studies of bicultural individuals have documented enhanced cogniƟve flexibility" (Großangelegte 
Studien bikultureller Individuen haben eine verbesserte kogniƟve Flexibilität dokumenƟert). Die 
Entwicklung von Bildungsprogrammen, die kulturelle Vielfalt systemaƟsch nutzen, würde daher sehr 
wohl mit den TexƟnformaƟonen übereinsƟmmen. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage überinterpreƟert die PosiƟon der Kulturpsychologie im Text. Während der  

Text die Bedeutung kultureller Faktoren betont - "understanding cultural psychology not as a staƟc 
field of fixed differences, but as a dynamic area of study" (Kulturpsychologie nicht als staƟsches Feld 
fester Unterschiede zu verstehen, sondern als dynamischen Forschungsbereich) - fordert er keine 
vollständig neuen Ansätze zum Verständnis menschlicher Entwicklung. StaƩdessen beschreibt er eine 
EvoluƟon bestehender Ansätze: "The field of cultural psychology has undergone significant 
transformaƟon" (Das Feld der Kulturpsychologie hat eine bedeutende TransformaƟon durchlaufen). 

 

Frage 13: Which theoreƟcal implicaƟon about cogniƟve development would be most consistent 
with the aƩenƟon paƩern findings discussed in the text? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon entspricht am besten den im Text beschriebenen Forschungsergebnissen 
zu Aufmerksamkeitsmustern und deren Entwicklung. Der Text belegt dies durch konkrete Daten: 
"parƟcipants from East Asian cultures exhibited a mean fixaƟon Ɵme of 243.5 milliseconds on 
contextual elements in visual scenes, significantly longer than the 180.2 milliseconds observed in 
Western parƟcipants" (Teilnehmer aus ostasiaƟschen Kulturen zeigten eine durchschniƩliche 
FixaƟonszeit von 243,5 Millisekunden auf kontextuelle Elemente in visuellen Szenen, deutlich länger 
als die 180,2 Millisekunden bei westlichen Teilnehmern). Zudem wird die systemaƟsche Natur dieser 
Unterschiede betont: "cultural differences [...] remain stable" (kulturelle Unterschiede [...] bleiben 
stabil), was die NachhalƟgkeit früher entwickelter Verarbeitungsmuster unterstützt. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon widerspricht der im Text beschriebenen Stabilität kultureller Unterschiede. 
Der Text zeigt: "individuals from collecƟvist socieƟes demonstrate a 35% stronger tendency toward 
context-dependent cogniƟve processing" (Individuen aus kollekƟvisƟschen GesellschaŌen zeigen eine 
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um 35% stärkere Tendenz zu kontextabhängiger kogniƟver Verarbeitung). Es gibt keine Hinweise auf 
eine Vereinheitlichung dieser Muster mit zunehmender kogniƟver Reife. Im Gegenteil, der Text 
betont die Beständigkeit dieser Unterschiede über die Entwicklung hinweg. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon überinterpreƟert die Forschungsergebnisse zu neuronalen 
AkƟvierungsmustern. Der Text erwähnt zwar "disƟnct paƩerns of neural acƟvaƟon during social 
cogniƟve tasks" (unterschiedliche neuronale AkƟvierungsmuster während sozialer kogniƟver 
Aufgaben), beschränkt diese Beobachtung aber auf spezifische kogniƟve Aufgaben. Die 
Verallgemeinerung auf "any cogniƟve tasks" (alle kogniƟven Aufgaben) geht über die Textbelege 
hinaus und widerspricht der spezifischen Natur der beschriebenen Forschungsergebnisse. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon reduziert kulturelle Einflüsse fälschlicherweise auf sprachliche VermiƩlung. 
Der Text zeigt jedoch, dass kulturelle Einflüsse direkt auf die Wahrnehmung und 
InformaƟonsverarbeitung wirken: "This research has profound implicaƟons for understanding how 
cultural frameworks shape percepƟon and cogniƟve processing from early development through 
adulthood" (Diese Forschung hat Ɵefgreifende ImplikaƟonen für das Verständnis, wie kulturelle 
Rahmenwerke die Wahrnehmung und kogniƟve Verarbeitung von der frühen Entwicklung bis ins 
Erwachsenenalter formen). Die Beschränkung auf sprachliche VermiƩlung würde die im Text 
beschriebenen direkten perzeptuellen und kogniƟven Einflüsse unterschätzen. 

 

Frage 14: Which pracƟcal applicaƟon of cultural psychology research would most closely align with 
the implicaƟons discussed in the text? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon unterschätzt die Bedeutung kulturspezifischer Anpassungen, indem sie von 
universellen psychologischen Prinzipien ausgeht. Der Text betont hingegen die WichƟgkeit 
spezifischer kultureller Anpassungen: "cultural adaptaƟons of cogniƟve-behavioral therapy have 
shown a median improvement rate of 45% in treatment outcomes compared to standard protocols 
when applied to non-Western populaƟons" (kulturelle Anpassungen der kogniƟv-behavioralen 
Therapie zeigten eine miƩlere Verbesserungsrate von 45% in den Behandlungsergebnissen im 
Vergleich zu Standardprotokollen bei nicht-westlichen PopulaƟonen). Die Idee standardisierter 
Protokolle mit nur oberflächlichen kulturellen Anpassungen widerspricht dieser Erkenntnis. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon entspricht am besten den im Text beschriebenen prakƟschen 
ImplikaƟonen. Der Text betont die Bedeutung systemaƟscher kultureller Anpassungen: "The 
recogniƟon of cultural differences in psychological processing has led to substanƟal modificaƟons in 
therapeuƟc approaches" (Die Anerkennung kultureller Unterschiede in der psychologischen 
Verarbeitung hat zu substanziellen ModifikaƟonen in therapeuƟschen Ansätzen geführt). Die 
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systemaƟsche Bewertung kultureller Unterschiede in der BehandlungsreakƟon wird durch konkrete 
Ergebnisse unterstützt: "median improvement rate of 45% in treatment outcomes" (miƩlere 
Verbesserungsrate von 45% in den Behandlungsergebnissen). Diese OpƟon betont die WichƟgkeit 
evidenzbasierter kultureller Anpassungen. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon geht über die im Text beschriebenen ImplikaƟonen hinaus. Während der 
Text die Bedeutung kultureller Anpassungen betont, spricht er nicht von einer vollständigen 
Veränderung der IntervenƟonspsychologie: "incorporaƟng cultural understanding into psychological 
intervenƟons" (IntegraƟon kulturellen Verständnisses in psychologische IntervenƟonen). Ein 
kompleƩer Neuauĩau der Ansätze wird nicht als notwendig dargestellt, vielmehr wird eine 
IntegraƟon kultureller PerspekƟven in bestehende Rahmenwerke beschrieben. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon unterschätzt die zentrale Bedeutung kultureller Faktoren, die im Text 
hervorgehoben wird. Der Text zeigt deutlich: "the criƟcal importance of incorporaƟng cultural 
understanding into psychological intervenƟons" (die kriƟsche Bedeutung der IntegraƟon kulturellen 
Verständnisses in psychologische IntervenƟonen). Die Beschreibung kultureller Elemente als selekƟve 
Ergänzungen zu globalen "Best PracƟces" widerspricht der im Text dargestellten fundamentalen Rolle 
kultureller Faktoren für erfolgreiche IntervenƟonen. 

 

 

Text 3 - Freud's Methods of TreaƟng the Unconscious: Clinical Approaches and Empirical 
FoundaƟons 

Frage 15: Which of the following statements is correct? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage geht über den TexƟnhalt hinaus und stellt eine nicht belegte 
InterpretaƟon dar. Der Text spricht zwar von psychologischen Störungen im Zusammenhang mit 
unbewusstem Material ("psychological disturbances emerge from repressed unconscious material"), 
aber erwähnt nicht explizit, dass gegenwärƟge UND zukünŌige Symptome ManifestaƟonen von 
unbewusstem Material sind, das nach Ausdruck sucht. Die zeitliche Komponente (future symptoms) 
wird im Text nicht themaƟsiert. Eine solche Verallgemeinerung wäre eine ÜberinterpretaƟon der 
Textgrundlage. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage vermischt zwei im Text getrennt dargestellte Konzepte. Der Text sagt zwar 
"psychological disturbances emerge from repressed unconscious material, primarily rooted in early 
childhood experiences" (psychologische Störungen entstehen aus verdrängtem unbewusstem 
Material, das hauptsächlich in frühen Kindheitserfahrungen verwurzelt ist), aber auch hier wird keine 



_________________________________________________________   Lernset 5   _________________________________________________________ 

97 

explizite Aussage über zukünŌige Symptome getroffen. Die Aussage überdehnt die textliche 
Grundlage durch die Einbeziehung der ZukunŌskomponente. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage enthält einen grundlegenden Fehler, da der Text keine 
VerhaltensmodifikaƟonstechniken ("behavioural modificaƟon techniques") erwähnt. StaƩdessen 
beschreibt der Text Freuds Methoden als bestehend aus: "free associaƟon, dream analysis, and the 
interpretaƟon of parapraxes (Freudian slips)" (freie AssoziaƟon, Traumanalyse und die InterpretaƟon 
von Fehlleistungen). Die KombinaƟon mit VerhaltensmodifikaƟon wird nirgends im Text erwähnt und 
stellt damit eine Fehlannahme dar. 

 
d) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage entspricht exakt dem im Text beschriebenen methodischen Ansatz. Der 
Text states explicitly: "The psychoanalyƟc method developed by Freud centred on free associaƟon [...] 
This technique, combined with dream analysis and the interpretaƟon of parapraxes (Freudian slips), 
formed the triad of his clinical approach" (Die von Freud entwickelte psychoanalyƟsche Methode 
konzentrierte sich auf freie AssoziaƟon [...] Diese Technik bildete zusammen mit der Traumanalyse 
und der InterpretaƟon von Fehlleistungen (Freudschen Versprecher) die Triade seines klinischen 
Ansatzes). Diese drei Elemente werden als zusammenhängendes System zur Erforschung des 
Unbewussten dargestellt, was genau der Aussage in OpƟon d) entspricht. 

 

Frage 16: According to Freud's theoreƟcal framework, what is the primary mechanism through 
which psychological healing occurs? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort vermischt und verzerrt die im Text dargestellten Konzepte. Während der 
Text zwar die Bedeutung unbewusster Ursprünge in der frühen Entwicklung erwähnt, wird nirgends 
von einer Betonung aktueller VerhaltensmanifestaƟonen ("current behavioral manifestaƟons") 
gesprochen. Der Text legt den Fokus vielmehr auf den Prozess des Bewusstmachens: "bringing 
unconscious content into conscious awareness could alleviate psychological symptoms" (das 
Bewusstmachen von unbewusstem Material könnte psychologische Symptome lindern). Die 
Betonung des Verhaltens stellt eine nicht textgestützte InterpretaƟon dar. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort entspricht exakt dem im Text beschriebenen Heilungsmechanismus. Der 
Text stellt klar: "The cornerstone of Freudian treatment methodology rested on the premise that 
bringing unconscious content into conscious awareness could alleviate psychological symptoms" (Der 
Grundpfeiler der Freudschen Behandlungsmethodologie basierte auf der Annahme, dass das 
Bewusstmachen von unbewusstem Material psychologische Symptome lindern könnte). Diese 
Aussage wird durch empirische Daten gestützt, wie der Text weiter ausführt: "has shown an average 
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symptom reducƟon of 42.3% in meta-analyƟc studies" (hat eine durchschniƩliche SymptomredukƟon 
von 42,3% in Meta-Analysen gezeigt). 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort beschreibt einen Mechanismus, der im Text nicht erwähnt wird. Nirgends 
wird von der Entwicklung "kompensatorischer psychologischer Mechanismen" gesprochen. Der Text 
betont staƩdessen die Bedeutung des Bewusstmachens und Verstehens unbewusster Inhalte. Die 
Idee der KompensaƟon stellt eine ÜberinterpretaƟon dar und weicht vom im Text beschriebenen 
therapeuƟschen Mechanismus ab. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort führt ein neurologisches Konzept ein, das im Text nicht vorkommt. Zwar 
erwähnt der Text neurologische Aspekte im Kontext der freien AssoziaƟon ("neuroimaging studies 
revealing increased acƟvaƟon in the prefrontal cortex" - Bildgebungsstudien zeigen erhöhte 
AkƟvierung im präfrontalen Kortex), aber nirgends wird von der Entwicklung "neuer neuronaler 
Verbindungen" oder dem "Umgehen traumaƟscher Gedächtnisnetzwerke" gesprochen. Dies stellt 
eine unzulässige ExtrapolaƟon der im Text enthaltenen neurologischen Bezüge dar. 

 

Frage 17: What is the relaƟonship between therapeuƟc alliance and treatment efficacy as described 
in the psychoanalyƟc framework? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort vermischt verschiedene im Text getrennt behandelte Konzepte auf 
unzulässige Weise. Zwar erwähnt der Text sowohl die präfrontale KortexakƟvität im Zusammenhang 
mit freier AssoziaƟon ("increased acƟvaƟon in the prefrontal cortex during free associaƟon 
exercises") als auch die therapeuƟsche Allianz, aber er stellt keinen kausalen Zusammenhang 
zwischen diesen Elementen her. Die Behauptung, dass die therapeuƟsche Allianz von hoher 
präfrontaler AkƟvität abhängt, ist eine ÜberinterpretaƟon. Zudem wird im Text die Bedeutung der 
therapeuƟschen Allianz unabhängig von der GehirnakƟvität diskuƟert. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage konstruiert einen im Text nicht vorhandenen Zusammenhang zwischen 
den therapeuƟschen Techniken und der Stärke der therapeuƟschen Allianz. Während der Text sowohl 
die Triade der Techniken (freie AssoziaƟon, Traumanalyse und InterpretaƟon von Fehlleistungen) als 
auch die therapeuƟsche Allianz behandelt, wird nirgends behauptet, dass die IntegraƟon dieser 
Techniken die Stärke der therapeuƟschen Beziehung begrenzt oder bedingt. Dies stellt eine nicht 
durch den Text gestützte Verknüpfung dar. 

 
c) RichƟg 

Erläuterung: Diese Antwort entspricht genau den im Text dargestellten Zusammenhängen. Der Text  
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stellt explizit fest: "The therapeuƟc alliance [...] has demonstrated a strong correlaƟon with posiƟve 
outcomes, showing an odds raƟo of 3.7 for successful treatment compleƟon when paƟents report 
strong therapeuƟc relaƟonships" (Die therapeuƟsche Allianz [...] hat eine starke KorrelaƟon mit 
posiƟven Ergebnissen gezeigt, mit einer Odds RaƟo von 3,7 für erfolgreiche Behandlungsabschlüsse, 
wenn PaƟenten von starken therapeuƟschen Beziehungen berichten). Zusätzlich wird der zeitliche 
Aspekt spezifiziert: "establishment of this alliance typically requires 6-8 sessions, with opƟmal 
therapeuƟc outcomes observed when the alliance stabilizes by session 12" (der Auĩau dieser Allianz 
benöƟgt typischerweise 6-8 Sitzungen, wobei opƟmale therapeuƟsche Ergebnisse beobachtet 
werden, wenn sich die Allianz bis zur 12. Sitzung stabilisiert). 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht im Widerspruch zur im Text dargestellten zentralen Bedeutung der 
therapeuƟschen Allianz. Der Text präsenƟert die therapeuƟsche Beziehung nicht als sekundären 
Nutzen, sondern als "crucial element" (entscheidendes Element) der Behandlung. Die 
Charakterisierung der Allianz als sekundärer Nutzen der Verarbeitung unbewussten Materials wird 
durch keine Textstelle gestützt und widerspricht der im Text betonten direkten KorrelaƟon zwischen 
Allianzqualität und Behandlungserfolg. 

 

 

Frage 18: How does the analysis of resistance paƩerns serve the therapeuƟc process according to 
contemporary research findings? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort spiegelt präzise die im Text beschriebene doppelte FunkƟon der 
Widerstandsanalyse wider. Der Text stellt fest: "His technique of analysing resistance paƩerns became 
a sophisƟcated diagnosƟc tool" (Seine Technik der Analyse von Widerstandsmustern wurde zu einem 
differenzierten diagnosƟschen Werkzeug) und ergänzt dies mit quanƟtaƟven Daten zum 
therapeuƟschen Nutzen: "resistance interpretaƟon accounts for approximately 35% of therapeuƟc 
progress in long-term psychodynamic therapy" (WiderstandsinterpretaƟon macht etwa 35% des 
therapeuƟschen FortschriƩs in der langfrisƟgen psychodynamischen Therapie aus). Damit wird 
sowohl die diagnosƟsche als auch die therapeuƟsche FunkƟon der Widerstandsanalyse belegt. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage reduziert die im Text beschriebene komplexe FunkƟon der 
Widerstandsanalyse auf einen einzelnen Aspekt, der so nicht belegt ist. Während der Text zwar von 
unbewusstem Material spricht, wird nirgends behauptet, dass die Widerstandsanalyse primär als 
Katalysator für dessen Emergenz dient. Der Text beschreibt staƩdessen Widerstand als "unconscious 
defence against revealing repressed material" (unbewusste Abwehr gegen das Aufdecken 
verdrängten Materials) und betont seine diagnosƟsche und therapeuƟsche Bedeutung, nicht seine 
katalyƟsche FunkƟon. 
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c) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort vermischt verschiedene Konzepte auf nicht textkonforme Weise. 
Während der Text sowohl die therapeuƟsche Allianz als auch die ÜbertragungsinterpretaƟon bei 
Persönlichkeitsstörungen diskuƟert ("impact of transference interpretaƟon shows a 47% stronger 
therapeuƟc effect" - die Wirkung der ÜbertragungsinterpretaƟon zeigt einen 47% stärkeren 
therapeuƟschen Effekt), wird kein direkter Zusammenhang zwischen der Allianz und der Wirksamkeit 
der ÜbertragungsinterpretaƟon hergestellt. Die Behauptung über den Einfluss der PaƟentenresilienz 
findet keine Grundlage im Text. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage stellt einen kausalen Zusammenhang her, der im Text so nicht belegt ist. 
Während der Text tatsächlich die erhöhte Wirksamkeit der Übertragungsarbeit bei 
Persönlichkeitsstörungen erwähnt, wird dies nicht mit einer Verringerung des Widerstands in 
Verbindung gebracht. Der Text behandelt Widerstand und Übertragung als separate therapeuƟsche 
Phänomene: "explicit transference work yields a mean improvement of 0.8 points on standardized 
outcome measures" (explizite Übertragungsarbeit führt zu einer durchschniƩlichen Verbesserung von 
0,8 Punkten auf standardisierten Outcome-Maßen). Die kausale Verknüpfung zwischen 
WiderstandsredukƟon und ÜbertragungseffekƟvität stellt eine ÜberinterpretaƟon dar. 

 

Frage 19: What relaƟonship does the text establish between dream work and psychological insight? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort fasst präzise die im Text dargestellte Beziehung zwischen Traumarbeit und 
psychologischer Einsicht zusammen. Der Text belegt dies durch konkrete Daten: "therapeuƟc dream 
work correlates with a 31.2% increase in insight-oriented problem resoluƟon" (therapeuƟsche 
Traumarbeit korreliert mit einer 31,2%igen Steigerung der einsichtsorienƟerten Problemlösung) und 
"regular dream analysis during therapy leads to a 28.6% improvement in emoƟonal self-awareness 
scores" (regelmäßige Traumanalyse während der Therapie führt zu einer 28,6%igen Verbesserung der 
emoƟonalen Selbstwahrnehmungswerte). Diese Ergebnisse unterstützen direkt die in der 
AntwortopƟon beschriebene Verbindung zwischen TrauminterpretaƟon, emoƟonalem Bewusstsein 
und Verständnis unbewusster Denkmuster. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage vereinfacht die im Text dargestellte komplexere Beziehung zwischen 
Träumen und unbewussten Konflikten. Während der Text Träume als "royal road to the unconscious" 
(königlichen Weg zum Unbewussten) bezeichnet, wird nirgends behauptet, dass sie direkten Zugang 
zu ungelösten psychologischen Konflikten bieten. Der Text betont staƩdessen die Bedeutung der 
Analyse und InterpretaƟon von manifestem und latentem Trauminhalt: "The technique of analysing 
manifest and latent dream content conƟnues to provide clinically relevant material" (Die Technik der 
Analyse von manifestem und latentem Trauminhalt liefert weiterhin klinisch relevantes Material). 
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c) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort stellt die im Text beschriebenen Zusammenhänge falsch dar. Der Text 
erwähnt zwar, dass die moderne NeurowissenschaŌ einige von Freuds spezifischen Traumtheorien in 
Frage stellt ("contemporary neuroscience has challenged some of Freud's specific dream theories"), 
aber es wird nirgends behauptet, dass die Traumanalyse teilweise widerlegt wurde. Im Gegenteil, der 
Text betont die fortdauernde psychologische Bedeutung von Trauminhalten und deren IntegraƟon in 
moderne therapeuƟsche Ansätze. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage übertreibt die im Text beschriebenen Effekte der Traumarbeit. Während 
der Text posiƟve Auswirkungen der Traumanalyse auf die Problemlösung und emoƟonale 
Selbstwahrnehmung beschreibt, wird nirgends von einer "direkten Auflösung psychologischer 
Beschwerden" gesprochen. Der Text beschreibt vielmehr einen vermiƩelten Prozess, bei dem die 
Traumarbeit zu verbesserter Einsicht und emoƟonalem Bewusstsein führt, nicht zu einer direkten 
Symptomauflösung. 

 

Frage 20: How does the empirical validaƟon of Freudian methods demonstrate their parƟcular 
uƟlity in clinical pracƟce? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht im Widerspruch zu den im Text präsenƟerten Ergebnissen zur 
BehandlungsnachhalƟgkeit. Der Text gibt einen konkreten, einheitlichen Wert an: "68.5% of paƟents 
maintain therapeuƟc gains at five-year follow-up assessments" (68,5% der PaƟenten behalten ihre 
therapeuƟschen Erfolge bei Nachuntersuchungen nach fünf Jahren bei). Es wird keine signifikante 
VariaƟon je nach psychologischer Störung erwähnt. Die Behauptung einer störungsspezifischen 
Variabilität stellt eine nicht durch den Text gestützte InterpretaƟon dar. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort verzerrt die im Text dargestellte empirische Evidenz. Während der Text 
tatsächlich Vergleiche zwischen Kurz- und LangzeiƩherapien erwähnt ("effect size of 0.78 compared 
to short-term therapies"), wird nicht behauptet, dass die Ergebnisse aufgrund unterschiedlicher 
Bewertungsskalen gemischt sind. Im Gegenteil, der Text präsenƟert konsistente Ergebnisse aus 
systemaƟschen Überprüfungen: "Recent systemaƟc reviews encompassing over 4,000 cases have 
reinforced these findings" (Aktuelle systemaƟsche Überprüfungen von über 4.000 Fällen haben diese 
Ergebnisse bestäƟgt). 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort entspricht präzise den im Text dargestellten Forschungsergebnissen. Der 
Text stellt explizit fest: "Long-term psychodynamic therapy, based on Freudian principles, shows 
parƟcularly robust outcomes for complex psychological disorders" (Langzeit-psychodynamische 
Therapie, basierend auf Freudschen Prinzipien, zeigt besonders robuste Ergebnisse bei komplexen 
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psychologischen Störungen). Dies wird durch konkrete Daten untermauert: "with an effect size of 
0.78 compared to short-term therapies" (mit einer Effektstärke von 0,78 im Vergleich zu 
KurzzeiƩherapien). Die nachhalƟge Wirksamkeit wird speziell für komplexe psychologische Störungen 
hervorgehoben. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage überinterpreƟert die im Text präsenƟerten Forschungsergebnisse. 
Während der Text zwar von "treatment-resistant condiƟons" (behandlungsresistenten Zuständen) 
spricht und posiƟve Ergebnisse beschreibt, wird keine "umfassende Validierung" speziell für 
resistente Störungen mit mehreren Dimensionen behauptet. Der Text betont vielmehr die allgemeine 
Wirksamkeit bei komplexen psychologischen Störungen und die NachhalƟgkeit der 
Behandlungsergebnisse. 

 

Frage 21: Which of the following statements is correct? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht im Widerspruch zur im Text dargestellten therapeuƟschen 
Methodologie. Der Text behandelt Widerstands- und Übertragungsanalyse als komplementäre und 
wichƟge Bestandteile des therapeuƟschen Prozesses, nicht als getrennte Methoden für 
unterschiedliche Störungen. Dies wird deutlich durch die separate Diskussion ihrer therapeuƟschen 
Werte: "resistance interpretaƟon accounts for approximately 35% of therapeuƟc progress" 
(WiderstandsinterpretaƟon macht etwa 35% des therapeuƟschen FortschriƩs aus) und "explicit 
transference work yields a mean improvement of 0.8 points" (explizite Übertragungsarbeit führt zu 
einer durchschniƩlichen Verbesserung von 0,8 Punkten). Nirgends wird suggeriert, dass diese 
Methoden nicht gleichzeiƟg angewandt werden sollten. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht in direktem Widerspruch zu den im Text präsenƟerten 
Forschungsergebnissen. Der Text betont explizit die Wirksamkeit bei komplexen, nicht bei einfachen 
Störungen: "Long-term psychodynamic therapy, based on Freudian principles, shows parƟcularly 
robust outcomes for complex psychological disorders" (Langzeit-psychodynamische Therapie, 
basierend auf Freudschen Prinzipien, zeigt besonders robuste Ergebnisse bei komplexen 
psychologischen Störungen). Die Behauptung über die spezifische Wirksamkeit bei einfachen 
psychologischen Störungen ist eine FehlinterpretaƟon der Textaussagen. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort entspricht genau den im Text beschriebenen modernen AdapƟonen der 
Freudschen Methoden. Der Text stellt fest: "Modern pracƟƟoners typically integrate tradiƟonal 
psychoanalyƟc techniques with evidence-based intervenƟons" (Moderne PrakƟker integrieren 
typischerweise tradiƟonelle psychoanalyƟsche Techniken mit evidenzbasierten IntervenƟonen) und 
spezifisch zur Traumanalyse: "The technique of analysing manifest and latent dream content 
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conƟnues to provide clinically relevant material, though modern pracƟƟoners typically integrate this 
with other therapeuƟc approaches" (Die Technik der Analyse von manifestem und latentem 
Trauminhalt liefert weiterhin klinisch relevantes Material, wobei moderne PrakƟker dies 
typischerweise mit anderen therapeuƟschen Ansätzen integrieren). 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage übertreibt die im Text beschriebene NachhalƟgkeit der 
Behandlungsergebnisse. Der Text gibt einen spezifischen Prozentsatz an: "68.5% of paƟents maintain 
therapeuƟc gains at five-year follow-up assessments" (68,5% der PaƟenten behalten ihre 
therapeuƟschen Erfolge bei Nachuntersuchungen nach fünf Jahren bei). Dies widerlegt die 
Behauptung einer "vollständigen und konsistenten" Aufrechterhaltung der anfänglichen 
therapeuƟschen Erfolge, da offensichtlich nicht alle PaƟenten ihre Verbesserungen beibehalten. Die 
Verwendung von "complete and consistent" stellt eine nicht durch den Text gestützte 
ÜberinterpretaƟon dar. 
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Lernset 6 

 

Text 1 - The PerpetuaƟon of Mental Illness SƟgma: Mechanisms and TherapeuƟc ImplicaƟons 

Frage 1: Which inference about workplace discriminaƟon best aligns with the theoreƟcal 
framework presented in the text? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Annahme, dass Diskriminierung hauptsächlich auf Bedenken bezüglich ProdukƟvität 
und Sicherheit basiert, wird im Text nicht unterstützt. Der Text erwähnt keine spezifischen 
ArbeitgebermoƟve, sondern betont staƩdessen komplexere soziale und kogniƟve Prozesse. Das 
einzige arbeitsbezogene Zitat "experiencing an average of 2.7 Ɵmes higher rejecƟon rates in 
employment contexts" (erleben durchschniƩlich 2,7-mal höhere Ablehnungsraten im 
BeschäŌigungskontext) wird ohne Bezug zu ProdukƟvität oder Sicherheit genannt. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon spiegelt am besten die komplexe theoreƟsche PerspekƟve des Textes 
wider. Der Text verbindet explizit gesellschaŌliche Machtstrukturen ("power differenƟals in 
maintaining sƟgma, where dominant groups exercise their influence" - Machtgefälle bei der 
Aufrechterhaltung von SƟgma, wobei dominante Gruppen ihren Einfluss ausüben) mit individuellen 
AƩribuƟonsprozessen ("cogniƟve processes of causal aƩribuƟon and responsibility assignment" - 
kogniƟve Prozesse der kausalen Zuschreibung und Verantwortungszuweisung). Diese Verbindung 
zeigt, dass Diskriminierung aus dem Zusammenspiel von gesellschaŌlichen Strukturen und 
individuellen Zuschreibungsprozessen entsteht. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Die These, dass Diskriminierung hauptsächlich auf mangelnde Bildung der Arbeitgeber 
zurückzuführen ist, vereinfacht die im Text dargestellte komplexe SituaƟon zu stark. Der Text betont 
staƩdessen die Rolle von impliziten Vorurteilen und systemischen Faktoren. Selbst bei Fachleuten im 
Gesundheitswesen wird gezeigt, dass "mental health pracƟƟoners exhibit implicit bias [...] despite 
their professional training" (FachkräŌe für psychische Gesundheit zeigen implizite Vorurteile trotz 
ihrer professionellen Ausbildung), was verdeutlicht, dass Bildung allein nicht ausreicht. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung, dass Diskriminierung hauptsächlich von organisatorischen Richtlinien 
und nicht von individuellen Einstellungen stammt, widerspricht der integraƟven PerspekƟve des 
Textes. Während der Text insƟtuƟonelle Diskriminierung erwähnt ("insƟtuƟonal discriminaƟon has 
demonstrated how organizaƟonal policies [...] systemaƟcally disadvantage individuals" - 
insƟtuƟonelle Diskriminierung zeigt, wie organisatorische Richtlinien Menschen systemaƟsch 
benachteiligen), wird dies als ein Aspekt neben individuellen AƩribuƟonen und sozialen Prozessen 
dargestellt, nicht als Haupƞaktor. 
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Frage 2: Which of the following statements is not true? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist wahr und spiegelt die komplexen IntervenƟonsansätze wider, die im 
Text beschrieben werden. Der Text verbindet persönliche BewälƟgungsstrategien mit akƟvem 
Engagement gegen SƟgmaƟsierung, wie in der Passage über das "sƟgma resistance model" gezeigt 
wird: "individuals who acƟvely challenge sƟgmaƟzing beliefs demonstrate significantly higher 
recovery rates" (Personen, die akƟv sƟgmaƟsierende Überzeugungen herausfordern, zeigen deutlich 
höhere Genesungsraten). Die KombinaƟon aus persönlicher NarraƟon und 
GemeinschaŌsengagement wird als effekƟver IntervenƟonsansatz unterstützt. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage ist falsch und damit die gesuchte Antwort. Der Text stellt den 
Zusammenhang zwischen Machtverhältnissen, Stereotypen und Selbstwirksamkeit differenzierter dar. 
Es wird kein direkter, automaƟscher Übersetzungsprozess von Stereotypen zu verringerter 
Selbstwirksamkeit beschrieben. StaƩdessen wird ein komplexerer Prozess dargestellt: "individuals 
who internalize these sƟgmaƟzing aƫtudes show a median decrease of 0.8 points in self-efficacy 
scores" (Personen, die diese sƟgmaƟsierenden Einstellungen internalisieren, zeigen eine 
durchschniƩliche Abnahme von 0,8 Punkten in den Selbstwirksamkeitswerten). Die Internalisierung 
ist also ein wichƟger ZwischenschriƩ, der in der Aussage b) fehlt. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist wahr und wird durch den Text gestützt. Der Text erwähnt explizit: 
"mental health pracƟƟoners exhibit implicit bias levels with an odds raƟo of 1.47 compared to the 
general populaƟon, despite their professional training and explicit egalitarian values" (FachkräŌe für 
psychische Gesundheit zeigen implizite Voreingenommenheit mit einer Odds RaƟo von 1,47 im 
Vergleich zur Allgemeinbevölkerung, trotz ihrer professionellen Ausbildung und explizit egalitärer 
Werte). Dies bestäƟgt, dass professionelle Bildung und explizit egalitäre Werte nicht automaƟsch 
implizite Vorurteile beseiƟgen. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist wahr und wird durch mehrere Textstellen gestützt. Der Text beschreibt 
den Prozess wie folgt: "societal reacƟons become internalized, creaƟng a cycle of self-sƟgma" 
(gesellschaŌliche ReakƟonen werden internalisiert und erzeugen einen Kreislauf der 
SelbstsƟgmaƟsierung) und erwähnt "power differenƟals in maintaining sƟgma, where dominant 
groups exercise their influence to perpetuate negaƟve stereotypes" (Machtgefälle bei der 
Aufrechterhaltung von SƟgma, wobei dominante Gruppen ihren Einfluss ausüben, um negaƟve 
Stereotype aufrechtzuerhalten). Diese Textstellen zeigen deutlich den Prozess der Stereotype-
Entstehung durch dominante Gruppen und deren Internalisierung. 
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Frage 3: Which conclusion about the relaƟonship between self-efficacy and sƟgma is best 
supported by the theoreƟcal framework presented? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung, dass die Selbstwirksamkeit proporƟonal zur Sichtbarkeit der 
psychischen Symptome abnimmt, wird im Text nicht unterstützt. Der Text erwähnt keinen 
Zusammenhang zwischen der Sichtbarkeit von Symptomen und dem Grad der Selbstwirksamkeit. 
StaƩdessen konzentriert sich der Text auf die Rolle von internalisierten gesellschaŌlichen ReakƟonen 
und SƟgmaƟsierung bei der Beeinflussung der Selbstwirksamkeit. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung wird am stärksten durch den Text gestützt. Der Text beschreibt 
explizit, wie "societal reacƟons become internalized, creaƟng a cycle of self-sƟgma" (gesellschaŌliche 
ReakƟonen werden internalisiert und erzeugen einen Kreislauf der SelbstsƟgmaƟsierung) und zeigt 
konkrete Auswirkungen: "individuals who internalize these sƟgmaƟzing aƫtudes show a median 
decrease of 0.8 points in self-efficacy scores" (Personen, die diese sƟgmaƟsierenden Einstellungen 
internalisieren, zeigen eine durchschniƩliche Abnahme von 0,8 Punkten in den 
Selbstwirksamkeitswerten). Dies belegt direkt, dass die Verringerung der Selbstwirksamkeit eine 
Folge internalisierter gesellschaŌlicher ReakƟonen ist. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Die Aussage, dass die Verringerung der Selbstwirksamkeit hauptsächlich durch bewusste 
Akzeptanz sƟgmaƟsierender Einstellungen erfolgt, wird durch den Text nicht unterstützt. Der Text 
betont staƩdessen die Rolle von impliziten Prozessen und unbewussten Einstellungen, wie im 
AbschniƩ über "implicit bias" (implizite Voreingenommenheit) und "unconscious aƫtudes" 
(unbewusste Einstellungen) beschrieben wird. Die Internalisierung von SƟgma wird als komplexer 
Prozess dargestellt, der nicht auf bewusste Akzeptanz beschränkt ist. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung, dass die verminderte Selbstwirksamkeit hauptsächlich aus externer 
Diskriminierung und nicht aus internalisierten Überzeugungen resulƟert, widerspricht dem 
theoreƟschen Rahmen des Textes. Der Text beschreibt den "why try effect" und erklärt, wie "self-
sƟgma diminishes goal-directed behavior through decreased self-esteem and self-efficacy" 
(SelbstsƟgmaƟsierung vermindert zielgerichtetes Verhalten durch verringerte Selbstachtung und 
Selbstwirksamkeit). Dies zeigt deutlich, dass internalisierte Überzeugungen eine zentrale Rolle bei der 
Verringerung der Selbstwirksamkeit spielen. 
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Frage 4: Based on the social cogniƟve models described in the text, which scenario best illustrates 
the paradox of implicit bias among mental health professionals? 

a) Falsch  

Erläuterung: Dieses Beispiel eines Lehrers passt nicht opƟmal zum im Text beschriebenen Paradox der 
impliziten Voreingenommenheit bei FachkräŌen für psychische Gesundheit. Obwohl es implizite 
Vorurteile zeigt, bezieht es sich nicht auf den spezifischen Kontext der therapeuƟschen Beziehung 
oder professionelle Gesundheitsversorgung, die im Text betont werden: "implicit bias levels with an 
odds raƟo of 1.47 compared to the general populaƟon, despite their professional training" (implizite 
Voreingenommenheit mit einer Odds RaƟo von 1,47 im Vergleich zur Allgemeinbevölkerung, trotz 
ihrer professionellen Ausbildung). 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Obwohl dieses Szenario eine Form von Voreingenommenheit bei einer FachkraŌ für 
psychische Gesundheit zeigt, illustriert es nicht opƟmal das im Text beschriebene Paradox. Die 
AƩribuƟon von Nicht-Compliance auf persönliche Entscheidungen staƩ auf systemische Barrieren 
erscheint eher als bewusste InterpretaƟon und weniger als unbewusste Voreingenommenheit, die 
der Text mit "unconscious aƫtudes influence behavior even among healthcare professionals" 
(unbewusste Einstellungen beeinflussen das Verhalten sogar bei GesundheitsfachkräŌen) beschreibt. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Dieses Szenario zeigt zwar einen Widerspruch zwischen expliziten Überzeugungen und 
Handlungen, fokussiert sich aber zu stark auf bewusst gewählte Behandlungsansätze. Der Text betont 
hingegen die Rolle von "implicit bias" und "unconscious aƫtudes" (implizite Voreingenommenheit 
und unbewusste Einstellungen) in therapeuƟschen Beziehungen, nicht bewusst gewählte restrikƟvere 
Behandlungsansätze. 

 
d) RichƟg  

Erläuterung: Dieses Szenario illustriert am besten das im Text beschriebene Paradox. Es zeigt genau 
die Diskrepanz zwischen expliziten egalitären Werten und unbewussten Verhaltensmustern, die der 
Text beschreibt: "mental health pracƟƟoners exhibit implicit bias [...] despite their professional 
training and explicit egalitarian values" (FachkräŌe für psychische Gesundheit zeigen implizite 
Voreingenommenheit trotz ihrer professionellen Ausbildung und explizit egalitärer Werte). Besonders 
relevant ist der Bezug zur therapeuƟschen Beziehung, die im Text als besonders wichƟg 
hervorgehoben wird: "where the quality of the therapeuƟc alliance significantly influences treatment 
outcomes" (wo die Qualität der therapeuƟschen Beziehung die Behandlungsergebnisse signifikant 
beeinflusst). 
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Frage 5: According to the text's discussion of social support networks in the context of 
intersecƟonality, which conclusion best reflects the theoreƟcal framework presented? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Erklärung vereinfacht die komplexe Darstellung des Textes zu stark, indem sie die 
Reduzierung sozialer Netzwerke allein auf individuellen Rückzug aufgrund internalisierter 
SƟgmaƟsierung zurückführt. Der Text betont staƩdessen einen komplexeren, systemischen Ansatz 
und beschreibt explizit einen "mulƟplicaƟve rather than addiƟve burden" (mulƟplikaƟven staƩ 
addiƟven Effekt). Die reine Fokussierung auf individuellen Rückzug vernachlässigt die strukturellen 
und systemischen Aspekte, die im Text betont werden. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung entspricht am besten dem theoreƟschen Rahmen des Textes. Der 
Text erklärt, dass "individuals with concurrent minority status and mental illness diagnoses 
experience a mulƟplicaƟve rather than addiƟve burden" (Personen mit gleichzeiƟgem 
Minderheitenstatus und psychischen Erkrankungen einen mulƟplikaƟven staƩ addiƟven Effekt 
erleben) und zeigt konkrete Auswirkungen: "social support networks showing a mean reducƟon of 
3.2 members compared to single-sƟgma individuals" (soziale Unterstützungsnetzwerke zeigen eine 
durchschniƩliche Reduzierung um 3,2 Mitglieder im Vergleich zu Personen mit einzelner 
SƟgmaƟsierung). Diese Textstellen unterstützen die Idee sich überschneidender Ausschlussmuster, 
die systemaƟsch den Zugang zu verschiedenen Unterstützungssystemen reduzieren. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Erklärung reduziert die ProblemaƟk auf prakƟsche Herausforderungen beim 
Management mehrerer sƟgmaƟsierter IdenƟtäten. Dies widerspricht der im Text dargestellten 
IntersekƟonalitätstheorie, die betont, dass die Effekte "mulƟplicaƟve rather than addiƟve" 
(mulƟplikaƟv staƩ addiƟv) sind. Die Textstelle über "culturally sensiƟve intervenƟons and community-
based support systems" (kultursensible IntervenƟonen und gemeinschaŌsbasierte 
Unterstützungssysteme) zeigt, dass es um mehr als nur prakƟsche Herausforderungen geht. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung widerspricht direkt der im Text präsenƟerten 
IntersekƟonalitätstheorie. Der Text betont explizit, dass die Effekte "mulƟplicaƟve rather than 
addiƟve" (mulƟplikaƟv staƩ addiƟv) sind. Die Vorstellung von unabhängig wirkenden, sich 
addierenden SƟgmata wird durch die Formulierung "concurrent minority status and mental illness 
diagnoses" (gleichzeiƟger Minderheitenstatus und psychische Erkrankungen) und deren beschriebene 
mulƟplikaƟve Wirkung widerlegt. 
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Frage 6: According to the text's descripƟon of the sƟgma resistance model, which characterizaƟon 
best represents successful sƟgma resistance? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Charakterisierung von erfolgreicher SƟgma-Resistenz durch Minimierung der 
Sichtbarkeit psychischer Erkrankungen widerspricht dem akƟven, selbstbewussten Ansatz, den der 
Text beschreibt. Der Text betont staƩdessen die Bedeutung akƟver Auseinandersetzung: "individuals 
who acƟvely challenge sƟgmaƟzing beliefs" (Personen, die akƟv sƟgmaƟsierende Überzeugungen 
herausfordern). Das Verstecken oder Minimieren von Symptomen wird nicht als erfolgreiche Strategie 
der SƟgma-Resistenz dargestellt. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Charakterisierung entspricht am besten der Darstellung im Text. Der Text 
beschreibt explizit, dass "individuals who acƟvely challenge sƟgmaƟzing beliefs demonstrate 
significantly higher recovery rates" (Personen, die akƟv sƟgmaƟsierende Überzeugungen 
herausfordern, zeigen deutlich höhere Genesungsraten) und betont die Bedeutung einer posiƟven 
SelbsƟdenƟtät durch den "sƟgma resistance model, emerging from resilience research, idenƟfies 
protecƟve factors that enable some individuals to maintain posiƟve self-idenƟty despite experiencing 
sƟgma" (SƟgma-Resistenz-Modell, das aus der Resilienzforschung hervorgeht, idenƟfiziert 
Schutzfaktoren, die es manchen Personen ermöglichen, trotz erlebter SƟgmaƟsierung eine posiƟve 
SelbsƟdenƟtät zu bewahren). 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Die Idee, selekƟve soziale Netzwerke zu kulƟvieren und dabei Mainstream-InterakƟonen 
zu vermeiden, steht im Widerspruch zur akƟven, konfrontaƟven Herangehensweise, die der Text 
beschreibt. Der Text betont "acƟvely challenge sƟgmaƟzing beliefs" (akƟves Herausfordern 
sƟgmaƟsierender Überzeugungen) und "complete recovery" (vollständige Genesung) als Ergebnis. Die 
Vermeidungsstrategie, die in dieser OpƟon vorgeschlagen wird, entspricht nicht dem empowerment-
orienƟerten Ansatz des Textes: "importance of empowerment-focused intervenƟons" (Bedeutung von 
empowerment-fokussierten IntervenƟonen). 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Charakterisierung fokussiert sich zu sehr auf strategische Offenlegung als 
Hauptmerkmal erfolgreicher SƟgma-Resistenz. Während der Text die Bedeutung von "posiƟve self-
idenƟty" (posiƟve SelbsƟdenƟtät) betont, spricht er nicht von strategischer Offenlegung als 
Kernstrategie. Die beschriebene erfolgreiche SƟgma-Resistenz beinhaltet vielmehr akƟves 
Engagement und Herausforderung sƟgmaƟsierender Überzeugungen, was über bloßes Management 
der Offenlegung hinausgeht. 
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Frage 7: Which of the following statements cannot be derived from the given data? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage kann aus den Daten abgeleitet werden. Der Graph zeigt deutlich, dass 
Borderline-Syndrom über alle Altersgruppen hinweg höhere SƟgma-Level aufweist (etwa zwischen 5 
und 6 auf der Skala) als Depression (etwa zwischen 4 und 5). Die Balken für Borderline liegen 
konsistent über denen für Depression, was die Aussage über höhere SƟgmaƟsierung bei Borderline-
PaƟenten unterstützt. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage kann aus den Daten abgeleitet werden. Die Grafik zeigt "perceived 
sƟgmaƟzaƟon" (wahrgenommene SƟgmaƟsierung) aus der PaƟentenperspekƟve, was bereits 
impliziert, dass es sich um subjekƟve Wahrnehmungen und nicht um objekƟve Messungen handelt. 
Die Fehlerbalken in der Grafik deuten zudem auf die Variabilität der Wahrnehmungen hin. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage kann NICHT aus den Daten abgeleitet werden und ist damit die richƟge 
Antwort. Die Grafik zeigt keine konsistente Abstufung der wahrgenommenen SƟgmaƟsierung 
zwischen den Altersgruppen über alle Krankheiten hinweg. Zum Beispiel: 

Bei Depression zeigen Adoleszente leicht höhere Werte als Kinder und Erwachsene 

Bei Borderline zeigen Adoleszente ebenfalls die höchsten Werte, aber der Unterschied zu Kindern ist 
geringer 

Bei Anorexie zeigen Kinder die höchsten Werte Diese uneinheitlichen Muster widersprechen der 
Behauptung einer "clear gradaƟon" (klaren Abstufung) zwischen den Altersgruppen. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage kann aus den Daten abgeleitet werden. Betrachtet man die Unterschiede 
zwischen Kindern und Erwachsenen in der Grafik, zeigt sich tatsächlich eine konsistente Tendenz: Bei 
allen drei Erkrankungen (Depression, Borderline und Anorexie) berichten Kinder leicht höhere SƟgma-
Level als Erwachsene. Diese Konsistenz ist in den Balkendiagrammen deutlich erkennbar, auch wenn 
die absoluten Unterschiede variieren. 

 

Text 2 - Social PenetraƟon Theory: A Framework for Understanding Progressive Self-Disclosure in 
RelaƟonships 

Frage 8: Which scenario best exemplifies the theory's core principle regarding the development of 
interpersonal relaƟonships? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die OpƟon beschreibt eine situaƟonsabhängige, nicht systemaƟsch fortschreitende  
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Selbstoffenbarung. Dies widerspricht dem Kernprinzip der SPT, das im Text als "systemaƟc 
framework" und "structured paƩern of disclosure" (systemaƟscher Rahmen und strukturiertes 
Offenbarungsmuster) beschrieben wird. Das Zitat "relaƟonships evolve through a structured paƩern 
of disclosure" (Beziehungen entwickeln sich durch ein strukturiertes Offenbarungsmuster) zeigt, dass 
zufällige oder situaƟonsabhängige Offenbarungen nicht dem Kernprinzip entsprechen. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon spiegelt perfekt das im Text beschriebene Kernprinzip der graduellen 
Entwicklung wider. Dies wird durch das zentrale Zitat "analogous to peeling layers of an onion, where 
individuals gradually reveal increasingly inƟmate aspects of their personaliƟes" (analog zum Schälen 
einer Zwiebel, bei dem Menschen nach und nach inƟmere Aspekte ihrer Persönlichkeit offenbaren) 
belegt. Die Progression von allgemeinen Interessen zu persönlichen Werten entspricht genau der 
beschriebenen Bewegung von der "peripheral layer" (äußere Schicht) zu Ɵeferen Schichten wie der 
"personal layer" (persönliche Schicht). 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon konzentriert sich nur auf den Endzustand einer Beziehung nach Erreichen 
maximaler InƟmität, nicht auf den Entwicklungsprozess selbst. Das widerspricht dem Fokus der 
Theorie auf den Entwicklungsprozess, wie im Text durch "how interpersonal relaƟonships develop 
through progressive levels of self-disclosure" (wie sich zwischenmenschliche Beziehungen durch 
fortschreitende Ebenen der Selbstoffenbarung entwickeln) beschrieben wird. Die Theorie betont den 
Weg der Entwicklung, nicht den Erhalt eines erreichten Zustands. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon überbetont die kulturellen Aspekte und suggeriert direkt vorhersagbare 
Muster. Das steht im Widerspruch zu den im Text beschriebenen kulturellen Unterschieden, die zwar 
exisƟeren, aber nicht das Kernprinzip der Theorie darstellen. Der Text erwähnt zwar, dass "the rate 
and depth of disclosure vary significantly" (Geschwindigkeit und Tiefe der Offenbarung signifikant 
variieren), betont aber auch "the basic premise of gradual relaƟonship development holds across 
cultures" (das grundlegende Prinzip der graduellen Beziehungsentwicklung gilt kulturübergreifend). 

 

Frage 9: Which scenario most accurately represents the theory's conceptualizaƟon of personality 
layer structure? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon widerspricht dem im Text beschriebenen Kosten-Nutzen-Konzept. Der Text 
betont mit "individuals conƟnuously evaluate the potenƟal rewards against risks of self-disclosure" 
(Individuen bewerten konƟnuierlich die potenziellen Belohnungen gegen die Risiken der 
Selbstoffenbarung), dass diese Abwägung während des gesamten Prozesses wichƟg bleibt. Die 
Behauptung, dass die Risiko-Belohnungs-Bewertung in Ɵeferen Schichten weniger wichƟg wird, steht 
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im direkten Widerspruch zu diesem "conƟnuously" (konƟnuierlich) und dem beschriebenen 
Rahmenkonzept der Theorie. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Die OpƟon unterstellt einen unbewussten Evaluierungsprozess, was dem Text 
widerspricht. Laut Text basiert die Theorie auf einem bewussten "cost-benefit analysis framework" 
(Kosten-Nutzen-Analyse-Rahmen), was durch die staƟsƟsche Aussage "relaƟonships with a posiƟve 
reward-to-cost raƟo are 2.8 Ɵmes more likely to progress" (Beziehungen mit einem posiƟven 
Belohnungs-Kosten-Verhältnis sind 2,8-mal wahrscheinlicher fortschreitend) untermauert wird. Dies 
deutet auf einen bewussten, akƟven Evaluierungsprozess hin, nicht auf einen unbewussten. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon vermischt die klar definierten Persönlichkeitsschichten falsch. Der Text 
nennt explizit vier separate Schichten: "peripheral layer (public image), intermediate layer (basic 
aƫtudes), personal layer (private values), and core layer (self-concept)" (äußere Schicht (öffentliches 
Image), miƩlere Schicht (grundlegende Einstellungen), persönliche Schicht (private Werte) und 
Kernschicht (Selbstkonzept)). Die Behauptung, dass die miƩlere Schicht sowohl öffentliches Image als 
auch Ɵefe persönliche Überzeugungen umfasst, widerspricht dieser klaren Strukturierung. 

 
d) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon entspricht exakt der im Text beschriebenen Schichtenstruktur. Die 
Beschreibung der Schichten beginnt mit der "peripheral layer (public image)" (äußere Schicht 
(öffentliches Image)) und geht zu Ɵeferen, privateren Schichten über. Dies wird durch die Analogie 
"analogous to peeling layers of an onion" (analog zum Schälen einer Zwiebel) unterstützt und durch 
die beschriebene progressive Struktur der Schichten bestäƟgt, wobei jede Ɵefere Schicht 
persönlichere InformaƟonen enthält. Die strukturierte Progression von öffentlich zu privat ist ein 
Kernaspekt der Theorie. 

 

Frage 10: According to the text, how do digital and face-to-face communicaƟon channels interact in 
modern relaƟonship development? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon unterstellt fälschlicherweise, dass digitale Plaƪormen hauptsächlich 
Mängel der Face-to-Face-KommunikaƟon ausgleichen. Der Text zeigt jedoch das Gegenteil: "face-to-
face interacƟons sƟll yield the highest depth of disclosure, with a mean inƟmacy score of 7.2 on a 
standardized 10-point scale, compared to 5.8 for digital communicaƟons" (Face-to-Face-InterakƟonen 
erzielen weiterhin die größte OffenbarungsƟefe mit einem miƩleren InƟmitätswert von 7,2 auf einer 
standardisierten 10-Punkte-Skala, verglichen mit 5,8 für digitale KommunikaƟon). Digitale 
KommunikaƟon wird als Ergänzung, nicht als KompensaƟon dargestellt. 
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b) Falsch  

Erläuterung: Die Aussage über eine höhere Geschwindigkeit bei gleichzeiƟg oberflächlicherer 
Entwicklung wird vom Text nicht gestützt. StaƩdessen wird erwähnt, dass "technology facilitates 
more frequent disclosure opportuniƟes" (Technologie ermöglicht häufigere 
Offenbarungsgelegenheiten), aber die Tiefe der Offenbarung in digitalen Beziehungen nur "73% of 
that observed in relaƟonships with regular face-to-face interacƟon" (73% dessen, was in Beziehungen 
mit regelmäßiger Face-to-Face-InterakƟon beobachtet wird) erreicht. Die 
Geschwindigkeitskomponente wird nicht im Vergleich diskuƟert. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon widerspricht den Textdaten direkt. Der Text sagt nicht, dass digitale 
Beziehungen langsamer ähnliche Tiefen erreichen, sondern dass sie nur "73% of that observed in 
relaƟonships with regular face-to-face interacƟon" (73% der Tiefe von Face-to-Face-Beziehungen) 
erreichen. Die Behauptung über eine langsamere, aber gleichwerƟge Entwicklung wird durch keine 
Textstelle gestützt. 

 
d) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon wird direkt durch den Text bestäƟgt: "relaƟonships that combine both 
channels show the highest disclosure depth scores, suggesƟng a complementary effect" 
(Beziehungen, die beide Kanäle kombinieren, zeigen die höchsten OffenbarungsƟefe-Werte, was 
einen komplementären Effekt nahelegt). Die Komplementarität wird zusätzlich durch die Diskussion 
der unterschiedlichen Stärken beider KommunikaƟonsformen unterstützt, wobei Face-to-Face-
KommunikaƟon die größte Tiefe (7,2/10) und digitale KommunikaƟon häufigere Gelegenheiten zur 
Offenbarung bietet. 

 

Frage 11: If applying this theory to a therapeuƟc seƫng, which approach would best align with the 
theoreƟcal framework of personality layers? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon widerspricht fundamental dem Schichtenmodell der Theorie, indem sie 
soforƟge Ɵefe Offenbarungen vorschlägt. Der Text betont die WichƟgkeit gradueller Entwicklung: 
"relaƟonships evolve through a structured paƩern of disclosure" (Beziehungen entwickeln sich durch 
ein strukturiertes Offenbarungsmuster). Zudem zeigen die therapeuƟschen Erfolgszahlen im Text - 
"pracƟƟoners who align their intervenƟon strategies with SPT principles report significantly higher 
client engagement" (Therapeuten, die ihre IntervenƟonsstrategien an SPT-Prinzipien ausrichten, 
berichten von signifikant höherem Klientenengagement) - dass die Einhaltung der SPT-Prinzipien 
wichƟg ist, nicht das überstürzte Teilen Ɵefer InformaƟonen. 

b) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon entspricht exakt dem im Text beschriebenen Schichtenmodell und seiner 
therapeuƟschen Anwendung. Der Text erwähnt explizit den Erfolg von "pracƟƟoners who align their 
intervenƟon strategies with SPT principles" (Therapeuten, die ihre IntervenƟonsstrategien an SPT-
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Prinzipien ausrichten) mit einem "mean therapeuƟc alliance score of 8.4 out of 10, compared to 6.7 
for tradiƟonal approaches" (durchschniƩlichen therapeuƟschen Beziehungswert von 8,4 von 10, 
verglichen mit 6,7 bei tradiƟonellen Ansätzen). Die graduelle Progression von oberflächlichen zu 
persönlicheren Themen entspricht dem grundlegenden SPT-Prinzip der schriƩweisen Offenbarung. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon verletzt das Grundprinzip der graduellen Entwicklung durch die 
Kernschichten. Der Text beschreibt klar die Notwendigkeit einer progressiven Bewegung durch die 
Schichten: "peripheral layer (public image), intermediate layer (basic aƫtudes), personal layer 
(private values), and core layer (self-concept)" (äußere Schicht (öffentliches Image), miƩlere Schicht 
(grundlegende Einstellungen), persönliche Schicht (private Werte) und Kernschicht (Selbstkonzept)). 
Die Fokussierung auf die Kernschicht unter Umgehung der miƩleren Schichten widerspricht diesem 
strukturierten Auĩau. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon ignoriert die im Text betonte Hierarchie der Persönlichkeitsschichten. Die 
Behauptung einer gleichzeiƟgen Zugänglichkeit aller Schichten widerspricht dem grundlegenden 
"structured paƩern of disclosure" (strukturierten Offenbarungsmuster) und der "onion"-Analogie 
(Zwiebel-Analogie) der Theorie. Der therapeuƟsche Erfolg wird im Text explizit mit der Befolgung der 
SPT-Prinzipien verknüpŌ, die eine schriƩweise Progression durch die Schichten vorsehen. 

 

Frage 12: How has the methodological evoluƟon of Social PenetraƟon Theory research most 
significantly impacted our understanding of self-disclosure paƩerns? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon stellt eine falsche Dichotomie zwischen tradiƟonellen und digitalen 
Methoden dar. Der Text beschreibt keine Ersetzung, sondern eine EvoluƟon und IntegraƟon: "SPT 
research has evolved from early observaƟonal studies to sophisƟcated longitudinal designs 
incorporaƟng digital communicaƟon analysis" (SPT-Forschung hat sich von frühen 
Beobachtungsstudien zu ausgefeilten LängsschniƩdesigns entwickelt, die digitale 
KommunikaƟonsanalyse einbeziehen). Die Verwendung des Wortes "incorporaƟng" (einbeziehen) 
deutet auf eine IntegraƟon neuer Methoden hin, nicht auf einen Ersatz. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon verdreht das im Text beschriebene methodologische Problem. Der Text 
erwähnt explizit "challenges remain in quanƟfying the qualitaƟve aspects of disclosure" 
(Herausforderungen bleiben bei der QuanƟfizierung qualitaƟver Aspekte der Offenbarung). Dies zeigt, 
dass die Fähigkeit zur Messung qualitaƟver Aspekte in einem quanƟtaƟven Rahmen gerade nicht 
erreicht wurde, sondern eine fortbestehende Herausforderung darstellt. 
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c) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon entspricht genau der im Text beschriebenen methodologischen 
Entwicklung. Der Text erklärt, dass "Modern studies employ natural language processing algorithms 
to analyze self-disclosure paƩerns across various communicaƟon channels" (Moderne Studien 
verwenden Algorithmen zur Verarbeitung natürlicher Sprache, um Selbstoffenbarungsmuster über 
verschiedene KommunikaƟonskanäle hinweg zu analysieren) und dass dies "enabled researchers to 
track relaƟonship development with unprecedented precision" (Forschern ermöglicht hat, 
Beziehungsentwicklung mit beispielloser Präzision zu verfolgen). Die Beibehaltung der 
methodologischen Strenge wird durch die detaillierten Messwerte und Vergleiche verschiedener 
KommunikaƟonskanäle belegt. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon widerspricht direkt dem Text, der die fortgesetzte Bedeutung von 
LängsschniƩstudien betont. Der Text spricht von "sophisƟcated longitudinal designs" (ausgefeilten 
LängsschniƩdesigns) als Teil der modernen Forschungsmethodik. Die Behauptung, dass 
fortgeschriƩene Technologie LängsschniƩstudien überflüssig macht, wird durch keine Textstelle 
gestützt und widerspricht der beschriebenen methodologischen EvoluƟon. 

 

Frage 13: In a research context studying online daƟng relaƟonships, which methodological 
approach would most closely align with current SPT research pracƟces? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Beschränkung auf TextmiƩeilungen widerspricht dem umfassenden 
Forschungsansatz, den der Text beschreibt. Der Text betont die Bedeutung mulƟpler 
KommunikaƟonskanäle: "Modern studies employ natural language processing algorithms to analyze 
self-disclosure paƩerns across various communicaƟon channels" (Moderne Studien verwenden 
Algorithmen zur Verarbeitung natürlicher Sprache, um Selbstoffenbarungsmuster über verschiedene 
KommunikaƟonskanäle hinweg zu analysieren). Eine Fokussierung ausschließlich auf Textnachrichten 
würde wichƟge Aspekte der KommunikaƟon ausblenden. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon vernachlässigt den integraƟven Ansatz moderner SPT-Forschung. Obwohl 
der Text bestäƟgt, dass "face-to-face interacƟons sƟll yield the highest depth of disclosure" (Face-to-
Face-InterakƟonen weiterhin die größte OffenbarungsƟefe erzielen), zeigt er auch, dass "relaƟonships 
that combine both channels show the highest disclosure depth scores" (Beziehungen, die beide 
Kanäle kombinieren, die höchsten OffenbarungsƟefe-Werte zeigen). Eine Verschiebung des Fokus auf 
persönliche Treffen würde den komplementären Charakter verschiedener KommunikaƟonsformen 
ignorieren. 

 
c) RichƟg 

Erläuterung: Diese OpƟon entspricht am besten der im Text beschriebenen modernen  
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Forschungsmethodik. Sie wird durch mehrere Textstellen gestützt: Die Analyse "across various 
communicaƟon channels" (über verschiedene KommunikaƟonskanäle hinweg) und die Erkenntnis, 
dass verschiedene Kanäle unterschiedliche CharakterisƟka aufweisen - wie durch die 
unterschiedlichen InƟmitätswerte belegt (7,2 für Face-to-Face vs. 5,8 für digitale KommunikaƟon). Die 
BerücksichƟgung der spezifischen EigenschaŌen jedes KommunikaƟonskanals entspricht dem 
"sophisƟcated longitudinal designs" (ausgefeilten LängsschniƩdesigns) Ansatz der modernen SPT-
Forschung. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon missachtet die im Text betonte Balance zwischen quanƟtaƟven und 
qualitaƟven Aspekten. Der Text erwähnt explizit die bestehenden "challenges in quanƟfying the 
qualitaƟve aspects of disclosure" (Herausforderungen bei der QuanƟfizierung qualitaƟver Aspekte 
der Offenbarung). Eine übermäßige Fokussierung auf quanƟtaƟve Metriken würde dem 
ganzheitlichen Forschungsansatz widersprechen und die im Text beschriebenen methodologischen 
Herausforderungen ignorieren. 

 

Frage 14: How does the text characterize the relaƟonship between cultural context and self-
disclosure paƩerns? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon ist falsch, da sie von "similar disclosure paƩerns" (ähnlichen 
Offenbarungsmustern) spricht, was in direktem Widerspruch zum Text steht. Der Text betont explizit, 
dass "the rate and depth of disclosure vary significantly" (Geschwindigkeit und Tiefe der Offenbarung 
variieren signifikant) zwischen den Kulturen. Die Behauptung ähnlicher Muster ignoriert diese im Text 
klar beschriebenen signifikanten Unterschiede in der Tiefe der Selbstoffenbarung. Es geht also nicht 
nur um unterschiedliche Geschwindigkeiten bei sonst gleichen Mustern, sondern um grundlegende 
Unterschiede in der Art und Tiefe der Offenbarung selbst. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon erfasst präzise die im Text beschriebene vielschichƟge Beziehung zwischen 
kulturellem Kontext und Selbstoffenbarungsmustern. Der Text belegt dies durch konkrete Beispiele 
wie die 42% längere Progressionszeit in kollekƟvisƟschen GesellschaŌen und die unterschiedlichen 
Ergebnisse hinsichtlich der Beziehungsstabilität. Die OpƟon erkennt korrekt an, dass soziale und 
kulturelle Faktoren sowohl die Art der geteilten InformaƟon als auch den Prozess der Offenbarung 
beeinflussen. Dies wird durch die verschiedenen quanƟtaƟven Maße im Text untermauert, die zeigen, 
dass kulturelle Unterschiede sich sowohl auf die Geschwindigkeit als auch auf die Qualität der 
Selbstoffenbarung auswirken. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon widerspricht direkt der Textaussage über kulturübergreifende 
Gemeinsamkeiten. Der Text betont explizit, dass "the basic premise of gradual relaƟonship 
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development holds across cultures" (das grundlegende Prinzip der graduellen Beziehungsentwicklung 
kulturübergreifend gilt). Die Behauptung "fundamentally different disclosure paƩerns" (fundamental 
unterschiedliche Offenbarungsmuster) steht im Widerspruch zu dieser grundlegenden 
Gemeinsamkeit, die der Text beschreibt. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon macht eine Behauptung über professionelle Kontexte und kulturelle 
Unterschiede, die im Text nicht behandelt wird. Während der Text organisatorische KommunikaƟon 
erwähnt ("in workplace contexts, understanding the theory's principles has led to improved 
onboarding processes" - in Arbeitsplatzkontexten hat das Verständnis der Theorieprinzipien zu 
verbesserten Einarbeitungsprozessen geführt), wird keine Aussage über die Verringerung kultureller 
Unterschiede in professionellen Kontexten gemacht. Die Behauptung über ähnliche Arbeitsräume 
und deren Einfluss ist eine ÜberinterpretaƟon ohne Textgrundlage. 

 

Text 3 - Cellular and Network DisrupƟons in Wernicke's Aphasia: A NeurolinguisƟc PerspecƟve 

Frage 15: Which of the following statements is correct? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage wird durch mehrere Textstellen eindeuƟg gestützt. Der Text erwähnt: 
"successful rehabilitaƟon correlates with a 28% increase in metabolic acƟvity in perilesional Ɵssue, 
parƟcularly in regions showing preserved white maƩer connecƟvity" (erfolgreiche RehabilitaƟon 
korreliert mit einer 28%igen Zunahme der metabolischen AkƟvität im periläsionalen Gewebe, 
besonders in Regionen mit erhaltener WeißmaƩer-KonnekƟvität). Zusätzlich zeigt der Text, dass die 
Erhaltung der weißen Substanz ein wichƟger Prädiktor für die Genesung ist: "the extent of white 
maƩer tract disrupƟon [...] predicts recovery outcomes with an accuracy of 76%" (das Ausmaß der 
Unterbrechung der weißen Substanz sagt Genesungsergebnisse mit einer Genauigkeit von 76% 
voraus). Diese Faktoren zusammen bestäƟgen die guten Genesungschancen unter den genannten 
Bedingungen. 

 
b) Falsch 

Erläuterung: Diese InterpretaƟon geht über die im Text präsenƟerten InformaƟonen hinaus. Der Text 
erwähnt zwar ein "plateauing at a median of 5.7 points aŌer six months" (Plateau bei einem Median 
von 5,7 Punkten nach sechs Monaten), erklärt aber nicht, dass dies speziell mit einem kriƟschen 
Zeiƞenster für periläsionale GewebereorganisaƟon zusammenhängt. Die Aussage stellt eine 
ÜberinterpretaƟon dar, da der Text keine spezifischen Mechanismen für das Erreichen des Plateaus 
beschreibt. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Obwohl der Text erwähnt, dass es eine "processing delays averaging 485 milliseconds" 
(durchschniƩliche Verarbeitungsverzögerung von 485 Millisekunden) gibt, wird nicht explizit der 
Zusammenhang mit metaphorischem Verständnis hergestellt. Die Schlussfolgerung über abstrakte 
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Beziehungen und metaphorisches Verständnis ist eine ÜberinterpretaƟon der Daten im Text. Der Text 
beschreibt lediglich die zeitliche Verzögerung bei der lexikalischen Verarbeitung, ohne auf komplexere 
sprachliche Konstrukte einzugehen. 

 
d) Falsch 

Erläuterung: Obwohl der Text von einer "profound disrupƟon of language comprehension" 
(Ɵefgreifenden Störung des Sprachverständnisses) spricht, wird keine spezifische Aussage über die 
primäre Verarbeitung audiƟver Spracheingänge oder deren Auswirkungen auf die 
Schallunterscheidung gemacht. Die Antwort reduziert die im Text beschriebene komplexe 
Sprachverarbeitungsstörung unzulässigerweise auf eine primär audiƟve Verarbeitungsstörung und 
fügt nicht belegte Behauptungen über grundlegende Schallunterscheidungsfähigkeiten hinzu. 

 

Frage 16: Which mechanism best explains how structural damage in Wernicke's area leads to 
funcƟonal deficits? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort wird durch mehrere präzise Textstellen gestützt. Der Text beschreibt 
explizit die "specialized pyramidal neurons within layer III of the superior temporal cortex" 
(spezialisierte Pyramidenzellen in Schicht III des superioren temporalen Cortex) und deren "extensive 
dendriƟc arbors averaging 750 μm in length" (ausgedehnte dendriƟsche Verzweigungen mit einer 
durchschniƩlichen Länge von 750 μm). Die beschriebene Kaskade metabolischer Veränderungen wird 
durch konkrete Zahlen belegt: "35% reducƟon in local glucose metabolism" (35% RedukƟon des 
lokalen Glukosestoffwechsels) und "2.8-fold increase in calcium-dependent excitotoxicity" (2,8-fache 
Erhöhung der kalziumabhängigen Exzitotoxizität). Diese Mechanismen bilden eine 
zusammenhängende ErklärungskeƩe für die funkƟonellen Defizite. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Erklärung widerspricht den im Text dargestellten Mechanismen. Während der Text 
spezifische metabolische und zelluläre Veränderungen beschreibt, erwähnt er keine 
Entzündungsprozesse als primären Mechanismus. Die Behauptung eines "progressiven" Verlaufs und 
"permanenter" Verluste steht im Widerspruch zu den im Text beschriebenen 
RegeneraƟonsmöglichkeiten, wie etwa der "spontaneous recovery" (spontane Erholung) und der 
Rolle der NeuroplasƟzität bei der Genesung. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Der Text erwähnt keine ProteinaggregaƟon als Mechanismus der Wernicke-Aphasie. Die 
beschriebenen zellulären Veränderungen konzentrieren sich staƩdessen auf "disrupted glutamatergic 
signaling" (gestörte glutamaterge Signalübertragung) und metabolische Störungen. Die Einführung 
von Proteinaggregaten als Erklärungsmechanismus stellt eine ÜberinterpretaƟon dar, die nicht durch 
den Text gestützt wird. 
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d) Falsch  

Erläuterung: Der Text beschreibt zwar metabolische Veränderungen, aber nicht im Zusammenhang 
mit vaskulären Ursachen oder chronischer Minderdurchblutung. Die erwähnten metabolischen 
Veränderungen werden staƩdessen direkt mit neuronalen Schädigungen in Verbindung gebracht, wie 
etwa der "disrupƟon of specialized pyramidal neurons" (Störung spezialisierter Pyramidenzellen). Die 
Annahme vaskulärer Veränderungen als primärer Mechanismus wird durch keine Textstelle gestützt. 

 

Frage 17: How would damage to the neural architecture described in the text most likely affect the 
processing of a newly encountered word? 

a) Falsch 

Erläuterung: Diese Aussage enthält einen inneren Widerspruch - sie behauptet gleichzeiƟg eine 
gestörte KortexkonnekƟvität aber intakte synapƟsche Verarbeitung. Dies widerspricht den 
TexƟnformaƟonen, die explizit beschreiben, dass die synapƟsche Verarbeitung beeinträchƟgt ist: 
"disrupted glutamatergic signaling" (gestörte glutamaterge Signalübertragung) und "12,000 synapƟc 
connecƟons" (12.000 synapƟsche Verbindungen) die durch die Schädigung betroffen sind. Die 
Trennung von KonnekƟvität und synapƟscher Verarbeitung entspricht nicht dem im Text 
beschriebenen integrierten Verständnis der Störung. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Der Text konzentriert sich auf Verständnisprobleme und nicht auf ProdukƟonsstörungen. 
Die Aussage "accurately analyzed" (genau analysierte) phonologische Komponenten widerspricht der 
im Text beschriebenen fundamentalen Störung der phonologischen Verarbeitung. Der Text erwähnt: 
"primary deficit lies in the integraƟon of phonological input with stored lexical representaƟons" (das 
primäre Defizit liegt in der IntegraƟon von phonologischem Input mit gespeicherten lexikalischen 
RepräsentaƟonen). 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort vermischt verschiedene Konzepte aus dem Text und stellt sie falsch dar. 
Während der Text tatsächlich von "reducƟon in local glucose metabolism" (RedukƟon des lokalen 
Glukosestoffwechsels) spricht, wird dies nicht als progressiver degeneraƟver Prozess beschrieben. Die 
Behauptung eines "permanent loss" (permanenten Verlusts) widerspricht direkt den im Text 
beschriebenen RegeneraƟonsmöglichkeiten und der Rolle der NeuroplasƟzität. 

 
d) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort wird direkt durch den Text gestützt. Der Text beschreibt explizit, wie die 
Schädigung zu "disrupted glutamatergic signaling" (gestörter glutamaterger Signalübertragung) führt 
und "local network processing" (lokale Netzwerkverarbeitung) beeinträchƟgt. Dies entspricht dem 
grundlegenden Mechanismus, durch den die Verarbeitung neuer Wörter gestört wird, da diese 
Prozesse für die IntegraƟon neuer sprachlicher InformaƟonen essenƟell sind. Die metabolischen und 
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synapƟschen Störungen, die im Text beschrieben werden, würden direkt die Fähigkeit beeinflussen, 
neue Wörter zu verarbeiten. 

 

Frage 18: How does the disconnecƟon syndrome model best explain the characterisƟc language 
errors seen in Wernicke's aphasia? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage enthält einen entscheidenden logischen Fehler. Im Text wird beschrieben, 
dass die zeitliche KoordinaƟon gestört ist: "temporal integraƟon window is disrupted, with empirical 
studies showing processing delays averaging 485 milliseconds" (das zeitliche IntegraƟonsfenster ist 
gestört, mit empirisch nachgewiesenen Verarbeitungsverzögerungen von durchschniƩlich 485 
Millisekunden). Die Behauptung einer "increased integraƟon" (erhöhten IntegraƟon) widerspricht 
dieser beschriebenen Störung. Der Text zeigt vielmehr eine verminderte oder gestörte IntegraƟon. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Erklärung wird durch mehrere Textstellen gestützt. Der Text beschreibt, dass 
"intact language comprehension requires precise temporal coordinaƟon between auditory input 
processing and lexical retrieval" (intaktes Sprachverständnis eine präzise zeitliche KoordinaƟon 
zwischen audiƟver Inputverarbeitung und lexikalischem Abruf erfordert) und dass das normale 
Verarbeitungsfenster "within a 150-300 millisecond window" (innerhalb eines 150-300 
Millisekunden-Fensters) liegt. Die beschriebene Verzögerung von "485 milliseconds" würde genau zu 
dem in der Antwort beschriebenen "fundamental mismatch" (grundlegenden Missverhältnis) 
zwischen Sprachinput und semanƟschem Zugriff führen. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon widerspricht direkt den TexƟnformaƟonen. Der Text beschreibt 
explizit, dass die prosodischen Elemente erhalten bleiben: "fluent speech characterized by normal 
prosody" (flüssige Sprache gekennzeichnet durch normale Prosodie). Die Behauptung einer selekƟven 
Störung der Prosodie bei erhaltener semanƟscher Verarbeitung steht im direkten Widerspruch zu den 
beschriebenen Symptomen. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Obwohl diese Antwort teilweise korrekte Elemente enthält - der Text erwähnt 
tatsächlich "normal prosody and grammaƟcal structure" (normale Prosodie und grammaƟsche 
Struktur) - vereinfacht sie den zugrundeliegenden Mechanismus zu stark. Die im Text beschriebene 
DisconnecƟon-Theorie basiert auf zeitlichen IntegraƟonsproblemen und nicht auf einer einfachen 
Trennung von semanƟschen und syntakƟschen Verarbeitungswegen. Dies wird durch die detaillierten 
Beschreibungen der temporalen Verarbeitungsstörungen im Text belegt. 
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Frage 19: What fundamental relaƟonship does Wernicke's aphasia most clearly demonstrate, based 
on the text's opening characterizaƟon? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort enthält zwar einige korrekte Elemente, ist aber unvollständig und 
unpräzise. Während der Text tatsächlich die Bedeutung der "posterior superior temporal gyrus" 
(posteriorer superiorer temporaler Gyrus) erwähnt, bezieht sich die Charakterisierung nicht spezifisch 
auf das Sprechen. Der Einleitungsabsatz betont vielmehr die umfassendere Beziehung zwischen 
neuronaler Architektur und Sprachverarbeitung insgesamt: "exemplifies the intricate relaƟonship 
between neural architecture and linguisƟc processing" (verdeutlicht die komplexe Beziehung 
zwischen neuronaler Architektur und sprachlicher Verarbeitung). 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon steht im Widerspruch zur Eröffnungscharakterisierung des Textes. 
Der Text fokussiert sich auf korƟkale Strukturen: "lesions in the posterior superior temporal gyrus and 
adjacent corƟcal regions" (Läsionen im posterioren superioren temporalen Gyrus und angrenzenden 
korƟkalen Regionen). SubkorƟkale Strukturen und Ɵefe Hirnnetzwerke werden in der Einführung 
nicht erwähnt. Die Antwort fügt Elemente hinzu, die nicht Teil der einleitenden Charakterisierung 
sind. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon widerspricht direkt dem Text, der von "lesions in the posterior 
superior temporal gyrus [...] of the dominant hemisphere" (Läsionen im posterioren superioren 
temporalen Gyrus [...] der dominanten Hemisphäre) spricht. Das beschriebene Modell einer 
beidseiƟgen Verarbeitung wird in der Einleitung nicht erwähnt. Die Antwort ignoriert die im Text 
betonte Bedeutung der dominanten Hemisphäre. 

 
d) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort wird direkt durch die Einführung des Textes gestützt. Der Text beginnt mit 
der Beschreibung der "profound disrupƟon of language comprehension" (Ɵefgreifenden Störung des 
Sprachverständnisses) und erklärt, wie diese durch Schädigung der "dense networks" (dichten 
Netzwerke) im posterioren superioren temporalen Gyrus entsteht. Die Antwort fasst präzise die im 
Text dargestellte fundamentale Beziehung zwischen korƟkaler Infrastruktur und Sprachverständnis 
zusammen und entspricht damit der einleitenden Charakterisierung. 

 

Frage 20: Which paƩern of symptoms would most accurately represent the typical manifestaƟon of 
Wernicke's aphasia as described in the text? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon widerspricht den im Text beschriebenen 
RegeneraƟonsmechanismen. Der Text betont die Bedeutung des periläsionalen Gewebes: "successful 
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rehabilitaƟon correlates with a 28% increase in metabolic acƟvity in perilesional Ɵssue" (erfolgreiche 
RehabilitaƟon korreliert mit einer 28%igen Zunahme der metabolischen AkƟvität im periläsionalen 
Gewebe). Die Behauptung, dass die Erholung hauptsächlich durch RekruƟerung der kontralateralen 
Hemisphäre erfolgt, wird durch keine Textstelle gestützt. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Beschreibung steht in direktem Widerspruch zu mehreren Textstellen. Der Text 
beschreibt explizit "fluent speech" (flüssige Sprache) ohne Erwähnung von "efforƞul arƟculaƟon" 
(mühsamer ArƟkulaƟon). Zudem wird das Verständnis als stark beeinträchƟgt beschrieben: 
"comprehension scores averaging 3.2 points (on a 10-point scale)" (Verständniswerte durchschniƩlich 
3,2 Punkte auf einer 10-Punkte-Skala). Die Behauptung einer "rapid improvement" (schnellen 
Verbesserung) widerspricht der beschriebenen graduellen Erholung. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Beschreibung entspricht genau den im Text dargestellten Symptomen. Der Text 
erwähnt "68% of paƟents present with fluent speech characterized by normal prosody and 
grammaƟcal structure, yet marked by semanƟc errors" (68% der PaƟenten zeigen flüssige Sprache mit 
normaler Prosodie und grammaƟscher Struktur, jedoch gekennzeichnet durch semanƟsche Fehler). 
Die schwere BeeinträchƟgung des Verständnisses wird durch die niedrigen iniƟalen Verständniswerte 
belegt, und die graduelle Verbesserung wird durch das "plateauing at a median of 5.7 points aŌer six 
months" (Plateau bei einem Median von 5,7 Punkten nach sechs Monaten) dokumenƟert. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon stellt eine ÜberinterpretaƟon der Plateau-Phase dar. Der Text 
beschreibt zwar ein "plateauing" (Abflachung) der Erholung, interpreƟert dies aber nicht als 
"complete exhausƟon of neuroplasƟc potenƟal" (vollständige Erschöpfung des neuroplasƟschen 
PotenƟals). Im Gegenteil, der Text betont die Rolle der NeuroplasƟzität bei der Genesung: 
"NeuroplasƟcity plays a crucial role in recovery" (NeuroplasƟzität spielt eine entscheidende Rolle bei 
der Erholung). 

 

Frage 21: According to the distributed network theory presented in the text, why would a paƟent 
with Wernicke's aphasia likely show impairment in non-verbal working memory tasks? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Erklärung wird direkt durch den Text gestützt. Der Text beschreibt explizit: "71% of 
paƟents demonstrate impairments in working memory tasks, even when these tasks do not explicitly 
involve verbal processing" (71% der PaƟenten zeigen BeeinträchƟgungen bei 
Arbeitsgedächtnisaufgaben, selbst wenn diese nicht explizit verbale Verarbeitung beinhalten). Dies 
wird im Text durch die "distributed network theory" erklärt, die besagt, dass "linguisƟc funcƟons 
emerge from the coordinated acƟvity of mulƟple brain regions" (sprachliche FunkƟonen aus der 
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koordinierten AkƟvität mehrerer Hirnregionen entstehen). Die gemeinsame Nutzung neuronaler 
Ressourcen erklärt somit die BeeinträchƟgung nicht-sprachlicher kogniƟver FunkƟonen. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Erklärung widerspricht dem im Text dargestellten Netzwerkmodell. Der Text 
beschreibt keine isolierte Schädigung von Gedächtniskonsolidierungsprozessen im Temporallappen. 
StaƩdessen betont er die Vernetzung verschiedener FunkƟonen: "cogniƟve domains that share 
neural resources with linguisƟc funcƟons" (kogniƟve Bereiche, die sich neuronale Ressourcen mit 
sprachlichen FunkƟonen teilen). Die Annahme einer von der Sprachverarbeitung unabhängigen 
Gedächtnisstörung wird durch keine Textstelle gestützt. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon vereinfacht zu stark und missversteht die im Text beschriebene 
Netzwerktheorie. Während der Text tatsächlich die Bedeutung der "white maƩer tract disrupƟon" 
(Unterbrechung der weißen Substanz) erwähnt, wird dies nicht auf reine 
Übertragungsgeschwindigkeiten reduziert. Der Text betont vielmehr die komplexe IntegraƟon 
verschiedener kogniƟver FunkƟonen innerhalb verteilter Netzwerke. Die Behauptung, dass die 
grundlegende OrganisaƟon nicht-sprachlicher Netzwerke intakt bleibe, widerspricht dem 
beschriebenen verteilten Netzwerkmodell. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht im direkten Widerspruch zur Darstellung im Text. Der Text 
beschreibt die Bedeutung der weißen Substanz für das Gesamtergebnis: "the extent of white maƩer 
tract disrupƟon [...] predicts recovery outcomes with an accuracy of 76%" (das Ausmaß der 
Unterbrechung der weißen Substanz sagt Genesungsergebnisse mit einer Genauigkeit von 76% 
voraus). Die Behauptung, dass die weißen Substanzbahnen hauptsächlich motorische Aspekte 
beeinflussen, wird durch keine Textstelle gestützt und widerspricht dem beschriebenen umfassenden 
Einfluss auf verschiedene kogniƟve FunkƟonen. 
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Lernset 7 

 

Text 1 - Neural Mechanisms and Psychological Dimensions of EmoƟonal Processing 

Frage 1: Which of the following conclusions cannot be derived from the shown data? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung kann nicht aus den Daten abgeleitet werden, da die Tabelle keine 
InformaƟonen über die Intensität der emoƟonalen Ausdrücke enthält. Sie zeigt lediglich verschiedene 
Arten von Gesichtsausdrücken (neutral, ängstlich, glücklich, wütend) und deren ReakƟonszeiten, aber 
nicht deren Intensität. Ohne Angaben zur Intensität der gezeigten EmoƟonen kann keine Aussage 
über den Zusammenhang zwischen EmoƟonsintensität und ReakƟonszeit getroffen werden. Die reine 
Existenz unterschiedlicher ReakƟonszeiten lässt keine Rückschlüsse auf die Intensität der EmoƟonen 
zu. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage lässt sich tatsächlich aus den Daten berechnen. Die 
Standardabweichungen in der Tabelle betragen 75ms, 65ms, 70ms und 60ms. Der MiƩelwert dieser 
vier Werte ist (75 + 65 + 70 + 60) / 4 = 67,5ms. Da diese Berechnung möglich ist, ist die Aussage keine 
ungülƟge Schlussfolgerung. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage lässt sich aus den Daten ableiten. Betrachten wir die Werte: Die absolute 
Differenz der ReakƟonszeiten zwischen ängstlichen und wütenden Gesichtern beträgt |380ms - 
375ms| = 5. Die absolute Differenz der Amygdala-AkƟvierung beträgt |45% - 50%| = 5. Da beide 
Werte als reine Zahlen ausgedrückt werden ("expressed in numerical values"), ist der numerische 
Vergleich zulässig. Die idenƟschen Zahlenwerte (5) bestäƟgen die Aussage. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung lässt sich aus den Daten ableiten. Betrachtet man die Tabelle, 
sieht man eine klare inverse (umgekehrte) Beziehung: Je höher die Amygdala-AkƟvierung, desto 
kürzer die ReakƟonszeit. Zum Beispiel zeigen neutrale Gesichter die niedrigste Amygdala-AkƟvierung 
(15%) und die längste ReakƟonszeit (450ms), während wütende Gesichter die höchste AkƟvierung 
(50%) und eine der kürzesten ReakƟonszeiten (375ms) aufweisen. 

 

Frage 2: Based on the text's descripƟon of emoƟonal processing pathways, which conclusion best 
reflects the relaƟonship between conscious experience and emoƟonal processing? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage widerspricht direkt dem Text. Der Text erwähnt: "dual-process theory of 
emoƟonal processing [...] suggests that emoƟonal sƟmuli are processed through both rapid, 
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automaƟc subcorƟcal pathways and slower, conscious corƟcal routes" (Die Zwei-Prozess-Theorie 
besagt, dass emoƟonale Reize sowohl über schnelle, automaƟsche subkorƟkale als auch über 
langsamere, bewusste korƟkale Wege verarbeitet werden). Die Behauptung einer ausschließlich 
bewussten Verarbeitung ist damit falsch. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon ist inkorrekt. Der Text besagt: "the amygdala responds to emoƟonal 
sƟmuli within milliseconds, even before conscious awareness" (die Amygdala reagiert auf emoƟonale 
Reize innerhalb von Millisekunden, noch vor dem bewussten Gewahrsein). Dies zeigt eindeuƟg, dass 
bewusstes Gewahrsein nicht für alle emoƟonalen Verarbeitungsprozesse notwendig ist. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht im Widerspruch zu den TexƟnformaƟonen. Der Text beschreibt: 
"emoƟonal sƟmuli are processed through both rapid, automaƟc subcorƟcal pathways and slower, 
conscious corƟcal routes" (emoƟonale Reize werden sowohl über schnelle, automaƟsche subkorƟkale 
als auch über langsamere, bewusste korƟkale Wege verarbeitet). Nirgends wird erwähnt, dass 
unbewusste korƟkale Verarbeitung der subkorƟkalen AkƟvierung vorausgehen muss. 

 
d) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage wird durch mehrere Textstellen gestützt. Der Text erwähnt: "the amygdala 
responds to emoƟonal sƟmuli within milliseconds, even before conscious awareness" (die Amygdala 
reagiert auf emoƟonale Reize innerhalb von Millisekunden, noch vor dem bewussten Gewahrsein) 
und beschreibt "rapid, automaƟc subcorƟcal pathways" (schnelle, automaƟsche subkorƟkale Wege). 
Dies belegt eindeuƟg, dass emoƟonale Verarbeitung und ReakƟonen ohne vorheriges bewusstes 
Erleben staƪinden können. 

 

Frage 3: What inference can be drawn about the methodological advantages of intracranial 
recordings compared to tradiƟonal neuroimaging techniques in emoƟon research? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung wird nicht durch den Text gestützt. Der Text erwähnt zwar 
"intracranial recordings [...] providing direct access to neural acƟvity" (intrakranielle Aufzeichnungen 
[...] ermöglichen direkten Zugang zu neuronaler AkƟvität), spricht aber nicht von einer besseren 
KorrelaƟon zwischen subjekƟven Erfahrungen und Langzeit-EmoƟonsgedächtnis. Die Aussage 
überinterpreƟert die vorhandenen InformaƟonen. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Der Text unterstützt diese Aussage nicht. Es wird nicht erwähnt, dass intrakranielle 
Aufzeichnungen eine bessere räumliche Auflösung bieten. StaƩdessen betont der Text den zeitlichen 
Aspekt: "revealed precise temporal dynamics of emoƟon-related neural acƟvity" (zeigten präzise 
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zeitliche Dynamiken der emoƟonsbezogenen neuronalen AkƟvität). Die räumliche Auflösung wird 
nicht als Vorteil dieser Methode hervorgehoben. 

c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage wird direkt durch den Text unterstützt. Der Text erwähnt: "These studies 
have revealed precise temporal dynamics of emoƟon-related neural acƟvity, showing that the 
amygdala responds to emoƟonal sƟmuli within milliseconds" (Diese Studien zeigten präzise zeitliche 
Dynamiken der emoƟonsbezogenen neuronalen AkƟvität und dass die Amygdala innerhalb von 
Millisekunden auf emoƟonale Reize reagiert). Die Methode ermöglicht also direkte zeitliche 
Messungen ohne die Verzögerungen, die bei anderen Methoden auŌreten. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon geht über die TexƟnformaƟonen hinaus. Obwohl der Text von 
"direct access to neural acƟvity" (direktem Zugang zu neuronaler AkƟvität) spricht, wird nicht explizit 
erwähnt, dass intrakranielle Aufzeichnungen die gleichzeiƟge Aufzeichnung mehrerer Hirnregionen 
ermöglichen oder dass sie Verbindungen zwischen Hirnregionen nachweisen können. 

 

Frage 4: Which of the following statements is not true? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist wahr laut Text: "Understanding the neural circuits involved in 
emoƟonal processing has led to the development of more targeted therapeuƟc approaches" (Das 
Verständnis der neuronalen Schaltkreise hat zur Entwicklung gezielter therapeuƟscher Ansätze 
geführt). Die Aussage kann also nicht die gesuchte falsche Aussage sein. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist durch den Text belegt: "The integraƟon of neurobiological knowledge 
with psychological theories has thus created a more comprehensive framework" (Die IntegraƟon von 
neurobiologischem Wissen und psychologischen Theorien hat einen umfassenderen Rahmen 
geschaffen). Da die Aussage wahr ist, kann sie nicht die gesuchte falsche Aussage sein. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage ist falsch, da der Text lediglich erwähnt: "transcranial magneƟc 
sƟmulaƟon, which can temporarily disrupt specific brain regions to establish their causal role" 
(transkranielle MagnetsƟmulaƟon, die spezifische Hirnregionen temporär stören kann, um ihre 
kausale Rolle zu besƟmmen). Die spezifische Behauptung über eine maximale Dauer von einigen 
Sekunden aufgrund möglicher neuronaler Schäden wird im Text nicht erwähnt und ist eine 
ÜberinterpretaƟon. 
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d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist durch den Text gestützt: "Researchers have mapped this process by 
simultaneously recording neural acƟvity and behavioral responses while systemaƟcally manipulaƟng 
the Ɵming and intensity of the sƟmuli" (Forscher haben diesen Prozess durch gleichzeiƟge 
Aufzeichnung neuronaler AkƟvität und VerhaltensreakƟonen bei systemaƟscher ManipulaƟon von 
Timing und Intensität der Reize karƟert). Die Aussage kann also nicht die gesuchte falsche sein. 

 

Frage 5: Which experimental approach would best align with the text's descripƟon of invesƟgaƟng 
the temporal dynamics of emoƟon processing? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Methodik mit Umfragen widerspricht fundamental dem im Text beschriebenen 
Ansatz zur Untersuchung zeitlicher Dynamiken. Der Text betont die WichƟgkeit der Messung schneller 
neuronaler Prozesse: "the amygdala responds to emoƟonal sƟmuli within milliseconds, even before 
conscious awareness" (die Amygdala reagiert innerhalb von Millisekunden auf emoƟonale Reize, 
noch vor dem bewussten Gewahrsein). Umfragen können diese ultraschnellen Prozesse prinzipiell 
nicht erfassen, da sie auf bewusster SelbstauskunŌ basieren. Selbst der Versuch, diese subjekƟven 
Daten nachträglich mit objekƟven Messungen zu validieren, würde die zentrale Anforderung der 
zeitlichen Präzision nicht erfüllen. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Methode entspricht exakt der im Text beschriebenen opƟmalen 
Herangehensweise zur Untersuchung zeitlicher Dynamiken. Der Text hebt explizit hervor: "intracranial 
recordings in paƟents undergoing neurosurgery, providing direct access to neural acƟvity during 
emoƟonal processing [...] revealed precise temporal dynamics of emoƟon-related neural acƟvity" 
(intrakranielle Aufzeichnungen bei neurochirurgischen PaƟenten ermöglichen direkten Zugang zu 
neuronaler AkƟvität während der emoƟonalen Verarbeitung [...] zeigten präzise zeitliche Dynamiken 
der emoƟonsbezogenen neuronalen AkƟvität). Diese Methode ermöglicht als einzige die 
erforderliche millisekunden-genaue Messung neuronaler ReakƟonen, die für das Verständnis der 
zeitlichen Dynamik emoƟonaler Verarbeitung essenƟell ist. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Verhaltensbeobachtungen allein sind für die Untersuchung zeitlicher Dynamiken der 
emoƟonalen Verarbeitung unzureichend. Der Text betont die Notwendigkeit direkter neuronaler 
Messungen: "have revealed precise temporal dynamics of emoƟon-related neural acƟvity, showing 
that the amygdala responds to emoƟonal sƟmuli within milliseconds" (zeigten präzise zeitliche 
Dynamiken der emoƟonsbezogenen neuronalen AkƟvität und dass die Amygdala innerhalb von 
Millisekunden auf emoƟonale Reize reagiert). VerhaltensreakƟonen treten zeitlich deutlich später auf 
als die iniƟalen neuronalen Prozesse und können daher die schnelle zeitliche Dynamik der 
emoƟonalen Verarbeitung nicht adäquat abbilden. 
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d) Falsch  

Erläuterung: Longitudinale Bildgebungsstudien sind methodisch ungeeignet für die Untersuchung der 
im Text beschriebenen schnellen zeitlichen Dynamiken. Der Text betont die Bedeutung von 
Millisekunden-Messungen: "the amygdala responds to emoƟonal sƟmuli within milliseconds" (die 
Amygdala reagiert innerhalb von Millisekunden auf emoƟonale Reize). Langzeit-Bildgebungsstudien 
können bestenfalls Veränderungen über Tage, Wochen oder Monate erfassen, aber nicht die rapid 
ablaufenden neuronalen Prozesse, die laut Text für das Verständnis der zeitlichen Dynamik 
emoƟonaler Verarbeitung zentral sind. 

 

Frage 6: Which conclusion about the relaƟonship between neural networks and emoƟonal 
processing is best supported by the convergent evidence described in the text? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage wird durch mehrere übereinsƟmmende Textstellen eindeuƟg gestützt. 
Der Text beschreibt explizit: "emoƟonal processing involves coordinated acƟvity across distributed 
neural networks, including the anterior cingulate cortex, insula, and prefrontal regions" (emoƟonale 
Verarbeitung beinhaltet koordinierte AkƟvität über verteilte neuronale Netzwerke, einschließlich des 
anterioren cingulären Cortex, der Insula und präfrontaler Regionen). Diese verteilte, koordinierte 
AkƟvität wird durch verschiedene Forschungsansätze bestäƟgt, wie der Text betont: "convergent 
evidence from mulƟple invesƟgaƟve approaches" (übereinsƟmmende Belege aus mehreren 
Untersuchungsansätzen). 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon widerspricht direkt den Textaussagen über vernetzte HirnakƟvität. 
Der Text betont die KoordinaƟon zwischen verschiedenen Hirnregionen: "emoƟonal processing 
involves coordinated acƟvity across distributed neural networks" (emoƟonale Verarbeitung 
beinhaltet koordinierte AkƟvität über verteilte neuronale Netzwerke). Die Behauptung einer 
unabhängigen Arbeitsweise einzelner Hirnregionen steht im direkten Widerspruch zu diesem 
beschriebenen koordinierten Netzwerkansatz. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Der Text nennt den anterioren cingulären Cortex nur als eine von mehreren wichƟgen 
Regionen: "including the anterior cingulate cortex, insula, and prefrontal regions" (einschließlich des 
anterioren cingulären Cortex, der Insula und präfrontaler Regionen). Die Schlussfolgerung, dass diese 
Region die meisten Aspekte der emoƟonalen Verarbeitung kontrolliert, ist eine nicht durch den Text 
gestützte ÜberinterpretaƟon. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung steht im Widerspruch zur im Text beschriebenen 
Netzwerktheorie. Der Text beschreibt ausdrücklich die Beteiligung mehrerer Hirnregionen und 
erwähnt auch subkorƟkale Verarbeitungswege: "emoƟonal sƟmuli are processed through both rapid, 
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automaƟc subcorƟcal pathways and slower, conscious corƟcal routes" (emoƟonale Reize werden 
sowohl über schnelle, automaƟsche subkorƟkale als auch über langsamere, bewusste korƟkale Wege 
verarbeitet). 

 

Frage 7: Based on the text, what is the significance of the ventromedial prefrontal cortex in 
emoƟonal intervenƟon strategies? 

a) Falsch  

Erläuterung: Der Text erwähnt keine pharmazeuƟschen IntervenƟonen im Zusammenhang mit dem 
ventromedialen präfrontalen Cortex. Dies ist eine ÜberinterpretaƟon der TexƟnformaƟonen, die 
lediglich von therapeuƟschen Ansätzen im Allgemeinen sprechen. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage wird direkt durch den Text gestützt: "the recogniƟon of the role of the 
ventromedial prefrontal cortex in emoƟon regulaƟon has informed the development of 
neurofeedback techniques and cogniƟve-behavioral intervenƟons" (die Erkenntnis über die Rolle des 
ventromedialen präfrontalen Cortex in der EmoƟonsregulaƟon hat die Entwicklung von 
Neurofeedback-Techniken und kogniƟv-verhaltenstherapeuƟschen IntervenƟonen beeinflusst). 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Der Text macht keine Aussage über die relaƟve Bedeutung des ventromedialen 
präfrontalen Cortex im Vergleich zu anderen Faktoren. Die Behauptung, dass dieser den "größten 
Einfluss" hat, geht über die im Text präsenƟerten InformaƟonen hinaus. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage widerspricht dem Text direkt. Der Text beschreibt die Bedeutung des 
ventromedialen präfrontalen Cortex für die EmoƟonsregulaƟon und seinen Einfluss auf 
VerhaltensintervenƟonen: "has informed the development of neurofeedback techniques and 
cogniƟve-behavioral intervenƟons" (hat die Entwicklung von Neurofeedback-Techniken und kogniƟv-
verhaltenstherapeuƟschen IntervenƟonen beeinflusst). Dies zeigt deutlich, dass sein Einfluss nicht auf 
grundlegende emoƟonale ReakƟonen beschränkt ist. 
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Text 2: Neural and Behavioral AdaptaƟons in Substance Use Disorders: From Molecular 
Mechanisms to Behavioral ManifestaƟons 

Frage 8: Based on the cogniƟve impairments described in the text, which paƩern would most 
accurately characterize the neurological deficits in chronic substance users? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon ist ungenau, da sie eine selekƟve BeeinträchƟgung des Gedächtnisses mit 
verminderter ReakƟonshemmung bei erhaltener kogniƟver Flexibilität suggeriert. Der Text 
widerspricht dem direkt, indem er explizit betont: "These deficits are parƟcularly pronounced in tasks 
requiring response inhibiƟon and cogniƟve flexibility" (Diese Defizite sind besonders ausgeprägt bei 
Aufgaben, die ReakƟonshemmung und kogniƟve Flexibilität erfordern). Außerdem wird im Text durch 
die Meta-Analyse von 43 Studien belegt, dass "substance-dependent individuals demonstrate a mean 
reducƟon of 0.6 standard deviaƟons in working memory performance" (substanzabhängige Personen 
eine durchschniƩliche RedukƟon von 0,6 Standardabweichungen in der Arbeitsgedächtnisleistung 
zeigen). 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort entspricht exakt den im Text beschriebenen neurologischen Defiziten. Der 
Text belegt dies mit konkreten Zahlen: "neuroimaging studies showing an average 15.7% reducƟon in 
prefrontal cortex gray maƩer volume among long-term substance users" (bildgebende Studien zeigen 
eine durchschniƩliche RedukƟon des Volumens der grauen Substanz im präfrontalen Kortex von 
15,7% bei Langzeit-Substanzkonsumenten). Diese strukturellen Veränderungen werden direkt mit 
funkƟonellen Defiziten in Verbindung gebracht: "These structural and funcƟonal alteraƟons 
contribute to impaired decision-making abiliƟes and decreased behavioral control" (Diese 
strukturellen und funkƟonellen Veränderungen tragen zu beeinträchƟgten Entscheidungsfähigkeiten 
und verminderter Verhaltenskontrolle bei). 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon vermischt die im Text beschriebenen Defizite ungenau. Zwar werden 
tatsächlich Defizite in der ReakƟonshemmung und kogniƟven Flexibilität beschrieben, aber der Text 
präsenƟert diese als Teil eines breiteren Musters von BeeinträchƟgungen, nicht als isolierte 
Hauptmerkmale. Die Formulierung "with working memory impacts" unterschätzt zudem die im Text 
beschriebene signifikante BeeinträchƟgung des Arbeitsgedächtnisses von 0,6 Standardabweichungen. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort führt eine zeitliche Komponente (30 Tage) ein, die im Text zwar erwähnt 
wird, aber im Zusammenhang mit epigeneƟschen Veränderungen ("The median duraƟon of these 
epigeneƟc changes extends beyond 30 days of absƟnence"), nicht im Kontext kogniƟver FunkƟonen. 
Die Behauptung variabler Erholungsmuster wird im Text nicht diskuƟert. Der Text konzentriert sich 
staƩdessen auf die konsistenten strukturellen und funkƟonellen Veränderungen im präfrontalen 
Kortex und deren Auswirkungen auf die kogniƟve Leistung. 
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Frage 9: According to the text's descripƟon of neurobiological changes, how do drug-related cues 
influence behavioral control in experienced users? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon widerspricht den Textaussagen direkt. Der Text beschreibt keine 
Unterdrückung (Suppression) der striatalen ReakƟonen, sondern im Gegenteil eine Verstärkung: 
"drug-experienced animals exhibit a 2.3-fold increase in dorsolateral striatal acƟvaƟon during cue-
induced drug-seeking" (drogenerfahrene Tiere zeigen eine 2,3-fache Erhöhung der dorsolateralen 
striatalen AkƟvierung während durch Hinweisreize ausgelöstem Drogensuchen). Die Aussage zur 
Beschleunigung der Gewohnheitsbildung sƟmmt zwar mit dem Text überein ("chronic drug exposure 
accelerates the shiŌ from goal-directed to habit-based behavioral control"), aber die angegebene 
Wirkungsweise ist falsch. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht in direktem Widerspruch zu den TexƟnformaƟonen. Der Text 
beschreibt explizit einen deutlichen Unterschied zwischen der ReakƟon auf Drogen-Hinweisreize und 
natürliche Belohnungen: "absƟnent individuals showing a 43% reducƟon in striatal acƟvaƟon in 
response to natural rewards compared to drug-related cues" (absƟnente Personen zeigen eine 
43%ige RedukƟon der striatalen AkƟvierung als ReakƟon auf natürliche Belohnungen im Vergleich zu 
drogenbezogenen Hinweisreizen). Dies zeigt klar, dass die AkƟvierungsmuster nicht ähnlich sind. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort enthält einen terminologischen Fehler. Der Text spricht spezifisch von 
"dorsolateral striatal acƟvaƟon" (dorsolaterale striatale AkƟvierung), nicht von "frontolateral". Dies ist 
ein wichƟger Unterschied, da es sich um verschiedene anatomische Regionen handelt. Der Text 
belegt: "drug-experienced animals exhibit a 2.3-fold increase in dorsolateral striatal acƟvaƟon during 
cue-induced drug-seeking" (drogenerfahrene Tiere zeigen eine 2,3-fache Erhöhung der dorsolateralen 
striatalen AkƟvierung während durch Hinweisreize ausgelöstem Drogensuchen). Die Bezeichnung 
"frontolateral" ist daher nicht korrekt, auch wenn die Aussage zur verstärkten Netzwerk-KonnekƟvität 
sƟmmt. 

 
d) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage wird durch zentrale Textstellen direkt gestützt. Der Text beschreibt im 
Rahmen der IncenƟve-SensiƟzaƟon-Theorie klar die progressive Veränderung der VerhaltensmoƟve: 
"addicƟve substances progressively sensiƟze neural systems mediaƟng incenƟve salience ('wanƟng'), 
while reward mechanisms ('liking') remain stable or diminish" (Suchtstoffe sensibilisieren progressiv 
die neuronalen Systeme, die Anreizrelevanz vermiƩeln ('Wollen'), während Belohnungsmechanismen 
('Mögen') stabil bleiben oder abnehmen). Der spezifische Bezug zur Salienz ("regarding salience") 
wird durch das Konzept der "incenƟve salience" im Text bestäƟgt. Diese Veränderungen führen zu 
einer TransiƟon "from voluntary drug use to compulsive addicƟon" (von freiwilligem Drogenkonsum 
zu zwanghaŌer Sucht). 
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Frage 10: Which of the following statements is correct? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage übertreibt die potenzielle Wirksamkeit einer IntervenƟon im 
StressreakƟonssystem. Während der Text die Bedeutung der HPA-Achse beschreibt ("acƟvaƟon of the 
hypothalamic-pituitary-adrenal (HPA) axis and enhanced corƟcotropin-releasing factor (CRF) 
signaling"), wird nirgends behauptet, dass eine IntervenƟon in diesem System den Drogenmissbrauch 
"vollständig" beenden würde. Dies wäre eine übermäßige Vereinfachung der im Text beschriebenen 
komplexen neurobiologischen Zusammenhänge, die mulƟple Systeme und Mechanismen umfassen. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage ist korrekt, da sie sich auf einen im Text beschriebenen zentralen 
Mechanismus bezieht. Der Text erwähnt eine "32.4% average reducƟon in D2 dopamine receptor 
availability in the striatum, contribuƟng to reward system dysregulaƟon" (32,4%ige durchschniƩliche 
RedukƟon der D2-Dopaminrezeptorverfügbarkeit im Striatum, die zur DysregulaƟon des 
Belohnungssystems beiträgt). Die vorsichƟge Formulierung "might be" (könnte sein) entspricht einem 
wissenschaŌlich angemessenen Ansatz, da die Erhöhung der D2-Rezeptorverfügbarkeit logisch als 
therapeuƟscher Ansatz zur Behandlung der beschriebenen DysregulaƟon erscheint. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage widerspricht direkt der im Text beschriebenen IncenƟve-SensiƟzaƟon-
Theorie. Der Text erklärt explizit: "addicƟve substances progressively sensiƟze neural systems 
mediaƟng incenƟve salience ('wanƟng'), while reward mechanisms ('liking') remain stable or 
diminish, leading to escalaƟng drug-seeking behaviour despite diminishing hedonic effects" 
(Suchtstoffe sensibilisieren progressiv die neuronalen Systeme, die Anreizrelevanz vermiƩeln 
('Wollen'), während Belohnungsmechanismen ('Mögen') stabil bleiben oder abnehmen, was zu 
eskalierendem Drogensuchen trotz abnehmender hedonischer Effekte führt). Dies zeigt, dass 
eskalierendes Drogensuchen trotz reduzierter hedonischer Effekte ein typisches Merkmal bei 
längerem Substanzgebrauch ist. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage enthält einen anatomischen Fehler. Der Text spricht spezifisch von 
"dorsolateral striatal acƟvaƟon" (dorsolaterale striatale AkƟvierung), nicht von "frontolateral". Dies 
wird belegt durch: "drug-experienced animals exhibit a 2.3-fold increase in dorsolateral striatal 
acƟvaƟon" (drogenerfahrene Tiere zeigen eine 2,3-fache Erhöhung der dorsolateralen striatalen 
AkƟvierung). Die Verwendung des Begriffs "frontolateral" ist daher anatomisch inkorrekt und nicht 
durch den Text gestützt. 
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Frage 11: The text describes how drug abuse affects neural circuitry through mulƟple processes. 
Which statement most accurately reflects the relaƟonship between these processes as presented? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage konstruiert eine falsche Unabhängigkeit zwischen den beschriebenen 
Prozessen. Der Text beginnt mit einer klaren Darstellung der Verflechtung dieser Prozesse: "Drug 
abuse induces profound alteraƟons in neural circuitry and behavioral paƩerns through complex 
interacƟons between molecular, cellular, and systems-level processes" (Drogenmissbrauch induziert 
Ɵefgreifende Veränderungen in neuronalen Schaltkreisen und Verhaltensmustern durch komplexe 
InterakƟonen zwischen molekularen, zellulären und System-Level-Prozessen). Die Behauptung, dass 
molekulare Veränderungen unabhängig von System-Level-Prozessen operieren, widerspricht dieser 
fundamentalen Textaussage. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort spiegelt am genauesten die im Text beschriebene komplexe 
Wechselwirkung der verschiedenen Prozessebenen wider. Der Text belegt dies durch mehrere 
Beispiele: Die epigeneƟschen (molekularen) Veränderungen werden direkt mit Verhaltensänderungen 
in Verbindung gebracht ("drug-induced changes in gene expression paƩerns contribute to persistent 
behavioral alteraƟons"), und diese molekularen ModifikaƟonen führen zu anhaltenden 
Veränderungen der synapƟschen PlasƟzität und SchaltkreisfunkƟon ("These epigeneƟc modificaƟons 
result in lasƟng changes to synapƟc plasƟcity and neural circuit funcƟon"). Die reziproke Natur dieser 
InterakƟonen wird durch die beschriebenen Rückkopplungsschleifen zwischen verschiedenen 
Systemen deutlich. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon kehrt die im Text dargestellte Kausalität um. Der Text beschreibt nicht, dass 
System-Level-Prozesse die molekularen und zellulären Mechanismen beeinflussen, sondern zeigt, wie 
molekulare Veränderungen (z.B. "specific histone modificaƟons associated with drug exposure" - 
spezifische Histon-ModifikaƟonen im Zusammenhang mit DrogenexposiƟon) zu 
Systemveränderungen beitragen und diese in komplexer Weise miteinander interagieren. Die 
einseiƟge Darstellung der Wirkungsrichtung wird der im Text beschriebenen Komplexität nicht 
gerecht. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht im direkten Widerspruch zur integraƟven Darstellung der Prozesse 
im Text. Der Text betont durchgehend die enge Verknüpfung zwischen molekularen, zellulären und 
Verhaltensänderungen, wie beispielsweise bei der Beschreibung der epigeneƟschen ModifikaƟonen, 
die zu anhaltenden Veränderungen in der SchaltkreisfunkƟon und dem Verhalten führen. Die 
Behauptung einer separaten Entstehung von Verhaltensmustern ignoriert diese im Text klar 
dargestellten Zusammenhänge. 
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Frage 12: Based on the allostaƟc model of addicƟon presented in the text, which sequence best 
describes the progression of reward system dysfuncƟon? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort vereinfacht und verfälscht die im Text beschriebene Progression. Der Text 
beschreibt nicht, dass die iniƟale AkƟvierung des Belohnungssystems direkt zur Entwicklung von 
Stresserkrankungen führt. StaƩdessen wird ein komplexerer Prozess beschrieben: "The allostaƟc 
model of addicƟon further elucidates how chronic drug use disrupts homeostaƟc mechanisms, 
leading to progressive deterioraƟon of reward system funcƟon" (Das allostaƟsche Suchtmodell 
erklärt, wie chronischer Drogenkonsum homöostaƟsche Mechanismen stört, was zu einer 
progressiven Verschlechterung der BelohnungssystemfunkƟon führt). Die direkte Kausalität zwischen 
BelohnungssystemakƟvierung und Stresserkrankungen wird im Text nicht unterstützt. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon stellt die Reihenfolge falsch dar, indem sie die StressreakƟon als ersten 
SchriƩ bezeichnet. Der Text beschreibt jedoch, dass die AkƟvierung der Stressantwort Teil eines 
progressiven Prozesses ist, der auf die anfängliche Störung der Homöostase folgt. Die Aussage "as the 
stress-response is not the first adaptaƟon in this cascade" widerspricht direkt der im Text 
beschriebenen Sequenz der Ereignisse. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort entspricht am genauesten der im Text beschriebenen Progression. Der 
Text erklärt zunächst die Störung der Homöostase durch chronischen Drogenkonsum, gefolgt von der 
AkƟvierung von AnƟ-Belohnungssystemen: "chronic drug use disrupts homeostaƟc mechanisms" und 
"This process involves the recruitment of anƟ-reward systems, including acƟvaƟon of the 
hypothalamic-pituitary-adrenal (HPA) axis" (Chronischer Drogenkonsum stört homöostaƟsche 
Mechanismen... Dieser Prozess beinhaltet die RekruƟerung von AnƟ-Belohnungssystemen, 
einschließlich der AkƟvierung der HPA-Achse). Diese Sequenz führt dann zur progressiven 
Verschlechterung des Belohnungssystems. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon beschreibt eine simultane Entwicklung von Belohnungs- und AnƟ-
Belohnungssystemen, die nicht mit der im Text beschriebenen sequenƟellen Progression 
übereinsƟmmt. Der Text beschreibt einen stufenweisen Prozess, bei dem die Störung der Homöostase 
zur RekruƟerung von AnƟ-Belohnungssystemen führt, nicht eine gleichzeiƟge kompensatorische 
Veränderung. Die Behauptung "due to the increased level of stress" vereinfacht außerdem die 
komplexen Mechanismen, die im Text beschrieben werden. 
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Frage 13: According to the text's discussion of stress response systems in addicƟon, which clinical 
presentaƟon would be most consistent with the described neuroadaptaƟons? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon enthält einen inneren Widerspruch zur Textdarstellung, da sie eine 
"erhöhte Stresstoleranz" behauptet, während der Text das Gegenteil beschreibt. Der Text betont: 
"The resulƟng neuroadaptaƟons manifest in behavioral changes characterized by enhanced negaƟve 
affect, increased sensiƟvity to stressors" (Die resulƟerenden NeuroadaptaƟonen manifesƟeren sich in 
Verhaltensänderungen, die durch verstärkten negaƟven Affekt und erhöhte SensiƟvität gegenüber 
Stressoren gekennzeichnet sind). Eine erhöhte Stresstoleranz steht im direkten Widerspruch zu dieser 
beschriebenen erhöhten StresssensiƟvität. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort entspricht exakt den im Text beschriebenen neuroadapƟven 
Veränderungen. Der Text belegt dies durch mehrere zusammenhängende Befunde: Die 
neuroadapƟven Veränderungen führen zu "enhanced negaƟve affect, increased sensiƟvity to 
stressors, and persistent drug-seeking despite adverse consequences" (verstärktem negaƟven Affekt, 
erhöhter SensiƟvität gegenüber Stressoren und anhaltendem Drogensuchen trotz negaƟver 
Konsequenzen). Zusätzlich wird dies durch epidemiologische Daten unterstützt: "individuals with 
substance use disorders show a 2.8-fold increased odds raƟo for developing stress-related disorders" 
(Personen mit Substanzgebrauchsstörungen zeigen ein 2,8-fach erhöhtes Quotenverhältnis für die 
Entwicklung von stressbezogenen Störungen). 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Die Beschreibung "meist normaler emoƟonaler ReakƟonen" widerspricht den im Text 
beschriebenen Ɵefgreifenden Veränderungen des Stressantwortsystems. Der Text beschreibt 
deutliche Veränderungen in der emoƟonalen ReakƟvität und Stressverarbeitung, nicht nur 
periodische Episoden von Drogenverlangen. Die Textbefunde zeigen systemische Veränderungen: 
"The allostaƟc model of addicƟon further elucidates how chronic drug use disrupts homeostaƟc 
mechanisms" (Das allostaƟsche Suchtmodell erklärt, wie chronischer Drogenkonsum homöostaƟsche 
Mechanismen stört). 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon steht im direkten Widerspruch zu den Textbefunden bezüglich der ReakƟon 
auf natürliche Belohnungen. Der Text beschreibt explizit eine verminderte, nicht eine verstärkte 
ReakƟon auf natürliche Belohnungen: "absƟnent individuals showing a 43% reducƟon in striatal 
acƟvaƟon in response to natural rewards compared to drug-related cues" (absƟnente Personen 
zeigen eine 43%ige RedukƟon der striatalen AkƟvierung als ReakƟon auf natürliche Belohnungen im 
Vergleich zu drogenbezogenen Hinweisreizen). 
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Frage 14: Which of the following statements is correct? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung einer unabhängigen, parallelen Entwicklung von Stresserkrankungen 
und Substanzgebrauch widerspricht direkt den im Text beschriebenen kausalen Zusammenhängen. 
Der Text zeigt einen klaren Zusammenhang: "individuals with substance use disorders show a 2.8-fold 
increased odds raƟo for developing stress-related disorders compared to non-users" (Personen mit 
Substanzgebrauchsstörungen zeigen ein 2,8-fach erhöhtes Risiko für die Entwicklung von 
Stresserkrankungen im Vergleich zu Nicht-Konsumenten). Diese staƟsƟsche Beziehung und die 
beschriebenen neurologischen Mechanismen widerlegen die Annahme unabhängiger Prozesse. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage kehrt die im Text dargestellte Kausalrichtung um. Der Text beschreibt 
nicht vorbestehende Stresserkrankungen als Treiber des Substanzgebrauchs, sondern erklärt, wie 
Substanzgebrauch zu Veränderungen im Stressantwortsystem führt: "chronic drug use disrupts 
homeostaƟc mechanisms" und "This process involves the recruitment of anƟ-reward systems, 
including acƟvaƟon of the hypothalamic-pituitary-adrenal (HPA) axis" (Chronischer Drogenkonsum 
stört homöostaƟsche Mechanismen... Dieser Prozess beinhaltet die RekruƟerung von AnƟ-
Belohnungssystemen, einschließlich der AkƟvierung der HPA-Achse). 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage entspricht präzise den im Text beschriebenen mechanisƟschen 
Zusammenhängen. Der Text belegt dies durch die detaillierte Beschreibung der neurobiologischen 
Prozesse: "This process involves the recruitment of anƟ-reward systems, including acƟvaƟon of the 
hypothalamic-pituitary-adrenal (HPA) axis and enhanced corƟcotropin-releasing factor (CRF) 
signaling" (Dieser Prozess beinhaltet die RekruƟerung von AnƟ-Belohnungssystemen, einschließlich 
der AkƟvierung der HPA-Achse und verstärkter CRF-Signalübertragung). Die Aussage fasst korrekt 
zusammen, wie Substanzgebrauch die StressreakƟonsmechanismen durch spezifische Signalwege 
modifiziert. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage, obwohl sie einige korrekte Elemente enthält, ist im Kontext der Frage 
nicht die beste Antwort, da sie sich auf kogniƟve Defizite konzentriert und nicht auf die gefragte 
Beziehung zwischen Substanzgebrauch und StressreakƟonssystemen eingeht. Während der Text 
tatsächlich "deficits are parƟcularly pronounced in tasks requiring response inhibiƟon and cogniƟve 
flexibility" (Defizite sind besonders ausgeprägt bei Aufgaben, die ReakƟonshemmung und kogniƟve 
Flexibilität erfordern) erwähnt, ist dies nicht der Fokus der Frage nach der korrekten Aussage über 
StressreakƟonssysteme. 
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Text 3 - The Neurobiological Architecture of Aggressive Behavior: Mechanisms and TherapeuƟc 
ImplicaƟons 

Frage 15: Which of the following statements is not true? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage über die Mikrodialyse-Technik ist wahr und damit nicht die gesuchte 
falsche Aussage. Der Text belegt dies eindeuƟg: "Researchers have employed microdialysis 
techniques to measure real-Ɵme neurotransmiƩer release in specific brain regions during aggressive 
encounters, revealing dynamic changes in neurotransmiƩer concentraƟons" (Forscher haben 
Mikrodialyse-Techniken eingesetzt, um die NeurotransmiƩer-Freisetzung in Echtzeit während 
aggressiver Begegnungen zu messen, wobei dynamische Veränderungen in den NeurotransmiƩer-
KonzentraƟonen aufgezeigt wurden). Die zeitliche Komponente wird durch die Begriffe "real-Ɵme" 
und "dynamic changes" explizit belegt und zeigt, dass die Technik tatsächlich zeitliche Abfolgen der 
NeurotransmiƩer-AusschüƩung idenƟfizieren kann. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage über hochauflösende Bildgebung ist wahr und damit nicht die gesuchte 
falsche Aussage. Der Text stützt dies durch: "high-field magneƟc resonance imaging enabling 
visualizaƟon of microscopic changes in brain structure and funcƟon" (Hochfeld-
Magnetresonanztomographie ermöglicht die Visualisierung mikroskopischer Veränderungen in 
Gehirnstruktur und -funkƟon). Diese Technik erlaubt es nachweislich, strukturelle Veränderungen in 
den aggressionsbezogenen neuronalen Schaltkreisen im Zeitverlauf zu verfolgen. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage über die Bedeutung lokaler Traumata ist wahr und damit nicht die 
gesuchte falsche Aussage. Der Fall von PaƟent R.M. belegt dies deutlich: "damage to this region 
resulted in severe impairment of his ability to suppress aggressive impulses" und "This case provided 
researchers with a unique opportunity to study the causal relaƟonship between specific neural 
structures and aggressive behavior" (Die Schädigung dieser Region führte zu einer schweren 
BeeinträchƟgung seiner Fähigkeit, aggressive Impulse zu unterdrücken. Dieser Fall bot Forschern eine 
einzigarƟge Gelegenheit, die kausale Beziehung zwischen spezifischen neuronalen Strukturen und 
aggressivem Verhalten zu studieren). Die anhaltenden Verhaltensänderungen nach lokalisiertem 
Trauma zeigen eindeuƟg die kriƟsche Rolle spezifischer neuronaler Bahnen. 

 
d) RichƟg  

Erläuterung: Dies ist die gesuchte falsche Aussage. Der Text widerspricht der Behauptung, dass 
aggressives Verhalten nur durch einzelne getrennte Schaltkreise verarbeitet wird. StaƩdessen betont 
der Text mehrfach die Vernetzung und IntegraƟon verschiedener Hirnregionen: "Aggressive behavior 
emerges from a complex interplay of neural circuits" (Aggressives Verhalten entsteht aus einem 
komplexen Zusammenspiel neuronaler Schaltkreise) und "the neural circuits coordinate to produce 
and regulate aggressive responses" (die neuronalen Schaltkreise koordinieren sich, um aggressive 
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ReakƟonen zu erzeugen und zu regulieren). Die Aussage steht damit im direkten Widerspruch zur 
beschriebenen integraƟven Natur der Verarbeitung. 

 

Frage 16: How does the integraƟon of neuroscienƟfic findings enhance the efficacy of cogniƟve-
behavioral therapy for aggressive behavior? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage verdreht die im Text beschriebenen Zusammenhänge. Der Text erwähnt 
zwar sowohl Dopamin-Antagonisten als auch selekƟve Serotonin-Wiederaufnahmehemmer als 
BehandlungsopƟonen: "selecƟve serotonin reuptake inhibitors and dopamine receptor antagonists" 
(selekƟve Serotonin-Wiederaufnahmehemmer und Dopamin-Rezeptor-Antagonisten), aber nirgends 
wird beschrieben, dass kogniƟve Verhaltenstherapie diese Medikamente hemmt. Dies wäre auch 
neurologisch nicht sinnvoll, da Therapie und Medikamente unterschiedliche Wirkmechanismen 
haben. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht im Widerspruch zur im Text beschriebenen integraƟven 
Herangehensweise. Der Text betont explizit, dass die Therapie beide Aspekte gleichzeiƟg addressiert: 
"intervenƟons that specifically target the neural systems involved in emoƟonal regulaƟon and 
behavioral control" (IntervenƟonen, die spezifisch auf die neuronalen Systeme abzielen, die an der 
emoƟonalen RegulaƟon und Verhaltenskontrolle beteiligt sind). Die Aussage suggeriert 
fälschlicherweise eine Trennung von kogniƟven und neuronalen Mechanismen, während der Text 
deren IntegraƟon betont. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage vermischt und verwechselt verschiedene Therapieansätze. Während der 
Text tatsächlich sowohl verhaltensorienƟerte als auch pharmakologische Behandlungen erwähnt, 
beschreibt er sie als separate Ansätze und nicht als eine einzige IntervenƟon. Außerdem ist die 
Aussage über die generelle Verringerung der Serotonin-Wiederaufnahme eine Vereinfachung der im 
Text beschriebenen spezifischeren Mechanismen: "targeted pharmacological treatments" (gezielte 
pharmakologische Behandlungen). 

 
d) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort entspricht am genauesten der Darstellung im Text. Der Text erklärt: "The 
effecƟveness of cogniƟve-behavioral therapy has also been enhanced through the incorporaƟon of 
neuroscienƟfic findings" (Die Wirksamkeit der kogniƟven Verhaltenstherapie wurde durch die 
Einbeziehung neurowissenschaŌlicher Erkenntnisse verbessert) und beschreibt weiter, wie dies zu 
"intervenƟons that specifically target the neural systems involved in emoƟonal regulaƟon and 
behavioral control" (IntervenƟonen, die spezifisch auf die neuronalen Systeme abzielen, die an der 
emoƟonalen RegulaƟon und Verhaltenskontrolle beteiligt sind) führt. Dies zeigt deutlich, wie das 
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Verständnis der GehirnfunkƟon es Therapeuten ermöglicht, IntervenƟonen zu entwickeln, die 
gleichzeiƟg psychologische und neurologische Faktoren berücksichƟgen. 

 

Frage 17: Which of the following statements is true? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist nicht durch den Text belegt. Bei der Beschreibung des Falls R.M. wird 
keine Verbesserung des Verhaltens über die Zeit erwähnt. Im Gegenteil, der Text spricht von 
"uncontrollable aggressive outbursts" und "severe impairment of his ability to suppress aggressive 
impulses" (unkontrollierbare aggressive Ausbrüche und schwere BeeinträchƟgung seiner Fähigkeit, 
aggressive Impulse zu unterdrücken). Es gibt keine Hinweise auf kompensatorische neuronale 
Mechanismen oder eine Verringerung des aggressiven Verhaltens im Zeitverlauf. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage wird durch den Fall R.M. eindeuƟg belegt. Der Text beschreibt: "Detailed 
neuropsychological assessment revealed intact cogniƟve funcƟons but significantly reduced acƟvity in 
prefrontal regions responsible for emoƟonal regulaƟon" (Detaillierte neuropsychologische 
Untersuchungen zeigten intakte kogniƟve FunkƟonen, aber deutlich reduzierte AkƟvität in 
präfrontalen Regionen, die für die emoƟonale RegulaƟon verantwortlich sind). Dies demonstriert 
genau die beschriebene DissoziaƟon zwischen kogniƟven Fähigkeiten und Verhaltenskontrolle und 
zeigt, dass spezialisierte neuronale Netzwerke für die emoƟonale RegulaƟon erforderlich sind. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Behauptung über den dominanten Einfluss einzelner NeurotransmiƩersysteme 
widerspricht der im Text dargestellten Komplexität. Der Text beschreibt mulƟple interagierende 
Systeme: "serotonin and dopamine emerging as key regulators" (Serotonin und Dopamin erweisen 
sich als Schlüsselregulatoren) und erwähnt verschiedene "receptor subtypes" (Rezeptor-Subtypen). 
Dies deutet auf ein komplexes Zusammenspiel verschiedener NeurotransmiƩersysteme hin, nicht auf 
die Dominanz eines einzelnen Systems. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist nicht korrekt. Der Text erwähnt zwar beide Methoden - "viral tracing 
techniques has revealed previously unknown connecƟons" und "neuroimaging" (virale 
Tracertechniken haben bisher unbekannte Verbindungen aufgedeckt und Neuroimaging) - aber er 
behauptet nicht, dass nur durch deren KombinaƟon neue Nervenbahnen idenƟfiziert werden 
konnten. Im Gegenteil, der Text präsenƟert verschiedene methodische Ansätze als sich ergänzend: 
"The integraƟon of these diverse methodological approaches has provided a more comprehensive 
understanding" (Die IntegraƟon dieser verschiedenen methodischen Ansätze hat ein umfassenderes 
Verständnis ermöglicht). 
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Frage 18: Based on the research findings presented, which therapeuƟc intervenƟon would most 
likely be effecƟve in managing aggressive behavior? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage widerspricht der im Text dargestellten FunkƟonsweise der 
Aggressionskontrolle. Der Text beschreibt: "sƟmulaƟon of specific neuronal populaƟons within the 
hypothalamic aƩack area can trigger immediate aggressive responses, while simultaneous acƟvaƟon 
of prefrontal inhibitory circuits suppresses these behaviors" (SƟmulaƟon besƟmmter neuronaler 
PopulaƟonen im hypothalamischen Angriffsbereich kann unmiƩelbare aggressive ReakƟonen 
auslösen, während gleichzeiƟge AkƟvierung präfrontaler inhibitorischer Schaltkreise diese 
Verhaltensweisen unterdrückt). Eine Therapie, die gleichzeiƟg die präfrontale Hemmung verstärkt 
und die hypothalamische Erregbarkeit erhöht, würde sich selbst widersprechen. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage wird durch mehrere Textstellen gestützt. Der Fall R.M. zeigt die 
Bedeutung der "prefrontal-limbic connecƟvity" (präfrontal-limbische KonnekƟvität) für die 
Verhaltenskontrolle. Zudem betont der Text die WichƟgkeit der IntegraƟon verschiedener 
Hirnregionen: "Aggressive behavior emerges from a complex interplay of neural circuits" (Aggressives 
Verhalten entsteht aus einem komplexen Zusammenspiel neuronaler Schaltkreise). Eine IntervenƟon, 
die die funkƟonelle KonnekƟvität zwischen emoƟonsverarbeitenden Regionen und 
Verhaltenskontrollzentren stärkt, entspricht am besten den beschriebenen neurologischen 
Grundlagen. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage stellt eine zu vereinfachte Lösung dar. Während der Text die Rolle der 
Amygdala erwähnt ("amygdala and prefrontal cortex serving as primary orchestrators of emoƟonal 
responses"), wird nirgends suggeriert, dass eine Verringerung der hypothalamischen FunkƟon 
therapeuƟsch sinnvoll wäre. Die komplexe InterakƟon verschiedener Hirnregionen, die im Text 
beschrieben wird, spricht gegen einen solch redukƟonisƟschen Ansatz. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese IntervenƟon würde dem im Text beschriebenen Verständnis der 
Aggressionskontrolle direkt widersprechen. Der Text zeigt, dass die präfrontale AkƟvität wichƟg für 
die Verhaltenskontrolle ist, wie am Beispiel von PaƟent R.M. deutlich wird: "damage to this region 
resulted in severe impairment of his ability to suppress aggressive impulses" (Schädigung dieser 
Region führte zu einer schweren BeeinträchƟgung seiner Fähigkeit, aggressive Impulse zu 
unterdrücken). Eine Therapie, die die präfrontale AkƟvität verringert und gleichzeiƟg die 
hypothalamische AkƟvität erhöht, würde das aggressive Verhalten wahrscheinlich verschlimmern, 
staƩ es zu kontrollieren. 
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Frage 19: What primary insight about the neurobiology of aggression is best illustrated by paƟent 
R.M.'s case? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage dreht die Schlussfolgerungen aus R.M.'s Fall um. Der Text zeigt gerade 
nicht, dass Hirnregionen unabhängig voneinander Verhalten regulieren können, sondern betont das 
Gegenteil: "highlighƟng the importance of intact prefrontal-limbic connecƟvity in maintaining 
behavioral control" (hebt die Bedeutung einer intakten präfrontal-limbischen KonnekƟvität für die 
Aufrechterhaltung der Verhaltenskontrolle hervor). Die VerhaltensregulaƟon ist eben nicht 
unabhängig von anderen HirnfunkƟonen. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon ist nur teilweise korrekt und verfehlt den Hauptpunkt. Zwar zeigt 
der Fall tatsächlich eine selekƟve BeeinträchƟgung: "Detailed neuropsychological assessment 
revealed intact cogniƟve funcƟons but significantly reduced acƟvity in prefrontal regions" (Detaillierte 
neuropsychologische Untersuchung zeigte intakte kogniƟve FunkƟonen, aber deutlich reduzierte 
AkƟvität in präfrontalen Regionen), aber der Text betont gerade die Verbundenheit und nicht die 
"disconnected organizaƟon" der neuronalen Systeme. Die Schlussfolgerung einer getrennten 
OrganisaƟon widerspricht der Textaussage. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage fasst die zentrale Erkenntnis aus R.M.'s Fall am besten zusammen. Der 
Text betont explizit: "highlighƟng the importance of intact prefrontal-limbic connecƟvity in 
maintaining behavioral control" und "damage to this region resulted in severe impairment of his 
ability to suppress aggressive impulses" (Schädigung dieser Region führte zu einer schweren 
BeeinträchƟgung seiner Fähigkeit, aggressive Impulse zu unterdrücken). Dies zeigt, dass die Kontrolle 
aggressiven Verhaltens auf verteilten neuronalen Netzwerken basiert und die Verbindung zwischen 
präfrontalen und limbischen Regionen entscheidend ist. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon zieht eine falsche Schlussfolgerung aus R.M.'s Fall. Der Text zeigt 
zwar, dass kogniƟve Fähigkeiten erhalten blieben ("intact cogniƟve funcƟons"), aber die 
Schlussfolgerung, dass aggressive Verhaltensweisen primär durch subkorƟkale Mechanismen 
vermiƩelt werden, wird nicht unterstützt. Im Gegenteil, der Fall demonstriert die wichƟge Rolle des 
präfrontalen Kortex und seiner Verbindungen zu anderen Hirnregionen für die Verhaltenskontrolle. 

 

Frage 20: Based on the methodological approaches described, what can be inferred about the 
relaƟonship between serotonin receptor subtypes and aggressive behavior? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon vereinfacht die im Text beschriebenen Zusammenhänge zu stark.  
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Der Text spricht von "different serotonin receptor populaƟons contribute to disƟnct aspects of 
aggressive behavior" (verschiedene Serotonin-Rezeptor-PopulaƟonen tragen zu unterschiedlichen 
Aspekten aggressiven Verhaltens bei). Die Behauptung, dass ein einzelner Rezeptortyp über 
verschiedene Hirnregionen verteilt verschiedene aggressive ReakƟonen vermiƩelt, widerspricht 
dieser Darstellung der unterschiedlichen RezeptorpopulaƟonen mit unterschiedlichen FunkƟonen. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage widerspricht der im Text dargestellten Differenzierung der Serotonin-
Rezeptoren. Der Text beschreibt: "The development of selecƟve radioligands has enabled 
invesƟgators to examine specific receptor subtypes" (Die Entwicklung selekƟver Radioliganden 
ermöglichte es Forschern, spezifische Rezeptor-Subtypen zu untersuchen). Die Behauptung, dass jede 
serotonerge Signalübertragung sowohl zur IniƟierung als auch zur ModulaƟon aggressiven Verhaltens 
beiträgt, steht im Widerspruch zur beschriebenen Spezialisierung der verschiedenen 
Rezeptorsubtypen. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage entspricht am besten den im Text beschriebenen Forschungsergebnissen. 
Der Text erklärt, dass "different serotonin receptor populaƟons contribute to disƟnct aspects of 
aggressive behavior" (verschiedene Serotonin-Rezeptor-PopulaƟonen zu unterschiedlichen Aspekten 
des aggressiven Verhaltens beitragen) und beschreibt die Verwendung von "selecƟve radioligands" 
(selekƟven Radioliganden) zur Untersuchung spezifischer Rezeptorsubtypen. Dies unterstützt die 
Schlussfolgerung, dass die serotonerge RegulaƟon von Aggression durch mulƟple parallele 
Signalwege erfolgt, die auf verschiedenen Rezeptorsubtypen basieren. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Obwohl diese Aussage teilweise korrekt ist, greiŌ sie zu kurz. Der Text beschreibt zwar 
komplexe regulatorische Mechanismen, aber die spezifische Betonung der InhibiƟon aggressiven 
Verhaltens wird nicht durch den Text gestützt. Der Text spricht allgemeiner von "how different 
serotonin receptor populaƟons contribute to disƟnct aspects of aggressive behavior" (wie 
verschiedene Serotonin-Rezeptor-PopulaƟonen zu unterschiedlichen Aspekten des aggressiven 
Verhaltens beitragen), was sowohl hemmende als auch akƟvierende FunkƟonen einschließen könnte. 

 

Frage 21: What unique contribuƟon does machine learning make to the study of neural circuits 
involved in aggressive behavior? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage entspricht am genauesten der Textbeschreibung: "machine learning 
algorithms that can predict aggressive behavior based on paƩerns of neural acƟvity" (maschinelle 
Lernalgorithmen, die aggressives Verhalten basierend auf Mustern neuronaler AkƟvität vorhersagen 
können). Die Fähigkeit, Vorhersagemodelle basierend auf der Dynamik neuronaler Schaltkreise zu 
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erstellen, wird als spezifischer Beitrag des maschinellen Lernens hervorgehoben. Diese prädikƟve 
Modellierung stellt einen einzigarƟgen Mehrwert dar, der über reine Datenanalyse hinausgeht. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage unterschätzt den Beitrag des maschinellen Lernens. Während der Text 
zwar "advanced computaƟonal approaches" (fortgeschriƩene Berechnungsansätze) erwähnt, wird die 
bloße IdenƟfizierung subƟler VariaƟonen in der neuronalen AkƟvität nicht als spezifischer Beitrag des 
maschinellen Lernens hervorgehoben. Der Text betont staƩdessen die prädikƟve Fähigkeit ("predict 
aggressive behavior") als zentrale Leistung der ML-Algorithmen. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon geht über die im Text beschriebenen Fähigkeiten des maschinellen  

Lernens hinaus. Während der Text die IntegraƟon verschiedener methodischer Ansätze erwähnt 
("integraƟon of these diverse methodological approaches"), wird die spezifische Fähigkeit zur 
IntegraƟon mehrerer Datenströme durch künstliche Intelligenz nicht explizit beschrieben, sondern in 
Verbindung mit anderen methodischen Herangehensweisen.  

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist zu allgemein und erfasst nicht den spezifischen Beitrag der 
neurobiologischen Erkenntnisse. Der Text beschreibt, dass "aggressive behavior emerges from a 
complex interplay of neural circuits" (aggressives Verhalten aus einem komplexen Zusammenspiel 
neuronaler Schaltkreise entsteht), aber die Rolle der Mustererkennung wird nicht explizit in diesem 
Kontext diskuƟert. Die prädikƟve Komponente ("predict aggressive behavior"), die im Text als zentrale 
Leistung des maschinellen Lernens hervorgehoben wird, fehlt in dieser InterpretaƟon. 
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Lernset 8 

 

Text 1 - The Psychology of Phobic Disorders: Mechanisms, Evidence, and Neurobiological 
FoundaƟons 

Frage 1: Based on the theoreƟcal framework presented, how would a clinician most likely explain 
the persistence of a phobic response in the absence of negaƟve outcomes? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Aussage, dass kogniƟve Verzerrungen der primäre Treiber sind, greiŌ zu kurz. Zwar 
erwähnt der Text durchaus kogniƟve Aspekte: "CogniƟve models emphasize the role of maladapƟve 
beliefs and informaƟon processing biases" (KogniƟve Modelle betonen die Rolle von fehlangepassten 
Überzeugungen und InformaƟonsverarbeitungsverzerrungen), aber dies wird nicht als Hauptgrund für 
die Aufrechterhaltung der Phobie ohne negaƟve Erlebnisse dargestellt. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort wird durch mehrere Textstellen gestützt. Der Text erklärt: "operant 
condiƟoning maintains avoidance behaviors through negaƟve reinforcement processes" (operante 
KondiƟonierung erhält Vermeidungsverhalten durch negaƟve Verstärkung aufrecht). Wenn eine 
Person durch Vermeidung nie negaƟve Erfahrungen macht, wird das Vermeidungsverhalten verstärkt, 
da es als "erfolgreich" wahrgenommen wird. Dies verhindert, dass die Person lernt, dass ihre Ängste 
unbegründet sind - ein klassischer Fall von negaƟver Verstärkung. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Obwohl der Text neurologische Aspekte beschreibt ("heightened amygdala acƟvaƟon" - 
erhöhte Amygdala-AkƟvierung), wird nirgends erwähnt, dass eine neurologische Sensibilisierung 
allein für die Aufrechterhaltung der Phobie verantwortlich ist. Die beschriebenen neurologischen 
Mechanismen sind eher Teil des Gesamtbildes als der Hauptgrund für die Persistenz. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Soziales Lernen wird im Text nur als möglicher Entstehungsweg erwähnt ("vicarious 
learning" - stellvertretendes Lernen), nicht aber als Mechanismus der Aufrechterhaltung. Die 
Aussage, dass soziales Lernen konƟnuierlich den adapƟven Wert des Vermeidungsverhaltens 
verstärkt, findet keine Unterstützung im Text. 

 

Frage 2: How does the text's descripƟon of phobic disorders align with behavioral learning 
principles? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort vermischt verschiedene Konzepte und legt den Fokus falsch. Der Text 
beschreibt zwar sowohl kogniƟve als auch soziale Aspekte, aber bei der Beschreibung der 
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Lernprinzipien steht die klassische und operante KondiƟonierung im Vordergrund: "The theoreƟcal 
foundaƟon of phobic responses draws heavily from learning theory, parƟcularly classical condiƟoning 
and operant reinforcement mechanisms" (Die theoreƟsche Grundlage von Phobien basiert stark auf 
der Lerntheorie, insbesondere der klassischen KondiƟonierung und operanten 
Verstärkungsmechanismen). 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Obwohl der Text erwähnt, dass "73% of individuals with specific phobias could idenƟfy a 
direct condiƟoning event" (73% der Personen mit spezifischen Phobien konnten ein direktes 
KondiƟonierungsereignis idenƟfizieren), beschreibt er nicht explizit zwei Haupterwerbswege mit 
einer Betonung auf direkte KondiƟonierung. StaƩdessen beschreibt der Text ein differenzierteres 
Modell, bei dem die Entstehung und Aufrechterhaltung durch unterschiedliche Mechanismen 
erfolgen: "Through classical condiƟoning, iniƟally neutral sƟmuli become associated with aversive 
experiences, while operant condiƟoning maintains avoidance behaviors" oder alternaƟve "pathways 
to acquisiƟon exist through vicarious learning and informaƟonal transmission". 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort spiegelt am genauesten die im Text beschriebene Lerntheorie wider. Der 
Text macht eine klare Unterscheidung zwischen Erwerbsprozessen durch klassische KondiƟonierung 
("Through classical condiƟoning, iniƟally neutral sƟmuli become associated with aversive 
experiences") und Aufrechterhaltungsprozessen durch operante KondiƟonierung ("while operant 
condiƟoning maintains avoidance behaviors"). Dies beschreibt exakt einen dualen Prozess, bei dem 
Erwerb und Aufrechterhaltung durch verschiedene Lernmechanismen operieren. Die klassische 
KondiƟonierung ist dabei für die iniƟale Entstehung der FurchtreakƟon verantwortlich, während die 
operante KondiƟonierung durch negaƟve Verstärkung für die langfrisƟge Aufrechterhaltung des 
Vermeidungsverhaltens sorgt. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht im direkten Widerspruch zum Text. Stellvertretendes Lernen 
("vicarious learning") wird lediglich als einer der alternaƟven Wege zur Entstehung von Phobien 
genannt, nicht als primärer Mechanismus. Die 73%-StaƟsƟk für direkte KondiƟonierungsereignisse 
widerlegt eindeuƟg die Behauptung, dass stellvertretendes Lernen der Hauptmechanismus sei. 

 

Frage 3: How does the text characterize the relaƟonship between geneƟc predisposiƟon, 
heritability paƩern and environmental factors in phobic disorder development? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort überschätzt die Rolle geneƟscher Faktoren deutlich. Der Text beschreibt 
keine determinisƟsche Beziehung, bei der geneƟsche Faktoren eine Vorlage festlegen und 
Umwelƞaktoren nur als Auslöser dienen. Dies widerspricht der im Text beschriebenen komplexen 
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Wechselwirkung: "complex interplay between geneƟc predisposiƟon and environmental triggers" 
(komplexes Zusammenspiel zwischen geneƟscher PrädisposiƟon und Umweltauslösern). 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage vereinfacht die Beziehung zu stark. Während der Text tatsächlich 
epigeneƟsche Mechanismen erwähnt, wird keine einseiƟge ModifikaƟon der Genexpression durch 
Umwelteinflüsse beschrieben. Die Schwelle für Furchtlernen wird auch nicht allein durch geneƟsche 
Polymorphismen besƟmmt. Der Text betont staƩdessen die Wechselwirkung beider Faktoren. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon steht im Widerspruch zur Textdarstellung. Der Text beschreibt keine 
parallelen, unabhängigen Pfade für geneƟsche und Umwelƞaktoren. Außerdem wird die direkte 
Übertragung spezifischer Furchtempfindlichkeiten durch diskrete geneƟsche Marker nicht erwähnt. 
Dies widerspricht der komplexen InterakƟon, die im Text beschrieben wird. 

 
d) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort spiegelt präzise die Komplexität der im Text beschriebenen Beziehung 
wider. Der Text erwähnt "specific geneƟc polymorphisms associated with increased suscepƟbility to 
fear learning" (spezifische geneƟsche Polymorphismen verbunden mit erhöhter Anfälligkeit für 
Furchtlernen) und beschreibt die Bedeutung von "epigeneƟc mechanisms and gene-environment 
interacƟons that modulate phenotypic expression" (epigeneƟsche Mechanismen und Gen-Umwelt-
InterakƟonen, die den phänotypischen Ausdruck modulieren). Die Konkordanzraten bei Zwillingen 
(0.54 bei eineiigen vs. 0.16 bei zweieiigen) unterstreichen zusätzlich sowohl den geneƟschen Einfluss 
als auch die Bedeutung von Umwelƞaktoren. 

 

Frage 4: Based on the neurobiological model presented, which therapeuƟc approach would most 
directly target the described neural mechanisms? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort entspricht am besten den im Text beschriebenen neuronalen 
Mechanismen. Der Text erwähnt spezifisch die "heightened amygdala acƟvaƟon" (erhöhte Amygdala-
AkƟvierung) und "reduced acƟvaƟon in prefrontal corƟcal regions" (reduzierte AkƟvierung in 
präfrontalen korƟkalen Regionen) sowie eine "mean increase of 2.4 Ɵmes in amygdala-insula 
coupling" (durchschniƩliche 2,4-fache Zunahme der Amygdala-Insula-Kopplung). Ein therapeuƟscher 
Ansatz, der gezielt diese Verbindungen stärkt und die beschriebenen Verarbeitungsprozesse 
moduliert, würde daher die neuronalen Mechanismen am direktesten adressieren. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort beschreibt lediglich das Problem (erhöhte Amygdala-AkƟvierung und 
reduzierte frontale AkƟvität), aber keinen therapeuƟschen Ansatz. Der Text betont die Bedeutung der 
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KonnekƟvität zwischen diesen Regionen: "anatomical connecƟons with both sensory processing areas 
and autonomic response systems" (anatomische Verbindungen sowohl mit sensorischen 
Verarbeitungsarealen als auch autonomen Antwortsystemen). Ein reines "Verhindern" würde die 
komplexe Natur der beschriebenen neuronalen InterakƟonen nicht berücksichƟgen. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Dieser Ansatz ist zu unspezifisch. Der Text beschreibt sehr spezifische neuronale 
Verbindungen und Mechanismen, insbesondere die Amygdala-Insula-Kopplung und deren Rolle bei 
der Verarbeitung von Bedrohungssignalen. Ein allgemeiner Ansatz zur Verbesserung der emoƟonalen 
RegulaƟon durch unspezifische präfrontale AkƟvierung würde die spezifischen neuronalen 
Mechanismen, die im Text beschrieben werden, nicht gezielt genug adressieren. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort ignoriert die im Text betonte Bedeutung der neuronalen 
KonnekƟvitätsmuster. Der Text beschreibt explizit die Rolle der "funcƟonal connecƟvity" (funkƟonelle 
KonnekƟvität) und der "neural circuits involved in interpreƟng and responding to threat signals" 
(neuronale Schaltkreise für die InterpretaƟon und ReakƟon auf Bedrohungssignale). Ein Ansatz, der 
nur die autonome Erregung reduziert ohne die zugrundeliegenden neuronalen Verbindungsmuster zu 
berücksichƟgen, würde die beschriebenen Mechanismen nicht direkt genug adressieren. 

 

Frage 5: How does the text characterize the relaƟonship between aƩenƟon bias and phobic 
response maintenance? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon widerspricht der Darstellung im Text. Der Text beschreibt 
Aufmerksamkeitsverzerrungen nicht als sekundäre Folge wiederholter ExposiƟon, sondern als 
fundamentalen Aspekt der InformaƟonsverarbeitung. Dies wird deutlich in der Passage: "individuals 
with phobias demonstrate systemaƟc distorƟons in aƩenƟon, interpretaƟon, and memory processes 
related to their feared sƟmuli, operaƟng at both conscious and unconscious levels" (Menschen mit 
Phobien zeigen systemaƟsche Verzerrungen in Aufmerksamkeits-, InterpretaƟons- und 
Gedächtnisprozessen bezüglich ihrer gefürchteten Reize, die sowohl auf bewusster als auch 
unbewusster Ebene wirken). 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort entspricht der im Text beschriebenen Dynamik. Der Text erklärt, dass eine 
"heightened vigilance for threat is accompanied by catastrophic misinterpretaƟons" (erhöhte 
Wachsamkeit für Bedrohungen wird von katastrophalen FehlinterpretaƟonen begleitet) und dass dies 
zu einem "self-perpetuaƟng cycle of fear and avoidance behaviors" (sich selbst verstärkender 
Kreislauf von Angst und Vermeidungsverhalten) führt. Dies zeigt genau den beschriebenen Prozess, 
bei dem anfängliche Aufmerksamkeitspräferenzen und katastrophale KogniƟonen sich gegenseiƟg 
verstärken. 
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c) Falsch  

Erläuterung: Der Text beschreibt keine Konkurrenz zwischen bewussten und unbewussten 
Verarbeitungsprozessen um Aufmerksamkeitsressourcen. StaƩdessen wird beschrieben, dass diese 
Prozesse zusammenwirken: "operaƟng at both conscious and unconscious levels of cogniƟve 
processing" (auf sowohl bewusster als auch unbewusster Ebene der kogniƟven Verarbeitung 
wirkend). Die Aufmerksamkeitsverzerrung wird nicht als Ergebnis eines Konkurrenzkampfes 
dargestellt. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon vereinfacht die im Text beschriebene komplexe InterakƟon zu stark. 
Der Text stellt die Aufmerksamkeitsverzerrung nicht als dominanten Mechanismus für emoƟonale 
DysregulaƟon dar, sondern als Teil eines integrierten Systems. Dies wird deutlich durch die 
Beschreibung der "systemaƟc distorƟons in aƩenƟon, interpretaƟon, and memory processes" 
(systemaƟsche Verzerrungen in Aufmerksamkeits-, InterpretaƟons- und Gedächtnisprozessen), die 
alle zur Aufrechterhaltung der Phobie beitragen. 

 

Frage 6: Which of the following statements is correct? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage stellt eine falsche Dichotomie dar. Der Text suggeriert nirgends, dass 
therapeuƟsche Ansätze entweder neurobiologische Mechanismen ODER psychologische Prozesse 
behandeln müssen. StaƩdessen beschreibt der Text durchgehend die IntegraƟon verschiedener 
Ebenen, von neurobiologischen über physiologische bis hin zu psychologischen Mechanismen, was 
eher einen ganzheitlichen Behandlungsansatz nahelegt. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage wird direkt durch den Text gestützt. Der Text erwähnt explizit "their 
tendency to generalize to related situaƟons" (ihre Tendenz, sich auf verwandte SituaƟonen zu 
generalisieren) und beschreibt, wie unbehandelte Phobien zu "increasingly restricted lifestyles and 
the development of secondary psychological complicaƟons" (zunehmend eingeschränkten 
LebenssƟlen und der Entwicklung sekundärer psychologischer KomplikaƟonen) führen. Dieser 
doppelte Aspekt der Ausweitung durch Generalisierung bei gleichzeiƟger Entwicklung begleitender 
psychologischer Probleme entspricht genau der Textdarstellung. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon ist zu eng gefasst und widerspricht dem Text. Der Text beschreibt 
die funkƟonellen BeeinträchƟgungen deutlich breiter: "affect mulƟple domains of funcƟoning, 
including social relaƟonships, occupaƟonal performance, and overall quality of life" (betriŏ mulƟple 
FunkƟonsbereiche, einschließlich sozialer Beziehungen, beruflicher Leistung und allgemeiner 
Lebensqualität). Die Beschränkung auf den sozialen Bereich ist daher nicht korrekt. 
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d) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon steht im Widerspruch zur Textdarstellung. Der Text beschreibt 
sekundäre KomplikaƟonen nicht als unabhängig von den primären Symptomen, sondern als Folge der 
chronischen Natur unbehandelter Phobien. Dies wird deutlich in der Passage über "the chronic 
nature of untreated phobias, combined with their tendency to generalize [...] can lead to [...] the 
development of secondary psychological complicaƟons" (die chronische Natur unbehandelter 
Phobien, kombiniert mit ihrer Tendenz zur Generalisierung [...] kann zur Entwicklung sekundärer 
psychologischer KomplikaƟonen führen). 

 

Frage 7: How does the text's model of cogniƟve processing suggest the interacƟon between 
perceptual biases and behavioral manifestaƟons of phobia? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon widerspricht direkt der im Text beschriebenen integrierten Natur 
der Prozesse. Der Text beschreibt keine unabhängige OperaƟon von Wahrnehmungsverzerrungen und 
VerhaltensreakƟonen. StaƩdessen wird ein zusammenhängendes System beschrieben: "systemaƟc 
distorƟons in aƩenƟon, interpretaƟon, and memory processes [...] creaƟng a self-perpetuaƟng cycle 
of fear and avoidance behaviors" (systemaƟsche Verzerrungen in Aufmerksamkeit, InterpretaƟon und 
Gedächtnisprozessen [...] die einen sich selbst verstärkenden Kreislauf von Angst und 
Vermeidungsverhalten erzeugen). 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort unterschätzt die Rolle der Gedächtnisprozesse und vereinfacht die 
Beziehung zu stark. Der Text beschreibt keine rein archivische FunkƟon des Gedächtnisses, sondern 
stellt es als akƟven Teil des Verarbeitungsprozesses dar. Dies wird deutlich in der Beschreibung der 
"systemaƟc distorƟons in aƩenƟon, interpretaƟon, and memory processes" (systemaƟsche 
Verzerrungen in Aufmerksamkeits-, InterpretaƟons- und Gedächtnisprozessen), wobei alle diese 
Prozesse als akƟv an der Aufrechterhaltung der Phobie beteiligt beschrieben werden. 

 
c) RichƟg 

 Erläuterung: Diese Antwort spiegelt am genauesten die im Text beschriebene IntegraƟon von 
Prozessen wider. Der Text beschreibt, wie "phobic individuals consistently show faster response Ɵmes 
to threat-relevant sƟmuli" (phobische Individuen zeigen konstant schnellere ReakƟonszeiten auf 
bedrohungsrelevante Reize) und wie dies zusammen mit "catastrophic misinterpretaƟons" 
(katastrophalen FehlinterpretaƟonen) zu einem integrierten Muster kogniƟver und 
verhaltensbezogener ReakƟonen führt. Dies wird als "self-perpetuaƟng cycle" (sich selbst 
verstärkender Kreislauf) beschrieben, der mulƟple kogniƟve und verhaltensorienƟerte Mechanismen 
umfasst. 
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d) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon kehrt die im Text beschriebene zeitliche und kausale Reihenfolge 
um. Der Text betont die Rolle früher Aufmerksamkeitsverzerrungen: "phobic individuals consistently 
show faster response Ɵmes to threat-relevant sƟmuli, indicaƟng preferenƟal processing of fear-
related informaƟon at early stages of percepƟon" (phobische Individuen zeigen konstant schnellere 
ReakƟonszeiten auf bedrohungsrelevante Reize, was eine bevorzugte Verarbeitung angstbezogener 
InformaƟon in frühen Wahrnehmungsstadien anzeigt). Aufmerksamkeitsverzerrungen werden also 
nicht als sekundäre, unterstützende Rolle beschrieben, sondern als grundlegender Teil des frühen 
Verarbeitungsprozesses. 

 

 

Text 2 - Neurobiological and Psychological Mechanisms in AƩenƟon Deficit HyperacƟvity Disorder: 
From Theory to PracƟce 

Frage 8: Which of the following statements is correct? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage wird durch mehrere Textstellen gestützt und stellt eine logisch korrekte 
IntegraƟon der präsenƟerten Befunde dar. Der Text belegt die Rolle des dopaminergen Systems durch 
"23% lower dopamine receptor density in the nucleus accumbens, correlaƟng significantly with 
aƩenƟon deficits and impulsivity measures" ("23% niedrigere Dopaminrezeptordichte im Nucleus 
accumbens, die signifikant mit Aufmerksamkeitsdefiziten und Impulsivitätsmaßen korreliert"). Die 
Schwierigkeiten bei länger andauernden AkƟvitäten werden durch die Aussage "response variability is 
2.5 Ɵmes higher compared to controls under condiƟons requiring sustained aƩenƟon" 
("Antwortvariabilität ist 2,5-mal höher im Vergleich zu Kontrollen unter Bedingungen, die anhaltende 
Aufmerksamkeit erfordern") bestäƟgt. Die Verbindung zur Belohnungsstruktur wird durch die 
Erwähnung des Nucleus accumbens unterstützt, der eine zentrale Rolle im Belohnungssystem spielt. 

 
b) Falsch 

Erläuterung: Diese Aussage steht im Widerspruch zu den Erkenntnissen aus dem Text. Der Text 
betont: "65% of children with ADHD conƟnue to experience significant execuƟve funcƟon 
impairments into adulthood, though the manifestaƟon may shiŌ from predominantly behavioral to 
more cogniƟve symptoms" ("65% der Kinder mit ADHD zeigen weiterhin signifikante 
BeeinträchƟgungen der ExekuƟvfunkƟonen im Erwachsenenalter, wobei sich die ManifestaƟon von 
überwiegend verhaltensbasierten zu mehr kogniƟven Symptomen verschiebt"). Die Vernachlässigung 
der VerhaltensregulaƟon im beruflichen Kontext wäre daher nicht angemessen. 

 
c) Falsch 

Erläuterung: Diese Aussage ist zu vereinfachend und wird der Komplexität der im Text beschriebenen 
therapeuƟschen Ansätze nicht gerecht. Der Text zeigt, dass erfolgreiche IntervenƟonen mit "a 12.4% 
increase in acƟvaƟon in previously hypoacƟve prefrontal regions" ("12,4% Zunahme der AkƟvierung 
in zuvor hypoakƟven präfrontalen Regionen") verbunden sind, aber dies ist nur ein Aspekt unter 
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vielen. Der Text betont die Bedeutung kombinierter Behandlungsansätze: "Combined treatment 
approaches yield the most robust outcomes" ("Kombinierte Behandlungsansätze erzielen die 
robustesten Ergebnisse"). 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage widerspricht den im Text beschriebenen Entwicklungsrichtungen der 
ADHS-Behandlung. Während der erste Teil über die IntegraƟon prädikƟver AnalyƟk durch "machine 
learning algorithms have achieved 83.6% accuracy in predicƟng treatment response" 
("Maschinenlernalgorithmen haben eine Genauigkeit von 83,6% bei der Vorhersage des 
Behandlungserfolgs erreicht") gestützt wird, steht die Forderung nach "less standardized response 
assessment" im Widerspruch zur wissenschaŌlichen Methodik. Der Text betont die Bedeutung 
präziser Messungen durch "precision medicine approaches" ("präzisionsmedizinische Ansätze") und 
die Notwendigkeit rigoroser Validierung. Eine weniger standardisierte Bewertung der 
Behandlungsergebnisse würde die Verlässlichkeit und Vergleichbarkeit der Ergebnisse gefährden und 
steht damit im Widerspruch zu den wissenschaŌlichen Standards, die im Text durchgehend betont 
werden. 

 

Frage 9: Which conclusion about ADHD's neurobiological basis best integrates the structural and 
funcƟonal findings described in the text? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage stellt einen kausalen Zusammenhang zwischen der reduzierten 
KonnekƟvität im Default Mode Network und den volumetrischen Veränderungen im präfrontalen 
Cortex her, der so im Text nicht belegt ist. Der Text erwähnt zwar beide Aspekte - "reduced gray 
maƩer volume" ("reduziertes graue Substanz-Volumen") und "28% reducƟon in default mode 
network coherence" ("28% RedukƟon in der Kohärenz des Default Mode Networks") - stellt aber 
keinen direkten kausalen Zusammenhang zwischen diesen Befunden her. Die Behauptung von 
kompensatorischen AkƟvierungsmustern ist eine ÜberinterpretaƟon der TexƟnformaƟonen. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage integriert am präzisesten die im Text beschriebenen strukturellen und 
funkƟonellen Befunde. Der Text beschreibt explizit beide Aspekte: "reduced gray maƩer volume in 
key brain regions" ("reduziertes Volumen der grauen Substanz in Schlüsselregionen des Gehirns") 
sowie "funcƟonal connecƟvity alteraƟons" ("Veränderungen der funkƟonellen KonnekƟvität"). Die 
Schlussfolgerung eines Zusammenspiels zwischen Hirnstruktur und Netzwerkdynamik entspricht der 
im Text dargestellten integraƟven Sichtweise der neurobiologischen Grundlagen von ADHS. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon geht über die im Text präsenƟerten Daten hinaus. Während der Text 
sowohl Veränderungen im Default Mode Network als auch Defizite in den ExekuƟvfunkƟonen 
beschreibt, wird nirgends erwähnt, dass die Netzwerkveränderungen einen kompensatorischen 
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Mechanismus darstellen. Mit "meta-analyƟc data indicaƟng a median effect size of 0.63 across 
various assessment paradigms" ("meta-analyƟsche Daten zeigen einen miƩleren Effekt von 0,63 über 
verschiedene Testparadigmen hinweg") werden zwar die exekuƟven FunkƟonsdefizite quanƟfiziert, 
aber nicht in den behaupteten kausalen Zusammenhang gestellt. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung stellt eine nicht durch den Text gestützte Verbindung zwischen 
den strukturellen und funkƟonellen Veränderungen und deren Auswirkungen auf das Lernen her. 
Während der Text verschiedene neuronale Veränderungen beschreibt, macht er keine spezifischen 
Aussagen über deren Auswirkungen auf das Lernen oder die emoƟonale Beteiligung. Die Behauptung 
einer "besonderen Vulnerabilität während Perioden, die anhaltende emoƟonale Beteiligung 
erfordern" ist eine SpekulaƟon, die über die im Text präsenƟerten Daten hinausgeht. 

 

Frage 10: Which interpretaƟon of the geneƟc and epigeneƟc findings most accurately reflects the 
text's perspecƟve on ADHD's biological basis? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon überbetont die Bedeutung der Heritabilität und unterschätzt die 
Rolle von Umwelƞaktoren. Zwar erwähnt der Text eine hohe Heritabilität von "approximately 74%" 
("ungefähr 74%"), aber er beschreibt auch explizit die wichƟge Rolle der Umwelƞaktoren: "This 
geneƟc predisposiƟon interacts with environmental factors through complex epigeneƟc mechanisms" 
("Diese geneƟsche PrädisposiƟon interagiert mit Umwelƞaktoren durch komplexe epigeneƟsche 
Mechanismen"). Die Charakterisierung der Umwelƞaktoren als "sekundär" wird der im Text 
beschriebenen komplexen InterakƟon nicht gerecht. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage zieht unzulässige Schlüsse über Behandlungsergebnisse, die so nicht im 
Text belegt sind. Während der Text geneƟsche Faktoren diskuƟert, wie den "DRD4 7-repeat variant 
showing an odds raƟo of 1.33 for ADHD diagnosis" ("DRD4 7-Repeat-Variante mit einem Odds RaƟo 
von 1,33 für die ADHS-Diagnose"), macht er keine direkten Aussagen darüber, dass familiäre 
geneƟsche Muster den Behandlungserfolg stärker beeinflussen würden als individuelle molekulare 
EigenschaŌen. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon spiegelt am genauesten die komplexe Darstellung im Text wider. Sie 
integriert die beschriebenen geneƟschen Befunde ("mulƟple risk genes" - "mulƟple Risikogene"), die 
Umwelteinflüsse und deren InterakƟon durch epigeneƟsche Mechanismen, die zu Veränderungen in 
NeurotransmiƩersystemen führen. Der Text unterstützt dies direkt durch die Aussage: "This geneƟc 
predisposiƟon interacts with environmental factors through complex epigeneƟc mechanisms, leading 
to alteraƟons in neurotransmiƩer systems" ("Diese geneƟsche PrädisposiƟon interagiert mit 
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Umwelƞaktoren durch komplexe epigeneƟsche Mechanismen, die zu Veränderungen in 
NeurotransmiƩersystemen führen"). 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage vermischt verschiedene Konzepte und zieht nicht durch den Text 
gestützte Schlussfolgerungen. Während der Text tatsächlich epigeneƟsche ModifikaƟonen ("specific 
DNA methylaƟon paƩerns" - "spezifische DNA-Methylierungsmuster") und RezeptordichtevariaƟonen 
("23% lower dopamine receptor density" - "23% niedrigere Dopaminrezeptordichte") beschreibt, 
macht er keine Aussagen darüber, dass diese zu einer standardisierten Behandlung führen würden. 
Im Gegenteil, der Text betont die Bedeutung individualisierter Behandlungsansätze durch "precision 
medicine approaches" ("präzisionsmedizinische Ansätze"). 

 

Frage 11: How does the text's presentaƟon of execuƟve funcƟon development in ADHD most 
accurately inform our understanding of symptom progression? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon enthält einen wichƟgen Fehler in der Darstellung der Stabilität der 
exekuƟven FunkƟonsdefizite. Der Text stellt klar, dass "approximately 65% of children with ADHD 
conƟnue to experience significant execuƟve funcƟon impairments into adulthood" ("etwa 65% der 
Kinder mit ADHS weiterhin signifikante BeeinträchƟgungen der ExekuƟvfunkƟonen im 
Erwachsenenalter zeigen"). Dies bedeutet, dass die Defizite nicht bei allen Betroffenen stabil bleiben. 
Während der zweite Teil der Aussage über die Veränderung der ManifestaƟonsformen korrekt ist 
("the manifestaƟon may shiŌ from predominantly behavioral to more cogniƟve symptoms" - "die 
ManifestaƟon kann sich von überwiegend verhaltensbasierten zu mehr kogniƟven Symptomen 
verschieben"), ist die Annahme einer generellen Stabilität nicht durch den Text gedeckt. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage stellt eine extreme und nicht durch den Text gestützte PosiƟon dar. Der 
Text spricht von einer Verschiebung ("shiŌ") der Symptome, nicht von einer vollständigen 
Veränderung. Die Behauptung, dass frühe ManifestaƟonen für die ErwachsenenpräsentaƟon 
irrelevant werden, widerspricht direkt der Textaussage über die Fortsetzung der exekuƟven 
FunkƟonsdefizite bei 65% der Betroffenen ins Erwachsenenalter. Dies zeigt, dass frühe 
ManifestaƟonen durchaus relevant bleiben. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon entspricht am genauesten den im Text präsenƟerten Erkenntnissen. 
Sie erfasst sowohl den entwicklungsbedingten Aspekt ("developmental progression") als auch die 
spezifische Art der Veränderung. Der Text unterstützt dies durch die Aussage, dass die ManifestaƟon 
sich von verhaltensbasierten zu kogniƟven Symptomen verschiebt, während gleichzeiƟg bei einem 
großen Teil der Betroffenen exekuƟve FunkƟonsdefizite bestehen bleiben. Diese InterpretaƟon 
berücksichƟgt die komplexe EvoluƟon der Symptome über die Zeit, ohne in Extreme zu verfallen. 
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d) Falsch  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung geht weit über die im Text präsenƟerten InformaƟonen hinaus. 
Während der Text verschiedene ManifestaƟonen von ADHS in verschiedenen Altersstufen beschreibt, 
gibt es keine Hinweise darauf, dass ADHS im Kindes- und Erwachsenenalter als völlig unterschiedliche 
Erkrankungen betrachtet werden sollten, die kompleƩ verschiedene IntervenƟonsansätze erfordern. 
Im Gegenteil, die beschriebene KonƟnuität der Symptome (wenn auch in veränderter Form) spricht 
gegen eine solche strikte Trennung. 

 

Frage 12: Based on the neuropsychological findings presented, which hypothesis about academic 
tasks for university students with ADHD is best supported? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon ist zu extrem und widerspricht den differenzierten Befunden im 
Text. Während der Text tatsächlich von persisƟerenden exekuƟven FunkƟonsdefiziten spricht, zeigt er 
auch, dass diese unterschiedlich ausgeprägt sein können. Die Aussage "task-switching abiliƟes show 
the most persistent deficits, with a modal performance decrease of 31% compared to age-matched 
controls" ("Aufgabenwechselfähigkeiten zeigen die persistentesten Defizite, mit einer modalen 
Leistungsabnahme von 31% im Vergleich zu altersgleichen Kontrollpersonen") deutet zwar auf 
spezifische Schwierigkeiten hin, rechƞerƟgt aber nicht die vollständige Vermeidung von Aufgaben mit 
exekuƟven Anforderungen. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon vernachlässigt wichƟge Aspekte der im Text beschriebenen 
SymptomaƟk. Obwohl der Text eine Verschiebung "from predominantly behavioral to more cogniƟve 
symptoms" ("von überwiegend verhaltensbasierten zu mehr kogniƟven Symptomen") beschreibt, 
bedeutet dies nicht, dass Verhaltensaspekte im universitären Kontext ignoriert werden sollten. Die 
Aussage über "65% of children with ADHD conƟnue to experience significant execuƟve funcƟon 
impairments into adulthood" zeigt, dass beide Aspekte relevant bleiben. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage enthält einen inneren Widerspruch zu den Textbefunden. Während die 
Aufmerksamkeit auf Aufgaben mit kogniƟven Wechseln korrekt ist (basierend auf den "task-switching 
abiliƟes show the most persistent deficits"), steht die Erwartung hoher Leistungen bei Aufgaben mit 
anhaltender Aufmerksamkeit im Widerspruch zu den Textbefunden über "response variability is 2.5 
Ɵmes higher compared to controls under condiƟons requiring sustained aƩenƟon" 
("Antwortvariabilität ist 2,5-mal höher im Vergleich zu Kontrollen unter Bedingungen, die anhaltende 
Aufmerksamkeit erfordern"). 

 
d) RichƟg  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon integriert am besten die verschiedenen im Text präsenƟerten 
Befunde. Sie berücksichƟgt sowohl die kogniƟven als auch die verhaltensbezogenen 
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Herausforderungen und legt einen besonderen Fokus auf Aufgabenwechsel, was durch die 
Textaussage über die persistentesten Defizite bei "task-switching abiliƟes" unterstützt wird. Zudem 
entspricht dieser umfassende Ansatz der im Text beschriebenen Komplexität der ADHS-SymptomaƟk 
im Erwachsenenalter. 

 

Frage 13: Which interpretaƟon of the treatment efficacy findings most comprehensively reflects the 
text's perspecƟve on intervenƟon approaches? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon verzerrt die im Text dargestellten Wirksamkeitsdaten. Der Text 
nennt für pharmakologische IntervenƟonen "an average symptom reducƟon of 35%" ("eine 
durchschniƩliche SymptomredukƟon von 35%") und für kogniƟv-behaviorale IntervenƟonen "a mean 
improvement of 28% in execuƟve funcƟon measures" ("eine durchschniƩliche Verbesserung von 28% 
bei Messungen der ExekuƟvfunkƟonen"). Diese Zahlen sowie die Aussage "Combined treatment 
approaches yield the most robust outcomes" ("Kombinierte Behandlungsansätze erzielen die 
robustesten Ergebnisse") widersprechen der Schlussfolgerung, dass MedikaƟon der primäre 
Behandlungsfokus sein sollte. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon steht in direktem Widerspruch zu den Textbefunden. Der Text 
betont die Überlegenheit kombinierter Behandlungsansätze mit "longitudinal studies reporƟng an 
odds raƟo of 1.89 for posiƟve long-term outcomes compared to single-modality treatments" 
("LängsschniƩstudien berichten ein Odds RaƟo von 1,89 für posiƟve Langzeitergebnisse im Vergleich 
zu Einzelmodalitätsbehandlungen"). Eine alternierende staƩ simultane Anwendung verschiedener 
Behandlungsmodalitäten wird nicht durch die Evidenz gestützt. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon spiegelt am genauesten die im Text dargestellte Evidenz wider. Sie 
integriert die Befunde zu kombinierten Behandlungsansätzen mit den neuroplasƟschen 
Veränderungen, die im Text beschrieben werden: "successful therapeuƟc intervenƟons are associated 
with a 12.4% increase in acƟvaƟon in previously hypoacƟve prefrontal regions" ("erfolgreiche 
therapeuƟsche IntervenƟonen sind mit einer 12,4%igen Zunahme der AkƟvierung in zuvor 
hypoakƟven präfrontalen Regionen verbunden"). Die Betonung synergisƟscher Effekte wird durch die 
besseren Langzeitergebnisse kombinierter Behandlungen unterstützt. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage widerspricht dem differenzierten, evidenzbasierten Ansatz, der im Text 
beschrieben wird. Die Textpassagen über "precision medicine approaches" ("präzisionsmedizinische 
Ansätze") und die Bedeutung von "neural acƟvaƟon paƩerns" ("neuronale AkƟvierungsmuster") für 
die Behandlungsplanung zeigen, dass IntervenƟonen nicht einfach nach Symptomstärke, sondern 
nach vielfälƟgen biologischen und klinischen Indikatoren ausgerichtet werden sollten. 
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Frage 14: Which of the following conclusions may be derived from the graphs? 

a) Flasch  

Erläuterung: Diese Aussage ist nicht korrekt, da die Grafik zeigt, dass bei einem Alter von 7 Jahren die 
Prävalenz bei beiden Geschlechtern nahezu idenƟsch bei etwa 6% liegt. Die Aussage "consistently 
exceeds" ("übertriŏ durchgängig") impliziert, dass die männliche Prävalenz zu jedem Zeitpunkt höher 
ist, was durch diesen Gleichstand bei 7 Jahren widerlegt wird. Auch wenn in den meisten anderen 
Altersgruppen die männliche Prävalenz höher ist, ist das Kriterium der Durchgängigkeit 
("consistently") nicht erfüllt. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon wird durch die Grafik gestützt. Bei der Betrachtung der 
Maximalwerte (Peak-Prävalenz) für beide Geschlechter zeigt sich eine zeitliche Verschiebung von 
einem Jahr: Bei Jungen liegt der Höchstwert (ca. 11%) bei 10 Jahren, während er bei Mädchen (ca. 
7,5%) bei 9 Jahren liegt. Diese zeitliche Verschiebung der Spitzenwerte um ein Jahr ("temporal 
displacement in peak manifestaƟon by about 1 year") ist klar in den Daten erkennbar. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage widerspricht den in der Grafik dargestellten Daten. Die Entwicklung der 
ADHS-Prävalenz zeigt gerade keine konsistenten Trends für beide Geschlechter, wenn man die 11-
Jährigen ausschließt. Die Kurven verlaufen deutlich unterschiedlich: Während die männliche 
Prävalenz von 6-10 Jahren einen allgemein steigenden Trend zeigt, ist der Verlauf bei Mädchen 
unregelmäßiger mit einem Peak bei 9 Jahren und anschließendem Abfall. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon der zweiten Grafik ist irreführend. Während das Kreisdiagramm 
tatsächlich einen Anteil von 24% für den hyperakƟven Subtyp zeigt, ist die Schlussfolgerung, dass 
"nur" 24% hyperakƟve Merkmale zeigen, falsch. Die Kategorie "Mixed" (63%) beinhaltet per 
DefiniƟon auch hyperakƟve Merkmale. Somit zeigen insgesamt 87% (24% hyperakƟv + 63% gemischt) 
der ADHS-Betroffenen hyperakƟve Züge. Die InterpretaƟon unterschätzt damit deutlich die Prävalenz 
hyperakƟver Merkmale in der GesamtpopulaƟon der ADHS-Betroffenen. 

 

 

Text 3 - The Interplay of Verbal and Non-verbal CommunicaƟon in Human InteracƟon 

Frage 15: Based on Mehrabian's findings about emoƟonal communicaƟon, which of the following 
scenarios would most accurately demonstrate the relaƟve importance of different communicaƟon 
channels? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage widerspricht Mehrabians Forschungsergebnissen direkt. Laut Text macht  
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der sƟmmliche Anteil (vocal elements) 38% der emoƟonalen KommunikaƟon aus: "vocal elements 
accounƟng for 38% and facial expressions contribuƟng 55%" (sƟmmliche Elemente machen 38% aus 
und Gesichtsausdrücke 55%). Da der Gesichtsausdruck mit 55% den größeren Anteil hat, kann die 
SƟmme nicht den größten Einfluss auf die wahrgenommene Begeisterung haben. Die Antwort 
vertauscht die relaƟve Bedeutung dieser KommunikaƟonskanäle. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage überdehnt Mehrabians Ergebnisse unzulässig. Der Text stellt klar: "these 
proporƟons specifically apply to situaƟons involving emoƟonal or aƫtudinal messages rather than 
general communicaƟon" (diese Verhältnisse gelten spezifisch für SituaƟonen mit emoƟonalen oder 
einstellungsbezogenen BotschaŌen, nicht für allgemeine KommunikaƟon). Die Antwort ignoriert 
diese wichƟge Einschränkung und verallgemeinert die Ergebnisse fälschlicherweise auf "alle 
KommunikaƟonskontexte". 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon entspricht genau den von Mehrabian gefundenen ProporƟonen. Der Text 
gibt an, dass Gesichtsausdrücke 55% der emoƟonalen Bedeutung ausmachen, während sƟmmliche 
Elemente 38% und verbale Inhalte nur 7% beitragen. Bei der VermiƩlung von Aufregung/Freude 
würde demnach ein strahlendes Lächeln (facial expression = 55%) tatsächlich einen stärkeren 
emoƟonalen Einfluss haben als Tonfall (38%) und verbaler Ausdruck (7%) zusammen. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist problemaƟsch, da die im Text beschriebenen non-verbalen Kanäle 
(Gesichtsausdruck und SƟmme) in der Online-KommunikaƟon oŌ gar nicht oder nur eingeschränkt 
verfügbar sind. Mehrabians Forschung basiert auf direkter zwischenmenschlicher KommunikaƟon: 
"non-verbal elements carry approximately 93% of emoƟonal meaning in interpersonal 
communicaƟon" (non-verbale Elemente tragen etwa 93% der emoƟonalen Bedeutung in 
zwischenmenschlicher KommunikaƟon). Eine Übertragung dieser Ergebnisse auf Online-
KommunikaƟon wäre daher nicht gerechƞerƟgt. 

 

Frage 16: Which of the following statements is correct? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht im direkten Widerspruch zum Text. Laut Text ist SynchronisaƟon 
(nicht DyssynchronisaƟon) posiƟv für die therapeuƟsche Beziehung: "counselor-client rapport is 
significantly influenced by non-verbal synchrony, with high levels of movement synchronizaƟon 
associated with a 35% improvement in therapeuƟc outcomes" (die Therapeut-Klient-Beziehung wird 
stark von non-verbaler Synchronie beeinflusst, wobei ein hohes Maß an BewegungssynchronisaƟon 
mit einer 35%igen Verbesserung der therapeuƟschen Ergebnisse verbunden ist). Die Antwort 
verdreht diese Aussage kompleƩ, indem sie DyssynchronisaƟon als förderlich darstellt. 
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b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage verdreht die im Text dargestellten Zusammenhänge. Der Text sagt explizit 
das Gegenteil: "these proporƟons specifically apply to situaƟons involving emoƟonal or aƫtudinal 
messages rather than general communicaƟon" (diese Verhältnisse gelten spezifisch für SituaƟonen 
mit emoƟonalen oder einstellungsbezogenen BotschaŌen, nicht für allgemeine KommunikaƟon). Die 
Antwort behauptet fälschlicherweise, dass die ProporƟonen für einfache oder neutrale BotschaŌen 
gelten. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage geht über die im Text präsenƟerten InformaƟonen hinaus. Während der 
Text verschiedene Messmethoden erwähnt ("including microanalysis of facial expressions through the 
Facial AcƟon Coding System (FACS)" und "Psychophysiological measurements"), wird nirgends 
behauptet, dass diese KombinaƟon einen umfassenden Rahmen für die Analyse bewusster und 
unbewusster KommunikaƟonsaspekte schaŏ. Dies ist eine ÜberinterpretaƟon der vorhandenen 
InformaƟonen. 

 
d) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage wird durch den Text gestützt: "pitch variaƟon serves as a parƟcularly 
robust indicator of emoƟonal state, with increased pitch variability correlaƟng posiƟvely with 
emoƟonal arousal (odds raƟo = 1.8)" (TonhöhenvariaƟon dient als besonders robuster Indikator für 
den emoƟonalen Zustand, wobei erhöhte Tonhöhenvariabilität posiƟv mit emoƟonaler Erregung 
korreliert). Die Formulierung "robust but less predictable" spiegelt die staƟsƟsche Natur dieser 
Beziehung wider, wie sie durch das Odds RaƟo von 1,8 angezeigt wird - es ist ein starker, aber kein 
perfekter Zusammenhang. 

 

Frage 17: What does the text suggest about the methodological approach to studying non-verbal 
communicaƟon in contemporary research? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort fasst den methodischen Ansatz präzise zusammen. Der Text beschreibt  

verschiedene sich ergänzende Messmethoden: "Researchers employ various techniques, including 
microanalysis of facial expressions through the Facial AcƟon Coding System (FACS)" (Forscher 
verwenden verschiedene Techniken, einschließlich Mikroanalyse von Gesichtsausdrücken durch FACS) 
und "Psychophysiological measurements, such as eye-tracking and galvanic skin response, provide 
objecƟve data about aƩenƟon paƩerns and emoƟonal arousal" (Psychophysiologische Messungen 
wie Eye-Tracking und Hautleitwertmessung liefern objekƟve Daten über Aufmerksamkeitsmuster und 
emoƟonale Erregung). Die IntegraƟon dieser verschiedenen Datenstränge ermöglicht ein 
umfassendes Verständnis der KommunikaƟonsereignisse. 
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b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage stellt eine falsche Hierarchie zwischen den Methoden her. Der Text 
präsenƟert tradiƟonelle Verhaltensanalyse und moderne psychophysiologische Messungen als 
komplementäre, nicht als sich ersetzende Methoden. Es gibt keine Hinweise darauf, dass FACS zur 
psychophysiologischen Messung gehört - staƩdessen wird es als separate Technik für die 
"microanalysis of facial expressions" (Mikroanalyse von Gesichtsausdrücken) beschrieben. Die 
Behauptung einer Überlegenheit modernerer Techniken wird vom Text nicht gestützt. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort überbetont die Rolle psychophysiologischer Messungen und unterschätzt 
die Bedeutung der Verhaltensanalyse. Der Text stellt beide Ansätze als gleichwerƟg dar und erwähnt 
keine überlegene ObjekƟvität psychophysiologischer Messungen. Die Behauptung, dass subjekƟve 
InterpretaƟon von Verhaltenshinweisen eliminiert wird, ist eine ÜberinterpretaƟon - der Text deutet 
nirgends an, dass dies möglich oder wünschenswert wäre. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage reduziert die methodische Vielfalt unzulässig auf kulturvergleichende 
Verhaltensstudien. Während der Text erwähnt, dass "cross-cultural studies examining universal facial 
expressions" (kulturvergleichende Studien zu universellen Gesichtsausdrücken) wichƟge Erkenntnisse 
liefern, wird dies nur als ein Aspekt der Forschung dargestellt. Die Behauptung, dass dieser Ansatz die 
verlässlichsten Ergebnisse liefert, geht über die TexƟnformaƟonen hinaus und ignoriert die 
beschriebene Bedeutung anderer Methoden. 

 

Frage 18: Based on the text's discussion of cross-cultural research on facial expressions, which 
interpretaƟon best reflects the findings regarding emoƟonal recogniƟon across cultures? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage übertreibt die kulturübergreifende ÜbereinsƟmmung maßlos. Der Text 
spricht von einer "median recogniƟon rate of 82.5% for basic emoƟons across diverse cultural 
groups" (miƩlere Erkennungsrate von 82,5% für grundlegende EmoƟonen über verschiedene 
Kulturgruppen hinweg) und erwähnt explizit, dass diese Rate variiert: "recogniƟon accuracy exhibits 
substanƟal variaƟon depending on the specific emoƟon being expressed and the cultural distance 
between communicator and receiver" (Erkennungsgenauigkeit zeigt erhebliche Schwankungen je 
nach spezifischer EmoƟon und kultureller Distanz). Eine "vollständige Uniformität" wird damit klar 
widerlegt. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht in direktem Widerspruch zu den Forschungsergebnissen im Text. Die 
dokumenƟerte Erkennungsrate von 82,5% über Kulturen hinweg widerlegt die Behauptung, dass 
kulturelle Unterschiede universelle Muster kompleƩ überlagern. Der Text zeigt vielmehr ein 
Zusammenspiel von kulturellen und universellen Elementen. Die Behauptung, emoƟonale 
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KommunikaƟon sei "primär durch kulturelle KondiƟonierung erlernt", wird durch keine Textpassage 
gestützt. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort spiegelt die Komplexität der Forschungsergebnisse präzise wider. Der Text 
belegt sowohl die grundsätzliche kulturübergreifende Erkennbarkeit (mit der 82,5% Erkennungsrate) 
als auch die Variabilität dieser Erkennung. Die Formulierung "though this recogniƟon accuracy 
exhibits substanƟal variaƟon depending on the specific emoƟon being expressed and the cultural 
distance between communicator and receiver" (wobei diese Erkennungsgenauigkeit erhebliche 
Schwankungen je nach spezifischer EmoƟon und kultureller Distanz aufweist) unterstützt direkt die 
differenzierte Sichtweise dieser AntwortopƟon. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort überbewertet den Einfluss der kulturellen Distanz. Während der Text die 
kulturelle Distanz als einen Einflussfaktor nennt, wird nirgends behauptet, dass die InterpretaƟon 
"vollständig" davon abhängt. Im Gegenteil: Die hohe durchschniƩliche Erkennungsrate von 82,5% 
über verschiedene Kulturen hinweg widerspricht der Aussage, es gäbe "keine Hinweise auf 
universelle Erkennungsmuster". Die Antwort ignoriert die im Text belegten kulturübergreifenden 
Gemeinsamkeiten. 

 

Frage 19: Based on the text's discussion of paralinguisƟcs, what can be concluded about the 
relaƟonship between verbal and vocal elements in decepƟon detecƟon? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage wird durch die konkreten Forschungsergebnisse im Text gestützt: 
"listeners can detect decepƟon with an accuracy rate of 64.3% when aƩending to both verbal content 
and vocal cues, compared to 53.8% when relying on verbal content alone" (Zuhörer können 
Täuschung mit einer Genauigkeit von 64,3% erkennen, wenn sie sowohl verbale Inhalte als auch 
sƟmmliche Hinweise beachten, verglichen mit 53,8% wenn sie sich nur auf verbale Inhalte verlassen). 
Die deutliche Verbesserung der Erkennungsrate um über 10 Prozentpunkte bei IntegraƟon beider 
Kanäle belegt die "crucial complementary" (entscheidend ergänzende) Rolle der paralinguisƟschen 
Merkmale. 

b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist eine verzerrte InterpretaƟon der Daten. Der Text zeigt, dass verbale 
Inhalte allein eine Erkennungsrate von 53,8% ermöglichen. Dies ist zwar weniger als die kombinierte 
Erkennungsrate von 64,3%, aber keineswegs "nicht ausreichend" - die Rate liegt immerhin über dem 
Zufallsniveau von 50%. Die Antwort übertreibt die Schwäche der rein verbalen Analyse. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage widerspricht den präsenƟerten Forschungsergebnissen. Der Text zeigt,  
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dass die KombinaƟon von vokalen und verbalen Elementen (64,3%) besser funkƟoniert als verbale 
Elemente allein (53,8%). Würden die sƟmmlichen CharakterisƟka die verbalen Inhalte tatsächlich 
"überschreiben" oder dominieren, wäre ihre IntegraƟon nicht vorteilhaŌ. Die Antwort ignoriert den 
im Text beschriebenen komplementären Charakter beider KommunikaƟonskanäle. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage verfälscht die im Text beschriebene Beziehung zwischen verbalen und 
non-verbalen Kanälen. Der Text zeigt deutlich unterschiedliche Erkennungsraten für verschiedene 
KommunikaƟonskanäle und ihre KombinaƟon. Die Behauptung, dass jeder Kanal "die gleichen 
InformaƟonen" liefert, widerspricht den präsenƟerten Forschungsergebnissen, die verschiedene 
Beiträge zur Täuschungserkennung belegen (53,8% vs. 64,3%). Die Kanäle ergänzen sich, sind aber 
nicht redundant. 

 

Frage 20: How does the text characterize the relaƟonship between verbal and non-verbal elements 
in conversaƟonal turn-taking? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht im Widerspruch zur Textdarstellung. Der Text beschreibt explizit die 
Notwendigkeit der KoordinaƟon: "successful conversaƟonal transiƟons typically preceded by a 
combinaƟon of specific linguisƟc markers and gestural cues" (erfolgreiche Gesprächsübergänge 
werden typischerweise durch eine KombinaƟon spezifischer sprachlicher Marker und Gestensignale 
eingeleitet). Die Behauptung, dass Sprecherwechsel-Muster spontan ohne spezifische KoordinaƟon 
entstehen, widerspricht dieser beschriebenen systemaƟschen Verbindung verbaler und non-verbaler 
Signale. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon überbetont den emoƟonalen Aspekt, der im Text gar nicht als 
Haupƞaktor für Gesprächsübergänge genannt wird. Der Text erwähnt zwar universelle CharakterisƟka 
- "maintains certain universal characterisƟcs across different linguisƟc communiƟes" (behält 
besƟmmte universelle Merkmale über verschiedene SprachgemeinschaŌen hinweg bei) - verbindet 
diese aber nicht mit emoƟonalen Einflüssen. Die Antwort konstruiert einen kausalen Zusammenhang, 
der im Text nicht belegt ist. 

c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage verzerrt die im Text beschriebene Balance zwischen verbalen und non-
verbalen Elementen. Der Text spricht von einer "combinaƟon of specific linguisƟc markers and 
gestural cues" (KombinaƟon spezifischer sprachlicher Marker und Gestensignale) und nicht von einer 
ausschließlichen Abhängigkeit von kulturell besƟmmten non-verbalen Signalen. Die Behauptung einer 
exklusiven Rolle non-verbaler Signale widerspricht der im Text beschriebenen integraƟven Natur des 
Sprecherwechsels. 
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d) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort spiegelt die komplexe Darstellung im Text präzise wider. Der Text 
beschreibt sowohl universelle als auch kulturspezifische Elemente: "This coordinaƟon appears to be 
parƟally culturally determined, yet maintains certain universal characterisƟcs across different 
linguisƟc communiƟes" (Diese KoordinaƟon scheint teilweise kulturell besƟmmt zu sein, behält aber 
besƟmmte universelle Merkmale über verschiedene SprachgemeinschaŌen hinweg bei). Die Antwort 
erfasst dieses Zusammenspiel zwischen angeborenen kommunikaƟven Fähigkeiten und erlerntem 
Verhalten korrekt. 

 

Frage 21: Based on the text's discussion of organizaƟonal contexts, what conclusion can be drawn 
about the relaƟonship between non-verbal communicaƟon abiliƟes and leadership? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage wird durch die konkreten Daten im Text gestützt. Der Text belegt einen 
messbaren Zusammenhang zwischen non-verbaler KommunikaƟonskompetenz und Führungserfolg: 
"comprehension of non-verbal cues has been shown to correlate with leadership effecƟveness, with 
successful managers exhibiƟng mean scores of 3.8 out of 5 on standardized tests of non-verbal 
decoding ability" (das Verständnis non-verbaler Signale korreliert mit FührungseffekƟvität, wobei 
erfolgreiche Manager durchschniƩliche Werte von 3,8 von 5 in standardisierten Tests zur 
Dekodierung non-verbaler Signale erreichen). Die Formulierung "vital component" (wichƟge 
Komponente) ist hier angemessen, da der Text einen eindeuƟgen und messbaren Zusammenhang 
zwischen dieser Fähigkeit und Führungserfolg dokumenƟert, ohne diese als einzigen oder 
dominanten Faktor darzustellen. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage geht über die Textbelege hinaus und macht eine zu absolute Behauptung. 
Während der Text die Bedeutung integrierter KommunikaƟonstrainings betont - "development of 
communicaƟon training programs that incorporate both verbal and non-verbal elements, focusing on 
the conscious alignment of these channels for maximum communicaƟve effecƟveness" (Entwicklung 
von KommunikaƟonstrainingsprogrammen, die verbale und non-verbale Elemente einbeziehen und 
sich auf die bewusste AbsƟmmung dieser Kanäle für maximale kommunikaƟve EffekƟvität 
konzentrieren) - wird nirgends behauptet, dass dieser Ansatz zur "bestmöglichen Führung" führen 
würde. Dies ist eine nicht durch den Text gedeckte ÜberinterpretaƟon. Der Text beschreibt zwar 
posiƟve Effekte des integrierten Trainings, macht aber keine Aussagen über dessen Überlegenheit 
gegenüber anderen Führungsentwicklungsansätzen. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage widerspricht den TexƟnformaƟonen. Der Text zeigt eine konsistente  

Beziehung zwischen Führung und non-verbalem Verständnis, belegt durch die konkreten Testwerte 
(3,8 von 5) bei erfolgreichen Managern. Die Behauptung einer "inkonsistenten" Beziehung steht im 
Widerspruch zu diesen empirischen Befunden. 
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d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht im direkten Widerspruch zum im Text beschriebenen integraƟven 
Trainingsansatz. Der Text betont die Bedeutung der IntegraƟon: "communicaƟon training programs 
that incorporate both verbal and non-verbal elements" (KommunikaƟonstrainingsprogramme, die 
sowohl verbale als auch non-verbale Elemente einbeziehen). Die Behauptung, dass getrennte Module 
den effekƟvsten Ansatz darstellen, widerspricht dieser expliziten Beschreibung eines integraƟven 
Trainingsansatzes. 
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Lernset 9 

 

Text 1 - The Neural Architecture of Thought: Mechanisms and Methodological Approaches in 
Modern Neuroscience 

Frage 1: How does the hierarchical organizaƟon of neural informaƟon processing in the neocortex 
contribute to cogniƟve funcƟon? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort beschreibt einen zu linearen, einseiƟgen Prozess. Der Text betont 
staƩdessen die Bedeutung von wechselseiƟgen Verbindungen und komplexen InterakƟonen. Das 
Zitat "reciprocal connecƟons between different corƟcal areas, parƟcularly the dense network of 
corƟco-corƟcal projecƟons, create funcƟonal circuits" (wechselseiƟge Verbindungen zwischen 
verschiedenen korƟkalen Bereichen, insbesondere das dichte Netzwerk korƟko-korƟkaler 
ProjekƟonen, schaffen funkƟonale Schaltkreise) widerspricht der hier beschriebenen rein 
sequenƟellen Verarbeitung. Die Antwort vereinfacht die komplexe Natur der neuronalen 
Verarbeitung zu stark. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort fokussiert sich zu stark auf die bidirekƟonale Signalübertragung zwischen 
Pyramidenzellen. Während der Text erwähnt "pyramidal neurons in layers III and V serve as principal 
informaƟon integrators" (Pyramidenzellen in den Schichten III und V dienen als hauptsächliche 
InformaƟonsintegratoren), wird ihre Rolle nicht auf bidirekƟonale Signalübertragung beschränkt. Die 
temporären funkƟonellen Ensembles werden zwar im Text durch "parƟcipate in distributed 
ensembles" (Teilnahme an verteilten Ensembles) angedeutet, aber nicht als Hauptmechanismus der 
hierarchischen OrganisaƟon dargestellt. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Die Antwort überbetont die Rolle von oszillatorischen Mustern. Zwar erwähnt der Text 
"gamma-frequency synchronizaƟon playing a crucial role in informaƟon integraƟon" (Gamma-
Frequenz-SynchronisaƟon spielt eine wichƟge Rolle bei der InformaƟonsintegraƟon), aber dies wird 
nicht als primärer Mechanismus der hierarchischen OrganisaƟon beschrieben. Außerdem wird mit 
„disƟnct firing paƩerns“ angedeutet, dass durchaus nicht-synchronisierte Muster eine Rolle spielen 
könnten. 

 
d) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort spiegelt am besten die Komplexität der hierarchischen OrganisaƟon 
wider, wie sie im Text beschrieben wird. Der Text erwähnt "hierarchical informaƟon processing gives 
rise to cogniƟve funcƟons" (hierarchische InformaƟonsverarbeitung führt zu kogniƟven FunkƟonen) 
und beschreibt die "reciprocal connecƟons between different corƟcal areas" (wechselseiƟge 
Verbindungen zwischen korƟkalen Bereichen). Die Antwort integriert sowohl die schriƩweise 
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Verfeinerung von InformaƟon als auch die Bedeutung von Rückkopplungsschleifen, was der 
textuellen Beschreibung der Neokortex-OrganisaƟon am nächsten kommt. 

Frage 2: Which of the following statements is true? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage wird direkt durch den Text gestützt. Der Text erwähnt "Recent innovaƟons 
in cellular resoluƟon calcium imaging have further demonstrated that these circuits exhibit precise 
temporal sequences of acƟvaƟon during decision-making processes, revealing the computaƟonal 
architecture underlying complex cogniƟon" (Neueste InnovaƟonen in der zellulären Kalzium-
Bildgebung haben gezeigt, dass diese Schaltkreise präzise zeitliche AkƟvierungssequenzen während 
Entscheidungsprozessen aufweisen). Dies bestäƟgt, dass die Kalzium-Bildgebungsstudien tatsächlich 
zeigen, wie verteilte neuronale PopulaƟonen ihre AkƟvität koordinieren, um spezifische 
Berechnungsalgorithmen zu implemenƟeren. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage vereinfacht den Entstehungsprozess von KogniƟon. Während der Text die 
Bedeutung der zellulären Architektur diskuƟert, wird nirgends behauptet, dass diese allein "KogniƟon 
erschaŏ". Der Text beschreibt staƩdessen ein komplexes Zusammenspiel verschiedener Faktoren: 
"The neural basis of thought extends beyond individual brain regions to encompass large-scale 
networks that coordinate acƟvity across distributed areas" (Die neuronale Grundlage des Denkens 
geht über einzelne Hirnregionen hinaus und umfasst großräumige Netzwerke). Die Aussage 
vereinfacht diesen komplexen Prozess zu stark. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Der Text erwähnt zwar "Novel computaƟonal approaches combining machine learning 
with network neuroscience have begun to decode the principles" (Neue computergestützte Ansätze, 
die maschinelles Lernen mit Netzwerk-NeurowissenschaŌ kombinieren, haben begonnen, die 
Prinzipien zu entschlüsseln), aber er behauptet nicht, dass die fundamentalen 
OrganisaƟonsprinzipien durch künstliche Intelligenz entdeckt wurden. Die Aussage überinterpreƟert 
die Rolle der KI bei diesen Entdeckungen. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage stellt eine zu direkte Kausalbeziehung her, die im Text so nicht belegt ist. 
Während der Text erwähnt "phase-locked oscillaƟons between these regions, suggesƟng a temporal 
coordinaƟon mechanism for complex thought" (phasengebundene OszillaƟonen zwischen diesen 
Regionen, was einen zeitlichen KoordinaƟonsmechanismus für komplexes Denken nahelegt), wird 
nicht explizit behauptet, dass eine Störung dieser OszillaƟonen zwangsläufig zu einer 
BeeinträchƟgung der RepräsentaƟon im mathemaƟschen Arbeitsgedächtnis führen würde. 
Außerdem bezieht sich die Aussage mehr auf die zeitliche ("temporal“) KoordinaƟon.  
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Frage 3: How does the orchestrated engagement of mulƟple neural systems during mathemaƟcal 
reasoning exemplify the brain's approach to complex cogniƟve tasks? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort beschreibt eine zu lineare AkƟvierung. Der Text beschreibt staƩdessen 
eine parallele, koordinierte AkƟvität mehrerer Hirnregionen. Das Zitat "When a mathemaƟcian 
contemplates a complex theorem, the parietal cortex [...] processes spaƟal and numerical 
representaƟons, while the dorsolateral prefrontal cortex maintains these representaƟons" (Wenn ein 
MathemaƟker ein komplexes Theorem durchdenkt, verarbeitet der parietale Kortex räumliche und 
numerische RepräsentaƟonen, während der dorsolaterale präfrontale Kortex diese RepräsentaƟonen 
aufrechterhält) zeigt deutlich, dass diese Prozesse gleichzeiƟg und nicht sequenƟell ablaufen. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort wird durch mehrere Textstellen gestützt. Der Text beschreibt, wie "the 
anterior cingulate cortex [...] monitors for conflicts in reasoning and signals the need for alternaƟve 
soluƟon strategies" (der anteriore cinguläre Kortex überwacht Konflikte im Denken und signalisiert 
die Notwendigkeit alternaƟver Lösungsstrategien). Dies zeigt die dynamischen Feedback-Schleifen 
zwischen Überwachungs- und Verarbeitungssystemen. Zusätzlich wird dies durch die beschriebene 
KoordinaƟon zwischen verschiedenen Hirnregionen unterstützt, die eine adapƟve 
Problemlösungsstrategie ermöglicht. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Obwohl der Text parallele Verarbeitung erwähnt, ist diese Antwort unvollständig. Sie 
vernachlässigt die wichƟge Rolle der Überwachungs- und Anpassungsmechanismen. Das Zitat 
"Simultaneous recordings from mulƟple corƟcal areas [...] have revealed phase-locked oscillaƟons 
between these regions" (Simultane Aufzeichnungen aus mehreren korƟkalen Bereichen haben 
phasengebundene OszillaƟonen zwischen diesen Regionen aufgezeigt) beschreibt zwar die 
SynchronisaƟon, aber nicht die adapƟven Aspekte der Problemlösung. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort beschreibt eine zu starre, hierarchische Struktur. Der Text betont 
staƩdessen die flexible, dynamische Natur der InterakƟonen. Während der Text erwähnt, dass 
verschiedene Regionen wie "parietal cortex" und "dorsolateral prefrontal cortex" zusammenarbeiten, 
wird dies nicht als streng hierarchisches Kontrollsystem beschrieben. Die "experience-dependent 
structural plasƟcity" (erfahrungsabhängige strukturelle PlasƟzität), die im Text erwähnt wird, 
widerspricht einem starren hierarchischen System. 
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Frage 4: How does the interacƟon between different interneuron populaƟons in the prefrontal 
cortex contribute to cogniƟve processing? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort integriert präzise mehrere Aspekte aus dem Text. Die Beschreibung wird 
durch zwei wichƟge Textstellen gestützt: "parvalbumin-expressing interneurons have been shown to 
generate gamma oscillaƟons that synchronize neural ensembles during cogniƟve tasks" (Parvalbumin-
exprimierende Interneurone erzeugen Gamma-OszillaƟonen, die neuronale Ensembles während 
kogniƟver Aufgaben synchronisieren) und "somatostaƟn-expressing interneurons regulate the gain of 
incoming sensory informaƟon" (SomatostaƟn-exprimierende Interneurone regulieren die Verstärkung 
eingehender sensorischer InformaƟon). Die Antwort verbindet diese beiden Mechanismen korrekt zu 
einem koordinierten System, das präzise zeitliche Abfolgen kogniƟver OperaƟonen ermöglicht. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort überschreitet die im Text dargestellten InformaƟonen. Während der Text 
erwähnt, dass es Verbindungen zwischen korƟkalen und subkorƟkalen Strukturen gibt ("extensive 
projecƟons from the prefrontal cortex to subcorƟcal structures" - ausgedehnte ProjekƟonen vom 
präfrontalen Kortex zu subkorƟkalen Strukturen), wird nicht beschrieben, dass verschiedene 
InterneuronenpopulaƟonen den InformaƟonsfluss basierend auf der Art der kogniƟven Verarbeitung 
modulieren. Außerdem wird beschrieben, dass diese Interneurone nur besƟmmte Teile des Prozesses 
modulieren, jedoch nicht alleinig für den Prozess verantwortlich sind: "different populaƟons of 
neurons within the prefrontal cortex contribute to disƟnct aspects of cogniƟve processing". 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort ist zwar teilweise korrekt, aber unvollständig. Sie fokussiert sich nur auf 
den oszillatorischen Aspekt, der im Text erwähnt wird ("generate gamma oscillaƟons that synchronize 
neural ensembles" - erzeugen Gamma-OszillaƟonen, die neuronale Ensembles synchronisieren), 
vernachlässigt aber die wichƟge Rolle der Interneurone bei der Regulierung der sensorischen 
Verstärkung.  

 
d) Falsch  

Erläuterung: Der Text beschreibt keine hierarchischen Kontrollmechanismen für diese Zellen, sondern 
betont ihre komplementären FunkƟonen. Das Zitat über die "precise temporal sequences of 
acƟvaƟon during decision-making processes" (präzise zeitliche AkƟvierungssequenzen während 
Entscheidungsprozessen) deutet auf ein komplexeres, dynamischeres System hin als die in der 
Antwort beschriebene hierarchische Kontrolle. 
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Frage 5: Which of the following statements is not true? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage ist wahr und kann daher nicht die gesuchte falsche Aussage sein. Der Text 
unterstützt diese InterpretaƟon durch "phase-locked oscillaƟons between these regions, suggesƟng a 
temporal coordinaƟon mechanism for complex thought" (phasengebundene OszillaƟonen zwischen 
diesen Regionen deuten auf einen zeitlichen KoordinaƟonsmechanismus für komplexes Denken hin). 
Die Schlussfolgerung, dass eine Störung dieser OszillaƟonen die IntegraƟon von InformaƟonen 
beeinträchƟgen könnte, ist logisch nachvollziehbar und steht im Einklang mit der Bedeutung, die der 
Text diesen OszillaƟonen für die neuronale KommunikaƟon zuschreibt. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage IST falsch und damit die gesuchte Antwort. Sie widerspricht dem Text in 
mehreren Punkten. Der Text beschreibt die Hub-Regionen als hochakƟve Bereiche mit "high 
metabolic acƟvity" (hoher metabolischer AkƟvität) und betont ihre Effizienz bei der IntegraƟon 
verschiedener kogniƟver Domänen. Die Aussage von einer "langsamen IntegraƟon" ("slow 
integraƟon") steht im direkten Widerspruch zur beschriebenen Effizienz dieser Regionen. Zudem 
erwähnt der Text: "hub regions that serve as criƟcal nodes in the brain's informaƟon processing 
network" (Hub-Regionen, die als kriƟsche Knotenpunkte im InformaƟonsverarbeitungsnetzwerk des 
Gehirns dienen), was eine effiziente, nicht langsame Verarbeitung impliziert. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage IST wahr und kann daher nicht die gesuchte falsche Aussage sein. Der Text 
bestäƟgt dies direkt durch "Novel computaƟonal approaches combining machine learning with 
network neuroscience have begun to decode the principles governing the organizaƟon of these large-
scale cogniƟve networks" (Neue computergestützte Ansätze, die maschinelles Lernen mit Netzwerk-
NeurowissenschaŌ kombinieren, haben begonnen, die Prinzipien zu entschlüsseln, die die 
OrganisaƟon dieser großskaligen kogniƟven Netzwerke steuern). 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage IST wahr und kann daher nicht die gesuchte falsche Aussage sein. Der Text 
unterstützt dies direkt durch "Recent innovaƟons in cellular resoluƟon calcium imaging have further 
demonstrated that these circuits exhibit precise temporal sequences of acƟvaƟon during decision-
making processes" (Neueste InnovaƟonen in der zellulären Kalzium-Bildgebung haben gezeigt, dass 
diese Schaltkreise präzise zeitliche AkƟvierungssequenzen während Entscheidungsprozessen 
aufweisen). 
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Frage 6: What implicaƟons does the observed structural plasƟcity in mathemaƟcians' white maƩer 
connecƟvity suggest about the relaƟonship between experƟse and neural architecture? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort wird direkt durch den Text gestützt. Der relevante TextabschniƩ lautet: 
"Advanced diffusion tensor imaging studies have addiƟonally revealed that professional 
mathemaƟcians exhibit enhanced white maƩer connecƟvity between these regions, suggesƟng 
experience-dependent structural plasƟcity in abstract reasoning networks" (FortgeschriƩene 
Diffusions-Tensor-Bildgebungsstudien haben zusätzlich gezeigt, dass professionelle MathemaƟker 
eine verstärkte Weiß-Substanz-KonnekƟvität zwischen diesen Regionen aufweisen, was auf eine 
erfahrungsabhängige strukturelle PlasƟzität in abstrakten Denknetzwerken hindeutet). Diese 
Textstelle belegt die OpƟmierung kogniƟver Netzwerke durch anhaltende BeschäŌigung mit 
abstraktem Denken. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort fügt Aspekte hinzu, die im Text nicht belegt sind. Während der Text die 
verstärkte KonnekƟvität beschreibt, erwähnt er keine Verbindungen zwischen kogniƟven und 
emoƟonalen Verarbeitungsregionen. Auch wird nicht von einem "KompensaƟonsmechanismus" 
gesprochen. Die InterpretaƟon der verstärkten KonnekƟvität als KompensaƟon für erhöhte 
Anforderungen wird durch keine Textstelle gestützt und stellt eine ÜberinterpretaƟon dar. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Obwohl diese Antwort teilweise korrekt ist, vereinfacht sie die im Text beschriebenen 
Zusammenhänge zu stark. Der Text spricht von "experience-dependent structural plasƟcity" 
(erfahrungsabhängiger struktureller PlasƟzität) im Kontext von "abstract reasoning networks" 
(Netzwerken für abstraktes Denken), aber er beschreibt nicht die Bildung dedizierter neuronaler 
Schaltkreise als direktes Resultat wiederholter und vor allem ähnlicher AkƟvierungsmuster.  

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort steht im Widerspruch zur PlasƟzität, die im Text beschrieben wird. Der 
Text spricht von "enhanced white maƩer connecƟvity" (verstärkter Weiß-Substanz-KonnekƟvität) und 
"experience-dependent structural plasƟcity" (erfahrungsabhängiger struktureller PlasƟzität), was auf 
dynamische Veränderungen und nicht nur auf eine Verstärkung bestehender Verbindungen 
hindeutet. Die Antwort unterschätzt die Komplexität der beschriebenen neuroplasƟschen 
Veränderungen. 
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Frage 7: Based on the text's discussion of viral tracers, what role does the mediodorsal thalamus 
play in cogniƟve processing? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort stellt eine ÜberinterpretaƟon dar und widerspricht der im Text 
beschriebenen Rolle des mediodorsalen Thalamus. Der Text beschreibt den Thalamus nicht als 
"ParkstaƟon" oder ersten SchriƩ zur KogniƟon. Das relevante Zitat "mediodorsal thalamus, which 
forms a crucial loop for maintaining and updaƟng cogniƟve representaƟons" (mediodorsaler 
Thalamus, der eine entscheidende Schleife für die Aufrechterhaltung und Aktualisierung kogniƟver 
RepräsentaƟonen bildet) deutet auf eine akƟvere, integraƟve Rolle hin. Zusätzlich stellt der Text nicht 
klar, ob es sich nur um "sensory informaƟon“ handelt. 

 

b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort wird direkt durch den Text gestützt. Die relevante Textstelle beschreibt 
"the extensive projecƟons from the prefrontal cortex to subcorƟcal structures, including the 
mediodorsal thalamus, which forms a crucial loop for maintaining and updaƟng cogniƟve 
representaƟons" (die ausgedehnten ProjekƟonen vom präfrontalen Kortex zu subkorƟkalen 
Strukturen, einschließlich des mediodorsalen Thalamus, der eine entscheidende Schleife für die 
Aufrechterhaltung und Aktualisierung kogniƟver RepräsentaƟonen bildet). Dies bestäƟgt die 
integraƟve FunkƟon des Thalamus und seine Rolle bei der KoordinaƟon der Aktualisierung kogniƟver 
RepräsentaƟonen durch korƟkale Verbindungen. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort überschreitet die im Text dargestellten InformaƟonen. Während der Text 
die Bedeutung des mediodorsalen Thalamus für kogniƟve Prozesse beschreibt, wird nicht behauptet, 
dass er InformaƟonen "zuerst" verarbeitet. Das Zitat über die "crucial loop" (entscheidende Schleife) 
deutet eher auf eine konƟnuierliche, wechselseiƟge InterakƟon hin als auf eine primäre 
Verarbeitungsrolle. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort beschreibt eine ÜberwachungsfunkƟon, die im Text so nicht belegt ist. 
Während der Text die Rolle des Thalamus bei der "maintaining and updaƟng cogniƟve 
representaƟons" (Aufrechterhaltung und Aktualisierung kogniƟver RepräsentaƟonen) beschreibt, 
wird keine spezifische Feedback-FunkƟon zur Überwachung und Anpassung korƟkaler Verarbeitung 
erwähnt. Die Antwort geht über die im Text beschriebenen FunkƟonen hinaus. 
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Text 2 – Freud’s structural model 

Frage 8: When a person transforms their aggressive impulses into compeƟƟve sports acƟviƟes, 
which defense mechanism are they primarily employing? 

a) Falsch  

Erläuterung: Repression (Verdrängung) ist laut Text ein anderer Abwehrmechanismus, der dazu dient 
"unacceptable impulses from consciousness" (unakzeptable Impulse vom Bewusstsein) 
auszuschließen. Bei der Umwandlung aggressiver Impulse in Sport werden die Impulse nicht 
verdrängt oder ausgeschlossen, sondern in eine sozial akzeptable Form überführt. Dies entspricht 
nicht der DefiniƟon von Repression im Text. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Der Text definiert SublimaƟon explizit als "adapƟve transformaƟon of drive energy into 
socially acceptable acƟviƟes" (adapƟve Umwandlung von Triebenergie in sozial akzeptable 
AkƟvitäten). Die Umwandlung aggressiver Impulse in sportliche WeƩkampfakƟvitäten ist ein 
klassisches Beispiel für diesen Prozess - die ursprüngliche Triebenergie wird nicht unterdrückt, 
sondern in eine gesellschaŌlich anerkannte Form kanalisiert. Dies entspricht exakt der im Text 
beschriebenen DefiniƟon von SublimaƟon. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: ReakƟonsbildung wird im Text als "transforming unacceptable impulses into their 
opposites" (Umwandlung unakzeptabler Impulse in ihr Gegenteil) beschrieben. Bei der Umwandlung 
in Sport werden die aggressiven Impulse jedoch nicht in ihr Gegenteil verkehrt, sondern in eine 
konstrukƟve Form überführt. Das Gegenteil von Aggression wäre beispielsweise übertriebene 
FriedferƟgkeit, nicht sportlicher WeƩkampf. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: RaƟonalisierung wird im Text als Mechanismus beschrieben, der "cogniƟve jusƟficaƟons 
for problemaƟc impulses or acƟons" (kogniƟve RechƞerƟgungen für problemaƟsche Impulse oder 
Handlungen) liefert. Bei der TransformaƟon in Sport geht es jedoch nicht um die nachträgliche 
RechƞerƟgung der Impulse, sondern um deren akƟve Umwandlung in eine konstrukƟve Form. Die 
bloße RechƞerƟgung würde die Impulse nicht in eine sozial akzeptable AkƟvität überführen. 

 

Frage 9: How does the text characterize the superego's relaƟonship with parental figures? 

a) Falsch  

Erläuterung: Der Text widerspricht explizit der Notwendigkeit einer fortdauernden elterlichen 
Präsenz. Das Zitat "funcƟons autonomously from the actual presence of parental figures" 
(funkƟoniert autonom von der tatsächlichen Anwesenheit der Elternfiguren) zeigt deutlich, dass das 
Über-Ich nach seiner Entwicklung keine aktuelle elterliche Präsenz mehr benöƟgt. Die Annahme einer 
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erforderlichen konƟnuierlichen elterlichen Anwesenheit steht im direkten Widerspruch zur 
beschriebenen Autonomie des Über-Ichs. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort wird durch mehrere Textstellen gestützt. Zunächst beschreibt der Text, 
dass das Über-Ich durch "internalizaƟon of parental and societal norms" (Internalisierung elterlicher 
und gesellschaŌlicher Normen) entsteht. Weiter wird ausgeführt, dass "The internalizaƟon of 
parental prohibiƟons and ideals leads to the establishment of an intrapsychic moral authority" (Die 
Internalisierung elterlicher Verbote und Ideale führt zur Etablierung einer intrapsychischen 
moralischen Autorität). Die Autonomie wird noch einmal explizit durch die Aussage bestäƟgt, dass 
diese dann "funcƟons autonomously from the actual presence of parental figures" (unabhängig von 
der tatsächlichen Anwesenheit der Elternfiguren funkƟoniert). 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Der Text gibt keinen Hinweis darauf, dass das Über-Ich mit abnehmenden elterlichen 
Einfluss schwächer wird. Im Gegenteil, durch die beschriebene Internalisierung und die daraus 
resulƟerende autonome FunkƟonsweise wird deutlich, dass das Über-Ich nach seiner Etablierung 
eigenständig funkƟoniert. Die Textstelle "intrapsychic moral authority that funcƟons autonomously" 
(intrapsychische moralische Autorität, die autonom funkƟoniert) widerspricht direkt der Annahme 
einer Abschwächung. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort steht im Widerspruch zur beschriebenen Entwicklung des Über-Ichs. Der 
Text betont, dass es sich um internalisierte Normen und Werte handelt, die dann unabhängig 
funkƟonieren, nicht um eine direkte Spiegelung aktuellen elterlichen Verhaltens. Die Formulierung 
"internalizaƟon of parental and societal norms" zeigt, dass es sich um einen Verinnerlichungsprozess 
handelt, nicht um eine fortlaufende Spiegelung äußerer Verhaltensweisen. 

 

Frage 10: How would the text's framework explain a person feeling proud aŌer resisƟng a 
temptaƟon? 

a) Falsch  

Erläuterung: Das Es (id) arbeitet laut Text nach dem "pleasure principle" (Lustprinzip) und strebt nach 
"immediate saƟsfacƟon of needs" (unmiƩelbarer Bedürfnisbefriedigung). Ein Gefühl von Stolz nach 
dem Widerstehen einer Versuchung kann nicht vom Es stammen, da dieses ausschließlich auf 
Triebbefriedigung ausgerichtet ist. Die Verweigerung von Lust oder Vergnügen steht im direkten 
Gegensatz zu den im Text beschriebenen FunkƟonsprinzipien des Es. 
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b) Falsch  

Erläuterung: Das Ich (ego) wird im Text als vermiƩelnde Instanz beschrieben, die nach dem "reality 
principle" (Realitätsprinzip) arbeitet und für "reality tesƟng, acƟon control, affect regulaƟon" 
(Realitätsprüfung, Handlungskontrolle, AffektregulaƟon) zuständig ist. Obwohl das Ich am Prozess der 
Versuchungsresistenz beteiligt sein mag, erklärt seine reality-tesƟng FunkƟon nicht direkt das Gefühl 
von Stolz. Die beschriebenen Ich-FunkƟonen sind eher exekuƟv und regulierend als wertend oder 
moralisch bewertend. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Der Text beschreibt explizit, dass das Über-Ich (superego) durch "feelings of guilt, shame, 
and moral superiority" (Gefühle von Schuld, Scham und moralischer Überlegenheit) wirkt. Das Gefühl 
von Stolz nach dem Widerstehen einer Versuchung entspricht genau dieser beschriebenen FunkƟon 
des Über-Ichs als "psychic representaƟon of moral imperaƟves" (psychische RepräsentaƟon 
moralischer ImperaƟve). Die erfolgreiche Befolgung internalisierter moralischer Normen führt zu dem 
beschriebenen Gefühl moralischer Überlegenheit. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Der Text macht deutlich, dass psychische Prozesse nicht nur bewusst ablaufen, sondern 
dass alle Instanzen verschiedene Bewusstseinsebenen umfassen. Die Aussage "cogniƟve operaƟons 
of the ego encompass conscious, preconscious, and unconscious processes" (kogniƟve OperaƟonen 
des Ich umfassen bewusste, vorbewusste und unbewusste Prozesse) zeigt, dass eine RedukƟon auf 
rein bewusste kogniƟve Prozesse dem komplexen Zusammenspiel der psychischen Instanzen nicht 
gerecht wird. 

 

Frage 11: How does the text implicitly characterize the evoluƟon of Freud's model in modern 
Ɵmes? 

a) Falsch  

Erläuterung: Der Text spricht nicht von einer vollständigen Ersetzung durch neurowissenschaŌliche 
Modelle. StaƩdessen wird eine IntegraƟon beschrieben: "Contemporary psychoanalyƟc theorists 
have expanded the structural model by incorporaƟng insights from neuroscienƟfic research" 
(Zeitgenössische psychoanalyƟsche TheoreƟker haben das Strukturmodell durch IntegraƟon 
neurowissenschaŌlicher Erkenntnisse erweitert). Dies zeigt eine Ergänzung und Weiterentwicklung, 
keine Ersetzung des ursprünglichen Modells. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Charakterisierung wird durch mehrere Textstellen gestützt. Der Text beschreibt 
sowohl die IntegraƟon moderner Forschung ("incorporaƟng insights from neuroscienƟfic research 
and developmental perspecƟves") als auch den fortdauernden klinischen Nutzen ("The clinical 
significance of the model endures in psychodynamic diagnosis and therapy"). Zudem wird erwähnt, 
dass das Modell als "heurisƟc framework" (heurisƟscher Rahmen) für das Verständnis 
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intrapsychischer Konflikte dient, während es gleichzeiƟg durch "contemporary empirical findings and 
theoreƟcal advancements" (zeitgenössische empirische Befunde und theoreƟsche FortschriƩe) 
modifiziert wird. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Der Text deutet keine Ablehnung der Grundprämissen an. Im Gegenteil, er betont die 
"ongoing relevance" (anhaltende Relevanz) des Modells und beschreibt, wie es durch moderne 
Erkenntnisse erweitert und bereichert wird. Die Aussage "The theoreƟcal concepƟon of mental 
instances and their dynamic interacƟons conƟnues to offer valuable heurisƟc perspecƟves" (Die 
theoreƟsche KonzepƟon der mentalen Instanzen und ihrer dynamischen InterakƟonen bietet 
weiterhin wertvolle heurisƟsche PerspekƟven) widerspricht direkt einer Ablehnung der 
Grundprämissen. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Der Text spricht nicht von zunehmender empirischer BestäƟgung oder verstärkter 
klinischer Anwendung. StaƩdessen wird eine kriƟsche PerspekƟve eingenommen, die die "limited 
empirical testability" (begrenzte empirische Überprüĩarkeit) erwähnt und die Notwendigkeit einer 
"criƟcal evaluaƟon" (kriƟschen Bewertung) betont. Die Beschreibung fokussiert sich auf die 
IntegraƟon neuer Erkenntnisse und die fortdauernde Nützlichkeit des Modells als heurisƟsches 
Werkzeug, nicht auf eine Zunahme empirischer Belege. 

 

Frage 12: Based on the text's descripƟon of mental structures, which statement about 
consciousness is most accurate? 

a) Falsch  

Erläuterung: Der Text widerlegt die Aussage, dass nur Ich-Prozesse bewusst sein können. Speziell für 
das Ich (ego) wird beschrieben: "cogniƟve operaƟons of the ego encompass conscious, preconscious, 
and unconscious processes" (kogniƟve OperaƟonen des Ich umfassen bewusste, vorbewusste und 
unbewusste Prozesse). Dies zeigt bereits, dass das Ich selbst auf verschiedenen Bewusstseinsebenen 
operiert. Darüber hinaus werden auch für die anderen Instanzen verschiedene Bewusstseinsgrade 
angedeutet. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht in direktem Widerspruch zum Text, der explizit erklärt: "The 
processes localized within the id are predominantly unconscious" (Die im Es lokalisierten Prozesse 
sind überwiegend unbewusst). Das Es (id) wird als phylogeneƟsch älteste psychische Instanz 
beschrieben, die nach dem Lustprinzip arbeitet und deren Prozesse nicht dem Bewusstsein 
unterliegen. Die Behauptung, das Es operiere ausschließlich im bewussten Bereich, widerspricht 
somit fundamental der Textdarstellung. 
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c) RichƟg  

Erläuterung: Der Text liefert mehrere Hinweise darauf, dass alle drei Strukturen sowohl bewusste als 
auch unbewusste Aspekte haben. Für das Ich wird dies explizit genannt: "conscious, preconscious, 
and unconscious processes". Beim Es werden "predominantly unconscious" Prozesse beschrieben, 
was impliziert, dass auch andere Bewusstseinsgrade möglich sind. Beim Über-Ich (superego) werden 
verschiedene FunkƟonsweisen beschrieben, die sowohl bewusste Aspekte (wie "moral judgment" - 
moralische Urteilsbildung) als auch unbewusste Komponenten (wie internalisierte Normen) 
umfassen. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage wird durch den Text nicht gestützt. Das Über-Ich wird zwar als wichƟge 
moralische Instanz beschrieben, die durch "introspecƟon, conscience formaƟon, and moral 
judgment" (IntrospekƟon, Gewissensbildung und moralische Urteilsbildung) wirkt, aber nirgends wird 
ihm die alleinige Kontrolle über das Bewusstsein zugeschrieben. Der Text betont vielmehr das 
komplexe Zusammenspiel aller drei Instanzen: "they consƟtute a complex system of dynamic 
interacƟons" (sie bilden ein komplexes System dynamischer InterakƟonen). 

 

Frage 13: When the text menƟons "syntheƟc-integraƟve operaƟons," it most likely refers to the 
ego's ability to... 

a) Falsch  

Erläuterung: Der Text gibt keinen Hinweis darauf, dass das Ich künstliche ReakƟonen auf externe 
Bedrohungen erzeugt. Die "syntheƟc-integraƟve operaƟons" werden im Kontext der vermiƩelnden 
FunkƟon des Ich erwähnt, das zwischen verschiedenen psychischen Anforderungen vermiƩelt. Das 
Ich wird als "mediaƟng instance" (vermiƩelnde Instanz) beschrieben, die zwischen den "impulsive 
demands of the id, the moral constraints imposed by the superego, and the condiƟons of external 
reality" (impulsiven Anforderungen des Es, moralischen Einschränkungen des Über-Ich und den 
Bedingungen der äußeren Realität) vermiƩelt. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Die Synthese neuer Abwehrmechanismen ist nicht die zentrale Bedeutung der 
"syntheƟc-integraƟve operaƟons". Der Text beschreibt zwar, dass das Ich Abwehrmechanismen 
einsetzt ("employs various defense mechanisms"), aber dies ist nur ein Aspekt seiner FunkƟonen. Die 
integraƟve Fähigkeit bezieht sich laut Text auf die umfassendere Aufgabe der VermiƩlung zwischen 
verschiedenen psychischen Instanzen und der Realität. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon wird durch mehrere Textstellen gestützt. Das Ich wird als "mediaƟng 
instance" beschrieben, die zwischen verschiedenen Anforderungen vermiƩelt und dabei "intricate 
strategies for adapƟng to reality while accounƟng for insƟnctual demands and moral imperaƟves" 
(komplexe Strategien zur Realitätsanpassung unter BerücksichƟgung von Triebforderungen und 
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moralischen ImperaƟven) entwickelt. Die syntheƟsch-integraƟve FunkƟon bezieht sich somit auf die 
Fähigkeit des Ich, diese verschiedenen Anforderungen zu einem funkƟonierenden Ganzen zu 
integrieren und dabei sowohl innere als auch äußere Realitäten zu berücksichƟgen. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Die KombinaƟon verschiedener moralischer Prinzipien ist laut Text eher eine FunkƟon 
des Über-Ich, das für "moral judgment" und "conscience formaƟon" (Gewissensbildung) zuständig ist. 
Die syntheƟsch-integraƟve FunkƟon des Ich bezieht sich auf die umfassendere Aufgabe der 
IntegraƟon verschiedener psychischer Anforderungen, nicht nur auf moralische Prinzipien. Der Text 
beschreibt das Ich als Instanz, die zwischen allen psychischen Bereichen vermiƩelt, nicht nur im 
moralischen Bereich. 

 

Frage 14: A researcher studying the impacts of childhood trauma on adult behavior might consider 
Freud's theory. Which aspect of Freud's model could provide insights into how unresolved Oedipal 
conflicts manifest in adult relaƟonships? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Der Text stellt einen direkten Zusammenhang zwischen der Entwicklung des Über-Ichs 
und dem Ödipuskomplex her: "The development of the superego is inextricably linked to the 
resoluƟon of the Oedipus complex" (Die Entwicklung des Über-Ichs ist untrennbar mit der Lösung des 
Ödipuskomplexes verbunden). Das Über-Ich wird als "intrapsychic moral authority" (intrapsychische 
moralische Autorität) beschrieben, die durch die Internalisierung elterlicher Normen entsteht. 
Ungelöste ödipale Konflikte würden sich demnach in der Art und Weise manifesƟeren, wie diese  
internalisierte Autorität die Beziehungsdynamik im Erwachsenenalter beeinflusst. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Der Text unterstützt nicht die Annahme, dass unerfüllte Es-Wünsche zu stärkeren Ich-
Abwehrmechanismen führen, die letztlich Beziehungen verbessern. Im Gegenteil, der Text beschreibt 
Abwehrmechanismen als ReakƟon auf intrapsychische Konflikte, nicht als Beziehungsverstärker. Die 
Aussage "ego aƩempts to balance through an elaborate repertoire of defense mechanisms" (das Ich 
versucht durch ein elaboriertes Repertoire von Abwehrmechanismen auszugleichen) bezieht sich auf 
die BewälƟgung von Spannungen, nicht auf eine Verbesserung von Beziehungen. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Obwohl der Text die Entwicklung des Ich in ReakƟon auf die äußere Realität beschreibt 
("operates according to the reality principle"), wird dieser Aspekt nicht spezifisch mit der 
Verarbeitung frühkindlicher Traumata oder ödipaler Konflikte in Verbindung gebracht. Die 
RealitätsprüfungsfunkƟon des Ich erklärt nicht direkt, wie sich ungelöste ödipale Konflikte auf 
erwachsene Beziehungen auswirken. 
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d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht im Widerspruch zur Entwicklungstheorie des Textes. Der Text betont 
die Bedeutung früher Entwicklungserfahrungen für die Ich-Entwicklung und beschreibt das Ich als 
vermiƩelnde Instanz, die sich aus dem Es entwickelt ("emerges ontogeneƟcally from the id"). Die 
Annahme, dass die raƟonalen Fähigkeiten des Ich von frühen Entwicklungserfahrungen unberührt 
bleiben, widerspricht der im Text beschriebenen entwicklungspsychologischen PerspekƟve. 

 

Text 3 - The Neurobiological Cascade and Psychological Impact of Stress Hormone Synthesis 

Frage 15: Based on the text's descripƟon of stress hormone synthesis, which clinical intervenƟon 
would theoreƟcally be most effecƟve for a paƟent experiencing acute anxiety and sweaƟng during 
public speaking? 

a) Falsch  

Erläuterung: Eine Behandlung, die auf langfrisƟge CorƟsol-RegulaƟon durch epigeneƟsche 
ModifikaƟon abzielt, wäre bei akuter AngstsymptomaƟk nicht die effekƟvste Wahl. Der Text erklärt: 
"The synthesis of these stress hormones follows disƟnct temporal paƩerns, with catecholamine 
release occurring within seconds, while corƟsol producƟon operates on a slower Ɵmescale of minutes 
to hours" (Die Synthese dieser Stresshormone folgt unterschiedlichen zeitlichen Mustern, wobei 
Katecholamine innerhalb von Sekunden freigesetzt werden, während die CorƟsol-ProdukƟon auf 
einer langsameren Zeitskala von Minuten bis Stunden arbeitet). EpigeneƟsche ModifikaƟonen sind 
noch langfrisƟger angelegt und würden für eine akute SituaƟon keine unmiƩelbare Hilfe bieten. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese IntervenƟon wäre am effekƟvsten, da sie direkt auf das für die akuten Symptome 
verantwortliche System abzielt. Der Text erwähnt: "the sympatheƟc-adrenal-medullary (SAM) axis 
coordinates the rapid release of catecholamines, primarily epinephrine (Adrenalin) and 
norepinephrine (Noradrenalin)" (Die SAM-Achse koordiniert die schnelle Freisetzung von 
Katecholaminen, hauptsächlich Adrenalin und Noradrenalin). Die beschriebenen Symptome - akute 
Angst und Schwitzen - sind typische Anzeichen einer erhöhten Katecholamin-AkƟvität, die innerhalb 
von Sekunden auŌriƩ, wie im Text beschrieben. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Obwohl diese Antwort zunächst logisch erscheint, übersieht sie die unterschiedlichen 
Zeitskalen der beiden Systeme. Der Text betont explizit die zeitliche Differenz: "catecholamine release 
occurring within seconds, while corƟsol producƟon operates on a slower Ɵmescale" (Katecholamin-
Freisetzung erfolgt innerhalb von Sekunden, während die CorƟsol-ProdukƟon langsamer arbeitet). 
Bei einer akuten AngstsituaƟon wie dem öffentlichen Sprechen wäre eine IntervenƟon, die beide 
Systeme gleichzeiƟg behandelt, nicht opƟmal, da die unmiƩelbaren Symptome hauptsächlich durch 
das Katecholamin-System vermiƩelt werden. 
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d) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort widerspricht den im Text dargestellten physiologischen Mechanismen. 
Nirgends im Text wird eine Konkurrenz zwischen HPA- und SAM-Achse um neurale Ressourcen oder 
eine Unterdrückung der SAM-FunkƟon durch HPA-AkƟvierung beschrieben. Im Gegenteil, der Text 
beschreibt beide Systeme als komplementär arbeitend: "The stress response iniƟates in the 
hypothalamic-pituitary-adrenal (HPA) axis [...] while the sympatheƟc-adrenal-medullary (SAM) axis 
coordinates the rapid release of catecholamines" (Die Stressantwort beginnt in der HPA-Achse [...] 
während die SAM-Achse die schnelle Freisetzung von Katecholaminen koordiniert). 

 

Frage 16: How does the text's discussion of geneƟc polymorphisms and environmental factors 
inform our understanding of individual stress responses? 

a) Falsch  

Erläuterung: Der Text macht keine Aussage darüber, dass ein professionelles Umfeld zu einer 
besseren IntegraƟon von emoƟonalen und kogniƟven Prozessen durch stressbedingte OpƟmierung 
der Netzwerkverbindungen führt. Dies ist eine ÜberinterpretaƟon. Der Text diskuƟert zwar 
Umwelteinflüsse, aber spezifisch im Kontext früher Lebenserfahrungen: "Environmental factors 
interact with these geneƟc predisposiƟons, as demonstrated by epigeneƟc studies showing that early 
life stress can alter methylaƟon paƩerns" (Umwelƞaktoren interagieren mit geneƟschen 
Veranlagungen, wie epigeneƟsche Studien zeigen, die belegen, dass früher Lebensstress 
Methylierungsmuster verändern kann). 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht im direkten Widerspruch zum Text, der eine InterakƟon zwischen 
geneƟschen und umweltbedingten Faktoren beschreibt, nicht eine Überordnung der 
Umwelteinflüsse. Der Text zeigt die Bedeutung beider Faktoren: "certain geneƟc variants are 
associated with a 67% higher corƟsol response to psychological stressors" (besƟmmte geneƟsche 
Varianten sind mit einer 67% höheren CorƟsol-Antwort auf psychologische Stressoren verbunden) 
und betont die InterakƟon: "Environmental factors interact with these geneƟc predisposiƟons" 
(Umwelƞaktoren interagieren mit diesen geneƟschen Veranlagungen). 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort spiegelt präzise die im Text beschriebene komplexe InterakƟon zwischen 
GeneƟk und Umwelt wider. Der Text beschreibt, dass geneƟsche Varianten zu unterschiedlichen 
StressreakƟonen führen können (67% höhere CorƟsol-Antwort) und dass diese geneƟschen Faktoren 
durch Umwelteinflüsse modifiziert werden können: "early life stress can alter methylaƟon paƩerns of 
stress-related genes, leading to persistent changes in stress hormone regulaƟon" (früher Lebensstress 
kann Methylierungsmuster von stressbezogenen Genen verändern, was zu dauerhaŌen 
Veränderungen in der StresshormonregulaƟon führt). Diese epigeneƟsche RegulaƟon erklärt die 
individuellen Unterschiede in der StressreakƟvität. 
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d) Falsch  

Erläuterung: Die Darstellung von geneƟschen Polymorphismen und Umwelteinflüssen als separate, 
parallel verlaufende Pfade widerspricht der im Text beschriebenen integraƟven Sichtweise. Der Text 
betont explizit die InterakƟon: "Environmental factors interact with these geneƟc predisposiƟons" 
(Umwelƞaktoren interagieren mit diesen geneƟschen Veranlagungen) und erklärt, wie diese 
InterakƟon durch epigeneƟsche Mechanismen vermiƩelt wird. Die Vorstellung von unabhängigen 
Beiträgen zur StressadaptaƟon ist daher nicht mit den TexƟnformaƟonen vereinbar. 

 

Frage 17: What can be inferred about the development of personalized stress intervenƟons based 
on the described methodological advances? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die ausschließliche Fokussierung auf geneƟsche Polymorphismen der HPA-Achse als 
grundlegende Determinanten der StressreakƟon ist zu einseiƟg und wird vom Text nicht unterstützt. 
Zwar erwähnt der Text die Bedeutung geneƟscher Faktoren: "certain geneƟc variants are associated 
with a 67% higher corƟsol response" (besƟmmte geneƟsche Varianten sind mit einer 67% höheren 
CorƟsol-Antwort verbunden), aber er betont auch die WichƟgkeit anderer Faktoren wie 
Umwelteinflüsse und epigeneƟsche ModifikaƟonen. Eine effekƟve IntervenƟon müsste all diese 
Faktoren berücksichƟgen. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Die ausschließliche Messung von Stresshormonspiegeln während psychologischer 
Stressoren greiŌ zu kurz. Der Text beschreibt einen viel umfassenderen Ansatz zur Analyse der 
StressreakƟon, der mulƟple Faktoren einbezieht: "Recent methodological advances in biomarker 
analysis have enhanced our understanding of individual differences in stress hormone responses" 
(Aktuelle methodische FortschriƩe in der Biomarker-Analyse haben unser Verständnis individueller 
Unterschiede in StresshormonreakƟonen verbessert). Diese FortschriƩe umfassen geneƟsche, 
epigeneƟsche und umweltbedingte Faktoren. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort spiegelt am besten die im Text beschriebene umfassende 
Herangehensweise wider. Der Text erwähnt mehrere wichƟge Komponenten für das Verständnis der 
StressreakƟon: geneƟsche Polymorphismen ("certain geneƟc variants are associated with a 67% 
higher corƟsol response"), epigeneƟsche Veränderungen ("early life stress can alter methylaƟon 
paƩerns of stress-related genes") und Umwelteinflüsse ("Environmental factors interact with these 
geneƟc predisposiƟons"). Eine effekƟve therapeuƟsche Strategie muss all diese Faktoren integrieren, 
um individuelle ReakƟonstendenzen zu verstehen und zu behandeln. 

 
d) Falsch 

Erläuterung: Die Priorisierung der PrävenƟon von frühem Lebensstress über die Behandlung aktueller 
StressreakƟonsmuster wird vom Text nicht unterstützt. Zwar erwähnt der Text die Bedeutung früher 
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Lebenserfahrungen für epigeneƟsche ModifikaƟonen, aber er betont auch die WichƟgkeit aktueller 
IntervenƟonen: "TherapeuƟc intervenƟons targeƟng stress hormone synthesis have shown promising 
results in clinical seƫngs" (TherapeuƟsche IntervenƟonen, die auf die Stresshormon-Synthese 
abzielen, haben vielversprechende Ergebnisse in klinischen Seƫngs gezeigt). Der Text unterstützt 
einen integraƟven Ansatz, der sowohl prävenƟve als auch aktuelle Behandlungsstrategien einschließt. 

 

Frage 18: Based on the text's discussion of structural brain changes, which hypothesis about 
chronic stress would be most consistent with the presented findings? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung einer verbesserten Gedächtniskonsolidierung mit besserer 
Unterscheidung zwischen relevanten und irrelevanten Umweltreizen wird durch den Text nicht 
gestützt. Im Gegenteil, der Text beschreibt strukturelle Veränderungen, die eher auf 
BeeinträchƟgungen hinweisen: "chronic elevaƟon of stress hormones leads to structural changes in 
key brain regions, with [...] a median reducƟon of 8.3% in hippocampal volume" (chronisch erhöhte 
Stresshormone führen zu strukturellen Veränderungen in wichƟgen Hirnregionen, mit einer miƩleren 
RedukƟon des Hippocampus-Volumens um 8,3%). 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Eine erhöhte analyƟsche Verarbeitungskapazität mit reduzierter emoƟonaler Interferenz 
beim Entscheidungstreffen widerspricht den im Text beschriebenen Befunden. Der Text zeigt das 
Gegenteil: "The amygdala [...] shows heightened reacƟvity, with funcƟonal MRI studies indicaƟng a 
42% increase in acƟvaƟon during stress-related tasks" (Die Amygdala zeigt eine erhöhte ReakƟvität, 
mit einer 42%igen Zunahme der AkƟvierung während stressbezogener Aufgaben). Dies deutet eher 
auf eine verstärkte emoƟonale Verarbeitung hin. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Hypothese sƟmmt am besten mit den Textbefunden überein. Der Text beschreibt 
explizit diesen Trade-off: "parƟcipants exposed to acute stress demonstrate a mean improvement of 
23.7% in emoƟonal memory formaƟon, but experience a decline of 31.2% in working memory 
capacity" (Teilnehmer unter akutem Stress zeigen eine durchschniƩliche Verbesserung der 
emoƟonalen Gedächtnisbildung um 23,7%, erleiden aber einen Rückgang der 
Arbeitsgedächtniskapazität um 31,2%). Dies wird unterstützt durch die beschriebenen strukturellen 
Veränderungen im Hippocampus und der erhöhten Amygdala-AkƟvierung, was ein adapƟves Muster 
darstellt, das emoƟonale Gedächtnisbildung priorisiert. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Die Annahme, dass die strukturellen Veränderungen temporär sind und sich automaƟsch 
normalisieren, wenn die Stresslevel sich normalisieren, wird durch den Text nicht gestützt. Im 
Gegenteil, der Text beschreibt langanhaltende Veränderungen: "chronic elevaƟon of stress hormones 
leads to structural changes in key brain regions" und "individuals with sustained high corƟsol levels 
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over a three-year period" (Personen mit anhaltend hohen CorƟsol-Spiegeln über einen Zeitraum von 
drei Jahren). Diese Beschreibungen deuten auf dauerhaŌe strukturelle Veränderungen hin, nicht auf 
temporäre Anpassungen. 

 

Frage 19: What implicaƟons can be drawn from the text's descripƟon of temporal paƩerns in 
hormone synthesis for the development of stress management intervenƟons? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die ausschließliche Fokussierung auf langfrisƟge CorƟsol-RedukƟon ignoriert wichƟge 
Aspekte der StressreakƟon, die im Text beschrieben werden. Der Text betont deutlich die Bedeutung 
verschiedener zeitlicher Muster: "The synthesis of these stress hormones follows disƟnct temporal 
paƩerns, with catecholamine release occurring within seconds, while corƟsol producƟon operates on 
a slower Ɵmescale of minutes to hours" (Die Synthese dieser Stresshormone folgt unterschiedlichen 
zeitlichen Mustern, wobei Katecholamine innerhalb von Sekunden freigesetzt werden, während die 
CorƟsol-ProdukƟon auf einer langsameren Zeitskala von Minuten bis Stunden arbeitet). Die 
automaƟschen unmiƩelbaren ReakƟonen sind keineswegs weniger wichƟg für die IntervenƟon. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort entspricht am besten der im Text beschriebenen komplexen zeitlichen 
Dynamik der StresshormonregulaƟon. Der Text zeigt, dass beide Systeme wichƟg sind: das schnelle 
SAM-System ("catecholamine release occurring within seconds") und das langsamere HPA-System 
("corƟsol producƟon operates on a slower Ɵmescale"). Zusätzlich unterstützt der Text diesen 
umfassenden Ansatz durch die Beschreibung erfolgreicher IntervenƟonen: "combined intervenƟons 
show superior outcomes with an odds raƟo of 3.2 for achieving clinical remission compared to single-
modality treatments" (kombinierte IntervenƟonen zeigen überlegene Ergebnisse mit einer Odds RaƟo 
von 3,2 für das Erreichen einer klinischen Remission im Vergleich zu Einzelmodalitäts-Behandlungen). 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Die Priorisierung der Blockierung der Katecholamin-Freisetzung zur Verhinderung der  
StressreakƟon widerspricht dem Verständnis der StressreakƟon, das im Text vermiƩelt wird. Der Text 
beschreibt die Katecholamin-Freisetzung als Teil eines natürlichen, adapƟven Systems: "the 
sympatheƟc-adrenal-medullary (SAM) axis coordinates the rapid release of catecholamines" (die 
SAM-Achse koordiniert die schnelle Freisetzung von Katecholaminen). Eine vollständige Blockierung 
würde wichƟge adapƟve FunkƟonen beeinträchƟgen und ignoriert die Bedeutung der langsameren 
CorƟsol-vermiƩelten Effekte. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Die ausschließliche Fokussierung auf langsamere Komponenten des 
Stressantwortsystems ignoriert die Bedeutung der schnellen StressreakƟon. Der Text betont die 
WichƟgkeit beider Zeitskalen und ihrer InterakƟon. Dies wird besonders deutlich durch die 
Beschreibung der "chronobiological variaƟon" und der "temporal dynamics of stress hormone 
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synthesis" (zeitliche Dynamik der Stresshormon-Synthese), die beide Systeme einschließt. Eine 
effekƟve IntervenƟon muss beide zeitliche Komponenten berücksichƟgen. 

 

Frage 20: Which hypothesis about memory funcƟon during stress is best supported by the findings 
described in the text? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Annahme einer umfassenden Verbesserung der kogniƟven Verarbeitung durch 
gleichzeiƟge Verbesserung von emoƟonalem Gedächtnis und Arbeitsgedächtnis widerspricht direkt 
den Textbefunden. Der Text beschreibt explizit gegensätzliche Effekte: "parƟcipants exposed to acute 
stress demonstrate a mean improvement of 23.7% in emoƟonal memory formaƟon, but experience a 
decline of 31.2% in working memory capacity" (Teilnehmer unter akutem Stress zeigen eine 
Verbesserung der emoƟonalen Gedächtnisbildung um 23,7%, erleiden aber einen Rückgang der 
Arbeitsgedächtniskapazität um 31,2%). Eine gleichzeiƟge Verbesserung beider Gedächtnissysteme 
wird nicht beschrieben. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Hypothese entspricht am besten den im Text beschriebenen Befunden. Der Text 
erwähnt explizit: "CorƟsol's influence on memory follows an inverted U-shaped curve, where 
moderate elevaƟons enhance memory consolidaƟon while excessive levels impair retrieval" (Der 
Einfluss von CorƟsol auf das Gedächtnis folgt einer umgekehrten U-förmigen Kurve, bei der moderate 
Erhöhungen die Gedächtniskonsolidierung verbessern, während übermäßige Levels die Abrufleistung 
beeinträchƟgen). Die beschriebene Verbesserung der emoƟonalen Gedächtnisbildung bei 
gleichzeiƟger moderater BeeinträchƟgung des Arbeitsgedächtnisses passt zu dieser miƩleren PosiƟon 
auf der U-Kurve. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Die Annahme einer einheitlichen Verschlechterung der kogniƟven FunkƟon, die 
besonders Arbeitsgedächtnissysteme betriŏ, wird durch den Text widerlegt. Der Text zeigt 
differenzierte Effekte: während das Arbeitsgedächtnis beeinträchƟgt wird (31,2% Rückgang), 
verbessert sich die emoƟonale Gedächtnisbildung (23,7% Verbesserung). Eine generalisierte Störung 
der neuralen Verarbeitung wird nicht beschrieben. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Die Annahme einer schweren BeeinträchƟgung aller GedächtnisfunkƟonen bei längerer 
ExposiƟon gegenüber erhöhten Stresshormonspiegeln ist eine ÜberinterpretaƟon der Textbefunde. 
Zwar erwähnt der Text negaƟve Auswirkungen längerer StressexposiƟon: "The odds raƟo for 
developing stress-related cogniƟve impairment increases significantly (OR = 2.8) when corƟsol levels 
remain elevated for more than six hours per day" (Die Wahrscheinlichkeit für die Entwicklung 
stressbedingter kogniƟver BeeinträchƟgungen steigt signifikant, wenn CorƟsol-Spiegel mehr als sechs 
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Stunden pro Tag erhöht bleiben), aber eine vollständige BeeinträchƟgung aller Gedächtnisbereiche 
wird nicht beschrieben. 

 

Frage 21: According to the text's descripƟon of stress-induced neural changes, which paƩern of 
brain acƟvity would most accurately characterize chronic stress adaptaƟon? 

a) Falsch  

Erläuterung: Obwohl der Text individuelle Unterschiede in der Stressanfälligkeit beschreibt, wird die 
Balance zwischen präfrontaler RegulaƟon und limbischer AkƟvierung nicht als primärer 
BesƟmmungsfaktor für die Vulnerabilität gegenüber stressbedingten psychischen Störungen 
dargestellt. Der Text erwähnt zwar: "individuals with sustained elevated corƟsol levels are 3.4 Ɵmes 
more likely to develop anxiety disorders" (Personen mit anhaltend erhöhten CorƟsol-Spiegeln haben 
ein 3,4-fach höheres Risiko, Angststörungen zu entwickeln), aber dies wird nicht direkt mit dem 
individuellen Gleichgewicht zwischen präfrontaler und limbischer FunkƟon in Verbindung gebracht. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort spiegelt am genauesten die im Text beschriebenen neuronalen 
Veränderungen wider. Der Text beschreibt explizit: "Longitudinal studies using positron emission 
tomography have demonstrated that chronic stress exposure results in altered glucose metabolism 
paƩerns, with a modal distribuƟon showing decreased acƟvity in prefrontal regions and enhanced 
metabolic rates in limbic structures" (LängsschniƩstudien mit Positronen-Emissions-Tomographie 
haben gezeigt, dass chronische StressexposiƟon zu veränderten Glukose-Stoffwechselmustern führt, 
mit verringerter AkƟvität in präfrontalen Regionen und erhöhten metabolischen Raten in limbischen 
Strukturen). Dieses inverse Verhältnis zwischen präfrontaler und limbischer FunkƟon charakterisiert 
die chronische Stressanpassung. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Die vollständige Unterdrückung der limbischen SystemreakƟvität durch verstärkte 
präfrontale Kontrollmechanismen widerspricht direkt den Textbefunden. Der Text beschreibt das 
Gegenteil: "The amygdala [...] shows heightened reacƟvity, with funcƟonal MRI studies indicaƟng a 
42% increase in acƟvaƟon during stress-related tasks" (Die Amygdala zeigt eine erhöhte ReakƟvität, 
mit einer 42%igen Zunahme der AkƟvierung während stressbezogener Aufgaben). Eine 
Unterdrückung der limbischen AkƟvität wird nicht beschrieben. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Die Annahme einer selekƟven Verstärkung präfrontaler AkƟvität bei gleichzeiƟg 
verringertem limbischen Engagement steht im direkten Widerspruch zu den im Text beschriebenen 
Befunden. Der Text zeigt das gegenteilige Muster: verringerte präfrontale AkƟvität ("decreased 
acƟvity in prefrontal regions") und erhöhte limbische AkƟvität ("enhanced metabolic rates in limbic 
structures"). Die Vorstellung kompensatorischer Mechanismen zur emoƟonalen RegulaƟon unter 
Stress durch erhöhte präfrontale AkƟvität wird durch den Text nicht unterstützt.
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Lernset 10 

 

Text 1 - The MulƟfaceted Impact of Physical AcƟvity on Human Health: An IntegraƟve PerspecƟve 

Frage 1: According to the text's descripƟon of BDNF responses to physical acƟvity, which conclusion 
about the relaƟonship between exercise and neuroplasƟcity is best supported? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Aussage, dass akute BDNF-Erhöhungen hauptsächlich temporäre Anpassungen 
darstellen, wird durch den Text nicht gestützt. Der Text erwähnt zwar "increases brain-derived 
neurotrophic factor (BDNF) levels by an average of 45% immediately following moderate-intensity 
acƟvity" (erhöht BDNF-Spiegel um durchschniƩlich 45% unmiƩelbar nach moderater AkƟvität), zeigt 
aber auch langfrisƟge Erhöhungen: "sustained elevaƟons of 28% observed in regular exercisers" 
(anhaltende Erhöhungen von 28% bei regelmäßig Trainierenden). Dies widerspricht der Annahme, 
dass es sich primär um temporäre Anpassungen handelt. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort wird durch mehrere Textstellen gestützt. Die "sustained elevaƟons of 28% 
observed in regular exercisers" (anhaltende Erhöhungen von 28% bei regelmäßig Trainierenden) 
deutet auf eine grundlegende Umstrukturierung der neurobiologischen BasisfunkƟon hin. Dies wird 
weiter untermauert durch die Aussage über "epigeneƟc modificaƟons [...] with longitudinal data 
indicaƟng that these modificaƟons persist for a median duraƟon of 8.3 months" (epigeneƟsche 
Veränderungen [...] die im Median 8,3 Monate nach Beendigung des regelmäßigen Trainings 
bestehen bleiben). Diese langfrisƟgen Veränderungen bestäƟgen eine fundamentale 
Umstrukturierung. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Der Text widerspricht der Aussage, dass BDNF-Veränderungen hauptsächlich spezifische 
kogniƟve Bereiche betreffen. StaƩdessen werden breite Auswirkungen beschrieben: "This 
enhancement in neuroplasƟcity markers correlates with improved cogniƟve funcƟon" (Diese 
Verbesserung der NeuroplasƟzitätsmarker korreliert mit verbesserter kogniƟver FunkƟon). Auch die 
Erwähnung von "epigeneƟc modificaƟons" und "stress resilience" deutet auf umfassendere 
Wirkungen hin, nicht nur auf spezifische kogniƟve Domänen. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung, dass intensives tägliches Training opƟmal für die NeuroplasƟzität sei, 
widerspricht den Textaussagen. Der Text betont "opƟmal effects observed at 150-300 minutes of 
moderate-intensity acƟvity per week" (opƟmale Effekte bei 150-300 Minuten moderater AkƟvität pro 
Woche). Dies steht im Gegensatz zu einem intensiven täglichen Trainingsprogramm. Zudem erwähnt 
der Text die WichƟgkeit von "adequate recovery periods" (angemessene Erholungsphasen), was 
gegen täglich intensive Übungen spricht. 
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Frage 2: How does the text's discussion of dose-dependent cogniƟve benefits most accurately 
reflect the relaƟonship between physical acƟvity and brain funcƟon? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort wird durch mehrere Textstellen gestützt. Der Text erwähnt "opƟmal 
effects observed at 150-300 minutes of moderate-intensity acƟvity per week" (opƟmale Effekte bei 
150-300 Minuten moderater AkƟvität pro Woche) und betont das Konzept der "controlled exposure 
to physical stress induces beneficial adaptaƟons when followed by adequate recovery periods" 
(kontrollierte Aussetzung gegenüber körperlichem Stress führt zu vorteilhaŌen Anpassungen, wenn 
angemessene Erholungsphasen folgen). Dies unterstreicht die Balance zwischen SƟmulaƟon und 
nachhalƟger Anpassung bei moderater Intensität. 

 
b) Falsch 

Erläuterung: Die Behauptung eines intermiƫerenden Trainingsplans zur Maximierung der BDNF-
Levels wird im Text nicht unterstützt. Der Text spricht von "regular exercisers" (regelmäßig 
Trainierenden) und "sustained elevaƟons" (anhaltende Erhöhungen), nicht von einem 
intermiƫerenden Ansatz. Die Annahme, dass vollständige neurobiologische Erholung zu größeren 
BDNF-Steigerungen führt, wird nicht durch Textbelege gestützt. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Die Aussage, dass minimale fortlaufende SƟmulaƟon ausreicht, um kogniƟve 
Verbesserungen aufrechtzuerhalten, widerspricht den TexƟnformaƟonen. Der Text betont die 
Bedeutung von "regular physical acƟvity paƩerns" (regelmäßige körperliche AkƟvitätsmuster) und 
spricht von einer Dosis-Wirkungs-Beziehung: "These cogniƟve benefits appear to be dose-
dependent" (Diese kogniƟven Vorteile scheinen dosisabhängig zu sein). Dies widerlegt die Annahme 
einer minimalen SƟmulaƟon. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung unterschiedlicher Schwellenwerte für verschiedene kogniƟve Bereiche 
wird im Text nicht unterstützt. StaƩdessen werden allgemeine kogniƟve Verbesserungen 
beschrieben: "improved cogniƟve funcƟon, parƟcularly in execuƟve control tasks" (verbesserte 
kogniƟve FunkƟon, besonders bei Aufgaben der exekuƟven Kontrolle). Der Text differenziert nicht 
zwischen verschiedenen Schwellenwerten für unterschiedliche kogniƟve Domänen, sondern nennt 
einen allgemeinen opƟmalen Bereich von 150-300 Minuten pro Woche. 

 

Frage 3: The text's descripƟon of allostasis as a mechanism for physical acƟvity adaptaƟon most 
strongly implies which of the following? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung, dass neurobiologische Veränderungen als Vorläufer für psychosoziale 
Anpassungen dienen, wird im Text nicht unterstützt. Der Text beschreibt staƩdessen einen 
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integrierten Prozess: "complex adaptaƟonal responses across mulƟple physiological systems, while 
simultaneously influencing psychological well-being" (komplexe AnpassungsreakƟonen über mehrere 
physiologische Systeme hinweg, während gleichzeiƟg das psychische Wohlbefinden beeinflusst wird). 
Dies deutet auf gleichzeiƟge, nicht sequenzielle Prozesse hin. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort wird direkt durch die Textbeschreibung der Allostase gestützt: "whereby 
regular physical challenges prompt the organism to establish new equilibrium states" (wobei 
regelmäßige körperliche Herausforderungen den Organismus veranlassen, neue 
Gleichgewichtszustände zu etablieren). Der Text betont auch die "interacƟon of mulƟple regulatory 
systems" (InterakƟon mehrerer regulatorischer Systeme) und beschreibt einen dynamischen Prozess 
durch die Erwähnung von "complex adaptaƟonal responses" (komplexe AnpassungsreakƟonen). Dies 
unterstützt die Idee einer konƟnuierlichen Rekalibrierung der BasisfunkƟon. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung, dass psychosoziale Vorteile unabhängig von physiologischen 
Anpassungen auŌreten, widerspricht direkt dem Text. Der Text beschreibt eine integrierte ReakƟon: 
"influencing psychological well-being through various neurobiological and psychosocial mechanisms" 
(Beeinflussung des psychischen Wohlbefindens durch verschiedene neurobiologische und 
psychosoziale Mechanismen). Dies zeigt eine klare Verbindung zwischen physiologischen und 
psychosozialen Anpassungen. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Die Aussage über temporäre Anpassungen, die konstante Aufrechterhaltung erfordern, 
wird durch den Text nicht gestützt. Im Gegenteil, der Text spricht von "new equilibrium states that 
enhance both structural and funcƟonal capaciƟes" (neue Gleichgewichtszustände, die sowohl 
strukturelle als auch funkƟonelle Kapazitäten verbessern) und erwähnt langanhaltende 
Veränderungen, wie die "epigeneƟc modificaƟons" (epigeneƟsche ModifikaƟonen), die über Monate 
bestehen bleiben. Dies widerspricht der Idee rein temporärer Anpassungen. 

 

Frage 4: What does the text's discussion of methodological evoluƟon in physical acƟvity research 
most strongly suggest about the field's development? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung, dass Neuroimaging-Techniken den Wert tradiƟoneller 
Beobachtungsstudien weitgehend ersetzt haben, wird durch den Text widerlegt. Der Text beschreibt 
eine IntegraƟon verschiedener Methoden: "research in this field has evolved from purely 
observaƟonal studies to sophisƟcated experimental designs incorporaƟng molecular and 
neuroimaging techniques" (die Forschung hat sich von reinen Beobachtungsstudien zu ausgefeilten 
experimentellen Designs entwickelt, die molekulare und Neuroimaging-Techniken einbeziehen). 
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Dabei betont er den fortdauernden Wert von Langzeitstudien: "Longitudinal studies have been 
parƟcularly valuable" (LängsschniƩstudien waren besonders wertvoll). 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort wird durch mehrere Textstellen gestützt. Der Text beschreibt eine 
methodische EvoluƟon, die neue Techniken integriert: "incorporaƟng molecular and neuroimaging 
techniques" (IntegraƟon von molekularen und Neuroimaging-Techniken), während gleichzeiƟg der 
Wert von Langzeitdaten betont wird: "The reliability of these findings is strengthened by meta-
analyses incorporaƟng objecƟve acƟvity measurements" (Die Zuverlässigkeit dieser Ergebnisse wird 
durch Meta-Analysen gestärkt, die objekƟve AkƟvitätsmessungen einbeziehen). Dies zeigt eine 
IntegraƟon verschiedener methodischer Ansätze bei gleichzeiƟger Beibehaltung bewährter 
Methoden. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Die Aussage, dass moderne experimentelle Designs signifikante Einschränkungen 
früherer Forschungsergebnisse aufgedeckt haben, wird im Text nicht unterstützt. StaƩdessen 
beschreibt der Text eine Verfeinerung und Ergänzung der Methoden: "The reliability of these findings 
is strengthened by meta-analyses" (Die Zuverlässigkeit dieser Ergebnisse wird durch Meta-Analysen 
gestärkt). Dies deutet auf eine BestäƟgung und VerƟefung, nicht auf eine Widerlegung früherer 
Erkenntnisse hin. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung, dass eine spezifische KombinaƟon von Methoden "bei weitem der 
beste Ansatz" sei, wird im Text nicht unterstützt. Der Text betont vielmehr die Bedeutung 
verschiedener methodischer Ansätze und deren IntegraƟon. Die Beschreibung der "sophisƟcated 
experimental designs" (ausgefeilte experimentelle Designs) und der Wert verschiedener 
Messmethoden deutet auf die WichƟgkeit eines vielfälƟgen methodischen Ansatzes hin, nicht auf die 
Überlegenheit einer einzelnen KombinaƟon. 

 

Frage 5: The text's discussion of the psychological mechanisms underlying physical acƟvity benefits 
most strongly suggests which conclusion about exercise-induced mental health improvements? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung, dass Teamsport einzigarƟge psychologische Vorteile bietet, die bei 
individuellem Training nicht erreicht werden können, wird durch den Text nicht unterstützt. Der Text 
erwähnt zwar Vorteile von Gruppensport: "parƟcipants in team sports showing odds raƟos of 1.8 for 
improved social connecƟon compared to individual exercisers" (Teilnehmer an Teamsportarten zeigen 
eine 1,8-fach höhere Wahrscheinlichkeit für verbesserte soziale Verbindungen im Vergleich zu 
Einzelsportlern), suggeriert aber nicht, dass diese Vorteile exklusiv oder nicht replizierbar sind. 
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b) Falsch  

Erläuterung: Die Aussage, dass soziale InterakƟon der grundlegende VermiƩler psychologischer 
Vorteile sei, wird im Text nicht gestützt. Der Text beschreibt soziale Aspekte als einen von mehreren 
Mechanismen: "The psychological impact of physical acƟvity operates through mulƟple pathways, 
including the distracƟon hypothesis and the self-efficacy model" (Die psychologische Wirkung 
körperlicher AkƟvität erfolgt über mehrere Wege, einschließlich der Ablenkungshypothese und des 
Selbstwirksamkeitsmodells). Die sozialen Aspekte werden als zusätzlicher, nicht als fundamentaler 
Faktor beschrieben. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort wird durch die umfassende Beschreibung verschiedener Mechanismen im 
Text unterstützt. Der Text nennt explizit "mulƟple pathways" (mehrere Wege) und beschreibt 
verschiedene Mechanismen wie "the distracƟon hypothesis and the self-efficacy model" (die 
Ablenkungshypothese und das Selbstwirksamkeitsmodell). Zusätzlich werden soziale Aspekte und 
zeitliche Faktoren erwähnt: "The social aspects of group-based physical acƟvity contribute 
significantly" (Die sozialen Aspekte gruppenbasierter körperlicher AkƟvität tragen signifikant bei) und 
"Ɵming of physical acƟvity also appears crucial" (auch der Zeitpunkt der körperlichen AkƟvität 
erscheint entscheidend). 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung antagonisƟscher (gegensätzlicher) Effekte zwischen körperlicher 
AkƟvität und sozialer InterakƟon wird im Text nicht unterstützt. Im Gegenteil, der Text beschreibt 
komplementäre und sich ergänzende Effekte, wie durch die Erwähnung der "mulƟple pathways" 
(mehrere Wege) und die posiƟve Beschreibung sozialer Aspekte deutlich wird. Ein antagonisƟscher 
Effekt würde den beschriebenen posiƟven Beiträgen beider Faktoren widersprechen. 

 

Frage 6: How would the principles regarding exercise Ɵming and psychological benefits described in 
the text most appropriately be applied to a mental health intervenƟon program? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung, dass individuelle Trainingsprogramme vergleichbare psychologische 
Vorteile durch IntegraƟon sozialer Unterstützungselemente erzielen können, wird im Text nicht direkt 
unterstützt. Obwohl der Text soziale Aspekte erwähnt: "parƟcipants in team sports showing odds 
raƟos of 1.8 for improved social connecƟon" (Teilnehmer an Teamsportarten zeigen eine 1,8-fach 
höhere Wahrscheinlichkeit für verbesserte soziale Verbindungen), macht er keine Aussage über die 
GleichwerƟgkeit individueller Programme mit integrierten sozialen Elementen. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Die Aussage über flexible Zeitgestaltung nach individuellen Präferenzen widerspricht den 
spezifischen Erkenntnissen im Text. Der Text betont klare zeitliche Vorteile: "morning exercise 
associated with a 23% greater adherence rate compared to evening sessions" (Morgentraining wird 
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mit einer 23% höheren Adhärenzrate im Vergleich zu Abendsitzungen in Verbindung gebracht). Dies 
spricht gegen eine vollständig flexible Zeitgestaltung basierend auf individuellen Präferenzen. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort wird durch mehrere Textelemente gestützt. Der Text zeigt die Vorteile von 
Morgentraining ("23% greater adherence rate") und die posiƟven Effekte von GruppenakƟvitäten 
("improved social connecƟon"). Die KombinaƟon dieser Elemente würde sowohl die Adhärenz als 
auch die psychologischen Vorteile maximieren. Dies wird zusätzlich unterstützt durch die Erwähnung 
von "MulƟple complementary mechanisms" (mehrere sich ergänzende Mechanismen) im 
psychologischen Kontext. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung, dass die psychologischen Vorteile von GruppenakƟvitäten 
hauptsächlich aus erhöhter Verantwortlichkeit und Adhärenz stammen, vereinfacht die im Text 
beschriebenen komplexen Zusammenhänge zu stark. Der Text beschreibt breitere soziale Vorteile: 
"social aspects of group-based physical acƟvity contribute significantly to these benefits" (soziale 
Aspekte gruppenbasierter körperlicher AkƟvität tragen signifikant zu diesen Vorteilen bei) und 
erwähnt mulƟple psychologische Mechanismen, nicht nur Adhärenz und Verantwortlichkeit. 

 

Frage 7: The text's comparison of exercise intervenƟons to pharmacological treatments for 
depression most strongly suggests which conclusion about physical acƟvity as a therapeuƟc 
approach? 

a) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung einer konstanten Veränderung der Anfälligkeit für depressive Zustände 
wird im Text nicht so absolut dargestellt. Der Text spricht zwar von "lasƟng neurobiological and 
psychological adaptaƟons" (dauerhaŌen neurobiologischen und psychologischen Anpassungen), 
erwähnt aber auch die WichƟgkeit von "sustained improvements in 68% of responders" (anhaltende 
Verbesserungen bei 68% der Ansprechenden). Dies deutet auf eine differenziertere Wirkung hin als 
eine fundamentale, konstante Veränderung der Anfälligkeit. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort wird durch mehrere Textstellen gestützt. Der Text vergleicht direkt die 
Wirksamkeit: "structured exercise programs achieve response rates comparable to pharmacological 
intervenƟons" (strukturierte Trainingsprogramme erreichen vergleichbare Ansprechraten wie 
pharmakologische IntervenƟonen) und liefert konkrete Zahlen: "number needed to treat (NNT) of 4.2 
for significant symptom reducƟon" (Anzahl der notwendigen Behandlungen von 4,2 für eine 
signifikante SymptomredukƟon). Diese Vergleiche mit etablierten medizinischen Behandlungen und 
die quanƟtaƟve Bewertung der Wirksamkeit demonstrieren die klinische Validität des Ansatzes. 

 



________________________________________________________   Lernset 10   ________________________________________________________ 

 

190 

c) Falsch  

Erläuterung: Die Behauptung sich selbst verstärkender posiƟver Feedbackschleifen wird im Text nicht 
explizit unterstützt. Obwohl der Text von "sustained improvements" (anhaltenden Verbesserungen) 
spricht, beschreibt er eher die zugrundeliegenden Mechanismen: "physical acƟvity induces lasƟng 
neurobiological and psychological adaptaƟons" (körperliche AkƟvität induziert dauerhaŌe 
neurobiologische und psychologische Anpassungen), anstaƩ sich selbst verstärkende Kreisläufe zu 
postulieren. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Die Aussage über das synergisƟsche Zusammenwirken akuter und chronischer 
Anpassungen zur konƟnuierlichen Aufrechterhaltung verbesserter psychologischer FunkƟonen wird 
im Text nicht so spezifisch beschrieben. Der Text betont zwar langfrisƟge Wirkungen: "sustained 
improvements in 68% of responders at 12 months post-intervenƟon" (anhaltende Verbesserungen 
bei 68% der Ansprechenden nach 12 Monaten), beschreibt aber nicht explizit ein synergisƟsches 
Zusammenspiel akuter und chronischer Anpassungen. 
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Text 2 – The Impact of Dietary Factors on Neurological and Psychological Development 

Frage 8: Based on the mechanisƟc model described in the text, which hypothesis best explains the 
relaƟonship between probioƟc supplementaƟon and emoƟonal regulaƟon? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort wird durch mehrere Textstellen eindeuƟg gestützt. Der Text erwähnt 
explizit "The mechanisƟc model involves bacterial metabolites influencing neural development 
through both direct and indirect pathways, including the modulaƟon of inflammaƟon and 
neurotransmiƩer precursor availability" (Das mechanisƟsche Modell beinhaltet bakterielle 
Stoffwechselprodukte, die die neurale Entwicklung sowohl durch direkte als auch indirekte Wege 
beeinflussen, einschließlich der ModulaƟon von Entzündungen und der Verfügbarkeit von 
NeurotransmiƩer-Vorläufern). Die Synergieeffekte werden durch die nachgewiesene Verbesserung 
der Verfügbarkeit von Serotonin-Vorläufern bestäƟgt: "specific bacterial strains can increase 
serotonin precursor availability by up to 56.7%, with corresponding improvements in affecƟve 
regulaƟon" (spezifische Bakterienstämme können die Verfügbarkeit von Serotonin-Vorläufern um bis 
zu 56,7% erhöhen, mit entsprechenden Verbesserungen in der affekƟven RegulaƟon). 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort ist unvollständig, da sie nur den indirekten Weg über das Immunsystem 
beschreibt. Der Text macht deutlich, dass es sowohl direkte als auch indirekte Wege gibt ("both direct 
and indirect pathways"). Die ausschließliche Fokussierung auf den immunologischen Aspekt ignoriert 
die wichƟge direkte Rolle der bakteriellen Metaboliten bei der NeurotransmiƩersynthese, die im Text 
explizit erwähnt wird. Außerdem wird hier die FunkƟon der NeurotransmiƩer als Endpunkt erwähnt, 
staƩ die Verfügbarkeit.  

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort übertreibt mit der Behauptung eines "perfekten" Umfelds, was im Text 
nicht belegt wird. Die Daten zeigen zwar posiƟve Effekte ("improved emoƟonal regulaƟon in 42% of 
treated subjects" - verbesserte emoƟonale RegulaƟon bei 42% der behandelten Probanden), aber 
keine perfekte Wirkung. Diese Antwort vereinfacht auch zu stark die komplexen Mechanismen, die im 
Text beschrieben werden. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort unterschlägt die wichƟge Rolle der NeurotransmiƩer-Vorläufer, die im 
Text explizit erwähnt werden. Während sie korrekt die direkten und immunmodulatorischen Aspekte 
aufgreiŌ, fehlt der im Text betonte metabolische Aspekt der NeurotransmiƩersynthese 
("neurotransmiƩer precursor availability"). Die Beschreibung der Verbesserungen als "sustained" 
(anhaltend) wird im Text in dieser Form nicht belegt. 
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Frage 9: Which conclusion about the gut-brain axis research methodology is not supported by the 
evidence presented in the text? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung wird direkt durch den Text unterstützt. Es wird explizit erwähnt: 
"This research has been parƟcularly innovaƟve in its methodological approach, uƟlizing advanced 
metabolomics and longitudinal psychological assessments to establish causaƟve relaƟonships" (Diese 
Forschung war besonders innovaƟv in ihrem methodischen Ansatz, indem sie fortgeschriƩene 
Metabolomik und longitudinale psychologische Bewertungen nutzte, um kausale Beziehungen 
herzustellen). Die IntegraƟon dieser verschiedenen Analyseebenen wird als umfassender Rahmen für 
das Verständnis der Entwicklungsprozesse dargestellt. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung wird NICHT durch den Text unterstützt und ist daher die gesuchte 
Antwort. Der Text betont die WichƟgkeit der zeitlichen Aspekte, wie durch die Erwähnung von 
"longitudinal psychological assessments" (longitudinale psychologische Bewertungen) gezeigt wird. 
Zudem werden spezifische Wirkungen auf die Serotonin-Vorläufer-ProdukƟon quanƟfiziert: "specific 
bacterial strains can increase serotonin precursor availability by up to 56.7%" (spezifische 
Bakterienstämme können die Verfügbarkeit von Serotonin-Vorläufern um bis zu 56,7% erhöhen). Dies 
deutet darauf hin, dass das Timing der ProbioƟka-Verabreichung durchaus wichƟg ist. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung wird durch den Text gestützt. Der Text beschreibt detailliert die 
Verwendung von "advanced metabolomics" (fortgeschriƩene Metabolomik) und die Analyse 
spezifischer Bakterienstämme: "Recent metagenomic analyses have revealed that specific bacterial 
strains can increase serotonin precursor availability" (Aktuelle metagenomische Analysen haben 
gezeigt, dass spezifische Bakterienstämme die Verfügbarkeit von Serotonin-Vorläufern erhöhen 
können). Dies zeigt eindeuƟg den mechanisƟschen Zusammenhang zwischen bakteriellen Stämmen 
und psychologischen Verbesserungen. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung wird durch den Text unterstützt. Die Verwendung von 
"longitudinal psychological assessments" (longitudinale psychologische Bewertungen) und die 
sequenƟelle Analyse wird im Text beschrieben. Die IdenƟfikaƟon kriƟscher Entwicklungsperioden ist 
ein logisches Ergebnis dieser Forschungsmethodik, was auch durch die generelle Betonung der 
Bedeutung von Entwicklungszeiträumen im Text untermauert wird, wie bei der Erwähnung der 
"criƟcal developmental periods" (kriƟsche Entwicklungsperioden) in anderen Kontexten. 
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Frage 10: Which inference about brain metabolism and cogniƟve funcƟon is best supported by the 
discussion in the text about energy uƟlizaƟon? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon über eine "zunehmende OpƟmierung des Glukose-Stoffwechsels in 
weniger akƟven Regionen" und deren evoluƟonäre Anpassung wird durch den Text nicht gestützt. Der 
Text beschreibt lediglich "energy consumpƟon is non-uniform across brain regions" und "areas 
responsible for execuƟve funcƟon showing parƟcularly high glucose uƟlizaƟon rates, averaging 43.8% 
above baseline during cogniƟve tasks" (der Energieverbrauch ist über Hirnregionen nicht einheitlich, 
wobei Bereiche für exekuƟve FunkƟonen besonders hohe Glukoseverwertungsraten zeigen, 
durchschniƩlich 43,8% über dem Grundwert während kogniƟver Aufgaben). Es werden keine 
Aussagen über eine zunehmende OpƟmierung in weniger akƟven Regionen oder evoluƟonäre 
Prozesse gemacht. Die Schlussfolgerung über evoluƟonäre Anpassungen zur Aufrechterhaltung der 
metabolischen Effizienz ist eine ÜberinterpretaƟon der präsenƟerten Daten. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung überinterpreƟert die Daten zur Energienutzung. Während der 
Text bestäƟgt, dass "the brain's high metabolic demands, consuming approximately 20% of the body's 
total energy while represenƟng only 2% of its mass" (das Gehirn hat einen hohen Stoffwechselbedarf 
und verbraucht etwa 20% der Gesamtenergie des Körpers, während es nur 2% der Masse ausmacht), 
wird nirgends behauptet, dass Glukoseverfügbarkeit wichƟger sei als andere Ernährungsfaktoren für 
die kogniƟve Verbesserung. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung wird am besten durch die Textdaten gestützt. Der Text zeigt, dass 
es deutliche regionale Unterschiede im Energieverbrauch gibt: "energy consumpƟon is non-uniform 
across brain regions" (der Energieverbrauch ist über die Hirnregionen nicht einheitlich), mit 
spezifischen Daten für Bereiche der exekuƟven FunkƟon. Diese unterschiedlichen metabolischen 
Anforderungen ("areas responsible for execuƟve funcƟon showing parƟcularly high glucose uƟlizaƟon 
rates") legen nahe, dass gezielte ErnährungsintervenƟonen, die auf spezifische kogniƟve AkƟvitäten 
abgesƟmmt sind, besonders wirksam sein könnten. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon wird durch den Text nicht gestützt. Obwohl der Text den hohen 
Energieverbrauch der Bereiche für exekuƟve FunkƟonen dokumenƟert, wird nirgends behauptet, 
dass die kogniƟve Leistung hauptsächlich durch die Glukoseverfügbarkeit und nicht durch die 
NeurotransmiƩersynthese begrenzt wird. Im Gegenteil, der Text betont die Bedeutung verschiedener 
Nährstoffe und erwähnt "specific nutrients serve as essenƟal precursors for neurotransmiƩer 
synthesis" (spezifische Nährstoffe dienen als essenzielle Vorläufer für die NeurotransmiƩersynthese), 
was auf ein komplexeres Zusammenspiel verschiedener Faktoren hindeutet. 
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Frage 11: Based on the theoreƟcal framework presented in the text, which mechanism best 
explains the relaƟonship between nutriƟonal neuroscience and neuroplasƟcity? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Antwort wird durch mehrere Textstellen umfassend gestützt. Der Text beschreibt 
direkt diesen dualen Mechanismus: "specific nutrients serve as essenƟal precursors for 
neurotransmiƩer synthesis and modulate neuroplasƟcity through various intertwined molecular 
pathways" (spezifische Nährstoffe dienen als essenzielle Vorläufer für die NeurotransmiƩersynthese 
und modulieren die NeuroplasƟzität durch verschiedene verflochtene molekulare Wege). Zusätzlich 
wird die Rolle der Genexpression explizit erwähnt: "certain bioacƟve food compounds can alter DNA 
methylaƟon paƩerns in genes associated with synapƟc plasƟcity and neurotransmiƩer funcƟon" 
(besƟmmte bioakƟve Nahrungsbestandteile können DNA-Methylierungsmuster in Genen verändern, 
die mit synapƟscher PlasƟzität und NeurotransmiƩerfunkƟon verbunden sind). 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung widerspricht den im Text präsenƟerten Erkenntnissen. Der Text 
deutet nirgends an, dass metabolische Anforderungen zu einem Kompromiss zwischen kogniƟven 
FunkƟonen und PlasƟzität führen. Im Gegenteil, der Text beschreibt integraƟve Prozesse, bei denen 
Nährstoffe beide Aspekte unterstützen können, wie durch die "intertwined molecular pathways" 
(verflochtene molekulare Wege) angedeutet wird. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon steht im Widerspruch zu den im Text beschriebenen Mechanismen. 
Der Text suggeriert keine Hierarchie, bei der NeuroplasƟzität gegenüber der 
NeurotransmiƩersynthese bevorzugt erhalten bleibt. StaƩdessen wird die enge Verflechtung dieser 
Prozesse betont: "epigeneƟc studies that reveal how dietary factors influence gene expression 
paƩerns relevant to neural development" (epigeneƟsche Studien, die zeigen, wie Ernährungsfaktoren 
die Genexpressionsmuster beeinflussen, die für die neurale Entwicklung relevant sind). 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung unterschätzt die langfrisƟgen Auswirkungen von Nährstoffen auf 
die neurale Struktur. Der Text widerspricht dieser InterpretaƟon direkt durch die Beschreibung von 
langfrisƟgen strukturellen Anpassungen, wie durch die "nutrient-responsive elements in promoter 
regions of key neurodevelopmental genes" (nährstoffresponsive Elemente in Promotorregionen 
wichƟger entwicklungsneurologischer Gene) und deren Rolle bei der Regulierung der Genexpression 
gezeigt wird. Die Behauptung "no long-term structural adaptaƟons" (keine langfrisƟgen strukturellen 
Anpassungen) steht im direkten Widerspruch zu den präsenƟerten Erkenntnissen. 
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Frage 12: Which conclusion about DHA's role in neurodevelopment is best supported by the 
combined evidence from human trials and animal studies presented in the text? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung wird durch den Text nicht vollständig unterstützt. Während der 
Text zeigt, dass DHA während der synapƟschen Umstrukturierung wichƟg ist ("DHA in neural circuit 
refinement"), wird nirgends behauptet, dass die SupplemenƟerung NUR während dieser Perioden 
effekƟv ist.  

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage wird durch den Text nicht gestützt. Der Text erwähnt zwar die Bedeutung 
des DHA-Metabolismus, behauptet aber nicht, dass dieser unabhängig von bestehenden 
Phospholipidprofilen wirkt. Im Gegenteil, der Text beschreibt einen komplexen Zusammenhang: 
"specific phospholipid species that show a 2.8-fold increase in turnover rate during periods of intense 
synapƟc remodeling" (spezifische Phospholipidarten, die während Perioden intensiver synapƟscher 
Umstrukturierung eine 2,8-fache Erhöhung der Umsatzrate zeigen). 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung wird am besten durch die kombinierten Beweise aus dem Text 
gestützt. Der Text beschreibt sowohl strukturelle als auch funkƟonelle Anpassungen: "DHA's role in 
membrane fluidity and synapƟc plasƟcity" (DHAs Rolle bei der Membranfluidität und synapƟschen 
PlasƟzität) sowie die quanƟtaƟven Effekte in Tiermodellen "DHA deficiency results in a median 
reducƟon of 31.5% in hippocampal dendriƟc spine density" (DHA-Mangel führt zu einer medianen 
RedukƟon der hippocampalen dendriƟschen Dornendichte um 31,5%). Die Verbindung zur 
Phospholipid-Dynamik wird durch die erwähnte erhöhte Umsatzrate während der synapƟschen 
Umstrukturierung bestäƟgt. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese InterpretaƟon geht über die im Text präsenƟerten Daten hinaus. Während der Text 
die Bedeutung von Phospholipiden für die synapƟsche Umstrukturierung beschreibt, wird nicht 
explizit diskuƟert, wie individuelle Unterschiede in der Phospholipid-Zusammensetzung die Effizienz 
dieser Prozesse speziell in der postnatalen Entwicklung modulieren. Die zeitliche Spezifizierung auf 
die postnatale Entwicklung wird im Text nicht vorgenommen - im Gegenteil, der Text betont die 
Bedeutung der pränatalen Phase durch "maternal DHA supplementaƟon during pregnancy" 
(müƩerliche DHA-SupplemenƟerung während der SchwangerschaŌ). Der Text konzentriert sich mehr 
auf allgemeine Mechanismen und die grundlegende Rolle von DHA in der neuronalen Entwicklung, 
ohne eine spezifische Unterscheidung zwischen prä- und postnatalen Effekten zu treffen. 
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Frage 13: Which neurobiological process could most directly influence the measurable outcomes of 
DHA supplementaƟon? 

a) Falsch  

Erläuterung: Der Phospholipid-Metabolismus des ungeborenen Kindes stellt zwar einen biologischen 
Prozess dar, aber der Text zeigt keinen direkten Zusammenhang zwischen individuellen Unterschieden 
im Baseline-Metabolismus und den messbaren Ergebnissen der DHA-SupplemenƟerung. Obwohl der 
Text die Bedeutung des Phospholipid-Stoffwechsels erwähnt ("specific phospholipid species that 
show a 2.8-fold increase in turnover rate"), wird dies im Kontext des Wirkmechanismus von DHA 
beschrieben, nicht als Variable, die die Messergebnisse beeinflusst. Die Fokussierung auf den 
Metabolismus des ungeborenen Kindes geht über die im Text präsenƟerten Daten hinaus. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon beschreibt keinen neurobiologischen Prozess, sondern externe Faktoren. 
Der Text erwähnt sozioökonomische Faktoren ausschließlich im Kontext methodischer Kontrollen: 
"The methodological rigor of these studies is strengthened by their double-blind design and careful 
control for confounding variables such as socioeconomic status and maternal educaƟon" (Die 
methodische Strenge dieser Studien wird durch ihr doppelblindes Design und die sorgfälƟge Kontrolle 
von Störvariablen wie sozioökonomischem Status und müƩerlicher Bildung gestärkt). Diese Faktoren 
sind zwar wichƟg für die Studienqualität, stellen aber keine neurobiologischen Prozesse dar. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Die synapƟsche Umstrukturierung ist der direkteste neurobiologische Prozess, der die 
Wirkung von DHA vermiƩelt. Dies wird durch mehrere wichƟge Textstellen belegt: "DHA's role in 
membrane fluidity and synapƟc plasƟcity" (DHAs Rolle bei Membranfluidität und synapƟscher 
PlasƟzität), "DHA deficiency results in a median reducƟon of 31.5% in hippocampal dendriƟc spine 
density" (DHA-Mangel führt zu einer medianen RedukƟon der hippocampalen dendriƟschen 
Dornendichte um 31,5%) und "specific phospholipid species that show a 2.8-fold increase in turnover 
rate during periods of intense synapƟc remodeling" (spezifische Phospholipidarten zeigen eine 2,8-
fache Erhöhung der Umsatzrate während Perioden intensiver synapƟscher Umstrukturierung). Diese 
Belege zeigen, dass die Rate der synapƟschen Umstrukturierung direkt mit der DHA-Wirkung 
zusammenhängt und damit die messbaren Ergebnisse unmiƩelbar beeinflusst. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Die komplexe Beziehung zwischen müƩerlicher Bildung und Ernährungsentscheidungen 
beschreibt keinen neurobiologischen Prozess. Der Text erwähnt diese Faktoren nur als methodische 
Kontrollvariablen: "careful control for confounding variables such as [...] maternal educaƟon" 
(sorgfälƟge Kontrolle von Störvariablen wie [...] müƩerlicher Bildung). Während diese Faktoren die 
Studiendurchführung beeinflussen können, sind sie keine neurobiologischen Prozesse, die direkt die 
Wirkung von DHA vermiƩeln oder beeinflussen könnten. 

 



________________________________________________________   Lernset 10   ________________________________________________________ 

 

197 

Frage 14: Which conclusion about nutrient-responsive elements in neurodevelopmental genes is 
best supported by the genomic evidence presented in the text? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese evoluƟonäre InterpretaƟon wird durch den Text nicht unterstützt. Obwohl der Text 
die Anreicherung von nährstoffresponsiven Elementen in kogniƟven Entwicklungsgenen beschreibt 
("chromaƟn immunoprecipitaƟon sequencing revealing a 3.2-fold enrichment of these elements in 
genes criƟcal for cogniƟve development"), wird keine evoluƟonäre Anpassung oder deren Zweck 
diskuƟert. Die Schlussfolgerung über evoluƟonäre Prozesse geht über die präsenƟerten Daten hinaus. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung wird durch den Text nicht gestützt. Während der Text 
epigeneƟsche Profile erwähnt ("epigeneƟc studies that reveal how dietary factors influence gene 
expression paƩerns"), wird nicht diskuƟert, ob oder wie individuelle epigeneƟsche Profile zur 
Vorhersage von ReakƟonen auf ErnährungsintervenƟonen genutzt werden könnten. Die 
Verallgemeinerung zu personalisierten Vorhersagen ist eine ÜberinterpretaƟon der präsenƟerten 
Daten. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese Schlussfolgerung wird am besten durch die genomischen Beweise im Text gestützt. 
Der Text beschreibt konkret: "Recent genome-wide associaƟon studies have idenƟfied specific 
nutrient-responsive elements in promoter regions of key neurodevelopmental genes" (Aktuelle 
genomweite AssoziaƟonsstudien haben spezifische nährstoffresponsive Elemente in 
Promotorregionen wichƟger entwicklungsneurologischer Gene idenƟfiziert) und quanƟfiziert deren 
Anreicherung: "3.2-fold enrichment of these elements in genes criƟcal for cogniƟve development" 
(3,2-fache Anreicherung dieser Elemente in Genen, die für die kogniƟve Entwicklung kriƟsch sind). 
Dies deutet auf ein strukturiertes regulatorisches System hin. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Während der Text erwähnt, dass "bioacƟve food compounds can alter DNA methylaƟon 
paƩerns in genes associated with synapƟc plasƟcity" (bioakƟve Nahrungsbestandteile DNA-
Methylierungsmuster in Genen verändern können, die mit synapƟscher PlasƟzität verbunden sind), 
wird nicht explizit belegt, dass diese Veränderungen anhaltend sind oder dass sie speziell Netzwerke 
von plasƟzitätsbezogenen Genen betreffen. Die Behauptung über "sustained changes" (anhaltende 
Veränderungen) geht über die im Text präsenƟerten Beweise hinaus. 
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Text 3 - The Human Connectome: Mapping Neural Architecture and FuncƟon 

Frage 15: The text's descripƟon of small-world network properƟes in the brain suggests that 
opƟmal cogniƟve funcƟon most likely depends on: 

a) Falsch 

Erläuterung: Diese AntwortopƟon missversteht das Konzept der "small-world networks" grundlegend. 
Der Text betont nicht die Unabhängigkeit von Hirnregionen, sondern deren Vernetzung. Das Zitat 
"cogniƟve processes emerge from the dynamic interacƟons between interconnected neural networks 
rather than from isolated brain regions" (kogniƟve Prozesse entstehen aus dynamischen 
InterakƟonen zwischen vernetzten neuronalen Netzwerken und nicht aus isolierten Hirnregionen) 
widerspricht direkt der Idee von unabhängiger Verarbeitung. Zudem wird im Text ein hoher 
"clustering coefficient" von 0.78 erwähnt, was auf starke Vernetzung und nicht auf IsolaƟon 
hindeutet. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon entspricht exakt der Beschreibung der "small-world properƟes" im Text. 
Das Zitat "the human brain exhibits small-world network properƟes, characterized by high local 
clustering combined with efficient long-distance connecƟons" (das menschliche Gehirn zeigt Small-
World-NetzwerkeigenschaŌen, gekennzeichnet durch hohe lokale Clustering-Dichte kombiniert mit 
effizienten Fernverbindungen) beschreibt genau diese Balance. Der Text quanƟfiziert sogar die 
Effizienz dieser Struktur mit "35% more efficient informaƟon transfer compared to randomly 
connected networks" (35% effizienterer InformaƟonstransfer im Vergleich zu zufällig verbundenen 
Netzwerken). 

 
c) Falsch 

Erläuterung: Diese OpƟon widerspricht der im Text dargestellten mathemaƟschen Beschreibbarkeit 
der Netzwerke. Der Text erwähnt explizit die mathemaƟsche Beschreibbarkeit durch "graph theory 
and network science, where neural connecƟons are represented as edges between nodes" 
(Graphentheorie und NetzwerkwissenschaŌ, wo neuronale Verbindungen als Kanten zwischen 
Knoten dargestellt werden). Die Behauptung "mathemaƟcally indescribable paƩerns" (mathemaƟsch 
nicht beschreibbare Muster) steht im direkten Widerspruch zu dieser klaren mathemaƟschen 
Formalisierung. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort fokussiert sich zu sehr auf erfahrungsbasierte und emoƟonale Prozesse, 
die im Text in diesem Kontext gar nicht erwähnt werden. Während der Text zwar die Bedeutung von 
"long-distance connecƟons" (Fernverbindungen) diskuƟert, werden diese im Zusammenhang mit der 
Netzwerkarchitektur und nicht mit Erfahrung oder emoƟonalen Prozessen beschrieben. Die "small-
world properƟes" werden als grundlegende architektonische EigenschaŌ des Gehirns beschrieben, 
nicht als Resultat von Erfahrung. 
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Frage 16: The complementary use of DTI and fMRI in connectome mapping suggests that our 
understanding of brain connecƟvity is best described as: 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon greiŌ zu kurz, da sie sich nur auf funkƟonelle KonnekƟvitätsmuster 
konzentriert. Während der Text erwähnt, dass "individuals maintain consistent network paƩerns 
across mulƟple scanning sessions, with test-retest reliability measures showing correlaƟon 
coefficients of 0.85" (Individuen zeigen konsistente Netzwerkmuster über mehrere Scanningtermine 
hinweg, mit Test-Retest-Reliabilitätsmaßen von 0,85), ignoriert diese AntwortopƟon die wichƟge 
strukturelle Komponente durch DTI. Die "dynamic integraƟon" wird zwar angesprochen, aber die 
OpƟon vernachlässigt die im Text betonte Komplementarität beider Methoden. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Antwort steht im direkten Widerspruch zu den im Text beschriebenen stabilen 
Netzwerkmustern. Der Text betont mit "individuals maintain consistent network paƩerns" (Individuen 
behalten konsistente Netzwerkmuster bei) die Stabilität der Verbindungsmuster. Eine zunehmende 
Randomisierung bei komplexeren kogniƟven Anforderungen wird im Text nicht erwähnt und 
widerspricht dem beschriebenen Konzept der organisierten, stabilen Netzwerkstrukturen. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon spiegelt am besten die im Text beschriebene methodische 
Herangehensweise wider. Der Text erklärt: "connectome mapping employs mulƟple complementary 
approaches, with diffusion tensor imaging (DTI) and funcƟonal magneƟc resonance imaging (fMRI) 
serving as primary tools" (Connectome-Mapping verwendet mehrere sich ergänzende Ansätze, wobei 
DTI und fMRI als primäre Werkzeuge dienen). DTI wird für strukturelle Analysen verwendet ("tracking 
of major white maƩer pathways" - Verfolgung wichƟger Nervenfaserverbindungen), während fMRI 
funkƟonelle Verbindungen untersucht. Die IntegraƟon beider Aspekte schaŏ das im Text 
beschriebene umfassende Netzwerkmodell. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon suggeriert eine alternierende, getrennte Anwendung der Methoden, was 
dem im Text beschriebenen komplementären Ansatz widerspricht. Der Text betont die gleichzeiƟge 
Verwendung beider Methoden als "complementary approaches" (sich ergänzende Ansätze) und nicht 
als alternaƟve Methoden. Die Idee, zwischen den Methoden je nach untersuchter Hirnregion zu 
wechseln, wird im Text nicht unterstützt und widerspricht dem beschriebenen integraƟven Ansatz der 
Connectom-Forschung. 
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Frage 17: Which of the following statements is correct? 

a) RichƟg  

Erläuterung: Diese Aussage wird direkt durch den Text gestützt. Der Text beschreibt, dass das Gehirn 
eine "scale-free organizaƟon" (skalenfreie OrganisaƟon) aufweist, die "provides crucial resilience 
against random network damage while maintaining vulnerability to targeted disrupƟon of hub nodes" 
(bietet wichƟge Widerstandsfähigkeit gegen zufällige Netzwerkschäden, bleibt aber anfällig für 
gezielte Störungen von Knotenpunkten). Die zentrale Rolle dieser Hubs wird durch ihre PosiƟon in der 
Netzwerkarchitektur besƟmmt, und ihre Störung würde entsprechend weitreichende Auswirkungen 
haben, da sie als wichƟge Verbindungspunkte im Netzwerk dienen. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage überdehnt die im Text beschriebene Stabilität der Verbindungsmuster. 
Während der Text erwähnt, dass "individuals maintain consistent network paƩerns across mulƟple 
scanning sessions" (Individuen behalten konsistente Netzwerkmuster über mehrere Scanningtermine 
hinweg bei), bezieht sich dies spezifisch auf Ruhezustands-fMRI ("resƟng-state fMRI"). Die 
Behauptung, dass diese Muster unabhängig von aufgabenspezifischen ModulaƟonen bestehen 
bleiben würden, geht über die textlichen Belege hinaus und widerspricht dem grundlegenden 
Konzept der dynamischen NetzwerkinterakƟonen. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage steht im Widerspruch zur textlichen Darstellung der methodischen 
Herausforderungen. Der Text erwähnt explizit die Einschränkungen der hochauflösenden Methoden: 
"Recent methodological advances in electron microscopy have pushed the boundaries of structural 
mapping to the synapƟc level, though currently limited to small Ɵssue volumes" (Aktuelle 
methodische FortschriƩe in der Elektronenmikroskopie haben die Grenzen der strukturellen 
KarƟerung bis zur synapƟschen Ebene verschoben, sind jedoch derzeit auf kleine Gewebevolumina 
beschränkt). Dies zeigt deutlich, dass der Trade-off zwischen breiter Netzwerkanalyse und detaillierter 
synapƟscher Auflösung weiterhin eine wichƟge Rolle spielt. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese Aussage vermischt und verfälscht die im Text präsenƟerten InformaƟonen über 
Schizophrenie. Der Text beschreibt: "schizophrenia showing reduced global efficiency (odds raƟo 2.4 
compared to healthy controls) and altered hub connecƟvity" (Schizophrenie zeigt reduzierte globale 
Effizienz und veränderte Hub-KonnekƟvität). Die AntwortopƟon spricht fälschlicherweise von "altered 
local efficiency" (veränderter lokaler Effizienz), während der Text von "global efficiency" (globaler 
Effizienz) spricht. Dies ist ein wichƟger Unterschied, da globale und lokale Effizienz unterschiedliche 
NetzwerkeigenschaŌen beschreiben. 
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Frage 18: Based on the text's discussion of brain development and network efficiency, which 
hypothesis about learning disorders would be most consistent with connectome theory? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon widerspricht direkt den im Text beschriebenen zeitlichen Mustern von 
Netzwerkstörungen. Der Text zeigt am Beispiel neurodegeneraƟver Erkrankungen, dass "network 
disrupƟon oŌen precedes clinical symptoms by several years" (Netzwerkstörungen gehen klinischen 
Symptomen oŌ um mehrere Jahre voraus). Die Annahme, dass Netzwerkstörungen gleichzeiƟg mit 
beobachtbaren Verhaltenssymptomen auŌreten, steht damit im Widerspruch zum im Text 
beschriebenen zeitlichen Verlauf von Netzwerkveränderungen und deren ManifestaƟon als 
Symptome. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese Hypothese basiert auf einem lokalisierten, einzelkreisbasierten Ansatz, der dem 
Netzwerkansatz des Connectom-Konzepts widerspricht. Der Text betont gleich zu Beginn, dass 
"cogniƟve processes emerge from the dynamic interacƟons between interconnected neural networks 
rather than from isolated brain regions" (kogniƟve Prozesse entstehen aus dynamischen 
InterakƟonen zwischen vernetzten neuronalen Netzwerken und nicht aus isolierten Hirnregionen). 
Die Fokussierung auf einzelne neuronale Schaltkreise innerhalb spezifischer Verarbeitungsregionen 
widerspricht diesem grundlegenden Prinzip. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon vertriƩ einen strikt lokalisaƟonisƟschen Ansatz, der dem Kernkonzept der 
Connectom-Theorie widerspricht. Der Text macht deutlich, dass die Connectom-Theorie 
"fundamentally changed our understanding of brain architecture, shiŌing from a strictly 
localizaƟonist perspecƟve to a network-based approach" (grundlegend unser Verständnis der 
Hirnarchitektur veränderte, weg von einer strikt lokalisaƟonisƟschen PerspekƟve hin zu einem 
netzwerkbasierten Ansatz). Die Idee, dass isolierte Veränderungen in spezifischen Hirnregionen als 
primäre Marker dienen könnten, steht im direkten Gegensatz zu diesem Paradigmenwechsel. 

 
d) RichƟg  

Erläuterung: Diese Hypothese sƟmmt am besten mit den im Text beschriebenen 
Entwicklungsprinzipien überein. Der Text erwähnt, dass "network efficiency increases by 
approximately 27% between childhood and early adulthood, primarily through the refinement of 
long-range connecƟons" (die Netzwerkeffizienz zwischen Kindheit und frühem Erwachsenenalter um 
etwa 27% zunimmt, hauptsächlich durch die Verfeinerung von Fernverbindungen). Eine Störung in 
der Entwicklung dieser Fernverbindungen würde demnach die NetzwerkintegraƟon beeinträchƟgen, 
was konsistent mit der beschriebenen Bedeutung dieser Verbindungen für die normale 
Hirnentwicklung ist. 
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Frage 19: According to the text's discussion of clinical applicaƟons, the most significant contribuƟon 
of connectome research to psychiatric diagnosis would be: 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon greiŌ zu kurz und vereinfacht die im Text beschriebenen diagnosƟschen 
FortschriƩe. Während der Text erwähnt, dass "network disrupƟon oŌen precedes clinical symptoms 
by several years" (Netzwerkstörungen den klinischen Symptomen oŌ um Jahre vorausgehen), 
beschränkt sich der Beitrag der Connectom-Forschung nicht nur auf die Erkennung von 
KonnekƟvitätsänderungen. Die OpƟon ignoriert die im Text betonte Bedeutung von maschinellem 
Lernen und die IntegraƟon verschiedener Ansätze für die diagnosƟsche Genauigkeit. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese AntwortopƟon fokussiert sich fälschlicherweise auf standardisierte Messungen 
einzelner Hirnregionen, was dem netzwerkbasierten Ansatz des Texts widerspricht. Der Text betont 
die Bedeutung von "network-based staƟsƟcs" (netzwerkbasierte StaƟsƟken) und beschreibt, wie 
"altered connecƟvity paƩerns" (veränderte KonnekƟvitätsmuster) als Biomarker dienen. Die Idee 
standardisierter Protokolle für einzelne Hirnregionen widerspricht dem im Text beschriebenen 
ganzheitlichen Netzwerkansatz. 

 
c) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon spiegelt am genauesten die im Text beschriebenen klinischen FortschriƩe 
wider. Der Text erwähnt konkret, dass "Machine learning algorithms trained on connectome data 
have achieved accuracy rates of 83.5% in disƟnguishing paƟents with major depressive disorder from 
healthy controls, significantly outperforming tradiƟonal diagnosƟc methods" (Maschinelle 
Lernalgorithmen, die mit Connectom-Daten trainiert wurden, erreichten Genauigkeitsraten von 
83,5% bei der Unterscheidung von PaƟenten mit schwerer Depression von gesunden Kontrollen und 
übertrafen damit deutlich tradiƟonelle diagnosƟsche Methoden). Zusätzlich wird die Bedeutung von 
"network-based staƟsƟcs" für die IdenƟfizierung von Biomarkern betont. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon steht im direkten Widerspruch zum Netzwerkansatz des Texts. Die Suche 
nach "isolated neural circuits" (isolierten neuronalen Schaltkreisen) als einzigarƟge biologische 
Signaturen widerspricht dem grundlegenden Konzept des Connectoms. Der Text betont durchgehend 
die Bedeutung von Netzwerkmustern und KonnekƟvität, wie in "network-based staƟsƟcs have 
idenƟfied potenƟal biomarkers" (netzwerkbasierte StaƟsƟken haben potenzielle Biomarker 
idenƟfiziert). Die Idee isolierter Schaltkreise als diagnosƟsche Marker ist nicht mit dem 
beschriebenen vernetzten Verständnis der HirnfunkƟon vereinbar. 
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Frage 20: Which statement most accurately reflects the relaƟonship between the connectome 
theory and tradiƟonal neuroscienƟfic approaches? 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon missversteht grundlegend die im Text beschriebene Beziehung zwischen 
Connectom-Theorie und tradiƟonellen Ansätzen. Der Text betont einen fundamentalen 
Paradigmenwechsel: "The connectome theory fundamentally changed our understanding of brain 
architecture, shiŌing from a strictly localizaƟonist perspecƟve" (Die Connectom-Theorie veränderte 
grundlegend unser Verständnis der Hirnarchitektur, weg von einer strikt lokalisaƟonisƟschen 
PerspekƟve). Die Behauptung, dass sie lediglich lokalisaƟonisƟsche Ansätze durch zelluläre Analyse 
ergänzt, unterschätzt die Tragweite dieser Veränderung. 

 
b) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon verdreht die im Text beschriebenen Ansätze. Der Text macht deutlich, dass 
tradiƟonelle Ansätze, nicht die Connectom-Theorie, isolierte Hirnareale als funkƟonelle Einheiten 
betrachteten. Das Zitat "shiŌing from a strictly localizaƟonist perspecƟve to a network-based 
approach" (Wandel von einer strikt lokalisaƟonisƟschen PerspekƟve zu einem netzwerkbasierten 
Ansatz) zeigt, dass die tradiƟonellen Ansätze gerade NICHT verstanden, dass KogniƟon durch 
dynamische NetzwerkinterakƟonen entsteht. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Obwohl diese OpƟon den Aspekt der dynamischen NetzwerkmodifikaƟonen korrekt 
aufgreiŌ, fügt sie fälschlicherweise die Behauptung hinzu, dass keine Veränderungen in der 
Hirnlokalisierung staƪinden. Der Text macht keine solche absolute Aussage über unveränderliche 
Hirnlokalisierung. Die Betonung liegt auf den "dynamic interacƟons between interconnected neural 
networks" (dynamischen InterakƟonen zwischen vernetzten neuronalen Netzwerken), aber dies 
schließt lokale Veränderungen nicht kategorisch aus. 

 
d) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon erfasst am präzisesten die im Text beschriebene fundamentale 
Veränderung im Verständnis der HirnfunkƟon. Der Text beschreibt explizit diese 
Neukonzeptualisierung: "The connectome theory fundamentally changed our understanding of brain 
architecture, shiŌing from a strictly localizaƟonist perspecƟve to a network-based approach that 
emphasizes connecƟvity paƩerns and their funcƟonal implicaƟons" (Die Connectom-Theorie 
veränderte grundlegend unser Verständnis der Hirnarchitektur, weg von einer strikt 
lokalisaƟonisƟschen PerspekƟve hin zu einem netzwerkbasierten Ansatz, der KonnekƟvitätsmuster 
und ihre funkƟonellen ImplikaƟonen betont). Dies entspricht genau der beschriebenen Betonung von 
Netzwerkdynamik gegenüber strikt lokalisierter Verarbeitung. 
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Frage 21: Based on the text's descripƟon of therapeuƟc applicaƟons, the effecƟveness of 
neuromodulaƟon treatments most likely improved because: 

a) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon steht im Widerspruch zur im Text beschriebenen gezielten Anwendung von 
NeuromodulaƟon. Der Text spricht von "targeted neuromodulaƟon techniques" (gezielte 
NeuromodulaƟonstechniken) und betont die Bedeutung der "idenƟficaƟon of network nodes criƟcal 
for specific funcƟons" (IdenƟfikaƟon von Netzwerkknoten, die für spezifische FunkƟonen kriƟsch 
sind). Die Idee einer breiteren, simultanen Anwendung mit erhöhter Intensität widerspricht diesem 
präzisen, zielgerichteten Ansatz. 

 
b) RichƟg  

Erläuterung: Diese OpƟon entspricht exakt der im Text beschriebenen Verbesserung der 
TherapieeffekƟvität. Der Text erklärt: "TherapeuƟc applicaƟons have emerged through the 
development of targeted neuromodulaƟon techniques, where idenƟficaƟon of network nodes criƟcal 
for specific funcƟons has improved treatment efficacy by approximately 42% compared to tradiƟonal 
approaches" (TherapeuƟsche Anwendungen haben sich durch die Entwicklung gezielter 
NeuromodulaƟonstechniken entwickelt, wobei die IdenƟfikaƟon von für spezifische FunkƟonen 
kriƟschen Netzwerkknoten die BehandlungseffekƟvität um etwa 42% im Vergleich zu tradiƟonellen 
Ansätzen verbessert hat). Die präzise IdenƟfikaƟon kriƟscher Netzwerkknoten ermöglichte also 
gezieltere und damit effekƟvere IntervenƟonen. 

 
c) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon vermischt und missinterpreƟert verschiedene Aspekte des Textes. 
Während der Text die Bedeutung von strukturellen Veränderungen und Netzwerkknoten diskuƟert, 
wird keine ausschließliche Fokussierung auf strukturelle Veränderungen in einzelnen Nervenbahnen 
erwähnt. Die Behauptung, dass solche Indikatoren auf netzwerkkriƟsche Regionen angewendet 
werden könnten, um Krankheitsprogression vorherzusagen, wird im Text nicht unterstützt und 
widerspricht dem beschriebenen integraƟven Netzwerkansatz. 

 
d) Falsch  

Erläuterung: Diese OpƟon beschreibt einen therapeuƟschen Ansatz, der im Text nicht erwähnt wird. 
Während der Text die Verbesserung der BehandlungseffekƟvität durch gezielte NeuromodulaƟon 
beschreibt, wird das Konzept des Umgehens beschädigter Netzwerke durch Stärkung alternaƟver 
neuronaler Pfade nicht diskuƟert. Der Text betont staƩdessen die Bedeutung der "idenƟficaƟon of 
network nodes criƟcal for specific funcƟons" (IdenƟfikaƟon von für spezifische FunkƟonen kriƟschen 
Netzwerkknoten) für die verbesserte BehandlungseffekƟvität. 

 

 

 


